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Der Rundſchauer Gerlach. 

Herr von Gerlach, ſeit einer langen Reihe von Jahren Präſident 
des Magdeburger Appellationsgerichts, iſt in dem hohen Alter von 
achtzig Jahren in den Rubeſtand getreten. Es iſt dies ein ſpre⸗ 
chender Beweis dafür, daß er ſeine Zeit in Preußen für abgelaufen 
hält. Unſeres Dafürhaltens iſt er ſchon vor zwanzig Jahren genau 
ebenſo altersſchwach geweſen, wie heute, und wenn nur das Ruhe⸗ 
bedürfniß ihn veranlaßt, ſo hätte er ſich längſt zurückgezogen. Allein 
Herr von Gerlach hält ſich heute noch für ebenſo rüͤſtig, wie vor 
20 Jahren, und wenn er jetzt feinen Abſchied aus dem Staatsdienſt 
nimmt, fo meint er damit eine That zu thun; es ſoll feine ſymboliſche 
aul von dem Preußiſchen Staate in ſeiner heutigen Ge⸗ 

alt ſein. 

Dem jungen Manne, der die Schulbank drückte, als bei Düppel 
der Ruhm Preußiſcher Waffen wieder lebendig wurde, der ſich ſehnte, 
dabei zu fein, als die Nachrichten von Koͤnigsgrätz herübertönten, und 
dem bei Wörth oder Gravelotte dieſer Wunſch in Erfüllung ging, wird 
es ſeltſam vorkommen, daß man von dem alten Herrn, der nur an 
Herrn Ewald einen Coneurrenten im Vorbringen von allerlei Schnur⸗ 
ren hat, überhaupt Notiz nimmt. Aber wir Anderen, die wir 20, 30 
oder noch mehr Jahre älter ſind, wir wiſſen es beſſer. Wir wiſſen, 
daß Herr von Gerlach die Schuld trug, daß es eine Zeit gab, wo 
wir an der Zukunft Preußens und Deutſchlands ſchier verzweifelten. 
Er war es, der im Landtage über den ſchmachvollen Tag von Olmütz 
ein lautes Triumphlied anſtimmte; er war es, der um den Czaren 
Nikolaus getrauert ſehen wollte, „als ſei unſer Vater geſtorben“. 
Und wir haben zu jener Zeit ſeine Rede mit anhören müſſen, und 
haben nicht gewußt, wann und wie im deutſchen Vaterlande eine 

Wendung zum Beſſeren eintreten ſollte. 
Dem preußiſchen Adel, dem Kleinadel oder Junkerthum ſowohl, 
das in Pommern, Preußen, Brandenburg ſeine Hauptſitze hat, wie 
dem Großgrundbeſitz, der namentlich in Schleſien ausgebreitet iſt, mag 
es heute wunderbar vorkommen, daß einſt Herr von Gerlach als ſein 
Repräſentant genannt wurde. Der geſammte preußiſche Adel, mit 
Ausnahme etwa etlicher Münſterländiſchen Familien und eines Theils 
der Rheiniſchen Reichsritterſchaft ſteht zu Bismarck, ſteht zum Vater⸗ 
lande. Herr von Gerlach, der ſich einſt vermaß, der Herold der 
echten Preußentreue zu ſein, ſteht heute bei den Feinden des Vater⸗ 
landes, er, der eifrige Lutheraner bei den Römlingen. Das Preußiſche 
Junkerthum hat ſich 1848 und 1849 in Herrn von Gerlach getäuſcht; 
ob auch er ſich damals in dem Junkerthum getäuſcht hat, ob er wirk⸗ 
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: „Hans Heiling“ von Marſchner. 

„Nulla dies sine linea“ iſt etzt das Motto der Breslauer Kritik. 
Herr Director Ravens unterbreitet ihr täglich neues Material. Alles 
ſoll geprüft und das Beſte behalten werden! Bei dieſer Sachlage hat 
der Kunſtrichter die denkbar ſchwierigſte Aufgabe und um fie einzig 
und allein im Auge zu behalten, mag jede Schonrednerei und äſthetiſche 
Excurſion für jetzt fern bleiben. Haben wir erſt ein feſtſtehendes 
Enſemble, deſſen Leiſtungen im großen Ganzen beſprochen ſind, dann 
wollen wir uns mit Vergnügen allgemeineren Kunſtanſchauungen als 
einem erfreulicheren und jedenfalls dankbareren Felde zuwenden. — 
a Heut ſind es ſogar drei neue Kräfte, welche als Vertreter erſter 

Faͤcher einer genaueren Beſprechung unterzogen werden müßten. 
Leider gebietet uns die Indispoſition der einen, über ſie mit Reſerve 
zu urtheilen. 

Frl. König war ſo ſtark erkältet, daß ſie nur zum Schaden ihres 
Organs die Partie der „Anna“ durchgeführt hat. Die Stimme klang 
verſchleiert und entbehrte jeder Feſtigkeit, während das Sprechorgan 
an Monotonie litt. Zudem ſpielte ſie die Rolle invita Minerva; 
ſie durchweichte das friſche Bauernkind mit einer Sentimentalität, für 
die in der ganzen Zeichnung des Charakters auch nicht der mindeſte 
Anhalt zu ſinden iſt. Hierdurch gingen alle dem Weſen der naiven 
Mädchenſeele ſo glücklich abgelauſchten Züge, wie ſie das Bild der 
„Anna“ namentlich im erſten Act aufweilt, vollkommen verloren. 
Frl. König ſchien ſich auch ſelbſt nicht in ihrem dramatiſchen Heim 
zu fühlen und mag, nachdem ſie gänzlich geneſen auf einem ihr zu⸗ 
ſagenderen Gebiete zeigen, wieviel von jenen Unzulänglichkeiten der 
AIndispoſition beizumeſſen war. 

Die geſangliche Leiſtung ihrer Partnerin Frl. Bärmann als 
Königin“ theilt ſich ſonderbarer Weiſe in zwei, ihrem Werthe nach 
Hans verſchiedene Abſchnitte. Die Energie, welche fie die Aufgabe 
Vorfpield zufriedenſtellend und Hoffnung erweckend überwinden 

lt gegenüber den allerdings weſentlich gefteigerten Anforderungen 
Auge Ir Actes nicht Stand. Hier klang das Organ matter und 
0 1 Intonationsfehler kamen plötzlich zum Vorſchein, ſo daß die 
gewaltige Scene im Walde eindruckslos verlief. Die zwiſchen hohem 
und Mezzoſopran ſchwankende und daher den meiſten Sängerinnen 
unbequeme Lage der Partie giebt zwar keinen ganz ſicheren Anhalt 
fur die Beurtheilung einer Stimme, doch erklang die Mittellage etwa 
bis zum zweigeſtrichenen k beſonders gehaltvoll. Vortrag und Dar⸗ 
ſtellung Ren durchweg auf der Oberfläche. 

Wir wenden uns nun Herrn Alexi zu, welcher ſich gerade durch 
die Wahl des „Heiling“ 5 to Nachfolger des in dieſer 
Partie mit Recht überaus beliebten Robinſon zeigen wollte. Dem 
Kritiker iſt es nicht vergönnt, die naheliegenden Parallelen zu ziehen, 


> urn a 2 N ” 


dreslauer 


Fünfund fäufzigſter Jahrgang. — 


deren Nichtanerkennung Onkel Hinkmar, wie 


Berlag von Eduard Trewend 

Die Neupreußiſche Partei nannten ſich dieſe Männer und wurden 
ſie genannt; heute weiß Jedermann, daß kein Preußiſcher Tropfen in 
threm Blute war. Die „kleine aber mächtige“ Partei lautete eine 
andere Bezeichnung, die ihnen gegeben wurde. Heute ſind ſie noch 
um Vieles kleiner, aber ganz und gar nicht mehr mächtig. Eine 
ſeltſame Geſellſchaft von Staats⸗ und Rechtsgelehrten bildeten dieſe 
Stahl, Pernice, Daniels, Götze, Gerlach; die Wiſſenſchaft wird den 
Namen keines Einzigen von ihnen aufbewahren, aber in die Geſchichte 
des Preußiſchen Staates ſind ſie mit verhängnißvollen Schriftzügen 
eingeſchrieben. 

Herr v. Gerlach wird noch hin und wieder die Rednerbühne 
beſteigen, allein es wird immer ſein, als ob ein Mann in fremder 
Zunge zu uns ſpräche; vor zwanzig Jahren mußten wir, wohl oder 
übel, dieſe fremde Zunge verſtehen. Es liegt eine Signatur der Zeit 
darin, daß der Mann, der damals an der Spitze der herrſchenden 
Partei ſtand, und die „Charte Waldeck“ verhöhnte“, heute einſam, 
wie der Aluren: Papagei am Orinoko, an den Ufern des Stromes der 
Zeit ſitzt und ſeine ſeltſamen Laute unverſtanden in die fremde 
Welt hineinruft. Es iſt ein tröſtliches Gefühl, dieſen Wechſel der Zelten 
erlebt zu haben. 


Vor tauſend Jahren. 


— orreſpondenz. 

Der Briefwechſel zwiſchen unſerem Kaiſer und Pius IX. hat die 
Runde um die Welt gemacht und es dürfte nun wohl die Frage, auf 
welcher Seite Anſtand und Würde zu finden ſei, als erledigt zu be⸗ 
trachten ſein. Haben es doch nicht einmal die Ultramontanen gewagt, 
den Papſtbrief als eine Illuſtration des Unfehlbarkeits⸗Privilegiums 
auszubeuten. Man muß es aber auch geſtehen, daß Pius IX., freilich, 
ohne es zu wollen, der antirömiſchen Preſſe die Handhaben zur Ver⸗ 
urtheilung ſeiner Epiſtel dargeboten hatte. Wenn der Mann, der in 
feinem Syllabus verkündigt, es ſei die Zumuthung, daß er ſich mit 
unſerer Civiliſation befreunden müſſe, ein Schimpf für ihn, erklärt, 
jeder Getaufte habe vor Allem die Pflicht zu bekennen: „Ich bin des 
Papſtes“; — ſo iſt das eine Doctrin, die nur der mit Gleichmuth 
hinnehmen kann, der ein hartgeſottener Ultramontaner iſt. Und werden 
dieſe Worte gar von einem Chriſten vernommen; dann wird auch 
die Erinnerung an den ſtarken Verweis nicht fern ſein, den der Welt⸗ 
apoſtel Menſchen, die er ſelber „für das Evangelium gezeugt“ hatte, 
ertheilte, weil ſie ſagten: „Wir ſind Pauli.“ Da nun aber doch 
Fahnen ausgehängt werden mit der Inſchrift: „Retrorsum — zurück 
ins Mittelalter hinein“ —, ſo dürfte vielleicht manchem unſerer Leſer 
ein Dienſt damit erwieſen werden, wenn wir das Andenken an eine 
vor tauſend Jahren zwiſchen einem Könige und einem Papſte vorge⸗ 
kommene Correſpondenz auffriſchen. 

Der Erzbiſchof Hinkmar von Rheims hatte im J. 859 einem ſeiner 
Neffen, Hinkmar jun., durch ſeine Vermittelung Amt und Revenuen 
des in feinem erzbiihöflihen Sprengel gelegenen Bisthums Laon ver⸗ 
ſchafft. Kaum hatte der Neffe ſeine neue Stellung angetreten, ſo 
zeigte es ſich, daß er nur für die Revenuen, aber nicht auch zugleich 
für ſeine Amtspflichten Sinn und Geſchick hatte. 
Rheims Aus an ihn Ermahnungsſchreiben; aber der Neffe des Onkels 
kehrte den Spieß um, machte ſeinem Vetter naſeweiſe Vorhaltungen 
und bewies ihm aus den — Pſeudoiſidoriſchen — Decretalen, wegen 

ſehr wohl 


ſtanden) nicht in allen Punkten zu Gunſten des früheren Vertreters 
ausfallen. Nur auf Eines hinzuweiſen, ſei erlaubt. — Was bei 
„Helling“ und ähnlichen leidenſchaftlichen Charakteren in Robinſon 
ſo hinreißend zur Erſcheinung trat, war ein ganz ungewöhnlich ner⸗ 
vöſes Weſen des Ausdrucks, das in ſeinem ſeltenen Temperament 
wurzelte und ſo oft es uns auch entzückte, doch immer die Befürchtung 
einer vorzeitigen Decadence ſeines Organes nahelegte. Wenn Herr 
Alexi in dieſer Beziehung ſolider erſchien, ſo würde uns das mit 
vielen anderen und ausgezeichneten Barytoniſten ganz ebenſo ergan⸗ 
gen fein, weil — wie geſagt — Robinſon darin eine Specialität 
genannt werden durfte. — Herrn Alexi's nobel klingender, in einem 
ſauber abgetonten Clair⸗obſcür gehaltener Baryton entfaltete diesmal, 
wiewohl er die Arie transponirt fang, immerhin vorwiegend die höhe: 
ren Lagen. Seine Behandlung des Tones iſt vorzüglich, frei von 
jeder Forcirung und ſonſtigen Unart, die Ausſprache glatt, der Vortrag 
zeigt neben muſikaliſcher Gewandtheit feine, ſorgfältige Retouchen. Dieſe 
Vorzüge, verbunden mit der durch eine anſprechende Perſönlichkeit 
unterſtützten verſtändig⸗maßvollen Darſtellung rundeten feine Leiſtung 
zu einer ganz trefflichen ab und laſſen uns die Acquiſttion dieſes 
Künſtlers freudig begrüßen. 

Wenn von den übrigen bekannten Kräften Herr Boll beſonders 
genannt wird, welcher den „Conrad“ recht empfindungsvoll ſang, ſo 
geſchieht dies in der angenehmen Wahrnehmung ſeiner ſichtlichen Ver⸗ 
vollkommnung. — Daſſelbe gilt von der Regie. Ein friſcher Zug 
ging durch die köſtlichen Volksſcenen, wir erſuchen aber Herrn Biſchoff, 
im Vorſpiel durch eine Anzahl Perſonen die rührige Geſchäftigkeit an⸗ 
deuten zu laſſen, von welcher der in Folge feiner ſchwierigen geſang⸗ 
lichen Aufgabe an einer freieren Bewegung gehinderte Chor uns er⸗ 
zählt, ferner um abendliche Beleuchtung während des erſten und eine 
der Situation entſprechendere Gruppirung des Chors während des 
letzten Finales beim Auftritt der Geiſter. (ek. das Buch.) 

Und nun haben wir ſchließlich noch einen, ſchon früher einmal 
angedeuteten Wunſch auf dem Herzen, deſſen Erfüllung freilich leicht 
an der verzeihlichen Eitelkeit des jungen Brautpaares Anna und Con⸗ 
rad ſcheitern kann. Es betrifft dieſer Wunſch den Wegfall der von 
Marſchner in einer ſchwachen Stunde nachcomponirten Duettcoda im 
3. Act, welche wegen ihrer muſtkaliſchen Ruſticität in einer fo ariſto⸗ 
kratiſchen Partitur den Fachkenner empfindlich verletzen muß. Wir 
würden es mit vielem Vergnügen anerkennen, wenn die betheiligten 
Künſtler künftig auf den, durch dieſen Geſangswalzer im Style Gum: 
bert's ihnen leider geſicherten Applaus zu Gunſten des einheit⸗ 
lichen Eindrucks des Werkes verzichten wollten und kann nun ein⸗ 
mal das junge Brautpaar das Bedürfniß nach gegenſeitiger Aus⸗ 
ſprache nicht verwinden, ſo mag es ſeinen geiſtreichen Gedanken: 
„Nun biſt du mein, — ich ewig dein“, lieber in dem alten voll⸗ 
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wußte, vom Papſte Zurechtweiſungen erhalten hatte, daß es mit feinem 
erzbiſchöflichen Privilegien nicht viel auf ſich habe. Ueber das Kirchen 
eigenthum hatte er ſich ganz eigenthümliche Begriffe gebildet. Unter 
den gegen ihn vorgebrachten Klagen befand ſich auch die, daß er Pre- 
tioſen und aus edlen Metallen verfertigte Schmuckgegenſtände der 
Kirchen ſich angeeignet und theilweiſe zur Verfertigung von Wehr⸗ 
gehängen und Hofenträgern verwendet habe. Auch dem Könige gab | 
er Veranlaſſung zur Unzufriedenheit. Dieſer klagte ihn an, daß er 
den Vaſalleneid gebrochen und die Verletzung der Lehnspflichten bis 
zu offener Felonie getrieben habe. Wie er ein guter Wirth, aber er 
nur für ſich felber, war, ſo hatte er es mit den Pflichten gegen andere 
Lehnsleute eben nicht ſtreng genommen. Mit einem Landgütchen, das 
der Biſchof zur Arrondirung des Complexes ſeiner Tafelgüter ganz gut 
gelegen fand, war ein Graf belehnt worden. Was thut der geiſtliche 
Nachbar? Kaum hat er erfahren, daß der Graf verreiſt if, jo nimmt 
er ſeine Mannen zuſammen, bricht in daſſelbe ein, verjagt die gräf⸗ 
lichen Beamten und incorporirt der „Kirche“ das Landgut. Bald 
ſollte es ſich zeigen, was dieſem an ſich unbedeutenden Individuum 
zu dieſem Muthe verholfen hatte. Nachdem dieſe Wirthſchaft elf Jahre 
gedauert hatte, wurde er im J. 870 auf eine von ſeinem Onkel prä⸗ 
ſidirte Metropolitan⸗Synode vorgeladen. Den Ausgang auf derſelben 
vorausſehend, rief er: „Ich appellire an den Papſt.“ Gleichwohl ö 
wurde von der Synode „unbeſchadet der päpſtlichen Rechte“ ſeine 
Amtsentſetzung ausgeſprochen und auf Grund dieſes Spruches vom 
Könige die Temporalienſperre verhängt. * 


Papſt Hadrian II.] nahm die Sache ſehr übel auf, veprimandirte 
die Biſchöfe, daß fie nach eingelegter Appellation an den „apoſtolis⸗ 
ſchen“ Stuhl nicht ſofort ihr Verfahren eingeſtellt hatten, und caſſirte 
das Urtel mit dem Beifügen, daß die weitere Verhandlung in Rom 
ftattfinden müſſe, eine flagrante Verletzung des geltenden Rechtes, 
nach welchem die Sache im Lande ſelbſt vor einer andern Synode 
hätte verhandelt werden ſollen. Harduin Acta Cone. V. 722. Auch 
an den König wurde ein Schreiben erlaſſen. An einen früheren 
Brief anknüpfend, ſagte (Harduin 1. c. 725) der Papſt: „Das Ge 
knurre und Gemurre, das Ihr, theuerſter Sohn, gegen die Spitzen 
der apoſtoliſchen Verweiſe, die Unſere Väterlichkeit Euch zu ertheilen 
für gut befand, erhebet, zeigt deutlich, daß Ihr noch ganz unvollkom⸗ 
men in der Liebe ſeid, die nach dem Ausſpruche des Apoſtels, ge⸗ 
duldig und gütig iſt, Alles erträgt und ſich nicht aufbläht. Als ge- 
horſamer Sohn hättet Ihr das, was die keuſcheſte Mutter, deren Vor⸗ 
ſtand Wir ſind, Euch ſagt, mit aufgeſperrten Ohren anhören und 
mit dankbarem Herzen annehmen ſollen. Wiſſet denn alſo, daß Wir 
geſonnen find, aus väterlicher Liebe zu Euch, zu Eurem eigenen Beſten 
Euch zurecht zu weiſen und Uns nicht davon abhalten laſſen wer⸗ 
den, Euch bisweilen die Ohren zu reiben — verbis severioribus 
fidenter corripere — gleichviel ob Ihr's hämiſch (calliditatis 
dolo) oder günſtig (favore) aufnehmet. Was nun die Abſetzung 
des Biſchofs von Laon betrifft, ſo ſei Euch hiermit kund gethan, daß 
wir dieſelbe ſo lange nicht gut heißen, bis wir dieſelbe hier in Rom 
geprüft und die Sentenz gebilligt haben, weshalb Ihr demſelben mit 
ſeinen Anklägern, unter denen ſich, wie der Papſt recht gut wußte, 1 
der König ſelber befand, nach Rom ſchicken müſſet.“ Der biſchöflſche 
Wildfang hatte ſich alſo nicht verrechnet, da er auf den „apoſtoliſchen“ 
Stuhl vertraute und an keine Warnungen ſich kehrte. 1 

Die Biſchöfe begnügten ſich (Harduin loc. c. v. 1218) damit, 
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ſtändigen E-dur⸗Duett (beiläufig bemerkt, der einzigen ſchwa 
Nummer der Partitur,) Ausdruck geben! 8 
Berliner Herzensergießungen. 9 
9 Berlin, 3. September. 
Heute iſt Donnerstag, folglich ſollte geſtern Mittwoch ſein. 
Die Leute, Jung und Alt, behaupteten geſtern aber, es wäre Sonn 
tag, — die Jungen führten als Beweis für ihre Behauptung die 
„geſchloſſenen Schulen“ an, und die ältere Population, daß die 
diesmalige Sedanfeier ein ſonnenheller Tag für ganz Deutſchland 
jet und bleiben müſſe. Der Himmel war auch der Meinung und ließ 
nach einer Reihe kalter, ſtürmiſcher, bewölkter Tage, geſtern die Sonne 
ſo klar, hell und warm erglänzen, wie immer, wenn der Kaiſer zum 
Volke ſagt: „Wir wollen mal recht froh und heiter ſein!“ — Als 
ich geſtern früh meine übliche Fenſter⸗Ausſchau hielt, war's noch um 
ſieben Uhr feſtlich ſtill auf den Straßen, während an gewöhnlicher 
Tagen ſchon Geſchäft⸗ und Arbeitsbewegung ſich regt. Auf den Dächern 
der Häufer wurde es zuerſt lebendig. An den Maſten fliegen die 
noch gerollten Flaggen auf, die von lauem Windhauch den Befehl 
erhielten: „Entfaltet Euch!“ Sie wehten uns den erſten Feſtgruß zu. 
Erſt vereinzelte, ſonntäglich⸗geputzte Leute, dann zu Schaaren anwachſend, 
zogen ſüdwärts, dem Halle'ſchen Thore zu, um die bange Reife zu dem 
Terrain der militäriſchen Parade zu rechter Zeit beendigt zu haben. 
Dann eine Stunde ſpäter traten in die Fußtapfen Jener die Ba⸗ 
taillone unter kriegeriſcher Muſik. Als dieſe vorüber und meine Straße 
ſtiller geworden, machte ich Schau⸗Pauſe, gegen Mittag aber meinen 
erſten Ausflug in den Mittelpunkt der Feſtwelt: Die Linden, die 
anmuthige Baumſtraße der Reſidenz, jetzt zur Flaggenſtraße gewandelt. 
„Allgemein⸗deutſche ſchwarz⸗roth⸗weiße Färbung vorherrſchend, — ver⸗ 
einzelte alt deutſche ſchwarz⸗roth⸗goldene fehlten nicht, mich alten 
Burſchenſchafter an die goldene Zeit ſtürmiſcher Jugendträume erinnernd, 
die ich im altdeutſchen Schnurrock mit weißem Ueberſchlagkragen und 
Sammetbarret mitgeträumt, bis das nüchterne Erwachen kam und 
wir nach der Melodie: „Mein Vaterland muß größer ſein!“ ſolid 
„muß kleiner ſein!“ ſangen und uns preußiſch zufrieden fanden. 
Eine große Anzahl ſchwarz⸗weißer Fahnen deutete darauf rück⸗ 
wärts, uns Alte auf jene einfache Gewohnheit, in der „Farbenlehre“ 
nur dieſe beiden Schattirungen zu honoriren. Von Kronprinzens Pa⸗ 
lais wehte, um den brüderlichen Gaſt der erlauchten Hausfrau zu 
honoriren, in Mitte unſerer Nationalfahnen noch die „Groß⸗Britanniſche“ 
mit den Wappenzeichnungen der drei vereinigten Königreiche. Die 
„irländiſche Harfe“ erregte bei unſeren Wappen⸗Dilettanten 
viel Kopfbrechen. Mit dem Löwen fand ſich einer von dieſen, leicht 
mit der, dem eigenen Denken weiteren Ergänzungs⸗Spielraum geben⸗ 
den Erklärung ab: „Allens Richard Löwenherz aus die olle Hiſtorie! 0 
Und das genügte der Mehrheit der alſo Belehrten. 7 
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ihr Erſtaunen (stuporem) über den Inhalt des päpſtlichen Schrei⸗ fü 

bens und ihren Zweifel, ob auch die Acten moͤchten ordentlich durch⸗ 
geleſen worden fein, auszudrücken. Was jedoch den König betrifft, 
ſo nahm er die Sache ſehr ernſtlich. Seine Antwort (Hincmari 
Rem. o 


exegetiſchen, patriſtiſchen und kanoniſtiſchen Deductionen, die den größten 
Theil deſſelben einnehmen, lautet der Königl. Beſcheid wie folgt: 
„ Wir haben das Schreiben erhalten, welches weder Unſerer König: 
f lichen Macht, noch der Beſcheidenheit entſpricht, deren Ihr Euch als Biſchof 
5 befleißigen ſolltet, und wir ſind darum außer Stande, daſſelbe im Geiſte der 
Friedfertigkeit zu beantworten. Wohl find auch wir menſchlichen Schwächen 
} ausgeſetzt, aber durch Erbrecht zum Throne gelangt und von Koͤnig⸗ 
Allichem Sinne beſeelt, wandeln wir als Abbild Gottes auf Erden; 
Wir ſind ein Chriſt, dem katholiſchen Glauben zugethan, in den hei⸗ 
ligen Schriften, bürgerlichen und kirchlichen Rechten unterwieſen, eines 
Verbrechens nicht einmal angeklagt, geſchweige denn überführt. Wir 
haben uns ſtets einer beſcheidenen Schreibart in Unſeren Briefen an 
Euch befliſſen; aber niemals eine Antwort, die eine anſtändige und 
friedfertige genannt werden koͤnnte, erhalten. In früheren Schreiben 
habt Ihr Uns ohne allen Grund, einen meineidigen, tyranniſchen, 
treuloſen Menſchen, einen Kirchenräuber genannt, in dem in der Sache 
des Biſchofs von Laon an uns gerichteten Schreiben, durch welches 
15 abermals die Hoffnungen, die wir auf Euch ſetzten, getäuſcht worden 
65 ſind, ſprechet Ihr von Gemurre und Geknurre. Das ſagt Ihr. Nun 
wohl, — haben Wir ungerecht geredet, ſo beweiſet es; haben Wir 
aber recht geredet, — wozu das Gekeife? Möchtet Ihr doch erſt 
lernen, daß man an einen König anderes ſchreiben muß, als an den 
erſten beſten Lump oder (de eriminibus confutato) Galgenſtrick! 
Iſt es ſchon fündhaft dem Nächſten zu ſagen: „Du Narr“; wird 
da einem Könige gegenüber nicht größere Vorſicht noͤthig fein? Mit 
dankbarem Herzen, jagt Ihr, hätte ich Euere ſpitzigen Reden auf: 
nehmen ſollen. Mit dankbarem Herzen hätte ich es alſo hinnehmen 
Fr ſollen, daß Ihr mich einen meineidigen, tyranniſchen, treuloſen Menſchen, 
9 einen Kirchenräuber nanntet! Wie? Seid Ihr vielleicht Der, von 
r dem Perſius ſagt: „Wo der ſeinen Fuß hinſetzt, blühen Roſen.“ 
ie Schreibt nur erſt, wie es ſich für Euch und für Uns paßt und unfere 
Dankbarkeit wird nicht ausbleiben. Wenn Ihr ſagt, daß Unſere 
Liebe noch nicht vollkommen ſei, weil dieſe geduldig und gütig ſei 
Alles ertrage und ſich nicht aufblähe; ſo wünſchen Wir, Unſere Sehn⸗ 
ſucht, in den Briefen, mit denen Eure Väterlichkeit Uns etwa noch 
beehren wird, dieſe Tugenden ausgedrückt zu finden, recht bald erfüllt 
zu ſehen. Petrus übte ſie ja in hohem Grade, als er von Paulus 
getadelt wurde. Das, was Ihr uns in Sachen des Biſchofs von 
Laon geſchrieben habt, hat auf Uns den Eindruck gemacht, als wolltet 
Ihr weltliche Aufgeblaſenheit — umbrosum seculi typhum in 
Ecclesiam inducere — in die Kirche einſchmuggeln. Wir erſtaunen, 
daß Ihr an Uns, die Wir als König die Verbrecher beſtrafen müſſen, 
die Zumuthung ſtellt, einen wegen grober Exceſſe verurtheilten Menſchen 
nach Rom zu befördern, der überdies noch ſich an feinen Wächtern 
vergriffen und für die öffentliche Ruhe ſich gefährlich gemacht hat. 
Eine Sprache, wie Ihr ſie führet, find die Frankenkönige nicht ge⸗ 
wohnt und auch Wir verbieten uns dieſelbe. Die Frankenkönige ſind 
Landesherren und nicht Amtleute (Vicedomini) von Biſchöfen. Euere 
Vorfahren verſtanden ſich auch beſſer auf den Anſtand und ſchrieben 
ſelbſt an die Exarchen, die doch nur Beamte waren, gemäßigter. 
5 Einen Menſchen ſollen wir nach Rom befördern, der überführt iſt, 
Bi) kirchliche und bürgerliche Geſetze verletzt, Kirchengüter verſchleudert zu 
haben, abgeſehen davon, daß er auch feine Unterthanen⸗ und Vaſallenpflichten 
gröblich verletzt hat! Wenn dieſe Forderung kraft eines allgemeinen 
Geſetzes an Uns geſtellt wird, fo fragen Wir: „Welche Hölle hat dad: 
ſelbe ausgeſpieen? Aus welchem Abgrunde iſt es emporgeſtiegen? 
Merket Ihr den Blödfinn nicht, den Ihr ausſprechet, da es chriſtliche 


Lehre iſt, daß Jene, die nach Gottes Willen regieren und Geſetze 
geben, Gottes Macht und Weisheit repräſentiren?“ Nachdem nun 
dem Papſte die Geſetze, welche maßgebend ſein müſſen, vorgeführt 
worden find, fährt der König fort: „Geſtützt auf dieſe Geſetze, lehnen 
Wir es ab, den Verbrecher nach Rom zu befördern. Was weiter zu 
Ka ... v. ⁵˙ 111X111... ̃ . . 5 habe, wenn er ſich durch die Sentenz der Synode beſchwert 


„Königs Palais“ und der davor Wache haltende „Alte Fritz,“ 
wie feſtüblich von einer zahlloſen Menſchenmenge eng eernirt, die ſich 
in gleichem Gedränge bis zu Kranzler's Ecke an der Friedrichstraße 
ohne Zwiſchenraum fortſetzte. Vom Halle'ſchen Thor herauf wurden 
die rückkehrenden Truppen von der Parade und — „der Kaiſer nebſt 
allen hohen Herrſchaften“ erwartet. So ſtand man ſtundenlang ohne 
Ermüdung, der mich Habel's gaſtliches Bachuslocal überhob, aus dem 
mich der Hurrah⸗Empfangsruf, der den Erwarteten bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen entgegentoͤnte, ins Freie zurückführte, in ein Gedränge hinein, 
das mich an jenes omindfe Zapfengeſtrichene auf dem Schloßfreiheit⸗ 

lichen Todtengefilde mahnte. Man mußte ſich die Flucht aus dem 
unbeſchreiblichen Gewirre erkämpfen, bei der ich glücklicher Weiſe nicht 
meine Uhr verlor, fondern mir nur ein paar Bruſtknöpfe meines 

Jaquetts abgeriſſen wurden. So was kommt vor, iſt aber leicht zu 

verſchmerzen. 

N Nachmittag Völkerwanderung hinaus in die, namentlich in den 

weſtlichen Umgebungen der Stadt gelegenen „feſtlich decorirten Eta⸗ 

bliſſements.“ Eine Theilnahme an den Volksvergnügungen aller Art, 
die dort ſtattgefunden, können Sie von einen „würdigen, zur Schonung 
ſeines Leibes verpflichteten Greis“ nicht verlangen. Jüngere Feder⸗ 
kräfte werden alles, was geſchehen. in den Zeitungen ausführlich er⸗ 
zählen, was bereits theilweiſe heute ſchon des Breiten und Weiten zu 
leſen. Ehe ich mit einer Copie des hier originaliter Gedruckten, am 

Sonntage bei Ihnen erſchienen, haben Sie das Alles ſchon aus erſter 

Hand erhalten, und ich würde als hinkender Post-festum-Bote nur 

mitleidigem Lächeln mich ausgeſetzt ſehen. Für mich bleibt noch eine 

kleine Mittheilung aus dem Opernhaus übrig, wo zu der „Allerhöoͤchſt 
befohlenen“ Feſtvorſtellung, bei welcher der Theaterzettel noch die Be⸗ 

; „Ueber den größten Theil der Billets iſt be: 

8 reits Allerhöchſten Orts verfügt“, nur ſehr vereinzelte Feder⸗Collegen 

Zautritt fanden. 

Parade, waren wie üblich an die Militärs jeden Ranges, Billets in 
allen Rängen vertheilt, das Civil⸗Publikum nur ſporadiſch auf ver⸗ 
ſchiedenen Plätzen vertreten. Pünktlich zur Anfangsſtunde erſchienen 
in den königlichen vier Prosceniumslogen links von der Bühne, in der 


5 merkung verlautbarte: 


dieſer zunächſt liegenden kleinen der Kaiſer und die Kaiſerin, in den 

beiden anderen kleinen die Frau Prinzeſſin Carl und ihre, obgleich 
Mutter zweier Töchter, doch bildſchoͤne Schwiegertochter, die Prinzeſſin 
Friedrich Carl, — dann der Prinz Carl neben dem Prinzen von 
Würtemberg. Die größere mittlere Seitenloge vereinigte das 
Kronprinzliche Paar mit dem brüderlichen Gaſte der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, dem Prinzen von Wales, eine ſtramme Erſcheinung in 
Huſarenuniform, und den engliſch roth uniformirten, in London reſi⸗ 
direnden Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar, das fürſtliche 
Vierblatt fortwährend in lebhaft⸗heiterer Unterhaltung, zu der der 
7 1 Thronfolger, ſowie die anmuthig⸗gemüthliche Frau Kron⸗ 


pp. II. 701 fol.), vierzehn gedruckte Folioſeiten lang, geht 
der päpſtlichen Anmaßung ſcharf zu Leibe. Mit Hinweglaſſung der 


ch 
Im Rückblick auf die am Vormittag ſtattgefundene 


fühlt, beſagen die Kirchengeſetze, bei denen es ſein Bewenden haben 
muß. Petri Privilegien ſollen geachtet werden; aber ein Privilegium 
Petri, Unbilliges zu fordern, erkenne ich nicht an. Befehlet, was recht 
iſt, und es wird nicht mißachtet werden. Wollt Ihr, daß Eure Briefe 
geehrt werden: ſo müſſet Ihr Euch enthalten, ehrenrührige Briefe und 
Mandate an Uns und Unſere Biſchöfe zu ſenden. Wir wünſchen, dem 
Nachfolger Petri gehorſam zu ſein; aber wir erwarten, daß unſere 
demüthige Bitte erfüllt wird und wir nicht durch Euere Heiligkeit ge⸗ 
nöthigt werden, als Act der Nothwehr Euch mit Geringſchätzigkeit zu 
behandeln. Was Euch nach den Kirchengeſetzen zukommt, ſoll Euch 
werden; aber Ihr müſſet uns mit Zumuthungen verſchonen, die Wir 
nicht erfüllen koͤnnen. Erſcheint Euch Unſere Schreibweiſe als unweiſe, 
ſo geſtehen wir gern, daß Wir nicht ſo geſchrieben haben, wie wir 
gern ſchreiben möchten; aber bedenket, daß Ihr mich dazu gezwungen 
habt. Gern möchte ich Euerer Väterlichkeit Hals und Herz zu Füßen 
legen; aber Ihr müſſet es mir erſt möglich machen.“ Und der König, 
der dieſe Sprache führte, war Karl der Kahle, ein Regent, der 
ſich überaus freigebig gegen „die Kirche“ erwieſen und ihr ein Hoheits⸗ 
recht nach dem andern überliefert hatte, aber auch über die clericale 
Dankbarkeit ſehr bittere Erfahrung gemacht hat. An der Spitze 
der Rebellen, welche ſeinem Bruder Ludwig die Fränkiſche Krone in 
die Hände ſpielen wollten, ſtand ein ehemaliger Hofkaplan, der ihm 
das Erzbisthum Sens zu verdanken hatte. Er rief (858) eine Synode 
zuſammen, welche im Namen der allerheiligſten Dreieinigkeit das Ab⸗ 
ſetzungsurtheil über den König ausſprach. Wieder obenauf gekommen, 
beſtrafte der König den geiſtlichen Ränkeſchmied, der ſich nun auf's 
Kriechen verlegte, damit, daß er ihm ſagte: „Ich verzeihe Dir“, ſo 
daß der Prälat feine Pfründe behielt. 

Iſt den Zeitungsberichten Glauben beizumeſſen, ſo hat Pius IX. 
eine Erwiederung auf die Faiferlihe Antwort eingeſandt. Veröffentlicht 
wurde dieſelbe bis jetzt nicht. Man ſagt, ſie ſei gar zu verletzend. 
Etwas mag daran wohl Wahres ſein, ſonſt würde die vaticaniſche 
Preſſe dieſelbe längſt gebracht haben. Hadrian II. entnahm aus dem 
eben mitgetheilten Schreiben, daß es die hoͤchſte Zeit ſei einzulenken. 
Die Antwort (Hardnin V. 726) iſt ſehr merkwürdig. Nachdem der 
Papſt im Eingange bemerkt hat, daß ihm der königliche Brief mürriſch 
vorgekommen ſei, ſchiebt er die Schuld auf Petrus. „Wir ſind, ſagt 
er, der Vicar Deſſen, dem Gott mit der Binde und Löfegewalt die 
Kirche anvertraut hat, und dieſer iſt es, der das, was in der Kirche 
vorzukehren iſt, durch ſeine Verdienſtlichkeit vollführt.“ In der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der König hierdurch ſich ſchwerlich würde bewogen fühlen, 
ſeinen Regreß an Petrus zu nehmen, fährt er fort: „Da nun Euere 
Beſchwerden für Uns handgreiflich ſind, wollen wir dieſelben mit dem 
Oele des Troſtes durch ein ſüßes Liebeslied und die Salbe heiliger 
Zuneigung lindern und die Geſundheit durch eine Arznei, ſo viel wir 
koͤnnen, vervollſtändigen. Weil denn jede gute Gabe von Oben kommt, 
von dem Vater des Lichtes, ſo vernehmen wir gern, daß Ihr von 
Gott mit der Gabe der Weisheit begabt ſeid. Auch hoͤren wir von 
allen Seiten, daß du gerecht ſeieſt,) wie es einem mächtigen Koͤnige 
geziemt. Auch wird Uns von mehreren Seiten und ganz beſonders 
von Unſerem Mitbruder, dem Biſchofe Actardus berichtet, daß Du der 
größte Freund, Gönner (exaltator) und Verherrlicher der Kirche auf 
Erden ſeieſt, ſo zwar, daß es in Deinem Reiche kein Bisthum, kein 
Kloſter giebt, das Du nicht bereichert oder beſchützt hätteſt und daß 
Dein heißeſter Wunſch der ſei, dieſen erſten Biſchofsſtuhl zu erhöhen, 
ſeinen Vicar und den ihm untergebenen Clerus mit vielen Geſchenken 
zu bereichern, gegen alle Feinde zu vertheidigen und ſo Gott mit allen 
Eingeweiden zu verherrlichen. Glaube es nur, wenn Wir verſichern, 
daß Wir Dich ob ſolcher Tugenden wie Unſern Nächſten lieben und 
lieben werden. Sollten Euch Briefe zugegangen ſein, auf deren Ober⸗ 
fläche etwas Anderes zu finden wäre, ſo ſind dieſelben entweder ge⸗ 
fälſcht oder untergeſchoben, vielleicht auch Uns während Unſerer Krank⸗ 
heit abgepreßt und härter abgefaßt worden, als Unſerer devoten Ge⸗ 
ſinnung gemäß iſt. Euerem und der Synode Wunſche gemäß haben 
Wir Euern Abgeſandten zum Metropolitan⸗Cardinal ernannt und be⸗ 
reits mit ſeinen Amts⸗Inſignien verſehen. Wir geben ihm auch einen 
geheimen Brief mit, den Ihr aber nur Vertrauten zeigen werdet, in 


*) Der Papſt wendet das vertrauliche Du und den Majeſtäts⸗Plural pro- 
miscue an. 


prinzeſſin vorzugsweiſe anzuregen ſchienen. Als die erlauchte Frau 
vor dem Schluſſe der Vorſtellung ſich entfernte, freuten wir uns des 
herzlichen Abſchiedskuſſes, den ſie dem Bruder Wales, ihm dabei auf 
die Wangen klopfend, lächelnd applicirte. Die andern hohen Herr⸗ 
ſchaften feſſelte das Prachtballet „Morgano“ lebhaft bis zum Schluſſe. 
Als Augenluſt iſt es ein choreographiſches Non plus ultra. Die ganz 
vortreffliche Darſtellung im Enſemble und in den Einzelnheiten ver⸗ 
mochte es ſogar, das alte Herkommen, „bei derartigen Galla⸗ oder 
Feſt⸗Vorſtellungen laute Beifallsäußerungen zurückzuhalten“, über den 
Haufen zu — applaudiren. Gaben doch einzelne der Prinzen 
dazu das Zeichen, was uns alten Ballet⸗Habitués willkommener An⸗ 
laß war, in loyaler Weiſe den hohen klatſchenden Vorbildern nachzu⸗ 
eifern. Unſere kunſtfertige Ballerina, Fräulein Forsberg, die ſchöne, 
anmuthige Schwedin, war die erſte, die dieſen kunſtſinnigen Tribut 
entgegennehmen durfte, den ſie uns dann am ganzen Abend hindurch 
mit der zierlichſten Fußmünze der Entrechats und Battements wieder 
erſetzte, die reichlichſte Ueberzahlung in lebendiger Plaſtik leiſtete. Ein⸗ 
mal im Zuge, kam der ungewöhnliche Applaus auch den übrigen Fuß: 
künſtlern zu gut, namentlich in den großen, von Taglioni meiſterhaft 
arrangirten Maſſen⸗Enſembles dem Corps de Ballet, deſſen weibliche 
Hälfte in der That die „Ihönere”, die ſchöͤnſte der vier bis fünf 
tanzenden Mädchengenerationen, die ich ſeit 50 Jahren überlebt und 
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß der Himmel in dieſer Branche 
von Jahr zu Jahr immer mehr Apetitliches und Schmackhafteres zu 
erſchaffen behähigt geweſen und auch ſein wird, wenn ich ſelbſt nicht 
mehr ſein werde. Wohl bekomms meinen gleichbegeiſterten Nachkom⸗ 
men. Ein treffliches Ballet, wie das unſere, iſt für ältere Kunſtfreunde 
wie ich, unleugbar ein ſehr willkommenes, angenehm die Nerven zu 
neuer Thätigkeit erregendes Mittel, — für jüngere Männer aber nur 
behutſam zu benutzen. Wir haben geſtern im Theater den „Thron⸗ 
folger unſeres Thronfolgers“ vermißt, der der Parade am Vormittage 
zum Erſtenmale gleichſam als Mann beigewohnt hat, ein Alters⸗ 
Avancement, das wir durch ſeine vorgeſtrige kirchliche Einſegnung für 
berechtigt halten. 

Als wir um neun Uhr das Theater verließen, wo uns eben die 
„Lucifer-Orgie“ jener reichgeſchmückten ſechszig teufliſchen Vam⸗ 
pyre, mit je drei pyramidaliſch auf den blitzenden Gold⸗Helmen grup⸗ 
pirten Lichtflammen, alſo im ſtrengſten Wortsſinne „Lucifer's“, geblendet 
hatte, ſtrahlte uns noch reichere Helle, wie aus jener Hölle, von 
den Paläſten und Häuſern der Lindenpromenade entgegen — die 
Feſt⸗Illuminakion, ein wogendes Menſchen⸗Meer beleuchtend. 
Mir ward angſt und bange, mich in daſſelbe wagen zu ſollen. Heim⸗ 
wärts ſchwimmen mußte ich aber doch und die Sache machte ſich be⸗ 
quemer, wie ich gedacht. Man beachtete auf den beiden Fußgänger⸗ 
Trottoirs, eben ſo auf den beiden Fahrwegen die ſtrenge Scheidung 
von Rechts und Links, und nur die mittlere, breite Promenade ward 


welchem Wir Cu, und Euch zu zeigen, wie aufrichtig und beet 
Unſere Geſinnung gegen Euch iſt, mittheilen, daß, wenn zu Unſeren 


und Eueren Lebzeiten der Kaiſer ſterben ſollte, Wir keinen Anderen, 


als Euch, als roͤmiſchen Kaiſer empfehlen und freiwillig aufnehmen 
werden, auch wenn man Uns einen Haufen Goldes von vielen Schef⸗ 
feln (multorum modiorum cumulum) geben ſollte.“ Bezüglich 
des „wegen ſeiner vielen Verbrechen und Schandthaten abgeſetzten“ 
Biſchofs von Laon ſtellt der Papſt dem Könige anheim, ob er den⸗ 
ſelben nach Rom ſchaffen oder ihm nur die Reiſe nach Rom anbefehlen 
wolle; von der Forderung der Wiedereinſetzung deſſelben in ſein Amt 
wird abgeſtanden, dagegen die Forderung, daß das letztinſtanzliche Urtel 
in der Provinz gefällt worden, als eine canoniſche zugeſtanden. Offen⸗ 
bar it es, daß dem Papſte die ernſte Sprache des Königs imponirt 
hatte. Er konnte den Rückzug antreten, da die päpſtliche Unfehlbar⸗ 
keit, die den Rückzug abſchneidet, damals noch Niemandem von Gott 
geoffenbart worden war. 


e Breslau, 5. September. 

Wie ſich das in München herauskommende ultramontane „Vaterland“ 
des Herrn J. Sigl zu der Sedanfeier ſtellt, davon folge hier eine Probe 
aus dem Blatte vom 3. Septbr. Da heißt es wörtlich: 

„Der Liebe Müh' war all umſonſt — München will nichts wiſſen von 
einer „Sedanfeier“. Die Pfarrer haben alle abgelehut, zu dem Schwin⸗ 
del 0 läuten zu laſſen, wofür ſie von den „Neueſten“ heute ein tiefge⸗ 
fühltes und ernſtgemeintes „Pfui!“ erhalten. Der tapfere Pfarrer von 
St. Peter fand eine ſolche Zumuthung „völlig unerhört in der katholiſchen 
Kirche“, worüber das Reptil in der Fürſtenfelder⸗Gaſſe ſtarr vor Ent⸗ 
rüſtung iſt. Nur der proteſtantiſche Pfarrer läßt feine anderthalb Glocken 
bimmeln (), wovon man aber nichts hört. Die Aemter ſcheinen heute 
alle u zu fein, weshalb alle Kirchthürme ein ungewohntes Je 
näckiges Schweigen beobachten; vielleicht wird auch um 12 Uhr heute 
ratſcht, ſtatt geläutet. Dafür hat jih aber Ma iſtratus — hochwei 5 
deutſchpatriotiſcher, bismarckverehrender, auf das „Reich“ ſchwörender, viel 
Geld verzehrender, e viel Schulden machender und dazu 
Ke das furchtbar gerächt, indem er wenigſtens alle Kirchthürme be⸗ 
zipfelt ha 

Die Staatsgebäude haben ſich weder mit einem Reichszipfel verun⸗ 
ſtaltet, noch eine baieriſche Fahne ausgeſteckt. Dagegen haben etliche 
Juden, einige Freimaurer, etwelche Bettelpreußen und mehrere Reichs⸗ 
affen, die den Andern Alles nachmachen, ihre Häuſer bezipfelt. 

Das Organ unſerer Ultramontanen, die „Schleſ. Volksztg“ druckt dieſe 


Gemeinheiten wörtlich nach, ohne nur Ein Wort der Mißbilligung gegen 


diefen Gaſſenjungenton zu haben. Die „Kreuzzeitung“ dagegen, die ja ſonſt 
mit den Ultramontanen liebäugelt, will von dieſer Sorte doch Nichts wiſſen; 
fie jhreibt: „Wem es in Wahrheit Ernſt um die Religion iſt — wird der 


wohl derartige „Bummelwitzeleien“ bei Beſprechung kirchlicher Dinge an⸗ 


bringen?“ — Daſſelbe Siglſche „Vaterland“ enthält einen Leitartikel unter 
der Aufſchrift: „Die „göttliche Miſſion“ Preußens vor 80 Jahren. Ein mil⸗ 
der Beitrag zur Sedanfeier“ und mit dem höhniſchen Motto: „Ich bin ein 
Preuße — kennt ihr meine Farben.“ — Der unfläthige Schluß dieſes Leit⸗ 
artikels lautet: „Die reinſte Schinderhannes⸗Politik — die Politik 
dieſer preußiſchen Schriftſteller meinen wir.“ — Wem ſolche Sorte von Pole⸗ 
mik nicht zum E kel wird, der iſt — meint die „Kreuzzeitung“ — weder 
um ſeinen Geſchmack, noch um ſeine Geſittung zu beneiden. Das Siglſche 
„Vaterland“ fühlt ſich augenſcheinlich nur im Schlamme heimiſch! 

Anläßlich der Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Böhmen wird von 
den Czechen bekanntlich ein Adreſſenſturm in Scene geſetzt. Auf dem flachen 
Lande haben dieſe Agitationen bisher nur wenig Erfolg gehabt, dagegen 
wurde von der Gemeindevertretung Prags ein von Zeilhammer verfaßter 
Adreßentwurf angenommen, welcher folgenden Wortlaut hat: 

Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät! Mehrere, zum Theile ſchwere 
dad ſind ins Land gegangen, ſeitdem Eurer Majeſtät königlichen Haupt⸗ 
adt nicht das Glück gegönnt war, ihren königlichen Herrn von An eſicht 
zu ſehen. Sie freut ſich heute diefes Glückes um ſo lebhafter, weil ſie in 
dem kaiſerlichen nie die Gewähr findet, daß ſich das Herz Eurer Ma⸗ 
jeſtät nicht von ihr abgewendet hat, daß vielmehr das väterliche Wohl: 
wollen, welches Eure Majeſtät aus Anlaß des allerhöchſten Beſuches im 
Jahre 1866 ihr unter Ausdrücken höchſt ehrenvoller Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen gerubt haben, ebenſowohl für die alte Praga als N das glor⸗ 
reiche Königreich, de 5 Haupt und Herz ſie ja iſt, auch heute noch in 
voller Kraft fortbeſteht. 


Eure Das kennen die Wünſche und Bedürfniſſe dieſes Landes, 
durch deren N r das Wohl, das Aufblühen unſerer Stadt be⸗ 
dingt iſt. Gebe Gott, daß die edlen und väterlichen 


Nach open N 
ich und die a. 


Eure Majeſtät in Bezug auf das getreue, für das 
von ſoliden Leuten, wie ich, ee e e e r TPTERENRREGEORE-DIE Bertine: FRE da dort die Berliner Zügel: 
loſigkeit in voller Blüthe zu ſtehen ſchien, die üppig noch höher an⸗ 
wuchs, als urploͤtzlich eine Wolke von dem ſonſt ſternenhellen Himmel 
einen fünfminutenlangen Regen — bei faſt unnatürlicher Abendwärme 
von 20 Grad — niederſtrömen ließ. Wir glauben, daß es ernte⸗ 
reiche fünf Minuten für unſere renommirten Taſchendiebe — die die 
poetiſche Mahnung zu beachten pflegen: „Was du in der Minute aus⸗ 
geſchlagen, bringt keine Ewigkeit zurück!“ geweſen ſein mögen. Die 
Handhabung mit den ſchützenden Schirmen, dle Hutſchonungsverſuche 
mit Tüchern und dgl. m. nahm ehrliche Hände jo in Anſpruch, daß 
man die ſelbſtgeübte bisherige Feſthaltung ſeiner Taſchen, fremden, in 
fremden Taſchen aber heimiſchen, unſaubern Händern überlaſſen mußte, 
manche ehrliche Leute aber bei der ſpäten Rückkehr nach Hauſe ſich 
der ſonſt angenehmen Mühe überhoben ſahen, die Uhr aufziehen zu 
müflen. — Da ich mich in der glücklichen Lage befand, mich durch 
meinen fireng gehüteten Stundenzeiger beſehren laſſen zu dürfen: „was 
die Glocke geſchlagen?“ nämlich halb zehn, der Regen aufgehört, und 
ich mich noch nach dem Einathmen von Thiergärtneriſchem Ozonhauch 
ſehnte, geſichert durch meinen Todtſchläger in der Taſche, wanderte ich 
getroſt durch die brandenburgiſchen Propylaeen, machte der mondbe⸗ 
glänzten Victoria oben auf der Säule mein Gratulationscompliment 
zum heutigen, im Grunde genommen, ihr zu verdankenden Feſttage 
und gedachte denſelben in ſtiller Beſchaulichkeit im Kroll'ſchen Park 
einſam zu beſchließen, ein guter Vorſatz, den ich aber beim beſten 
Willen nicht auszuführen im Stande war, da Tauſende ebenfalls auf 
dieſe meine Idee gekommen, von „Wald⸗Einſamkeit“ alſo keine 
Rede war, auch nicht von „Waldes⸗Dunkel“. Aus dem Lichtmeer 
des Opernhauſes war ich hier in ein zweites gerathen, deſſen Ankündi⸗ 
gung auf den Theaterzetteln ich für übliche 7 70 55 gehalten, darin 
aber enttäuſcht wurde. Jedenfalls die großartigſte Garten⸗ Illumination, 
nächſt der, die mich vor vierzig Jahren im e Garten des 
Luſtſchloſſes Peterhof bei Petersburg frappirte, und die nun hier als 
transparenter Abklatſch mir entgegentrat. Man nannte als Arrangeur 
den hieſigen Geſchäftsbeſitzer einer „Be: und Erleuchtungs⸗Gegenſtände⸗ 
Handlung“, ſeines Namens Spranger. Begünſtigt war bier feine 
Bemühung durch die einzelnen Parthieen des Parks. Aber der Mann 
hat doch ein Meiſterſtück geliefert und Licht über manche Localitäten 
des Gartens verbreitet, die man bei hellem Tage gleichgiltig überſah. 


Das iſt, was ich von dem Sedan Feſte, einem hellen Freuden⸗Feſte, 
mir bei Licht beſehen habe“, bei natürlichem Tages und künſtleriſchem 
und künſtlichem Abend⸗Lichte. Unſere Blätter werden Ihnen mehr 
davon erzählen — viribus unitis, während mein vis nur beſcheidne 
Kleinarbeit zu Wege zu bringen vermochte. W. „ 
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Drnaſtte Kllezeit opferwillige Volk von Böhmen wiederholt auszusprechen 


Wie man ſieht, iſt dieſe Adreſſe höchſt vorſichtig abgefaßt und ift nicht 
einmal vom böhmiſchen Staatsrecht in derſelben die Rede. Doch iſt in der⸗ 
ſelben in Windungen das geſagt, was man offen zu ſagen ſich nicht getraute. 
Die deutſchen Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben übrigens 
gegen dieſe Adreſſe Proteſt eingelegt (dgl. telegr. Depeſche am Schluſſe der 
Zeitung). 

Auf die Beſchwerde der öfterreichiichen Regierung wegen Orengberlehungen 
hat die Bukareſter Regierung geantwortet, daß ſie, falls die von ihr anzu⸗ 
ordnenden Erhebungen die dieſſeits behaupteten Thatſachen beſtätigen wür⸗ 
den, die Schuldigen zur ſtrengen Rechenſchaft zu ziehen und alle Anordnun⸗ 
Zen zu treffen nicht ſaumen werde, welche der Wiederkehr ſo bedauerlicher 
Ausſchreitungen vorbeugen könnten. 

Welche Stellung in Italien die Demokratie zu einem Minifterium 
Minghetti⸗Sella, deſſen Bildung bekanntlich wieder in Zweifel geſtellt wurde, 
eingenommen hätte iſt namentlich aus einem Leitartikel des „Diritto“ erſicht⸗ 
lich. Dieſes Organ der Linken ſucht nämlich zu beweiſen, „daß das Connu⸗ 
bium (Minghetti⸗Sella) unter den Auſpicien der „Opinione“ und jener klei⸗ 
nern Organe, die ſchon aus Disciplin deren Ermahnungen gehorchen müſſen, 
eine Verdammung des ehrenwerthen Mingbetti und der Staatsmänner ift, 
die im vorigen Jahre mitgeholfen haben, Sella zum Falle zu bringen und 
deſſen Erbſchaft anzutreten. Wenn ein Miniſter⸗Präſident dem ehrenwerthen 
Sella das Finanz Portefeuille zurückſtellt, das er ihm nicht aus Widerſpruch 
gegen feine finanzielle Politik genommen hat, fo ift das ein Act von Reue, wel: 
cher der Loyalität der Perſon alle Ehre macht aber den Staatsmann ernie⸗ 
drigt und ihn unwürdig macht, die Regierung weiter zu behal— 
ten.“ Nicht mit Unrecht, ſagt der „Diritto“, bekämpfe er ein Connubium 
Minghetti⸗ Sella, da ein ſolches nach den Antecedentien beider Männer kei⸗ 
nen logiſchen Zuſammenhang hätte und weder für Italiens Finanzen noch 
für feine innere oder äußere Politik von Nutzen wäre. Von Minghetti ſagt 
yes Blatt dann noch Folgendes: „Zur Macht gelangt; durch das Votum 
5 Oppoſition gegen den finanziellen Vorgang Sella's, ſuchte er Freund⸗ 
5 Stütze bei der Oppoſition, als er aber dann wieder ſah, daß es 
100 ich ſei, mit dieſer Partei ein gemeinſames Programm aufzuſtellen und 

1 0 5 5 vereint ein Miniſterium zu bilden, verleugnete er ſeinen Ur⸗ 

e ſein Reform⸗Programm und kehrte ſchnell zurück zu dem 
Zuſtuch ni fiscaliſchen Empirismus Sella's, als wäre dies die einzige 
deni eine Gefahr laufende Macht.“ Wie man alſo ſieht, iſt die ita⸗ 

niſche Demokratie deren H Diritto“ doch iſt, mit ei 
Minſſerium Min d en Hauptergan der „Diritto“ doch iſt, mit einem 

inghetti⸗Sella durchaus nicht einverſtanden. 

2 In Frankreich iſt der Tag von Sedan auch, natürlich aber nur als 

auertag, gefeiert worden. In Sedan ſelbſt wurden nämlich am I. Sept. alle 


e Fahnen geſchmückt, deren Stangen man mit Trauerflor umwun⸗ 
atte. 


ft ganz wülhend, daß fait alle Pariſer Blätter beim Erſcheinen des Briefes 

8 des Grafen v. Chambord an Don Carlos VII. ein Hohngelächter anſtimmten 
8 — zugleich ihre Entrüftung ausdrückten, daß der Mann, welcher Anſpruch 
darauf macht, über Frankreich zu regieren, die Schandthaten feines Neffen 
nicht allein billige, ſondern ihn ſogar aufmuntere, auf der betretenen Bahn 
is vorzugehen. Die „Union“ jagt: „Das Curatel Real,“ welcher das ofſi⸗ 
Na 5 Ver des Königs Karl VII. iſt, gab Stellen aus einem Schreiben, welches 
ert Graf von Chambord an feinen erhabenen Neffen richtete. Einige 


es Königs von 
Schlag für die preußiſche Politik ſein würde. 
ſchen Federn ſchwarze Dinte auf das Haus Bourbon werfen. 
„Franzoſen anbelangt, welche ſich dieſem unanſtändigen Werke anſchließen, fo | getretene niederländiſch⸗deutſche Comitee doch dadurch genöthigt, das 
verhindert uns allein die Achtung, welche wir vor unſerem Blatte haben, eigentliche Feſt, welches in einem Banket beſtehen ſoll, einige Tage 
ihnen die Bezeichnung beizulegen, welche für Leute, wir fie, im Wörterbuche] hinaus zu verſchieben. 
zu finden find.” Was den Froſchdorfer „Moniteur“ um fo wüthender macht, nachſtehendes Telegramm an den deutſchen Kaiſer ron hier ab: 
iſt, daß jetzt jede Hoffnung verloren iſt, daß die madrider Regierung nicht] zur Sedanfeier zuſammengetretenen Niederländer und Deutſche gedenken mit 
anerkannt werde. 


ee re 


1 Des Morgens war ein Trauergottesdienſt in den Kirchen. Fat] 
alle Geſchäfte hatten geſchloſſen. Der Froſchdorfer Moniteur, die „Union“ 
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Frankreich und des Königs von Spanien der ſchteclichſte] kands geneigt, dem Biſchof bon Mainz einen Vorwurf daraus zu machen, 
Wir begreifen, daß die deut⸗ daß derſelbe nicht früher mit ſeinem Hirtenſchreiben in die Oeffent⸗ 
Was die lichkeit trat. Wurde das hier zur Vorbereitung der Sedanfeier zuſammen⸗ 


Nichtsdeſtoweniger ging heute (2.) Morgen bereits 
„Die 


Freude der Rettung der Unabhängigkeit Belgiens und der Einigung Deutſch⸗ 


Die Feier, welche dem Sedantage in England zu Theil geworden iſt, lands. Sie eröffnen den Feſttag, indem ſie Euer Majeſtät den ehrfurchts⸗ 


hat ſich allerdings nur auf die Deutſchen in London und namentlich auf eine! vollen Ausdruck ihrer tiefgefühlten Erkenntlichkeit und Bewunderung dar⸗ 
vom dortigen deutſchen Turnvereine veranſtaltete Feſtlichkeit beſchränkt; das bringen.“ — Das beabſichtigte Feſtmahl wird vorausſichtlich am 12. l. M. 
gegen hat es auch dort nicht an dem Erweiſe der lebhafteſten Anhänglichleit | abgehalten werden; inzwiſchen hat die hieſige Geſellſchaft „Germanja“ für 
an das Vaterland gefehlt. In reich geſchmückter Halle, — ſchreibt man dar⸗ 
über der „K. 3.” aus London, — verſammelten ſich an 200 Herren und 
Damen — auch die deutſche Botſchaft war vertreten — zu einem Feſt⸗ 
eſſen, welches die Muſik mit patriotiſchen Weiſen begleitete und bei dem 
begeiſterte Trinkſprüche auf Kaiſer und Reich, auf die Armee und von Canada, welche vor ſieben Jahren ins Werk geſetzt wurde, war ein be⸗ 
ihre Führer, auf den Fürſten Reichskanzler und die Nation und, zus 
letzt, nicht zumindeſt, ein Gedenkſpruch für die Opfer des Krieges aus⸗urtheilen, macht ſich jetzt eine ſtarke Stimmung zu Gunſten einer weiteren 
gebracht wurden. 
und Fürften Bismarck abgeſandt, und es trafen von Beiden noch während | Provinzial⸗Legislaturen, ſowie den beſonderen Regierungen, die in den Küſten⸗ 
des Feſtes dankende Antworten ein. Was man in London aus engliſchen] Provinzen noch exiſtiren, ein Ende zu ſetzen. Neu⸗Schottland, Neu⸗Braun⸗ 
Quellen von dem Verlaufe der Sedanfeier in Deutſchland hört, beſtärkt die] ſchweig, die Edwards⸗Inſel und Neu⸗Fundland ſollen unter dem Namen 
Hoffnung, daß der Beweis für den volksfeſtlichen Charakter des denkwürdigen] Acadia zu einem Staate vereinigt werden, und man hofft, daß es in 5 bis 
Tages geführt worden ſei. Ein Berichterſtatter der „Daily News“ telegra⸗ 
phirt aus Berlin: „Ich habe nie einen deutſchen Feſttag geſehen, an wel⸗ 
chem fi das Volk mit fo natürwüchſiger Begeiſterung oder in beſſerer Ord⸗ 
nung betheiligte. Das Geſchäft ruht allgemein, und es hat faſt den Anſchein, 
als ob die ganze Einwohnerſchaft ſich in Feſtkleidern auf den Straßen be⸗ 
wege. Auch aus den Provinzen haben die Eiſenbahnen in den beiden letzten 
Tagen große Menſchenmengen hierhergebracht; die Zahl der Fremden ſcheint 
eine ungewöhnliche Höhe zu erreichen.“ 


heute (2. Septbr.) Abend eine Feſtperſammlung einberufen.“ 

In Canada bereitet ſich ein beachtenswerthes Ereigniß vor: die Vereini⸗ 
gung der kleinen, noch jetzt beſtehenden Staaten zu einer föderalen Union. 
Die Conföderation der verſchiedenen britiſchen Provinzen in das Dominion 


deutender Schritt in dieſer Richtung, aber nach verſchiedenen Urſachen zu 


Glückwunſch⸗ Telegramme wurden an den Kaiſer]Conförderation geltend, die in einigen Theilen jo weit gehen würde, den 


6 Jahren möglich ſein wird, für das ganze Dominion nur ein Parlament 
für alle gemeinſamen Angelegenheiten zu errichten, während die localen An⸗ 
gelegenheiten nach wie vor der Selbſt⸗Regierung des einzelnen Staates ver⸗ 
bleiben. 

Der Conflict Braſiliens und Perus mit der Curie hat neuerdings wie⸗ 
er an Intenſität zugenommen. Bekanntlich hatte der Vatican ſich erſterm 
taate gegenüber in Betreff des Streites mit den einzelnen Biſchöfen in 
: bem Grade verſöhnlich ausgeſprochen, heimlich aber die Biſchöfe in ihrem 
Was die vom katholiſchen Clerus in England in Gang gebrachten Wall] Verhalten der Regierung gegenüber unterſtützt. Jetzt hat die braſilianiſche 
en politiſchen Zweck dieſer Demonſtrationen hervor. Die „Times“ ſchreibtſſem doppelten Spiele eine Ende zu machen. Derſelbe ſoll, wie es heißt, der 
Ueberbringer eines Ultimatums ſein, wonach der Vatican formell das Ver⸗ 
halten der braſilianiſchen Biſchöfe zu desavouiren oder zu billigen haben 
würde. — In Peru hat der Präfect von Huancas Befehl erhalten, die Jeſui⸗ 
ten von feinem Diſtricte zu verbannen. — Der Biſchof von Puno, der, ohne 
das Document zuvor der peruaniſchen Central-Regierung vorzulegen, dem 
Papſte ſeine Reſignation eingeſandt hat, ſoll deswegen vor den peruaniſchen 
Gerichtshöfen verhört werden. 


Deutſchland. g 
= Berlin, 4. Septbr. [Die Berathung der Strafan⸗ 
ſtaltsbeamten. — Verwaltung des Kirchenvermögens. — 
Material für den Reichstag.] Der Berathung der deutſchen 


nter Anderem: 


ba nach Frankreich betrifft, jo heben die engliſchen Blätter ſämmtlich] Regierung den Baron Aragnaya nach Rom geſchickt mit dem Auftrage, die⸗ 


ſolche 


2 
7 


ſowohl durch den Verlauf der Conferenzen, als durch Beſprechung mit 
einzelnen hervorragenden Autoritäten auf dieſem Gebiete, welche an 
der Conferenz Theil nahmen, erreicht worden ſein. Zur Feſtſetzung 


Cr ſion berufen worden, die ihre Arbeiten indeſſen verta N = 
a 0 N f > gt hatte; es ver⸗ 
1e 1 f. eee eee an, lautet, daß die letzteren demnächſt wieder aufgenommen werden ſollten 
und in manchen Dingen an die Reſultate der eben beendeten Confe⸗ 


In Belgien iſt das Schreiben des Biſchofs von Ketteler gleichfalls nicht renz anknüpfen würden. Die Reviſton des Strafgeſetzbuchs ſcheint 
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i Journale, „Gaulois“, „Debats“, „Evenement“ und andere des nämlichen ohne die beiten Wirkungen geblieben. „Auch in Bruſſel“ — fo ſchreibt man übrigens noch nicht fo bald vollzogen werden zu ſollen und zunächſt 


Gelichters, geben das Schreiben 


mit Witzen von mehr als zweifelhaftem] der „N. Z.“ von dort unter dem 2. d. Mts. — „hat daſſelbe das Bedurfniß noch die Vorfrage, ob und wie weit eine Reviſion überhaupt erforder⸗ 


eſchmack und mit Behauptungen, welche nicht die Entschuldigung haben, wachgerufen, den Jahrestag der Capitulation von Sedan nicht ohne Sang lich iſt, der Entſcheidung zu harren. Man darf annehmen, daß die 


unfreiwillig zu fein. Wir wiſſen wo 


SER 5 Sonntagswanderungen. 
Alles nichts — Kullm i ! 
i. Köber rufe ui ih ann muß noch einmal heran! 
„Bei des Zauberers Hi in! 
Samiel, S ae . 
1 Und darauf erhebt ſich eine ſchwarze Geſtalt aus 
3 Zeitungspapierkorbes und fragt mit Samiel: 
ob ; „Was rufſt Du mich?“ 
er etwa mit Goethe, dem 1 des Herrn Reinders: 
ft mir?“ 


und „Wer ru i 
96 ee antworten ihm ebenfalls mit einer fockaldemokratifchen Goethe: 
er 


5 mn 
Und „Eduard, uns grault vor Dich! 


der ſchönen 


iſ nichts fo fein geſponnen, es kommt doch alles an die Sonnen“ — 


ſogar die Kugel Kullmanns haben fie jetzt gefunden und feinen Mit meiſterin Bazaine, ſowie die Pax de deux getanzt von den Herren 


attentäter in partibus infidelium haben ſie entdeckt. 


Wer hätte geglaubt, daß das kleine Namslau fo große Pläne] Frau Bazaine werden von beſonders durchſchlagender Wirkung fein. 


7 8 | 
E Gig,  Meue Sälehen fo fälhte Sühne habe 


votes Sedan feiern 


Fanfest in Namslau die ſämmtlichen Glocken der Kirchen beider Publikums iſt ſchon aus dieſem Grunde unbedingt zu rechnen; ſelbſt⸗ 

Me ri geläutet, und die reichsfreundlichen Bewohner um 6 Uhr|verfländlich findet die Vorſtellung im St. Vincenzhauſe ſtatt. 

aus dem 7 fünfzig Böllerſchüſſen — ausgerechnet fünfzig — Die Regie führen Caplan W. und der große Shakespearomane H. fuhr 
m: Seapaen Feſtſchlafe geweckt, und daß fie um 7 Uhr, alſo etwa] Juden und Vertreter der liberalen Preſſe haben keinen Zutritt, auch 
austhu 

ſellenverein erab regalirt wurden, ja daß fogar der katholiſche Ge- Vorſtellung nicht migebracht werden. 


proviant von dem Ausmarſch in die „Kieferhalde“ und dem Feſt⸗ 
betheiligt und 
„Retraite und 
ſchloſſen hat. 
Namslau hat a 


willen wirſt Du, lſo der Gerechten mehr als fünfzig! Und um dieſer 
wollen! 


o heiliger Aegidi, die Stadt doch nicht verderben 


Zu Deiner V 
Patri erſohnung und zur Bekundung feines auftichtigen Alt „iu ei ; ch be gekleidet, will, v 
otismus w d er, in eine lange, wit ſchwarzen e bedeckte e 2. 99725 dba var altern. Was die des Kaiſers anbelangt, fo blieb uns ihrer 


ird Dir dei 1 
ren, wi n reichstreues Schleſten ein Schauſpiel auf 
und Bon Cats die Welgeſciche von Adam und Eva Bis Banane 
letzt ſo ballet os noch nicht erlebt hat, nämlich ein Ballet in dem 
ein Ballet tgeſegneten Stadttheater ſeiner Landeshauptſtadt — aber 

gegen das „Flick und Flock“, „Satanella“ und „Militaria“ 


dl, daß die gleichzeitige Thronbeſteigung] und Klang vorübergeben zu laſſen. Nur find die biefigen Freunde Deutſch⸗ letztere exit nach dem Zuſammentritt des Bundesrathes erf 


reine Kinderſcherze find, ein Ballet, bei dem meinem Collegen Garbefeu | 


der finſtern Tiefe | dieſes Attentatsballets in Weihe und Demuth! 


für, daß Basen müſſen wir Dich eitiren, denn was können wir da⸗ Joſe Lederer, Bellachini, Eduard Kullmann. Siegmund Hauthaler, 
lich ie Zeitungen jetzt fo mager werden, daß man fie ordente mehrere Damen, Schutzmänner und Volk — im erſten Akte. Im 
ullramo bekommen kann, und daß der Altweiberſommer mit wahrhaft] zweiten, der noch viel intereſſanter iſt, treten auch noch folgende auf: 
by bebe aner Hitze uns überfallen hat. In ſolchen Momenten an] Majunke, Dr. Sigl, Haſenclever, Ketteler, Don Carlos, Henri V., 

edeutſamen Wendepunkte zwiſchen der ſauren Gurkenzeit und] Frau Bazaine und Frau Hahn vom Berliner Arbeiterinnenverein un 
5 Rebhuhnperiode freut man ſich ſelbſt noch ſolchen Stoffes, zur Erganzung haben von den heimiſchen Kräften Frl. Schimke, 
wieder einmal die Wahrheit des alten Spruches bekräftigt: Es] Lanzavechia und Boor ihre gütige Mitwirkung zugeſagt. 


Spalten unſerer Zeitung ſeit vier Tagen ihr regel: | volle Ertrag der Vorſtellung für den Peterspfennig und den Allge⸗ 
und darin in reichstreuer Genauigkeit erzählten, meinen deutſchen Arbeiterverein beſtimmt. 


urſt, Semmeln und Bier“ ſich in loyhalſter Weiſe guten Freunde und wenn die Vorſtellung wirklich ſtattſindet, werde ich fru 
ee um 9 Uhr Abends in patriotiſcher Stimmung mit es nicht unterlaffen, darüber des Ausführlichen meinen Leſern zu be⸗ 
bendgebet“ die ſelbſtverſtändlich ſchöne Feler be: richten und zwar in meinen nächſten eee ee 


olgen wird. 
„Du ſiehſt, mein Sohn“, ſagt dieſe, indem ſie ihre Noten zu Rathe zieht, 


ſogar in Berlin in der Louiſenſtraße die Augen übergehen werden vor | zen Du nicht den Thron Deines Vaters vor Ablauf von drei Jahren 

15 ; eigſt, ſind wir ruinirt. Die Ergebenheit der Leute unſerer Partei koſtet 
„Rührung und vor Luſt“ — kurz ein Ballet, wie es die Annalen A Oi en wir haben ſeit 1870 ſchon einen guten Theil unſeres Ver⸗ 
der Choreographie noch nicht aufzuweiſen haben. 


Und hört es, all'] mögens aufgezehrt.“ 
ihr Heiligen des Preßbureaus, ich verkünde Euch das heilige Myſterium 


1 7 W A2 


n 


„Im Vergleiche zu unſern Ausgaben ſind die von uns erlangten Reſul⸗ 
tate nicht glänzend geweſen; Du lennſt den Preis jeder Wahl, und u ya 
die letzte ein Erfolg geweſen, können wir doch unſere zahlreichen Niederlagen 
nicht bergefien. Das Unglück unſeres Hauſes iſt, jederzeit ſehr ehrſüchtige, 
aber perſönlicher Einkünfte entbehrende Leute ji Dienern gehabt zu haben, 
und da ſie den 0 und die Vergnügungen lieben, ſo waren jederzeit wir 
es, die ihre Ausgaben beſtreiten mußten.“ 


Sein vollſtändiger Titel lautet 
Das Kugelattente! in Kiſſingen 
oder 


Der Waldnympherich von Varzin! k 

Großes Ballet in zwei Acten mit Pirouetts, Evolutionen und 
ax de deux zu Tobtlachen. 80 905 1 Dir 8 Staatsſtreich vorbereitete; fo iſt es auch jetzt, wo wir den Deinen 

Die : Fürſt Bismarck, Lothar Bucher, Dr. Diruff,] vorbereiten. } 0 
. Perionen. e Se 5 0 0 fi „Ich habe ſoeben alle Papiere, die Du hier ſiehſt, in Ordnung gebracht, 
und meine Vorausſicht, meine Zärtlichkeit gegen Dich erſchrickt vor den un⸗ 
geheuren Summen, die wir ſeit vier Jahren vergeudet haben. Ich rede 
nicht von Deiner Erziehung, bei welcher mir Gottlob! einige Erſparniſſe ge: 
lungen ſind; aber die Blätter, die unſere Sache vertheidigen, die freiwilligen 
d Manifeſtationen, die wir organifirt haben, die Empfänge die Reiſen und die 
Geſchenke bilden in Wahrheit eine außerordentliche Ziffer.“ \ ? 

„Und da haben wir die Rechnungen der Photographen noch nicht be⸗ 
zahlt, die heute von uns im Ganzen 500,000 Fres. begehren.“ f 

Hier konnte der junge Mann einen Ausruf nicht unterdrücken. € 

„500,000 Francs!“ ſagte er. „Das iſt ja ungeheuer, findeſt Du nicht, 
Mutter? um jo mehr als ich nicht immer in ganzer Figur dargeſtellt wor⸗ 
den. Wie viel hätten ſie begehrt, wenn ich den Rath Rouher's befolgt hätte, 
3 der mich zu Pferde, in römiſcher Tracht, einen Lorbeerkranz auf dem Kopfe, 
In Rückſicht auf den patriotiſchen Zweck des Unternehmens iſt der | aufgenommen wiſſen wollte!“ 

ie Dame in gewiſſem Alter hob die Achſeln in die Höhe. 5 

„Es wäre der nämliche Preis geweſen, mein Sohn; die Photographie iſt 
nicht wie die Malerei, und die Verwicklung des Gegenſtandes erhöht nicht 
den Arbeitslohn.“ f a . \ 5 

2 5 junge Mann ſchien gewaltig erſtaunt. Die Dame mit den Spitzen 
ort: 
„Aber wir ſetzen in dieſe Art von Propaganda große Hoffnung; zur 
Stunde iſt Dein Bild in allen Händen, und der franzöſiſche Bauer liebt den 


Die Evolutionen des Herrn Solotänzers Mafunke und der Ballet⸗ 
Don Carlos und Chambord, Ketteler und Haſenclever, Bellachini und 


Auf zahlreichen Beſuch des 


#, mit Choralmuſik und patriotiſchen Liedern vom Rath: | Kinder unter 10 Jahren dürfen mit Rückſicht auf den Inhalt der] Bildercullus. Dein unglüclicher Vater fagfe mir oft, daß er feine Ernennung 
zum Kaiſer den Kupferſtichen aus Epinal und den Gypsſiguren⸗Verkäufern 


Unter uns geſagt — ich habe doch ein Billet erhalten von einem] verdanke, welche die Züge feines großen Oheims ſtets ins Gedächtniß zu⸗ 


ckriefen.“ / g 4 14 
„Und ferner weißt Du, daß ich unter Deine Bilder kleine Inſchriften 
Wirkung auf die Maſſen ſind, z. B.: „Komme 


ſetzen laſſe, die von großer } 
07 5 Volk ruft Dich! — Bringe uns wieder den Stern 
ich zu erwarten!“ — Das 


Deines Vaters! — Frankreich weiß ö 
foftet zwar ein wenig mehr, aber Rouber behauptet, es ſei unfehlbar. Gleich⸗ 
zeitig glaubte ich neben Deinen Photographien auch einige von den meinen 
verbreiten zu ſollen; es iſt gut, daß man die Mutter neben dem Sohne ſehe. 
ließ eine weit geringere Anzahl von Abdrücken machen, weil ich 
man ſie retouchire; eine Kaiſerin darf in den Augen ihrer Unter⸗ 


Alſo auf Wiederſehen! 


Auf Arenenberg.] Der „Siecle“ ſchildert folgende ergötzliche Scene: 
Die Scene geht auf dem Schloſſe Arenenberg vor, in einem luxuriös ein i 
exichteten eleganten Bouboir. Es iſt Morgen. Eine Dame in gewiſſem] Aber ich 


itzt vor einem kleinen Tiſche, mit der Sortirung von : es e } ) 
belbeftgt In der Pl hält ſie eine Schreibtafel, in die ſie von Zeit zu eine Unmaſſe am Ende ſeiner Regierung; ſie gingen viel weniger ab, als 
eit einige Ziffern einträgt. Neben ihr liegt träge in einem Armſtuhl ein d l 
üngling von kränklichem Ausſehen, unſicherm und glanzloſem Blick, und ihnen verteilen, U i t 
ſcheint übermenſchliche Anſtrengungen zu machen, um den Erklärungen zu „Ich gebe Dir alle dieſe Einzelheiten 
folgen, die ihm die Dame in gewiſſem Alter giebt. Freunden gegenüber in das, was Du thut 5 


ohne neue Abdrücke machen laſſen zu müſſen.“ 
eingeweiht ſcheineſt. Ich weiß, 


„So war es dor 1851, als Dein Vater glorreichen Andenkens ſeinen 


en 


die von Marguerite Bellanger, und wir können noch eine Zeit lang von 
mein Sohn, damit Du unſern 


ee 


. a en re Re 
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vom Director Engel die Summe von 
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Die Arbeiten deſſelben werden in etwa 14 Tagen aufgenommen wer⸗ 
den. — Die Nachricht von der Landtags⸗Vorlage über die Verwal⸗ 
tung de ngs⸗ und Kirchenvermoͤgens, welche an dieſer Stelle 
ſchon vor einigen Wochen gegeben worden, beſtätigt ſich. Ein unter 
Mitwirkung der hervorragenden juriſtiſchen Kräfte des Cultus miniſte⸗ 
riums, beſonders des Miniſterialdirectors Dr. Foerſter, ausgearbeiteter 
Entwurf iſt noch vor der Abreiſe des Cultusminiſters feftgeftellt wor: 
den und zwar ganz in der Richtung, welche der letztere wiederholt in 
der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes ſelbſt bezeichnet hat. Auch 
die Verhandlungen über die Mehrforderungen ſeines Etats mit dem 
Finanzminiſter hat Dr. Falk noch vor feiner Abreiſe zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. — Nach ſicheren Anzeichen wird das Material für die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion des Reichstages fo knapp bemeſſen werden, um die 
Arbeiten in zwei Monaten abwickeln zu können. Das Verſicherungs⸗ 
Geſetz gilt als ſicher und das Geſetz über die gewerblichen Hilfskaſſen 
als wahrſcheinlich zurückgeſtellt, obſchon beide Entwürfe bislang mit 
Beſtimmtheit erwartet wurden; es werden bei der Reihenfolge der Ar⸗ 
beiten auch die Wünſche der Bundesregierungen berückſichtigt. — Die 
Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes zu Crefeld werden 
ſchon zu Anfang des nächſten Monats erſcheinen und ſind um ſo mehr 
beſchleunigt worden, als ſie den Zweck verfolgen, dem Reichstage in 
2 Fragen des Bankgeſetzes und der gewerblichen Hilfskaſſen vorzu⸗ 
arbeiten. 2 
Berlin, 4. September. 


dung der Amtsvorſteher. — Liberale Nachwahlen.] An 
dieſer Stelle iſt wiederholt darauf hingedeutet worden, daß die Even⸗ 


tualität einer Papſtwahl dem Fürſten Bismarck die Anerkennungsfrage 
ventiliren ließ. Als Reſultat transpirirte ſeiner Zeit, daß nur jener 


Papſt von der deutſcheu Regierung anerkannt werden würde, welcher 
nicht wie Pius IX. das Werkzeug der Jeſulten wäre. Wie hier in: 
deſſen zu conftatiren ſei, in welchem Fahrwaſſer ſich der neue Papft 
bewegt, darüber verlautete bis jetzt Nichts mit Beſtimmtheit. Heute 
erfahren wir, daß hier von dem Grundſatze einer Gegenſeitigkeit der 
Rechte und Pflichten ausgegangen wird. Die Anerkennung des Papſtes 
ſchließt nämlich in ſich Rechte, welche derſelbe über einen namhaften 
Theil der Bevölkerung Deutſchlands erlangt. Dem gegenüber iſt 
unſere Regierung befugt, von dem hiſtoriſchen Rechte der deutſchen 


Kaiſer Gebrauch zu machen, welche von den Päpſten die Anerkennung]; 


der deutſchen Reichsverfaſſung verlangten. Das iſt die Probe auf das 
Exempel. Von dem Ausfall derſelben wird die Anerkennung abhän⸗ 
gen. — Mit dem Herannahen des Termins für die Einführung der 
Civilehe werden ſchon früher aufgetauchte Bedenken wieder laut, die 
ſich hauptſächlich darauf beziehen, daß nach ſtrenger Anwendung des 
neuen Geſetzes 14 Tage lang, nämlich in der Zeit vom 1. bis 
14. October, keine Eheſchließungen ſtattfinden können. In Folge deſſen 
wird in der Preſſe der Vorſchlag gemacht, der einzige vielleicht, der 
wirkliche Abhülfe ſchaffen kann, daß der König durch einen General⸗ 
dispens die Beſtimmungen wegen des 14tägigen öffentlichen Anſchlages 
der Verlobten bis zum 14. October nachlaſſen und dem kirchlichen 
Aufgebot bis dahin civile Kraft geben möge. Die Gründe, die man 
für dieſes oder ein ähnliches Auskunftsmittel geltend macht, ſind ge⸗ 
wichtig genug, um betreffenden Orts berückſichtigt zu werden. — 
Mehrere frühere Landtagsabgeordnete, welche gegenwärtig die Ehren⸗ 
ſtellen von Amtsvorſtehern bekleiden, beabſichtigen ihre Freunde im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu einer Interpellation des Miniſters des Innern in Betreff 


der Ueberbürdung mit Geſchäften, welche außerhalb ihres Reſſorts liegen, B 


zu veranlaſſen. Sie führen ſpeciell Beſchwerde über die ihnen durch 
miniſterille Anordnung zugemuthete Aufſtellung der Abgaben⸗Verthei⸗ 


lungspläne in Folge von Dismembrationen, ſowie über die erecutivifche | 


Beitreibung von Staatsſteuern. Im erſteren Falle berufen ſich die 
Amtsvorſteher darauf, daß nach einem Spezialgeſetz den Landräthen, 
reſp. den Gemeindevorſtehern dieſe calculatoriſche Arbeit zuſtehe. 
zweiten Falle wird hervorgehoben daß die executiviſche Beitreibung von 
Staatsſteuern dem unbeſoldeten Ehrenamte eines Amtsvorſteher 
immerhin ein mißliches Odium verleiht. Allerdings mag es zugeg 
ben werden, daß in einzelnen Fällen die Landräthe die Beſtimmunge 
der neuen Kreisordnung nach ihrem Belieben auslegen, beziehungs⸗ 
weiſe erweitern und den einen Theil der ihnen obliegenden Arbeiten 


2 


daß alle dieſe Rechnungen Dich ermüden und daß die Arithmetik nicht Deine 
ſtarke Seite iſt; aber doch muß man Dir öfter mit Ziffern kommen.“ 
„Aber, meine Mutter, haſt Du mir nicht gelagt, daß wir, wenn es fo 
Fate in drei Jahren ruinirt ſein werden? Und doch glaubte ich, wir 
ätten Frankreich nicht ohne wohlgefüllte Börſe verlaſſen!“ a 
„Gewiß, der Himmel hatte Dir fürſorgende Eltern an die Seite gegeben; 
indeſſen rührt man ein Land nicht auf, unterhält nicht Sendlinge, erkauft 
a deen dien ohne Verſchwendung von Geld, und wir verſchwenden 
as unſere. a 
„Was willſt Du? wir müſſen Alles gegen Alles ſetzen; in den Geſchäf⸗ 
ten muß man kühn fein, und wenn wir vermittelſt unſerer Opfer wieder 
unſere Hand auf den franzöſiſchen Staatsſchatz legen, jo werden wir, denke 
ich, nicht ſchlecht ſpeculirt haben. Als Dein würdiger Vater beim April 1851 
ankam, blieb ihm zur Weiterführung ſeiner Intriguen und Beſoldung ſeiner 
Complicen nichts mehr; was that er? Er zögerte nicht, 500,000 Francs vom 
Herzoge von Valence zu borgen, und etliche Millionen von einer früheren 
Maitreſſe: und Du weißt, was dies Geld eingebracht hat. Die ganze Kunſt 
iſt die, bis an's Ende auszuharren; find wir einmal Herren der Staatsfinan⸗ 
zen, jo iſt der erſte Spieleinſatz bald zurückerſetzt. Obgleich wir am Anfange 
unſerer Herrſchaft ruinirt waren, führten wir dann doch durch achtzehn Jahre 
ein recht feiſtes Leben in den Tuilerien, und unſere Erſparniſſe geſtatten 
uns noch jetzt einen gewiſſen Luxus.“ ME — 

Aber“, verſetzte der junge Mann, „wenn wir nicht durchdringen, was 
werden wir beginnen, wenn wir ruinirt find? Ich fühle mich — ich geſtebe 
es — unfähig, ein anderes Geſchäft zu betreiben als das eines Kaiſers: 
ſeinen Lebensunterhalt auf andere Weiſe zu verdienen, muß ſehr ſchwierig ſein!“ 

„Armes Kind!" ſeufzte ſchwermüthig die Kaiſerin, indem fie die Laden 
ihres Tiſches verſchloß und ihren Platz verließ: „furchtſam, unwiſſend, kränk⸗ 
lich, wirſt Du uns herzlich Mühe koſten, um aus Dir Napoleon IV. zu 
machen! Aber pah! Frankreich wird nicht ſo (ehe zuſehen an jenem Tage, 
wo wir unſer Alles auf's Spiel ſetzen, und ſollte es auch murren, wir 5 5 
das Mittel, es zum Schweigen zu bringen. Haben wir nicht auch unſere 
Männer der That?“ . 

In dieſem Augenblicke öffnete ein galonnitter Bedienter die Thüre und 
meldete mit lauter Stimme: 

„Seine Excellenz der Herr Marſchall Bazaine!“ 


Theater und Kunſtnotizen. 


| Breslau. Das Lobetheater wird am 1. October unter der neuen 
Direction eröffnet. — Die Vorſtellungen im Thalia⸗Theater beginnen 


am 16. Geptembe 
Berlin. aft! 
mehr definitiv mit der Direction des 
Theaters für den Monat Mai des nächſten Jahres contrahirt. 
; Herr Julius Aſcher debütirte am 1. September im Woltersdorff⸗ 
Thegter mit überaus günftigem Erfolge. R g 
Der Tenoriſt Franz Nachbaur hat mit dem Director Engel einen 
neuen N fur den künftigen Sommer contrahiet. Danach ver⸗ 
pflichtet ſich Herr Nachbaur in der Zeit vom 16. Juli bis 1. September 1875 
auf der Kroll'ſchen Bühne drang Rollen zu ſingen, und iſt ihm dafür 
0,000 Thlr. garantirt worden. 
Darmſtadt. Man ſchreiht der „N. Fr. Pr.“ unter m 30. Auguſt: 
Seeit geſtern iſt der ſeitherige Leiter unſerer Hof Ayers Hofrath Werther, 
ſuspendirt und ift ihm eine Penſion von 500 fl. als Abfindungsſumme an⸗ 
geboten worden. Die Veranlaſſung zu Ruin Maßregel, welche außer dem 
von ihr Betroffenen hier Niemanden überraſchte, iſt einzig und allein die 


[Papſtwahl und Reichsver⸗ 
faſſung. — Zum Cioilehegeſetz. — Geſchäftsüberbür⸗ 


abgelehnt haben. 


monatlichen Wirkſamkeit ergeben hat. 


r. 
Die Geſellſchaft des Meininger Hoftheaters hat nun: 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 


auf die Schultern der neuen Amtsvorſteher wälzen. Ob aber die gierung⸗Aſſeſſor Himly, in das Kloſter der Carmeliterinnen und 


beiden hervorgehobenen Gegenſtände und die dabei angegebenen Gründe 
ſich zur Erhebung eines Competenzconflietes eignen, darüber wird 
wohl eine Auseinanderſetzung im Abgeordnetenhauſe den nöthigen 
Aufſchluß erſt geben müſſen. — In Bielefeld und Altona ſtehen leb⸗ 
hafte Wahlkaͤmpfe zwiſchen den liberalen Parteien in Ausſicht, welche 
durch die Nachwahlen von je einem Landtagsmitgliede in den beiden 
Wahlkreiſen hervorgerufen werden. In Bielefeld ſtellt die Fortſchritts⸗ 
partei den Reichstagsabgeordneſen Kisker auf, während die National⸗ 
liberalen als ihren Candidaten den Realſchuldirector Herrn Oſtendorf 
in Düſſeldorf bezeichnen, der 1848 im Wahlkreiſe Soeſt für das 
Frankfurter Parlament gewählt wurde. In Altona agitirt die Fort⸗ 
ſchrittspartei für die Wiederwahl des früheren Abgeordneten Dr. War: 
burg, der bekanntlich wegen der bei den letzten Wahlen vorgefallenen 
Unregelmäßigkeiten vom Abgeordnetenhauſe ſeines Sitzes verluſtig 
erklärt wurde. Sein nationalliberaler Gegencandidat iſt der Senator 
Reimers. 
D. R. C. [Der Cultusminiſter] hat ſich in Folge der fortgeſetzten 
eigerung einzelner Privatpatronate, bei den von ihnen zu unterhaltenden 
öheren Unterrichts⸗Anſtalten den Normal⸗Etat vom 20. April 1872 dauernd 
nezuhalten, veranlaßt geſehen, die Provinzial⸗Schulcollegien auf die Folgen 
eines ſolchen Verfahrens aufmerkſam zu machen und dieſelben aufzufordern, 
ſich überall mit den ſtädtiſchen Behörden zur Herbeiführung anderweiter Be⸗ 
chlüſſe ins Einvernehmen zu ſetzen. Der Miniſter hebt hervor, daß die 
dauernde Weigerung ſelbſtverſtändlich einen fortwährenden Lehrerwechſel zur 
Folge haben wird, und daß namentlich die beſſeren Lehrkräfte ſolche Anſtal⸗ 
ten verlaſſen werden. Die Bereitſtellung der erforderlichen Mittel nach dem 
Normal⸗Etat vom 20. April 1872 ſei daher im Verhältniß zu den Vortbeilen, 
welche den Communen aus dem Fortbeſtehen und der Integrität ſolcher 
Anſtalten fortdauernd erwachſen, ein immerhin geringfügiges Opfer, was 
bisher anſcheinend noch gar nicht berü ckſichtigt worden ſei. 

[Dr. Eduard Arndt.] Geſtern Nachmittag ſtarb, wie die „Poſt“ 
mittheilt, in Charlottenburg Dr. Eduard Arndt, bekannt als Mitar⸗ 
beiter und Fortſetzer der Becker ſchen Weltgeſchlichte, Verfaſſer der Ge: 
ſchichte der franzoͤſiſchen Revolution, langjähriger Mitarbeiter der 
„Augsb. Allg. Ztg.“, befreundet mit Guizot, Heinrich v. Arnim und 
dem Grafen Dyhrn, im 75. Lebensjahre. 

Kiel, 2. Septbr. [Erklärung.] Die „K. Z.“ hat von Herrn 
Bürgermeiſter a. D. J. Bremer in Flensburg eine Erklarung er⸗ 
halten, welche ſeine Angelegenheit endlich abſchließt. Dieſelbe lautet: 
„Durch das Patent vom 29. März 1852 war ich mit Anderen von der 
in dieſem Patent verkündeten Amneſtie ausgeſchloſſen, und für den Fall, daß 
ich in den Landen des Königs von Dänemark betroffen werden würde, mit 
Verhaftung bedroht. Nachdem im April v. J. der Verlobte meiner älteſten 
Tochter eine Landſtelle bei Veile erworben hatte, wünſchte ich die künftige 
Wohnſtätte meiner Tochter zu ſehen, wie mir auch natürlich daran lag, ſpä⸗ 
terhin unbeläſtigt meinen künftigen Schwiegerſohn und meine Tochter beſuchen 
zu können. Es ſchien mir (namentlich auch im Hinblick auf die Ausweiſun 
däniſcher Staatsangehöriger aus dem Herzogthum Schleswig) richtig, mi 
deshalb an die däniſche Regierung zu wenden und in einem in deutſcher 
Sprache abgefaßten Geſuch an das däniſche Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten trug ich darauf an, daß mir geſtattet ſein möge, ungehin⸗ 
dert nach dem Königreiche Dänemark oder wenigſtens nach der Stadt Veile 
und der Umgegend zu reiſen. Unterm 3. Juli d. J. wurde mir erwidert, 
daß mir in Folge allerhöchſter Reſolution des Königs vom 30. Juni geſtat⸗ 
tet ſei, ungehindert in dem Königreiche zu reiſen und daß dieſes den Orts⸗ 
obrigkeiten werde bekannt gemacht werden. Den Inhalt dieſer Eröffnung 
habe ich Bekannten mitgetheilt, auch dabei auf den Gegenſatz zwiſchen dem 
Benehmen der däniſchen Regierung und den Ausweiſungen aus dem Herzog⸗ 
thum Schleswig hingewieſen, indeß habe ich nicht für nöthig gehalten, dieſe 
nur meine Perſon angehende Sache weiter an die Oeffentlichkeit 1 bringen. 
Nachdem aber das „Schlesw. Wochenblatt“ unter Berufung auf Mittheilung 
von „zuverläſſigſter“ Seite ein Märchen in Umlauf geſetzt hat, welches als 
eweis „däniſcher Unduldſamkeit“ von der ſervilen Preſſe jubelnd hervorge⸗ 
hoben wird, habe ich mich zu gegenwärtiger Veröffentlichung für verpflichtet 
gehalten. J. Bremer.“ 

Poſen, 5. September. [Amtsenthebung.] Aus Koſten geht 
dem „Ognisko“ die Nachricht zu, daß der Geiſtliche Falkenberg, 
welcher bei der dortigen Corrections⸗Anſtalt als Caplan fungirt hat, 
dieſer Stellung durch die Regierung enthoben worden iſt. Dieſe Stelle 
ſoll dem Propſte Herrn Welnitz offerirt worden ſein, derſelbe ſie jedoch 
Man meint, daß er dieſes gethan habe, weil er 
zur Annahme der Stelle nicht die Erlaubniß der vorgeſetzten geiſtlichen 
Behörde habe. 

[Ausweiſung der Carmeliterinnen.] Geſtern Vormittags 
um 10 Uhr kam der Stellvertreter des Polizei⸗Präſidenten, Herr Re⸗ 


Pr. Werther hat ſich während der 
kurzen Dauer ſeiner Thätigkeit eine Reihe von Mißgriffen hinſichtlich der 
Engagements zu Schulden kommen laſſen, die derart e waren, daß es, 
nachdem die tüchtigſten Mitglieder in Folge von Mißhe 1 unſere Bühne 
verlaſſen hatten, nicht einmal mehr möglich war, das Repertoir auch nur 
auf die Dauer einer Woche im Voraus feſtzuſetzen. Dabei verſtand er es 
nicht, ſeine Autorität zu wahren, und gerade mit den einflußreichſten Mit⸗ 
gliedern, ebenſo wie mit der Preſſe, verfeindete er ſich in geradezu unbe⸗ 
greiflicher Weiſe, ſo daß die nun e Suspenſion nicht ausbleiben konnte. 
Düſſeldorf. Profeſſor Heinrich Mücke, einer der älteſten Düſſeldorfer 
Künſtler, der bereits im Jahre 1826 mit Schadow an den Rhein kam und 
yon zu den Begründern der berühmten Malerſchule gehört, hat ſich die große 
ufgabe geſtellte, die berühmteſten Begebenheiten, die ſich an den fern des 
Rheines zugetragen, künſtleriſch darzuſtellen. Ein großer Theil der Arbeit iſt 
bereits vollendet und ſoll demnächſt zu den Augſtellungen verſendet werden, 
und an der Fortſetzung iſt der Meiſter unabläſſig thätig. Man ſchreibt der 
„Elberf. Z.“ über das Werk: Daſſelbe beſteht in einem großen Frieſe, der, 
mit der Feder in einfachen Contouren gezeichnet, den Rhein von ſeiner Quelle 
bis zur Mündung mit ſeinen mancherlei Sagen und in den für die Cultur⸗ 
geſchichte bedeutungsvollſten Momenten darſtellt. . i 
Hamburg. Dr. Wollheim de Fonſeca wird in Hamburg 19 700 die 
Leitung eines Theaters übernehmen und zwar des neuerdings in den Vorder⸗ 
grund tretenden Theaters in der Central halle. — Der Tenoriſt Hr. Vary, 
der, wie jüngſt 2 wurde. aus der Irrenanſtalt entſprungen ſein ſollte. 
befindet ſich wohlgemuth in ſeiner Wohnung und wird ſich au wohl ſeinem 
Berufe wieder widmen können. Hr. Vary iſt als vollkommen geheilt aus der 
genannten Anſtalt entlaſſen worden. 0 
Meiningen. Der Herzog von Meiningen bat eine neue goldene Me⸗ 
daille für Wiſſenſchaft und Kunſt geſtiftet. Dieſelbe iſt in der Größe und 
Stärke eines preußiſchen Thalers und von ausnehmend ſchöner Prägung. Die 
Vorderſeite trägt im Hauptrelief das Bildniß des Auron mit der Umſchrift 
„Georg Herzog von Sachſen⸗Meiningen“; — die Rückſeite einen Eichenkranz 
mit der Inſchrift „dem Verdienſte“; — die Medaille wird am grünen Bande 
getragen werden. Das erſte Exemplar wurde dem Ehrenmitgliede des Mei⸗ 
ninger Hoftheaters, Herrn Ludwig Barnay, verliehen, welcher das Ordens⸗ 
Diplom mit folgendem Handſchreiben des Herzogs erhielt: „Lieber Herr 
Barnav! Das Gaſtſpiel meiner Bühne in Berlin war die Veranlaſſung, daß 
ich eine Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ſtiftete. Die Erſten, denen ich 
ſie verleihe, ſind Sie und Regiſſeur Chronegk. Ich bitte Sie, dieſelbe 7 
nehmen als einen Beweis meiner Dankbarkeit und meiner Bewunderung fi 
die ausgezeichneten Leiſtungen, welche während des Gaſtſpiels in Berlin 
Ibnen die Anerkennung des dortigen Publikums, wie der geſammten Kritik 
eingetragen haben. 800 bitte die Medaille neben unſerem Ihnen von dem 
Herzog don Coburg⸗Gotha verliehenen Ritterkreuze als Andenken an das 
Gaſſſbiel in Berlin tragen zu wollen. der Hoffnung, im Laufe des 


Winters Sie in Aan zu ſehen, verbleibe ich, lieber Herr Barnay, Ihr 


den ganz ergebener Georg Herzog von Meiningen.“ 
& München. Bekanntlich hat Frl. Clara Ziegler ihr Entlaſſungsgeſuch 
aus dem Verbande der hieſigen Hoſbühne beim König eingereicht. Derſelbe 
hat auf Anſuchen der Hoftheater⸗Intendanz angeordnet, daß, ehe die Entſchei⸗ 
dung über das Entlaſſungsgeſuch erfolgt, die Urſachen des 98 der In⸗ 
tendanz und dem Frl. Ziegler entſtandenen Conflictes erhoben, und durch 
eine hiezu ernannte Commillion klar geſtellt werden. Dieſelbe iſt bereits 
in den letzten Tagen dem allerhöchſten Auftrage nachgekommen, und kein 
berechtigter Grund gefunden worden, der das Verhalten der Hoftheater⸗In⸗ 


8 0 tendanz in der bekannten Ziegler⸗Chriſtenſchen Angelegenheit als ein in jeder 
bollige Unbrauchbarkeit deſſelben, welche ſich nach ſeiner nunmehr fünfzehn: 1 Beziehung loyales ace im Stande wäre. g 
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öffnete der Vorſteherin deſſelben, daß alle Ausländerinnen, welche 
im Kloſter befinden, innerhalb dreier Tage das Land zu ver⸗ 
laſſen haben. Da die Vorſteherin bemerkte, daß es unmöglich fei, in 
ſo kurzer Zeit die nöthigen Vorkehrungen zu treffen und hinzufügte, 
daß fie ſich an den Herrn Miniſter wenden wolle, geſtattete Herr Himlo 
einen Aufſchub. 

[Kirchenpolitiſches.] Aus einer Correſpondenz des „Kuryer 
Poznanski“ vom 3. d. Mts. erfahren wir, daß der Vicar Wendland 
in Schrimm von einem Gerichtsbeamten verhaftet und ins dortige 
Kreisgerichtsgefängniß abgeführt worden iſt, wo er eine fünfzehntägige 
Haft verbüßen wird. Den Verhafteten ſollen die Geiſtlichen der Stat 
und ein auswärtiger bis ins Gefängniß begleitet haben. — Wie wir 
aus derſelben Correſpondenz erfahren, ſoll der Probſt Ku beczak 
Kions verlaſſen haben, es ſoll jedoch nicht bekannt fein, wohin er ge⸗ 
reiſt iſt und ob er wieder nach Xions zurückkehren wird. (Oſtd. Ztg.) 

Bochum (Weſtf.), 2. September. [Preßproceſſe.] Heute wurde vor 
dem hieſigen Kreisgerichte gegen die „Weſtfäl. Vollsztg.“ wegen Preßvergehens 
verhandelt. In der erſten Angelegenheit waren Verklagte der Baron v. 
Schrötter und der Redacteur Blum, und wurden Beide, da fie nicht erſchei⸗ 
nen konnten, in contumaciam verurtheilt. — Die zweite Klage war gerichtet 
gegen v. Schrötter und Stoffels, wegen Beleidigung des Königs von Baiern, 
egangen durch einen Artikel, welcher im Juli vorigen Jahres in der „Weſt⸗ 
fäliſchen Vztg.“ abgedruckt war und den Titel: „Zur Taktik des Liberalismus 
in Baiern“ trug. Schrötter wurde als Autor mit drei Monaten Gefängniß, 
Stoffels als ſtellpertretender Redacteur mit 25 Thlrn. Geldbuße und die 
beiden nicht erſchienen Zeugen Redacteur Blum und Iſing mit 10 Thlrn. 


Geldbuße beſtraft. 
Torgau, 3. Septbr. [Zum Kiſſinger Attentat.] In das 
biefige Geſängniß ist, wie das „Kreisblatt“ berichtet, ein Menfeh ab⸗ 
geliefert worden, der bei dem Attentat auf den Reichskanzler betheiligt 
fein ſoll. Derſelbe, Friedrich Leibmeier, aus Namslau gebürtig, fol 
vor einigen Tagen beim Pfarrer Dirichs erſchienen ſein, um ſich einen 
Taufſchein zu erbitten. Bei dieſer Gelegenheit erklärte er, daß er mit 
Kullmann zuſammen in Magdeburg geweſen ſei, woſelbſt ſie beide das 
auf den Reichskanzler beabſichtigte Attentat beſchloſſen hätten. Kull 
mann hätte jedoch früher Magdeburg verlaſſen und das Attentat aus⸗ 
geführt, jedoch beabſichtige er noch ebenfalls, Bismarck zu erſchießen. 
Der Pfarrer Dirichs brachte dieſe Erklärung zur Anzeige und wurde 
Leibmeier, welcher inzwiſchen Torgau verlaſſen hatte, am 27. Auguſt, 
früh 8 Uhr, vom Gendarmen Laubvogel in Prettin feſtgenommen. 


Fulda, 2. September. [Bisthumsverweſer Hahne und 
die Sedanfeier.] Die von der „Koln. Ztg.“ gebrachte und durch 
den Telegraphen verbreitete Mittheilung aus Fulda, daß der Kapitular⸗ 
vikar Bisthumsverweſer Hahne an ſämmtliche Diöceſangeiſtliche die 
Weiſung habe ergehen laſſen, daß fie der Sedanfeier keinerlei Schwie- 
rigkeiten bereiten ſollten, muß, wie der „Heſſ. M. Ztg.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben wird, auf das Gründlichſte dementirt werden. Der allerdings 
nichts weniger als ſtreitſüchtige Bisthumsverweſer hat ſich wohl der 
Aeußerung bedient, daß auf desfallſige Anfragen der Diöceſangeiſtlichen 
dieſe Antwort zu Theil werden folle, da aber keiner derſelben deshalb 
0 hat, ſo iſt ſeinerſeits auch kein derartiger Beſcheid gegeben 
worden. 

Mainz, 1. Septbr. [Biſchof Ketteler und der ſchleſiſche 
Dragoner.] Ueber die ſeiner Zeit auch von uns mitgetheilte Ge⸗ 
ſchichte bringt die „K. Z.“ heute folgenden authentiſchen Bericht eines 
Augenzeugen jenes Vorfalles: „Als Mitglied des Erfriſchungs⸗ und 
Sanitätscorps war Referent an jenem Nachmittag (14. Sept. 1870) 
Augen⸗ und Ohrenzeuge des Vorfalles. Der Zug, welcher das Regi⸗ 
ment führte, war gegen 4 Uhr von Köln hier eingelaufen und mußle, 
da die Bahn nicht frei war, eine halbe Stunde im Bahnhof warten. 
Das Offiziercorps war ſchon von Köln ab reichlich verforgt und Körbe 
voll Mouſſeux waren in allen Coupee 's zu ſehen. Die Chargen und 
Mannſchaften kamen daher hier in ſchon ſehr fröhlicher Stimmung an. 
Im Bahnhof wurde ihnen gleich allen den Hunderttauſend hier durch⸗ 
gekommenen Truppen die übliche, durch freiwillige Leiſtungen in Stand 
geſetzte Erfriſchung an Wein und kalten Speiſen zu Theil. Der Biſchof 
v. Ketteler, welcher von der Ankunft des Regiments wußte, war in 
dem Warteſaal zweiter Klaſſe erſchienen, um einen ihm befreundeten 
Offizier des Regiments zu ſprechen. Dieſen ſuchend, trat er aus dem 

\  (Zortiegung in der erſten Beilage.) j 
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rolog von Dr. Guſtav Karpeles und „Deutſche Liebe“ von en 
Verfaſſer mit durchſchlagendem Erfolg gegeben. 

Wiesbaden. Im Wiesbadener Theater kam am 29. v. Mts. eine 
kleine Novität, das einactige Luſtſpiel „Zu glücklich“, zur Aufführung. Wie 
der „Rh. K.“ angiebt, zeichnet es ſich durch eine gebildete Sprache und ein⸗ 
fache, natürliche Entwickelung aus. Der Verfaſſer des freundlich aufgenom⸗ 
menen Stückchens heißt, wie der Theaterzettel angiebt, Anton Günther, 
aber außerdem noch Elimar, Herzog zu Oldenburg. 

Wien. Durch die Abreise des Hofſchauſpielers Herrn Kierſchner aus 
Wien iſt als einzelne Partei die General⸗Intendanz der Hoftheater wohl am 
meiſten betroffen. Sie hatte nämlich vor wenigen Jahren für Herrn Fran; 
Kierſchner die Summe don 16,000 Gulden garankirt, für die fie ſich aus 
feiner Gage zahlbar machen ſollte. Nun iſt er aber bei ſeinen Abzahlungen 
an die Kaſſa mit circa 10,000 Gulden im Rückſtande geblieben, für welche 
die General⸗Intendanz natürlich den Gläubigern gegenüber haftbar iſt. 

Prag. Das renovirte deutſche Landestheater wurde am 5. Sep 
tember mit der Oper „Aſtorga“ wieder eröffnet. 

Paris. Der von Herrn Halanzier entdeckte und auf ſeine Koſten ausge⸗ 
bildete polniſche Tenoriſt Ladislaus Mierwinski wird demnächſt in der 
Pariſer großen Oper in den „Hugenotten“ ſein erſtes Debut feiern. Er 
wird unter den Namen „Monſieur Ladislas“ auftreten. f 

Die Einrichtungs⸗ Arbeiten an der Neuen Großen Oper in Paris 
werden ſehr eifrig betrieben, da man noch immer den 1. Januar 1875 als 
Eröffnungstermin im Auge hat. Für die Beleuchtung des Saales hat man 
ſich nicht ohne Zaudern und nur, weil man nichts Beſſeres fand, für das 
alte Syſtem eines Kronleuchters entſchieden; das Innere und Aeußere wird 
von nicht weniger als 8400 Gasflammen erhellt ſein. Zwölf rieſige unter⸗ 
irdiſche Oefen werden für die Heizung ſorgen. Das Theater 1 vom Keller⸗ 
boden bis zum Dache 70 Mater hoch, alſo 4 Meter höher als die Thürme 
der Notredame. Der Saal enthalt 2194 Plätze, d. i. 414 mehr als jener 
der Rue Lepeketier. Der Plafond ruht auf acht ſteinernen Säulen. Die 

oße Stiege des Treppenhauſes, eines der gelungenſten Theile des ganzen 
Baues, iſt aus weißem Marmor von Saur dae und mit einer Balluſtrade 
von Onyr geſchmückt, deren Säulchen auf Sockeln von grünem ſchmediſchen 
Marmor ruhen. An dem Foyer, an welches ſich eine Galerie für Raucher 
anſchließen wird und das mit ſeinen zwei auf Kariatpden ruhenden Caminen 
im großartigſten monumentalen — angelegt iſt, ſowie an den oberen 

eilen des Saales, den Deckengemälden 1. wird noch gearbeitet. In dem 
großen Veſtibule werden die ſizenden Statuen von Lulli, Rameau, Gluck 


und Händel Platz finden. 

Nom. Die „Gazzetta Aa e erllärt die über Maria Taglioni in 
Umlauf gefegten Gerüchte, daß die einſt gefeierte Tänzerin nämlich jet im 
größten Elende lebe und durch Tanzlectionen ihr Auskommen finde, für un⸗ 
wahr. Das Blatt verſichert, die einſt gefeierte Tänzerin habe ein ſohr gutes 
Auskommen, und wenn fie dann und wann an einige Damen der Londoner 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft Tanzunterricht ertheile, ſo geſchehe das nur, weil 
dieſelben fie inſtändigſt darum erſuchen. ö 

Niga. Am 27. v. M. debütirte 
engagirtes Mitglied im „Fauſt“ als 
Wie fe Zeitungen berichten, hat ſich 
kums im Sturme erobert und wurde na 
Scene wiederholt gerufen. 


rl. Haffner aus Breslau als neu‘ 
retchen mit bedeutendem Erfolge, 
l. Haffner die Gunſt des Publi⸗ 
den Aetſchlüſſen und bei offener 


Mit vier Beilagen. 
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Warteſaal auf den Perron, wo ihm eine Gruppe von fünf oder ſechs 
ſingenden Dragonern den Weg verſperrte und die er mit „Guten 
Tag, Leute, Ihr ſeid aus Oberſchleſien?“ anredete. Auf die bejahende 
Conſonanz der kräftigen Kehlen fuhr er dann fort: „Dort habe ich 
auch einen Bekannten — Euren Fürſtbiſchof, den ich gut kenne — 
und gewiß ſeid ihr Alle auch gute Katholiken?“ die letzten Worte be⸗ 
ſonders betonend. Von der ihm zunächſtſtehenden Hünengeſtalt eines 
Unterofftziers erhielt er unter Accompagnement der Uebrigen nun die 
Antwort: „Hoho, lieber Herr, es ſind auch Proteſtanten unter uns; 
proteſtantiſch oder katholiſch — das iſt man Allens Schnuppe! Wir 
alle ſind gute Cameraden und Brüder, deutſche Brüder!“ Damit 
verließen ſie lachend den verblüfften Herrn Biſchof, der ſich nun auf 
den mehr gegen die Außenſeite des Bahnhofes in einer Güterhalle 
eingerichteten Verbandplatz begab, wo er eine Anzahl gerade dort 
raſtender verwundeter franzoͤſiſcher Soldaten (Zuaven und Linie) an: 
redete und mit kleinen Medaillen beſchenkte, welche die Soldaten jedoch 
zurückließen oder wegwarfen. Die Mitglieder des Sanitätscorps fan⸗ 
den ſolche ſpäter. Es war dieſes in der Zeit des Krieges das einzige 
al (außer der Abreiſe des Königs mit dem Hauptquartier), daß der 
Biſchof im Bahnhof erſchienen war. Für Seelſorge oder ſonſtige 
Wahrung des ſich übrigens ſelten einſtellenden religiöſen Bedürfniſſes 
der Truppen oder Verwundeten war der häufige Beſuch eines Mit⸗ 
gliedes des Domcapitels mehr als ausreichend. Unter dem Titel 
„hebung der Menſchlichkeit“ iſt ſchon damals gar Manches mitunter: 
laufen, was, wie die offenbaren Demonſtrationen für die franzö iſchen 
Kriegsgefangenen und der Mithilfe zum Durchbrennen derſelben, gerade 
nicht immer von lauterem Humanitätsgefühl dictirt war. Es geht 
auch ganz natürlich zu, wenn man Leute Angeſichts der kindiſchen 
Wuth der Ultramontanen gegen die Feier des 2. September (der be⸗ 
kanntlich keineswegs ein „Schlachttag“ war, an dem kein Schuß fiel, 
vielmehr die Capitulation vollzogen und Napoleon nach Wilhelmshöhe 
gebracht wurde) daran erinnert wird, was ein bei dem Herrn Biſchof 
ſehr gut angeſchriebener eifriger Herr zu dem Vor⸗Sedan des Feld⸗ 
zuges, der Schlacht bei Wörth und dieſen Sieg der deutſchen Truppen 
meinte. „Ich gäbe“, ſagte dieſer Römling, „einen Finger drum, 
wenn's umgekehrt wäre.“ Solche Leute ſind freilich um Abhaltungs⸗ 
gründe an den Ehrentagen des deutſchen Volkes nicht verlegen.“ 
Frankenthal, 1. September. [Zur Sedanfeier.] Wie das 
„Fr. W.“ mittheilt, hatte Caplan Rauſcher auf Anfrage des Bürger⸗ 
meiſter⸗Amts bereitwilligſt die Zuſage gegeben, daß am Sedans⸗Tag 
die Glocken der katholiſchen Kirche geläutet werden ſollten und die der 
katholiſchen Cultus⸗Gemeinde gehörigen Böller benutzt werden dürften, 
als eine Verfügung des biſchöflichen Ordinariats erſchien, welche ſowohl 
das Feſtgeläute, als das Benutzen der Böller unterſagte. Das „Fr. 
W.“ iſt begierig, was der katholiſche Fabrikrath nun thun werde, da 
Glocken und Böller Eigenthum der katholiſchen Cultus⸗Gemeinde ſeien. 
b of, 3. Septbr. [Der ſocialiſtiſche Agitatorf R. A. Wolf 
aus Ergelhaus, Bezirks Carlsbad in Böhmen, iſt inhaltlich eines Aus: 
ſchreibens des königl. baieriſchen Staatsminiſteriums des Innern, vom 
21. Juni 1874 Nr. 4134 für immer aus dem baieriſchen Staats⸗ 
gebiete verwieſen worden. f . (H. A.) 
Kiſſingen. [Die Kullmann ſche Kugel.] Die hieſige „Saale⸗ 
Ztg.“ meldet: „Die zum Gedächtniß der Errettung des Fürſten Bis⸗ 
marck von der Stadtgemeinde Kiſſingen geſtiftete Votivtafel iſt am 
vorigen Sonnabend an dem Hauſe des Dr. Diruf jun. angebracht 
worden. Bei der Befeſtigung der Tafel machte man die Wahrneh⸗ 
mung, daß aus dem Mauergurt an der Facade des Diruf'ſchen Hauſes 
ein Stückchen abgeſprengt iſt, und, da gleichzeitig gegenüber dieſer 
Stelle auf der Wieſe eine Spitzkugel gefunden wurde, will man ver⸗ 
muthen, daß letztere das bisher vergeblich geſuchte Geſchoß des Atten⸗ 
täters bildete und an dem Mauergurt abgeprallt iſt.“ 
Stuttgart, 3. Septbr. [Sedanfeier.] Der „Karldr. Big.” 
ſchreibt man: Einen Bericht über die Sedanfeier uns vorbehaltend, 
melden wir zuvor, daß die Soclal⸗Demokraten in ihrem Grimm gegen 
die Feier, Exeeſſe ſchändlichſer Art begingen. Sie feuerten Abends 
mit Piſtolen unter die auf dem Wilhelmsplatze verſammelte Menge, 
widerſetzten ſich der Polizei und als dieſe ihren Anordnungen Nach⸗ 
druck verſchaffen wollten, bewarfen die Ruheſtörer fie mit Steinen. 
Nun ſtanden aber die Bürger der Polizei bei, die mittlerweile auch 
Verſtärkung erhalten hatte. Nun wurde mit blanken Säbeln auf die 
Tumultanten eingehauen; es gab Verwundete von beiden Seiten 


und viele Verhaftete wurden abgeführt. Einer davon wurde noch ge⸗ 
ſtern zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 9 9 


e ae 

ien, 4. September. [Von der öſterreichiſchen Nordpol— 
Expedition.] Im Laufe des heutigen Werne verbreitete ſich 
die freudige Nachricht, daß die erſten telegraphiſchen Meldungen von 
den kühnen öſterreichiſchen Nordpolfahrern eingetroffen ſeien. In der 
That hatten die Marine⸗Section des Reichs⸗Kriegsminiſteriums, ferner 
Graf Wilczek, Profeſſor Braun und noch andere Privatperſonen tele⸗ 
graphiſche Mittheilungen von der glücklichen Landung der Theilnehmer 
der Nordpol⸗Expedition erhalten. 

Die wackeren Männer haben pünktlich ihr Wort gehalten; am 
13. Juni 1872 gingen fie nach Tromſöe ab, um dort die Nachricht 
der Walfiſchfänger über den Eisſtand abzuwarten und dann nach No: 
waja⸗Semlia zu gehen. Sie verſprachen ihren Freunden, im Spät⸗ 
ſommer 1874, längſtens bis zum Herbſt dieſes Jahres zurück zu ſein, 
und nun werden wir ſie binnen wenigen Tagen in unſeren Mauern 
begrüßen und ſie trotz aller Unglücksraben, von denen die Braven be⸗ 
harrlich todtgeſagt wurden, freudig willkommen heißen können. 

Zwei der Telegramme tragen das geſtrige Datum aus Vardöe, 
1 Uhr Mittags und 3 Uhr Nachmittags. Vardde iſt eine Inſel an 
der Nordoſtſpitze Norwegens; Hamburg iſt von dort in etwa 14 Tagen 
du erreichen, und fo erſchließt fi die Ausſicht, daß unſere Nordpol: 
fahrer in den nächſten 16 Tagen in der Heimath eintreffen werden. 
b ma Telegramm des Linienſchiffs⸗Lieutenants Weyprecht an das 
A Reichs⸗Kriegsminiſterium (Marine⸗Section), aufgegeben zu Vardbde, 
4. 8 September um 3 Uhr Nachmittags, eingelangt in Wien, am 
e e are eee 
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rad 
October ald, feftgetrieben. Ueberwintert 79° 51‘ Nord, 59 Oſt. La 
83⁰ 


über 82“ bereit 


nd 
i eſichert. Hauptausdehnung Nord und Weſt. Mai un⸗ 
haltbares Schiff vertan Nach 96tägiger Schlittenbootreiſe ee Schoo⸗ 
ner „Greuſeland Nowaja⸗Semlja getroffen. Kriſch Tuberculoſe geſtorben, 
Reſt geſund. Mannſchaft vortreflich bewährt. Weyprecht. 

Das erſte an Graf Wilczek gelangte Telegramm iſt dom Auguſt 
datirt. Der Aufgabeort ſſt in der Copie nicht erſichtlich. Der Wort: 
laut des Telegramms iſt folgender: 

Eingeſchloſſen, eingefroren; 14 Monate im Packeis herumgetrieben. 1873 
dur Monate Sommerarbeit behufs Freimachung. Vergeblich. Schiff 
— e 7 Fuß gehoben. Auguſt 1873 große Länder nördlich 

entdeckt; feſtgetrieben und überwintert 79° 517 nördlich, 59 Oſten. 
Lander bereiſt; Ende weder im Norden noch im Weſten geſehen. 20. Mai. 


den Schlittenbobten haben wir in der Dunnenbucht von Nowaja⸗Semlja 
einen ruſſiſchen Schooner gefunden. Kriſch iſt an Tuberculoſe geſtorben. 
Die Uebrigen ſind geſund. Das gewonnene Beobachtungs⸗Material iſt ſehr 
groß. Erſuchen, Se. Majeſtät um die Erlaubniß zu bitten, daß die ent⸗ 
deckten Länder „Franz⸗Joſephsland“ getauft werden dürfen. Gelderforderniß 
1200 Silber⸗Rubel, 11,385 Silbergulden, Löhnungen 4000 Gulden, Remu⸗ 
nerationen und Reiſekoſten von Tromſöe nach Wien ungefähr 3400 Silber: 
gulden. Bitte um telegraphiſche Anweiſung von 8000 Gulden unter der 
Adreſſe: Agaard löſterreichiſcher Conſul) in Tromſbe. 3 

Das zweite, ebenfalls an Graf Wilczek adreſſirte Telegramm trägt 
das Datum Vardde, 3. September, 1 Uhr 58 Minuten Nachmittags, 
und lautet: 

Schiff zwe Jahre hafenlos; Packeis eingeſchloſſen 14 Monate, nach Nor⸗ 
den Nowaja⸗Semlja getrieben. Im erſten Winter ſchwere Eispreſſungen. 
Im Herbſt 1873 unbekannte Ländereien gefunden, 3 Seemeilen nahe trieben. 
Zweite Ueberwinterung ftattfand 79° 51, nördlich, 50° Oſt. 1874 vom 
J. März bis 4. Mai Länder mittelſt Schlitten von 79° 54“ bis 82° 5“ be: 
reift; über 83 geſichtet. Lange Ausdehnung, mindeſtens 15% doch Süd 
ausgenommen, ſelbſt von Bergen nirgends Begrenzungen geſehen haben. 
Thier⸗ und Pflanzenleben iſt im Süden gering; Begletſcherungen, ungeheure 
Dolomit⸗Formationen, die Berghöhen betragen 5000 Fuß, das vorkommende 
Treibholz iſt gering. Artunkiſſe (2) folgt großer Ländercomplex; überbrückt, 
einjähriges Blinns, nördlich 32° die Küſten gemeſſen; Kältemaximum an 
37“ Reaumur. Landreiſe Mitte März, Expeditionsdauer ſiebenmonatlich. 
Nacht 20. Mai. Schii mit Schlittenboot verlaſſen, 15. Auguſt Eisgrenze, 
77° 40‘, erreicht. Südlich Matroſchkinſchare 24. Auguſt ruſſiſchen Fiſcher 
getroffen, der uns nach Norwegen brachte. (Manche Unklarheiten, welche 
durch die raſchen Aufnahmen der erſten Depeſchen ſich ergeben, werden wohl 
die nächſten Stunden aufhellen.) Außer Kriſch it Alles lebend. Allerhöchſte 
Genehmigung „Franz⸗Joſephsland“ einholen. Telegramm⸗Mittheilung Peſt, 
Klagenfurt, Petermann. 1 

Die Mannſchaft der Expedition beſtand, als ſie auszog, aus dem 
Schiffslieutenant Weyprecht, Oberlieutenant Payer, Schiffslieutenant 
Broſch, Schiffsfähnrich Orel, Med. Dr. Kepes, 13 Matroſen und zwei 
Tiroler Bergſteigern. Außerdem wurde eine größere Anzahl Hunde 
für etwa nöthig werdende Schlittenfahrten mitgenommen. (N. Fr. Pr.) 

Prag, 3. Septbr. [Zur Affaire des Biſchof For werk.] 
Wenn die „Auſſiger Elbe⸗Zeitung“ recht berichtet iſt, ſo gedenkt Car⸗ 
dinal Schwarzenberg für die vereitelte Delegirung des ſächſiſchen Biſchofs 
Forwerk in die Königgrätzer Didcefe Revanche zu nehmen. Bei der 
am 16. Auguſt erfolgten Einweihung der ruſſiſchen Kirche in Prag 
fungirten nämlich durchaus ausländiſche Geiſtliche. Der Cardinal ſoll 
nun eine Inconſequenz darin finden, daß von katholiſchen Geiſtlichen, 
welche prieſterliche Functionen vornehmen ſollen, die öſterreichiſche 
Staatöbürgerichaft gefordert wird, während die Prieſter anderer Culte 
im gleichen Falle dieſes Requiſit nicht nachzuweiſen haben. Der Car⸗ 
dinal, dem überdies die Etablirung einer ruſſiſchen Kirche mit ruſſi⸗ 
ſchem geiſtlichen Amtsperſonal in Prag ein Gräuel iſt, will deshalb 
die Öffentliche Ausübung dieſes Cultus nicht dulden, und in Folge 
ſeiner Schritte ſoll bereits dem Popen Lebedoff die Vornahme weiterer 
Amtshandlungen inhibirt worden ſein. Da ſich in Prag Niemand 
für die ruſſiſche Kirche intereſſirt, als einige ruſſophile Czechen, ſo fügt 
es das Schickſal, daß gerade die Verbündeten Sr. Eminenz die Koſten 
der Revanche zu tragen haben. 

n- Johannisbad, 3. Septbr. [Wetter. — Frequenz. — Se 
danfeier.] Zum Schluß der Saiſon erfreut ſich noch unſer „böhmiſches 
Gaſtein“ des herrlichſten Herbſtwetters. Leider hat ſich die Frequenz in Folge 
der regneriſchen und rauhen letzten Tage des Monats Auguſt ſehr bedeutend 
herabgemindert, jo daß ein größeres Felt zur Feier des Sedantages, wie es 
urſprünglich beabſichtigt war, nicht zu Stande kam. Doch vereinigte ſich eine 
Anzahl preußiſcher Kurgäſte, Damen und Herren, um in kleinem Kreiſe den 
2. September durch ein ſolennes Diner im Gaſthof „zum deutſchen Haufe‘ 
zu begehen. es Feſtlokal war durch die Bildniſſe des deutſchen Kaiſers und 
des Fürſten Bismarck, ſowie durch zahlreiche gehen in den deutſchen Farben 
und Guirlanden geſchmackvoll decorirt. Hr. Gymnaſial⸗Director K. aus Str. 
brachte in ſchwungvoller Rede den erſten 1 auf Seine Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer aus, dieſem folgten Toaſte auf Seine Majeſtät den Kaiſer 
von Oeſterreich, den Fürſten Bismarck, die deutſchen Heerführer, die deutſchen 
Frauen, das deutſche Heer u. a. m. So verlief das kleine Feſt in der hei⸗ 


terſten Stimmung. 
Schweiz. f 

Bern, 1. Septbr. [Das Inſtitut für internationales 
Recht.] Geſtern iſt zu Genf auf dem Rathhauſe in dem gleichen 
Saale, in welchem die Genfer Convention berathen wurde und das 
Alabama ⸗Schiedsgericht getagt hat, das „Inſtitut für internationales 
Recht“ zuſammengetreten. Außer ſeinen Mitgliedern war eine große 
Anzahl Eingeladener, darunter auch Damen, anweſend. Der Staats⸗ 
rath von Genf war repräſentirt durch die Herren Carteret und 
Chauvet. Erſterer begrüßte die Mitglieder des Inſtituts mit einer 
Erinnerung an den Abſchluß der Genfer Convention und an das Ala⸗ 
bama⸗Schiedsgericht, welche zwei hiſtoriſche Ereigniſſe für ſeine Arbei⸗ 
ten ein gutes Augurium. „Was bei dem Werke, welches das Inſtitut 
ſich zur Aufgabe geſtellt, von practiſchem Erfolge ſein wird“, äußerte 
Staatsrathspräſident Carteret, „iſt, daß es Völkern und Regierungen 
moraliſche Grundlagen zu geben ſtrebt, welche in den Beziehungen 
der Nationen eben ſo nothwendig ſind wie in denjenigen des Privat⸗ 
lebens. Wir müſſen zu einer internationalen Moral gelangen, damit 
ein Maßſtab feſtgeſtellt iſt, nach welchem man ehrbare Nationen er⸗ 
kennen kann, wie man die einzelnen ehrbaren Menſchen erkennt.“ 
Commandeur Mancini, ehemaliger Miniſter und Mitglied des italie⸗ 
niſchen Parlaments, Präſident des Inſtituts, dankte für den Bewill⸗ 
kommnungsgruß des Genfer Staatsraths⸗Präſtdenten. „Am Morgen 
eines blutigen Kampfes“, ſagte der Redner, „ſahen wir als ein Zeichen 
der Zeit, wie Völker und Regierungen erwachten und die Einen wie 
die Anderen eine Feſtſtellung des Völkerrechtes verlangten. Kaum 
war ſeit Gründung des Inſtituts ein Jahr verſtrichen, und ſchon tra⸗ 
fen von allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Zuſtimmungen ein. Nicht 
nur die Preſſe, nicht nur Privatergüſſe waren es, welche feierlichſt 
öffentlich anerkannten, daß das internationale Schiedsgericht, welchem 
auch die Vereinigten Staaten und England ſich untern aorfen, ein als 
öffentlicher Rechtsgrundſatz aufzuſtellendes Beiſpiel ſei, um aller Orten 
die Gewalt durch die Gerechtigkeit und das Recht zu erſetzen, auch 
geſetzgebende Körper ſchloſſen ſich dieſer Anſicht an, ſo in Italien, 
Amerika und Schweden.“ Die Bureauxwahl fand bei geſchloſſenen 
Thüren ſtatt; indeſſen vernimmt man, daß Commandeur Maneini als 
Präſident aufs Neue beſtätigt wurde; ebenſo die ſeitherigen zwei Vice: 
Präſidenten, Prof. Bluntſchli und Herr de Parieu von Paris. Als 
ordentliche Mitglieder des Inſtituts wurden aufgenommen: Profeſſor 
Aſchehong in Chriſtiania, Prof. Pasquale Piore in Piſa, Graf Mas 
miani, Senator des Königreichs Italien, Prof. Martens in Peters⸗ 
burg, Prof. Marquardſen in Erlangen, Prof. Dr. Meumann in 
Wien, Prof. Travers Twiſs in Oxford und Prof. v. Bar in Roſtock; 
als Hilfsmitglieder: Prof. Ch. Brocher in Genf, Stabscapitän den 
Beer Portugael in Breda und Prof. Löning in Straßburg. 


Italien. 

Rom, 31. Auguſt. [Miniſterielles. — Das Klofter der 
Nonnen auf Capo del Caſe.] Das Miniſterium Lanza⸗Sella, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, ging in einer Kriſis unter, die von einem 
Sturmwetter politiſcher Parteileidenſchaften begleitet war. Jeder, der 
einen Stein auf die damalige Verwaltung warf, wollte dazu ſeine 


— Sonntag, den 6. September 1874. 


Schiff mit 4 Schlittenbooten verlaſſen; nach 96tägiger mühſamer Reiſe auf guten Gründe haben, und die öffentliche Meinung ſelber ſchien durch a 


richts beruhigt werden zu kͤnnen, als durch bie Entfernung beider 
Maͤnner aus dem Cabinet. Wie kommt es nun, daß Sella fhon: 
nach einigen Monaten wieder zurückgewünſcht, ja, von der Conſorterie 
als der Einzige bezeichnet wird, der die ungewiſſe Lage beſſern kann? 
Die Antwort lautet: Es iſt kein beſſerer Finanzminiſter zu finden. 
Die Italiener haben Mangel an Staatsmännern ſelbſt zweiten Ranges. 
Heute gilt die Verbindung Minghetti⸗Sella für fo gut wie geſichert. 
— Wer mit den Verhältniſſen der römiſchen Bevölkerung näher bes 
kannt iſt, wird ſich überzeugt haben, daß in keiner anderen italteniſchen 
Stadt eine überreiche Ariſtokratie und der unter ihr liegende Paupe⸗ 
rismus für die Mittelklaſſe, das heißt für die Bürgerſchaft, eine tiefere 
Kluft macht. Ein behäbiger Mittelſtand, der unſere deutſchen Haupt: 
ſtädte auszeichnet, fehlt hier ganz, was für Juduſtrielle, zumal für 
Künſtler, in den letzten Jahren die ſchlimmſten Folgen haben mußte. 
Die Freunde des ſocialen Fortſchritts verlangten deshalb ein Gebäude 
für eine ſtändige Induſtrie- und Kunſtausſtellung, das beſonders von 
den zu jeder Zeit des Jahres hier zahlreichen Fremden manchen Be⸗ 
ſuch und Käufer erwarten dürfte. Für die günſtigſte Räumlichkeit 
wurde allgemein das Kloſter der Nonnen auf Capo le Caſe erklärt 
und die Enteignung eingeleitet Allein die Geſellſchaft für die katho⸗ 
liſchen Intereſſen ſetzte alle Hebel ſofort in Bewegung, die Nonnen 
zum Widerſtande aufzureizen, was auch nach Wunſch gelang. Sie 
ſollten an „ihre ſpaniſche Nationalität“ appelliren, und ſo geſchah es. 
Dieſſeits wurde geantwortet, keine Nonne ſei mehr Spanierin, alle 
gehörten ſchon feit Generationen der italieniſchen Nationalität an, 
worauf auch der Staatsrath der Liquidations-Junta die Vollmacht zur 
Zwangsenteignung tee Deßungeachtet blieben die Nonnen bei 
ihrem Proteſte und die Liquidations⸗Junta hielt es für gerathen, mit 
der Ausführung zu warten. 

[Nach Sieilien.] Der „Liberta“ zufolge wollen der Miniſter 
des Innern und der Kriegsminiſter zur Wiederherſtellung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit in Sieilien die Beziehungen zwiſchen den Civil⸗ und 
Milttärbehörden fe ordnen, daß ein energiſches Zuſammenwirken der 
beiden Autoritäten ermöglicht und ſomit die Unterdrückung des Bri⸗ 
gantenthums erleichtert wird. Laut „Eſereito“ würde der General 
Palavicino, welcher ſich ſchon durch feine frühere Unterdrückung des 
Brigantenweſens in Sicilien und im Neapolitaniſchen einen Namen 
gemacht hat, von Neuem mit der Führung der Operationen gegen die 
Briganten betraut werden. h 

[Zum Beſuche des deutſchen Kaiſers.] Trotz mancher An: 
zweiflungen rechnet man hier noch vielfach auf den Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſers. In Caſerta und Neapel werden, wie dortige Blätter 
berichten, ſogar ſchon große Vorbereitungen zu einem würdigen Em⸗ 
pfange getroffen. Zur Heerſchau ſollen nicht weniger als 30,000 
Mann zuſammengezogen werden und die ganze italieniſche Flotte im 
Buſen von Neapel mandvriren. Ueberdies ſollen große Jagden in 
Gulrnotello veranſtaltet werden, Galavorſtellungen im Theater San 
Carlo, Bankette und andere Hoffeſte. 

[Der Papſt!, welcher in letzter Zeit nicht ganz wohl geweſen iſt, 
hat ſeine gewohnte Beſchäftigung und Lebensweiſe deshalb nicht unter⸗ 
brochen. Was die Ernennung neuer Cardinäle anlangt, ſo iſt dieſe 
auf Betreiben des Cardinals Antonellt bis Weihnachten hinaus⸗ 
geſchoben worden. Aber der Papſt könnte ſich inzwiſchen noch anders 


beſinnen. 
Frankreich. 


O Paris, 3. September. [Das „Journal des Debats“ 
über die Rechte des Don Carlos auf den Thron von 
Frankreich. — Der Sedantag. — Herr Joly. — Zu den 
Generalraths- und Gemeinderathswahlen. — Verſchie⸗ 
denes.] John Lemoinne kritiſirt heute in den „Debats“ den Brief 
des Grafen von Chambord an Don Carlos. Es wäre zu bedauern, 
meint er, wenn dieſer Brief wirklich geſchrieben worden, denn er könnte 
nicht nur die rohaliſtiſche und clericale Sache, ſondern zugleich die 
franzöſiſche Sache ſtark compromittiren. „Die Frage der Bündniſſe 
iſt ſeit unſerem Fall für uns eine Hauptfrage geworden; wir können 
vereinzelt nichts mehr unternehmen, wir können keine Initiative er⸗ 
greifen, wir können nicht mehr gebieten. Wenn wir uns für eine 
Politik verantwortlich machten, deren erſte Handlung oder wenigſtens 
deren erſte Abſicht es wäre, einen roͤmiſchen Feldzug zu unternehmen, 
ſo möchten wir wohl wiſſen, wo unſere Verbündeten wären.“ Daraus 
ſoll man indeß nicht ſchließen, bemerkt J. Lemoinne weiter, daß nicht 
die Franzoſen Veranlaſſung hätten, ſich für Don Carlos zu intereſſtiren 
und ſeinen Waffen Erfolg zu wünſchen; denn wenn er nicht König 
von Spanien würde, könnte er am Ende König von Frankreich wer⸗ 
den wollen, eine Ausſicht, die für Frankreich nichts Erfreuliches hat. 
Die royaliſtiſchen Blätter erinnern oft genug und in vollem Ernſte 
daran, daß das Haus Anjou, unter Ludwig XIV. nach Spanien ver⸗ 
pflanzt, höhere Rechte auf den franzöſiſchen Thron hat, als das Haus 
Orleans. Als es ſich in den letzten Regierungsjahren Carls X. ſchon 
darum handelte, in Spanien das nationale Geſetz, d. h. das Erb⸗ 
folgerecht der Frauen herzuſtellen, ſagte der König ſtets zum Herzog 
von Orleans: „Mein Vetter, das geht Sie mehr als uns an.“ Er⸗ 
ſtaunlich iſt nur, daß alle Don Carlos nicht früher daran gedacht 
haben; ſelbſt heute noch iſt der Thron von Frankreich angenehm zu 
nehmen, wenn er auch ſchwer zu behalten iſt. Es ſcheint trotzdem, 
daß Don Carlos ihn nur als einen Nothbehelf, als eine Birne für 
den Durſt anſieht. Wenn die Spanier den Prätendenten mit Gewalt 
nicht annehmen wollen, ſo wird er ſich den Franzoſeu anbieten. Man 
ſtelle ſich Don Carlos als König von Frankreich und ohne Zweifel 
auch von Navarra vor! Wie ſollen die Franzoſen nicht für feinen 
Triumph in Spanien Meſſen leſen laſſen? Wenn fein Land ihn zu: 
rückſtößt, wird er ihnen auf den Nacken fallen. Je weniger er König 
von Spanien wird, umſomehr wird er König von Frankreich. Das 
iſt eine Löſung, an die man noch nicht genug gedacht hat und welche 
alle Parteien, wenigſtens zum Spaße, vereinigen könnte. — Der 
geſtrige Sedantag hat eine Flut von Leitartikeln hervorgerufen, 
welche, wie man ſich denken kann, dem Kaiſerreich übel mit⸗ 
ſpielen; die Bonapartiſten rächen ſich dafür, indem fie die vom 
den Republikanern angeblich für den 4. September beabſichtigten 
Feſtlichkeiten denunciren. Auch die Regierung ſcheint für dieſen 
Tag republikaniiche Kundgebungen zu erwarten; das Miniſterium des 
Innern hat wenigſtens ſämmtlichen Präfecten den Befehl ertheilt auf 
der Hut zu fein und vorkommenden Falls mit allen geſetzlichen Dit 
teln einzuſchreiten. Es ſcheint aber nicht, daß die Republikaner der 
Behörde durch öffentliche Demonſtrationen einen Vorwand zum Ein⸗ 
ſchreiten geben wollen. — Die monarchiſtiſchen Blätter konnen nicht 
umhin anzuerkennen, daß der Verſailler Advocat Joly, indem er zu 
Gunſten feines Mit⸗Candidaten Senart zurücktrat, ein neues Beispiel 
von der im radicalen Lager herrſchenden Wahldisciplin gegeben hat. 
Sie beklagen um ſo mehr die Uneinigkeit der conſervativen Parteien. 
Der „Francais“, welcher wirklich mit erſtaunlichem Glücke in der reges 
tionären Preſſe die Rolle des Baſilio ſpielt, giebt zu verſtehen, daß 
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nicipalität von Marſeille z. B. hatte 14,700 Streichungen in den 
Liſten vorgenommen, fie hat 14,200 Wähler wieder einſchreiben mülſſen. 
In Nantes kamen auf 6600 Streichungen 5000 Wieder Einſchreibun⸗ 
gen; in Toulouſe ſtellen ſich dieſe Ziffern wie 10,000 zu 8000, in 
Havre wie 4700 zu 3700, in Beſancon wie 12,000 zu 11,400 x. 
— Der neue griechſſche Geſandte Hr. Coundouriotis hat geſtern dem 
Marſchall⸗Präſidenten ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. Für den 
Empfang des Hrn. Vega de Armijo ſcheint noch kein Tag feſtgeſetzt 
zu fein. — Der Due de la Rochefoucauld⸗Biſaccia trifft, wie die 
Blätter melden, in ſeinem Schloſſe Vorbereitungen für den Empfang 
des Prinzen von Wales, der ihm einen Beſuch verſprochen haben ſoll. 
— Man hat keine Nachrichten von dem Luftſchiffer Durnof und ſeiner 
Frau. Nur will der „Figaro“ wiſſen, daß an der engliſchen Küſie 
ein Ballon gefunden worden, deſſen Signalement mit demjenigen des 
Durnofihen Ballons übereinſtimmt. Die Stricke der Gondel wären 
abgeſchnitten geweſen; man gebe alſo die Unglücklichen verloren. 


* Paris, 3. Septbr. [Zur Anerkennung Serrano s.] 
Das „Journal des Debats“ erhält aus Wien einige Aufſchlüſſe über 
die Gründe, welche das dortige Cabinet zur Anerkennung der Regie⸗ 
rung Serrano's beſtimmt hätten: 

Erſtlich, heißt es in dieſer Darlegung, wollte Oeſterreich der in Berlin 
zwiſchen den drei Kaiſern Aan feen Abrede treu bleiben, in allen euro⸗ 
päiſchen Fragen gemeinſchaftlich vorzugehen. Zweitens hatte Oeſterreich in 

dieſer Angelegenheit kein unmittelbares und beſonderes, ſondern nur ein 
allgemeines, humanitäres Intereſſe, und da man von allen Seiten behauptete, 
daß die Anerkennung der Madrider Regierung das Ende des Bürgerkrieges 
beſchleunigen könnte, ſo wollte das Wiener Cabinet hierzu gern nach ſeinen 
Kräften beitragen. Drittens endlich hätte das Wiener Cabinet mit einer 
Weigerung den Groll des deutſchen Volkes und des Herrn v. Bismarck er⸗ 
regt, was ihm vielleicht bei einer nächſten Gelegenheit theuer zu ſtehen ge⸗ 
kommen wäre, zumal auch die im Reichsrathe vorherrſchende Partei die Frage 
durch deutſche Brillen betrachtet hätte; man hätte ſogleich von unconſtitutio⸗ 
nellen Einflüſſen, von Camarilla und Reaction geſprochen, während anderer⸗ 
ſeits Rußland keine Entſchädigung geboten hätte, da es die ſpaniſche Frage 
als eine untergeordnete betrachtete und keinen Werth darauf legt, ſein Bei⸗ 
ſpiel in Wien befolgt zu ſehen. Der Kaiſer Franz Joſeph habe Ye wie 
immer, als ee e Monarch gehandelt und das Wohl des 
Staates über alle Wünſche und Neigungen ihm verwandtſchaftlich nahe ſtehen⸗ 
der Perſonen geſetzt. 

[Zur Sedanfeier. — Die Schweiz und Deutſchland.] 
Man ſchreibt der „K. Z.“: Die ofſteiöſe „Preſſe“ hat ſehr günſtige 
Nachrichten aus Deutſchland. Trotz aller Anſtrengungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung wird die Sedanfeier Fiasco machen; „Alles wird 
ſich auf eine officielle Feier beſchränken und die große Maſſe der Na⸗ 
tion wird ſich an derſelben nicht betheiligen.“ Wie dann das Blatt 
ſeinen unglücklichen Leſern erzählt, „beklagen die kleinen Staaten, 
welche durch Preußen bereits verſchlungen oder bedroht ſind, verſchlun⸗ 
gen zu werden, den 2. September als einen Unglückstag, an dem die 
Unification Deutſchlands begonnen hat. Namentlich in Baiern iſt 
dieſes Gefühl vorherrſchend, wie die Sprache des Münchener Blattes 
„Das Vaterland“ beweiſt. In Preußen ſelbſt iſt die Bevölkerung 
hinſichtlich dieſer Feier durchaus nicht einig, und der Biſchof von 
Mainz hat die Gläubigen feiner Diöceſe in einem Hirtenbriefe aufge⸗ 
fordert u. ſ. w.“ Ich habe nicht den Muth, dieſen offieiöſen Unſinn 


weiter zu überſetzen und kann nur wiederholt mein Bedauern aus⸗ 


ſprechen, daß der Herzog von Decazes einem ſolchen Blatte erlaubt, 
ſich als ſein ſpecielles Organ zu geberden. 
Die „Patrie“ hat heute Mittheilungen über die Folgen der uner⸗ 
hörten Willfährigkeit der Schweiz gegenüber der preußiſchen Regierung 
erhalten. Die deutſchen Truppen ertheilte Erlaubniß, das Schweizer 
Gebiet zu berühren, hat die in Bern accreditirten Diplomaten, na 
mentlich die Vertreter Englands und Rußlands, zur Einreichung eines 
Proteſtes veranlaßt. Wie die „Patrie“ ferner wiſſen will, „werden 
die Cabinete von London und St. Petersburg über dieſe Angelegen⸗ 
heit eine Note an das Berliner Cabinet ſenden, da ſie die Conceſſion 
des Schweizer Bundesrathes als einen bedauerlichen Präcedenzfall, als 
eine wirkliche Verletzung der durch die Großmächte garantirten Neu⸗ 
tralität der Schweiz betrachten.“ Und fo kann man ſeit einigen 
Tagen kein Journal (mit ſehr wenigen Ausnahmen) in die Hand 
nehmen, ohne in demſelben eine Verdächtigung, eine gemeine Ver⸗ 
leumdung oder eine Beſchimpfung der deutſchen Regierung zu finden. 
Und die Blätter, welche in Brüſſel, in London und in Wien aus 
derſelben Krippe genährt werden, liefern dazu den Stoff oder dienen 
als Echo. Es findet eben eine „prise d'armes“ auf der ganzen 
Linie ſtatt. Dies zu conſtatiren, iſt aber durchaus erforderlich. 
[Das Schreiben Joly's an Seranol lautet vollſtändig, 
wie folgt: 

Theurer und geehrter College! Eine Wabl für die National⸗Verſamm⸗ 
lung wird nächſtens im Seine⸗et⸗Oiſe⸗Departement Statt finden, Die bona⸗ 
partiſtiſche Partei hat bereits ihren Candidaten aufgeſtellt. Der von ihr 
Mann iſt der Herzog von Padua, ehemaliger Miniſter des Kaſſer⸗ 
reichs und einer der Haupturheber der chiſelhurſter Kundgebungen. Seitens 
der Republikaner werden zwei Namen aufgeitellt: der Ihrige und der meinige. 
Sie präſidirten 1848 jener conſtituirenden Verſammlung, welche einen jo 
Bauen Ruf der Ehrlichkeit und des Patriotismus hinterließ, und der General 

agnac berief Sie als Miniſter des Innern in feine Verwaltung. Am 

ecember, vor dem triumphirenden Verbrechen, folgten Sie dem General 
Capaignac in's Privatleben, und Sie proteſtirten während 20 Jahre gegen 


. jene Herrſchaft, die auf den Meineid banden mit der Schande und dem 


Ruin des Vaterlandes enden mußte. An dem Tage des von Ibnen immer 
n Unglücks boten Sie der Regierung der nationalen Vertheidigung 
Ihre Dienſte und politiſchen Erfahrungen an; Sie gingen nach Italien, um 
einer Politik der Sympathie und der Annäherungen zwiſchen zwei Nationen 
zu dienen, welche zu trennen die vergbſcheuungswürdigſten Leidenſchaften 
machtlos ſein werden. Sie gehören unſerem Departement durch Gemeinde: 
Funktionen an, welche Sie ſeit 1871 in der Eigenſchaft eines Maires der 
ünglülichen Stadt St. Cloud verſehen. Endlich N Ihnen meine Collegen 
vom parifer Adpokatenſtand einen glänzenden Beweis der Achtung, indem 
dieſelben Sie als „Batonnir“ an ihre Spitze ſtellen. Geſtatten Sie mir, 

117 50 Herr und College, mich, der nur ſeine heiße und tiefe Liehe für die 
Republik für fi, hat, vor fo vielen Anſprüchen zu neigen. Vor Allem er: 
gebener Diener der Demokratie, fordere ich die Ehre, durch meine Uninter: 

eſſirtheit die Einheit der republikaniſchen Partei in dem Seine⸗et⸗Oiſe⸗De⸗ 
partement zu bekräftigen. Warum zwei republikaniſche Candidaturen, wenn 
es nur einen Gedanken gibt? Ebenſo wenig wie Sie, und was anch Gegner 
ſagen mögen, die ſich nicht ſcheuten, die Erfüllung der heiligſten Pflichten 
meines Standes (Joly war Vertheidiger des wegen ſeiner Betheiligung an 
der Commune erſchoſſenen Hauptmanns Roſſel) gegen mich auszubeuten, 
trenne ich nicht die Republik von der Ordnung, geböre ich jener großen 
Partei an, welche ſeit drei Sabren die Beweiſe politiſcher Weisheit und poli⸗ 
tiſchen Geiſtes vervielfältigte. Unſere Sache iſt die nämliche. Habe ich noth⸗ 
wendig, Ni zu ſagen, daß ſie von jetzt die meiner Freunde iſt? Den 
von den Bonapartiſten laut kundgegebenen Anfprücen gegenüber begreifen 
wir alle, daß es nicht hinreicht, zu ſiegen, ſondern daß man einen glänzen: 


das Verſprechen einer Candidakür für die allgemekäen Wahlen nicht f den Sie 


oly, 
a [Sammlungen für Don Carlos.] Wie man durch die 
„Union de Vaucluſe“ erfährt, haben lothringer Damen, namentlich in 
Metz und Nancy, Partei für Don Carlos ergriffen und 5000 Hem⸗ 
den für deſſen Räuber: und Mörderbande anfertigen laſſen. In Metz 
ſelbſt wurde dem nämlichen Journal zufolge eine Subſcription eröffnet, 
um die carliſtiſche Reiterei zu bewaffnen. Eine einzige Perſon unter⸗ 
zeichnete 10,000 Fr. In Froſchdorf hat man Kenntniß von dieſen 
Dingen, und der Graf von Chambord ließ durch die Vermittlung des 
Biſchofs von Metz den Theilnehmern an der Subſcription ein Schrei⸗ 
ben zugehen, worin er für die ſeinem Neffen gewährte Unterſtützung 
dankte. Im übrigen Frankreich wird natürlich fortwährend Geld für 
die Carliſten geſammelt. 
Libman zu Paris, iſt es, der die Gelder und übrigen Gaben in 
Empfang nimmt, um ſie zu beſoͤrdern. 

[Die Beweggründe der Verordnung, durch welche dem 
bonapartiſtiſchen „Journal de Bordeaur“ der Straßen⸗ 
verkauf entzogen wurde,] lauten wie folgt: „In Erwägung, 
daß in ſeiner Nummer vom 27. Auguſt das „Journal de Bordeaux“ 
einen von Jules Richard unterzeichneten Artikel veröffentlichte, der die 
heftigſten Angriffe gegen die von der National⸗Verſammlung eingeſetzte 
Regierung ſo wie wirkliche Aufreizungen zur Unordnung, namentlich 
in den folgenden Stellungen enthielt: „Man iſt faſt verſucht zu ſagen: 
Glücklicher Weiſe gehen die Geſchäfte ſchlecht. Wenn ſie im Gegentheil 


gut gingen, ſo würde die Regierungstaktik, welche darin beſteht, das 8 


Land ohne Aufhören zu erregen, ſie ſtören, und es wäre genug, um 
eine ruhige Gegend in Revolution zu verſetzen.“ In Erwägung, daß 
dieſe Angriffe einen Charakter unerträglicher Herabſetzung und Feind⸗ 
ſeligkeit Betreffs des Marſchalls Mae Mahon, namentlich in der Stelle 
annehmen, die lautet: „Dieſe Reiſe findet übrigens unter mittelmäßigen 
Bedingungen ſtatt. Die von derſelben überraſchten Bevölkerungen 
zeigen nur geringen Aufwallungen, und wenn ſie auch ſehr froh ſind, 
einen Marſchall bei ſich zu ſehen, ſo fragen ſie lieber, warum er 
eigentlich gekommen iſt.“ Während der betreffende Artikel ſelbſt fol⸗ 
gender Maßen ſchließt: „Deshalb die Kälte und Nutzloſigkeit der Reiſe.“ 
Beſchließt ꝛc.“ 

(Bonapartiſtiſches.] In Cette war es dieſer Tage beinahe 
zu Ruheſtörungen gekommen. Der Maire dieſer Stadt ließ nämlich, 
als er ſich mit dem Gemeinderath bei Gelegenheit des jährlichen Feſtes 
nach der Kirche begab, dem Zug eine Fahne voraustragen, auf welcher 
die Worte zu leſen waren: „Vive Napoleon III., Empereur 
des Francais!“ Kaum wurde man der Fahne anſichtig, ſo entſtand 


ein furchtbarer Scandal; die Menge ließ Drohworte laut werden, und 27 3 


der Maire entging nur dadurch einer tüchtigen Tracht Prügel, daß er 
die Fahne, die man, wie er ſagte, aus Verſehen genommen, fort: 
ſchaffen ließ. In Cette ſcheinen die Bonavartiſten ungeachtet des 
24. Mai noch keine Fortſchritte gemacht zu haben. 

[Die engliſchen Pilger] find über Dieppe hier eingetroffen. Von 
letzterer Stadt aus e ſie ſich mit den ſchmerzlichen Myſterien des 
Roſenkranzes und Gebeten für die Rückkehr Englands in den Schooß der 
allein ſelig machenden Kirche. Nach ihrer Ankunft in Paris gingen die Pil⸗ 

er in die Jeſuitenkirche der Rue de Sevres, wo Gottesdienſt ſtattfand. 
Morgen Früh reiſen fie weiter. Die Erzbiſchöſe von Weſtminſter und Sens 
und der Biſchof von Ampelä ſtehen der Feierlichkeit in Pontigny vor. In 
Paris machten die Pilger nur geringes Auſſehen, obgleich Alle die. Abzeichen 
trugen. Sie ſehen ſehr fromm, beinahe verſchämt aus. Trotzdem beten ſie 
auch für den Triumph der ſehr unverſchämten Sache des Don Carlos, wie 
ſelbſtperſtändlich für die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes, 
den Untergang Italiens und des Deutſchen Reiches und ähnliche Kleinig⸗ 
keiten der hohen Politil. Zwei Jeſuiten aus Deutſchland find bei ihnen, die, 
101 1 böre, ihren Groll ganz beſonders gegen den König von Baiern 
auslaſſen. 

[Das Zuchtpolizeigericht von Rambouillet] hat am 29. Auguſt 
die Frau eines Kaufmanns von Che vreuſe und ihren Beicht⸗ 
vater wegen Chebruchs zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Ehe⸗ 
mann hatte die Beiden ertappt und vier Revolverſchüſſe auf den Geiſtlichen 
abgefeuert. Keine der Wunden war aber gefäbrlich und der Prieſter konnte 
vor Gericht erſcheinen. Derſelbe war ſehr bleich und niedergeſchlagen und 
brachte zu ſeiner Entſchuldigung nur vor, daß die Verführungen ſür einen 
jungen Prieſter, der tagtäglich in den intimſten Beziehungen zu den ſchönſten 
80 und Mädchen ſtehe, zu groß ſeien. Gegen den Ehemann iſt gleich⸗ 
alls Klage eingeleitet wegen Körperverletzung. Er befindet ſich indeſſen 
auf freien Fuß, da er Caution geſtellt hat. 


Spanien. 

Miranda am Ebro, 28. Auguſt. [Vom Spaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz.] Meinen Nachforſchungen, ſchreibt man der „Magdeb. 
Ztg.“, iſt es endlich gelungen, über die Umſtände, unter welchen der 
Hauptmann Schmidt den Carliſten in die Hände fiel, genaue Nach⸗ 
richten zu erhalten, die von den in Deutſchland verbreiteten in ver⸗ 
ſchiedenen Stücken abwichen. Schmidt befand ſich beim Hauptquartier 
in einer mißlichen Lage, da ihm vom General Concha die Weiſung 
ertheilt worden war, eine Empfehlung der Deutſchen Geſandtſchaft 
beizubringen oder ſchleunigſt das Heer zu verlaſſen. Nur nach vielen 
Vorſtellungen ließ fi der Höchſtcommandirende bewegen, die Exlaub⸗ 
niß zu einem vorläuſigen Verbleiben zu ertheilen, bis die geforderte 
Empfehlung eingetroffen ſei. 

Unter dem 1. Juni ſendete Schmidt ſein Patent, ſeinen deutſchen 
Paß, die Abſchtedsbewillgung und ein Empfehlungsſchreiben einer 
deutſchen Zellung mit der Bute an die deutſche Geſandiſchaft nach 
Madrid, ihn dem General Concha zu empfehlen. 

Am Tage der Gefangennahme Schmidt's war eine Antwort noch 
nicht eingetroffen; der Unglückliche hatte alſo keinerlei Legitimation 

n den Händen. Was in den Zeitungen von einer von Concha aus⸗ 
geſtellten Beſcheinigung erzählt wird, auf Grund deren der Correſpon⸗ 
dent ermächtigt wurde, ſämmtliche Stellungen der republikaniſchen 
Truppen beſichtigten zu dürfen, iſt in das Reich der Fabel zu ver: 
weiſen, was aus dem von mir oben Geſagten zur Genüge hervorgehen 
dürfte. } 

Vier Wochen nach der Ermordung meines unglücklichen Bor: 
gängers traf von der Geſandtſchaft in Madrid Antwort ein. Dieſelbe 
beſtand in dem Zurückſenden der erhaltenen Papiere, im Ueberreichen 
eines ſpaniſchen Paſſeß, d. h. von der Geſandtſchaft in ſpaniſcher 
Sprache ausgeſtellt; und im Ertheilen der kaum glaubhaft klingenden 
Auseinanderſetzung, daß der Herr Graf Hatzfeld nicht in der Lage 
ſei, dem Bittſteller eine Empfehlung an den General en chef er: 
theilen zu können. Die betreffenden Schriftſtücke befinden ſich in 
Händen des Eiſenbahn⸗Ingenieurs Rubenach zu Logronno, wo ich 
fie mit eigenen Augen geſehen habe. 

Schmidt fiel den Carliſten am 28. Nachmittags in die Hände — 
unter welchen Umſtänden, wage ich heute noch nicht mit Beſtimmtheit 


Der zum Chriſtenthum übergetretene Jude] Vol 
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anzugeben, da ich mich sn der Wahrheit in jedem Puncte gerecht 
zu werden. Ich werde Alles aufwenden, um Aufklärung in dieſe = 
gelegenheit zu bringen, und zwar mit um fo größerem Intereſſe, als 
ich immer noch nicht — und zwar trotz der von verſchiedenen Seiten 
ausgeſprengten Gerüchte — an eine Handlungsweiſe Schmiat's vor 
ſeinem Tode glauben kann, die mit der früher bewieſenen Bravour in 
directem Widerſpruche ſteht. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Septbr. [Eine Unterredung mit 
Dr. Döllinger.] Ein Correſpondent der „Daily News“ pflog kürz⸗ 
lich eine längere Unterredung mit Dr. Dollinger in München, worüber 
er ſeinem Blatte einen ausführlichen Bericht erſtattet. Wir theilen 
denſelben unſeren Leſern mit, obgleich wir unſere Zweifel an der 
Authenticität der dem Dr. Dollinger in den Mund gelegten Aeuße⸗ 


rungen über die preußiſche Regierung nicht zurückhalten können. Der 


Bericht lautet: h 
8 58 1 een Bemerkungen über den bevorſtehenden Altkatholiken⸗Congreß 
in Freiburg kam die Rede auf den Fortſchritt der Altkatholiken⸗Bewegung in 
Deutſchland. „Wir ſprachen“ — ſchreibt der Correſpondent — „von dem 
e der preußiſchen Regierung. Während Dr. Döllinger zugab, daß 
die Regierung ſich der Bewegung günſtig gezeigt hätte, glaubte er, daß die 
Reform durch das Vorgehen der Regierung gegen die römiſch⸗katholiſchen 
Biſchöſe und Prieſter verzögert und verhindert worden ſei. Wo immer (fuhr 
er fort) ein ſolcher Zuſtand der Dinge eintritt, werden die Sympathien des 
olkes mehr als vorber zu Gunſten der Verfolgten in Auſpruch genommen 
T und das iſt ein großes Hinderniß füc uns.“ Dr. Döllinger ‚glaubte, daß 
Preußen, als die Kirchengeſetze gegeben wurden, keine Idee hakte, daß der 
Widerſtand gegen dieſelben ſo allgemein ſein würde, oder daß die Sympa⸗ 
thien der Bevölkerung in ſolcher Ausdehnung in der Richtung, die fie 
genommen haben, erweckt werden würden. Er denkt, die preußiſche Regie⸗ 
rung fange an einzuſehen, daß ihre Schwierigkeiten mit jedem neuen Akt 
der Verfolgung wachſen müßten und daß ſie ſich zuletzt in einer Art von 
Labyrinth finden möge, aus dem es keinen Ausgang giebt. Sie kann, ſagte 
er, nicht Tauſende von Prieſtern einſperren. olche Dinge werden zuletzt 
eine Abgeſchmackthett und es iſt augenſcheinlich, daß die große Mehrzahl des 
Clerus den Anweiſungen Seiner Biſchöfe, ſelbſt derjenigen, die eingeſperrt 
ſind, folgt. Es iſt unmöglich, einen Biſchof, ſelbſt wenn er eingeſperrt iſt, 
an der Ausübung ſeiner Macht, zum mindeſten durch Vertretung, zu ver⸗ 
indern, wenn dieſe Macht allgemein anerkannt iſt. Er findet ſtets Mittel, 
Befehle geheim zu übermitteln. Der Erzbiſchof von Köln regiert beſtändig 
ſeine Dideefe, obwohl er eingeſperrt iſt; und ſo iſt es mit den übrigen Bi⸗ 
öfen. Dr. Döllinger ſprach dann von dem jüngſten Proteſt des Erzbiſchofs 
bon München Aide die baieriſche Regierung, weil dieſelbe dulde, daß der 
altkatholiſche Bischof Reinkens geiſtliche Functionen in feiner Dibceſe voll⸗ 
ziehe. „Die Regierung“ — ſagte Dr. Döllinger — „konnte dies nicht ver⸗ 
bindern. Der ganze Proteſt iſt eine Abſurdilät. An der einen Hand ver⸗ 
wirft der Erzbiſchof die Altkatholiken als Nichtmitglieder der katholiſchen Kirche 
und an der andern reklamirt er ſie als Mitglieder derſelben, und aus dieſem 
Grunde proteſtirt er gegen Biſchof Reinkens Beeinträchtigung feiner kirch⸗ 
lichen Functionen. Er ſagt an der einen Hand „Ich verwerfe 555 ich er⸗ 
kenne Euch nicht an“; und an der andern ſagt er: „Ich reklamire Euch und 
wenn Ihr die Sacramente braucht, müßt Ihr Euch an mich und nicht an 
irgend einen andern Biſchof wenden.“ Das iſt ein ſolch auffallender Wider⸗ 
ſpruch, daß er ſich lächerlich macht.“ 0 : 
„Was wird das Ende des religiöſen Zwieſpalts in Deutſchland fein?" 
fragte ich. „Es iſt eine Frage der Ausdauer,“ antwortete Dr. Döllinger. 
Es iſt unmöglich zu ſagen, was die Folge des Todes des jetzigen Papſtes 
ſein wird. Dieſes Ereigniß wird auf alle Fälle einen beträchtlichen Umſchlag 
in der gegenwärtigen Situation herbeiführen Die Ergebenheit für den 
jetzigen Pontifex, die Bewunderung für ſeine Perſon, dieſer Glaube, daß er 
das erwählte Inſtrument der Gottheit iſt, und alles das was im Laufe von 
Jahren durch eine Menge von Mitteln und ng über ihn ver⸗ 
breitet worden iſt — alles das wird mit feinem Tode in Stücke fallen, und 
ein Nachfolger wird nicht das perſönliche Preſtige haben, das Pius IX. er⸗ 
langt hat. Er wird in Folge des Umſtandes, daß er länger als irgend ein 
anderer Papſt in der Geſchichte regiert hat, als eine Art wunderbares In⸗ 
dividuum angeſehen. Es umgiebt ihn ein eigenthümlicher Heiligenſchein, der 
durch den beſtändigen Glauben an die wunderbare Inſpiration, die er exlangt 


& 


hat und an welche von den Andern geglaubt wird und aus dem ungeheuren 


Erfolg der Jeſunlen in der Behauptung, daß er ein beſonderer Lieb⸗ 


ling des Himmels ſei, prophetiſche Privilegien erlangt habe und in unmittel⸗ 


barem Verkehr mit der heiligen Jungfrau ſtehe, mit St. Peter u. A. ſteht, 
entſtanden iſt. Sein Nachfolger wird ſich indeß in einer gänzlich verſchiedenen 
und viel ungünſtigeren Lage befinden. Die italieniſche Regierung wird me 
auf ihrer Hut und Irenger in ihren Maßregeln fein, als es der Fall mit 
dem jetzigen Papſt geweſen — der in regelmäßigem Beſitz aller ſeiner Rechte 
und Gewalten als ein weltlicher Souverain war, während der nächſte Papſt 
ein Prätendent ſein wird. Aber Niemand kann den jetzigen Papſt einen 
Prätendenten in der gewöhnlichen Annahme dieſes Ausdruckes nennen, weil 
er viele Jahre im wirklichen Beſitz der weltlichen Macht und des Kirchen⸗ 
taates war. Der nächſte Papſt wird das Königreich Italien in vollem Beſitz 
nden und daſſelbe wird natürlich gegen jeden Anſpruch auf die 
alten Beſitzungen der römiſchen Kirche peoteftire. Der Rapft wird 
dieſelben reclamiren, aber er wird nicht im Stande ſein zu ſagen: 
„Ihr babt mich beraubt.“ Der jetzige Papſt ſagt: „Ihr ſeid ge⸗ 
waltſam in mein Eigenthum eingedrungen und habt mich heraus⸗ 
geworfen.“ Der nächte Papſt findet Italien in vollem Beſitz und kaun nur 
den Anſpruch 8 Somit wird die Veränderung gänzlich zu Gunſten 
der Laienmacht ſein. Und dann wird ſich der nächſte Papſt viel ſchwächer 
als der jetzige finden, und dieſe Thatſache mag ihn bewegen, zu verſuchen, 
ſich mit den Laienmächten und beſonders mit Deutſchland zu vergleichen. 
Der jener Papſt wird niemals den eriten Schritt zu einer Verſöhnung mit 
chland und dem Kaiſer thun. Im Gegentheil, er thut Alles in 5 
Macht, um die kaiſerliche Regierung zu erbittern. Die neuen Kirchengeſetze 
Oeſterreichs find weſentlich dieſelben wie diejenigen Preußens, doch iſt der in 
Rom gemachte Unterſchied der, daß, während die preußiſchen Biſchöfe Befehl 
erhielten auf's Aeußerſte Widerſtand zu leiſten, der päpitliche Nuntius in 
Wien beſondere Inftructionen erhielt, die öſterreichiſchen Biſchöſfe zu über⸗ 
reden, ſich aller Acte der Feindseligkeit zu enthalten. Die Politik Roms iſt, 
nur einen Feind auf einmal zu haben, — es iſt verderblich, zwei oder drei 
Feinde gleichzeitig zu bekämpfen. Der Nachfolger Pius des Neunten mag 
dieſe Politik ändern; Pius IX. wird es jedoch niemals.“ 5 
Der Correſpondent fügt binn daß Dr. Döllinger an einem mit der 

gegenwärtigen Kirchenbewegung in Verbindung ſtehenden bedeutenden Werke 
arbeitet, deſſen Titel er indeß nicht mittheilt. 


Amerika. 

Newyork, 15. Auguſt. [Der Ausfall der Wahlen], welche 
in der verfloſſenen Woche in Kentucky, Tenneſſee, Miſſiſſippi und 
Nord⸗Carolina ſtattfanden, liefert Stoff zu ſehr ernſten Betrachtungen 
und kann als eine eindringliche Mahnung an die herrſchende republi⸗ 
kaniſche Partei gelten. Die Erfolge, welche bei dieſen Wahlen der 
ſogenannten „conſervativen“ Partei zufielen, waren namentlich in 
Nord⸗Carolina, wo die Majorität dieſer Partei auf 20,000 angeſchla⸗ 
gen wird, alle Erwartung überſteigend und werden nicht verfehlen, 
ihre Wirkung auch auf die nicht unmittelbar von der Racenfrage be⸗ 
troffenen Staaten auszudehnen. Daß dieſe letztere den Hauptausſchlag 
bei den Wahlen in den genannten Südstaaten gab und deren Aus⸗ 
fall daher nicht ſowohl einen allgemeinen Umſchlag der öffentlichen 
Meinung gegen die repubiikaniſche Partei bedeutet, als eine neue 
Scheidung und feindselige Entgegenſetzung der ſich dort gegenüber 
ſtehenden Racen anzeigt, iſt unbeſtreitbar. In Nord⸗Carolina und 
Tenneſſee wenigſtens bildete die Hautfarbe faſt die einzige Streitfrage, 
und aus den Erfolgen, mit welchen dieſe von den ſogenannten, 
„Conſervativen“, das heißt den Weißen, betrieben wurde, erhellt, 
welche Rolle dieſelbe in der nächſten Periode in der ganzen ſuͤdlichen 
Abtheilung der Union zu ſpielen beſtimmt iſt. Dabei darf nicht überſehen 
werden, daß die mit neuer Kraft aufgelebte Racen⸗Frage nicht unbedingt 
mit dem Gegenſatze der alten herkömmlichen Parteien, der Demokraten 
und der Republikaner, zuſammenfällt, vielmehr ſich im Verlauf der 
Zeit als zerſetzendes Element beider Parteien bewähren muß. Es 
unterliegt zwar keinem Zweifel, daß die in den erwähnten Wahlen jo 
erfolgreich geweſene „conſervattve“ Partei ihre weſentlichſten Beſtand⸗ 


einer 


T—— 


theile aus den 
8 dk vollſtändigen Bruches mit der Union war, bezieht, aber es 
. de e wenig zu bezweifeln, daß die traurigen Erfahrungen, welche 
a truttiong-Yoliie der republikaniſchen Partei für die Süd: 
tif en im Gefolge gehabt hat, auch die den denkenderen und pa⸗ 
5 chen Anhänger dieſer Partei der neuen Allianz gegen das farbige 
3 in die Arme getrieben hat und mehr und mehr treiben wird. 
Beleg dafür mag auf die entſchledene Oppofition hingewiesen 
werden, welche Einer der beiden Tenneſſee⸗Senatoren, der alte Radi⸗ 
cale Brownlow gegen die „Civil⸗Rights⸗Bill“ gemacht hat, welche, 
obgleich fie vom Congreſſe unerledigt gelaſſen worden, gleichwohl die 
Parole für das neue, ſich mehr und mehr ausbreitende Bündniß der 
Weißen gegen die Farbigen abgab. Aus der Aufregung, welche das 
bloße Opſchweben dieſer Bill in den Südſtaaten erzeugte, läßt ſich auf die 
Wirkung ſchließen, die deren wirkliche Paſſirung hervorgebracht haben müßte, 
zugleich aber ein weiterer Schluß auf die bevorſtehenden Verwickelungen 
ziehen, welche das Beharren der republlkaniſchen Partei bei jenem beabſich⸗ 
ügten Schlußſteine der Racen⸗Gleichſtellung für dieſe mit ſich bringen 
Det Gleichwohl iſt die republikaniſche Partei zu dieſem Beharren 
1 nur durch ihre eigenen früheren Zuſagen, ſondern auch durch 
0 Umſtand gezwungen, daß auf der Erfüllung dieſer Zuſagen ge⸗ 
9 ezu ihre Exiſtenz in den Südſtaaten beruht, in denen das farbige 
Alement den Grundstein ihrer Herrſchaft bildet. Die Klemme, in 
welche dieſer Umſtand die republikaniſche Partei bereits verſetzt hat 
und in ſteigendem Maße verſetzen wird, iſt unverkennbar und ebenſo 
unabwendbar. Das Beharren auf der Durchführung der „Civil 
Rights Bill“ würde der republikanischen Partei die Sympathie der 
weißen Republikaner nicht nur im Süden, ſondern auch einer großen 
Quote im Norden abwendig machen, ihr Fallenlaſſen dagegen mit 
dem Verluste faſt des geſammten farbigen Elementes gleichbedeutend 
fein. Die Racenkriſis, welche ſich im Süden vorbereitet und dort an 
mehreren Plätzen — in Arkanſas, Kentucky und Miſſiſſippi — bereits 
zu blutigen Conflicten geführt hat, wird nicht verfehten, auch 
in Norden zu einer Belebung der alten demokratiſchen Ele⸗ 
mente zu führen, die zweifelsohne eine mehr als „conſervalive“, näm⸗ 
ns 5 8 den nehmen wird. Als Beweis dafür mag 
deere en = 1 — aß ſich im Staate Newyork bereits die erſten 
emokratiſchen Bourbonen⸗ i 
ben he Partei bemerklich machen. 
Wirkung haben, 
aller republikaniſ 
im Jahre 1872. 


welchem ſich dieſe Partei aus a 
h l Ra us öfters ſchon berührten Urſachen nament⸗ 


e wichtigſten materiellen 

ertteme Richtungen Fragen der Nation befindet, werden ſelbſt 
Demokratie augenſch 
auszuſchlagen geeign 
gelten Na El 

en 

ken zu 5 größerer Ausdehnung und zu einer feſten Organi⸗ 
mentlich i 

+ “ 15 den Staaten Miſſourt und Illinois, allerdings gemacht, 


3015 Zukunft, nicht allzu ſtark. 


beſondere a 


7 — Zerfahrenheit und Rathloſigkeit beider beſtehenden Parteien be⸗ 
sch b ae die Republikaner wie die Demokraten, befinden 
des ezug auf das 5 Pal a dee Hauptſtaatsamt, das 

er Verlegenheit, wenn dieſe auch nicht aus 
Mandel an Perſönlichkeit entſteht, die ſich aus „Patriotismus“ zur 
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nn nicht verkennen können. (N.⸗N. Handelsztg.) 
Rehe abe in in Auſtin, Miſſiſippi,] welche durch eine 
blukigen und gefäßetide Depeichen über Memphis zu dem Ausbruch eines 
5 0 ‚den neuesten 15 acenkampfes geſtempelt worden waren, erweiſen 
Stadt d \ 
nahme ante Jurkiden und ſtrategiſchen Operationen zu deren Wiederein⸗ 
nicht einmal bie worden waren, wurde ein einziger Neger getödtet und fand 

arbigen den Pl erwundung eines einzigen Weißen ſtatt. Während die 
der Nädelsführet h im Beſit hatten, wurde nur ein Laden geplündert; 17 
zend die Farbi 8 verhaftet und ſehen ihrem Verhör entgegen, wäh⸗ 
örungen in Auſti es Ortes eine Maſſenverſammlung abhielten, die Rube⸗ 
thaͤtigen Streite zwischen der merbille r und vor allem gewalt⸗ 

g Racen warnten. 
0 

doch zu aten dc mus mus,] mit dem es unter den Weißen nicht mehr fo 
Bahnen zu öffnen en ‚bat neuerdings Anſtren 0 
welche auf dem Territorune un doung hat ſich in letzter Zeit der Indianer, 
ru 45 Lehren bo 

oden gefallen. D 

0 adurch, 
wal enen euhnepmen laſſen, je 


1 wor webre, bedeutende Forſſchritte gemacht. 
ich für d 

kana hören gefangenen Mi n | 
lichem Ju Mittheilungen der d zu verwenden. Der König David Kala⸗ 


dem Mormd 
ſenden. Die 
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en Vereinigten 
unten Prediger Ant wörben. 


bee worden, und 

„Beecher's Kir 
angenom chengemeinde hat ſofort den Bericht der Commiſſion 
Dreier 11 und ihrem Prediger ein Vertrauensvotum erthellt. 
heten n 
Frauen ein ehebrecheriſches Verhältniß unterhalten zu haben. 


Reihen der alten Demokratie, welche die Seele des 


abgebro 
und zwar großen Fortſchritt zu einer 


Berichten von dort als eine ziemlich unbedeutende 
den Ruheſtörungen, welche zu einer kriegeriſchen Einnahme der 


gaben I feiner Prebigten ins Gefängniß geworfen worden. Darauf⸗ 


ment hun Er vernahm, daß 4347 ſeiner Unterthanen ſich bereits 
Najeftät no dec e der Heiligen vom Salzſee auf die Bekehrung Sr. 


dagechiche Ri 29, Auguſt. [Prozeß Beecher.] In einer Scan⸗ 
Stegen des großen Rufes eines der Betheiligten in 

eine Entſchedung daten allgemeines Auſſehen erregt hat, iſt heute 
9 1 in Zur ne der 1 7 den 

der er erhobenen Beſchuldigung des Ehebruchs 
Frau ſeines früheren Freundes Tilton 155 Bil Rd 
dieſe hat ein freiſprechendes Urtheil gefun- 


Herr 
r übrigens beſchuldigt, mit nicht weniger als fünf verhei⸗ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 5. September. [Tagesbericht.] 


+ Kirchliche 1 Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet 


feſſor Weber. 2 

„[Der Weiterbau unſerer Kirchen⸗Verfaſſung.] So 
betitelt ſich ein ganz vortrefflicher Artikel in der neueſten Nr. des „Schleſ. 
Proteſtantenblattes“, welcher die neue Gemeinde- und Synodal⸗Ordnung 
nach verſchiedenen Richtungen hin ſehr ſcharfſinnig beleuchtet. Der 
Artikel zieht folgendes Reſultat, indem er am Schluße ſagt: 

„Die dringendſten Wünſche, welche wir demnach für den Weiter⸗ 
bau der Kirchen⸗Verfaſſung haben, laſſen fi in die drei Sätze zu‘ 
ſammenfaſſen: 6 

1) Die Gemeinden, Kirchenkreiſe und Provinzen erhalten in den 

Synoden eine ihrer Seelenzahl moͤglichſt entſprechende Vertretung. 

2) Die Kreis⸗Synode zählt doppelt fo viele weltliche als geiſtliche 

Mitglieder. Für die höheren Synoden wird die Wahl von 
Geiſtlichen oder Weltlichen völlig frei gegeben. 

3) Die Landes⸗Synode geht aus Wahlen der Gemeinde⸗ 

Vorſtände hervor.“ 

*[Perſonalien.] Verliehen: dem Bade⸗Anſtaltsbeſitzer, Reſtaurateur 
Carl Auguſt Englich zu Neiſſe, für die mit eigener Lebensgefahr bewirkte 
Rettung der beiden Offiziere Dennſtädt und Weber vom Tode des Er⸗ 
trinkens das Verdieuſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr. — Ueber: 
tragen: dem bisherigen Landrathe des Kreiſes Groß⸗Strehlitz, Biſchof, 
die Verwaltung des Landraths⸗Amtes des Kreiſes Buck. — Präſentirt: 
der ſeitherige Pfarradminiſtrator Joſeph Löwe zu Lichtenberg im Kreiſe 
Grottkau, zum Pfarrer daſelbſt. — Vocirt: der Rector Albert Stelzer 
als Rector an die kathol. Schule zu Königshütte. — Beſtätigt: der De⸗ 
ee Webowski zu Dorotheendorf, der königl. Bergrath 
Broja zu Jabrze und der Director Brätſch zu Borſigwerk als Stellver⸗ 
treter der Taxatoren zur Abſchätzung der vom Kreiſe Zabrze im Falle einer 
Mobilmachung zu ſtellenden Pferde. 1 

R.“ [Perſonalien aus dem Geſchäftsbereiche der Breslauer 
Ober⸗Poſt⸗Direction.] Dem kürzlich von Bromberg zu dem Poſt⸗Amte 
Nr. 1 hierſelbſt verſetzten Poſtkaſſirer Roſenfeld it in dieſen Tagen von 
dem kaiſerl. General⸗Poſtamte der Amtscharakter als „Poſtinſpector“ beigelegt 
worden. Die bei dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 5 bierſelbſt in Folge Ver⸗ 
ſetzung des Ober Poſt⸗Secretärs Zahlten zur Erledigung gekommene Expe⸗ 
ditions⸗Vorſteher⸗Stelle iſt dem Poſtmeiſter Krug aus Altwaſſer übertragen 
worden, wogegen die Vorſteher⸗Stelle bei der Poſtverwaltung in Altwaſſer 
der Poſt⸗Secretär Schönfeld aus Berlin übernimmt. Vom 1. Oct. d. J. ab 
wird der Poſt⸗Secretär Pfohl von Striegau nach Liegnitz verſetzt, um bei der 
kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direction daſelbſt eine Bureaubeamten⸗(Ober⸗Poſt⸗Directions⸗ 
Secretär⸗) Stelle erſter Klaſſe zunächſt commiſſariſch zu übernehmen. Fol 
a Poſtſecretäre find verſetzt worden: Sewit. von Oels nach Strehlen, 

rautmann von Altona nach Brieg, Gruſewski von Bromberg nach 
Löwen, ebenſo die Poſtamts⸗Aſſiſtenten Haentſchke von Nimptſch nach Oels, 
Friedrich von Streblen nach Nimpiſch, Arndt von Kandrzin nach Breslau. 
Der Poſtexpediteur Vanſelow in Groß⸗Roſen iſt vom 1. Septbr. d. J. ab 
penfionirt worden; ebenſo tritt der Vorſteher der Poſtexpedition in Dybern⸗ 
furib, Poſtexpediteur und Poſthalter Kloſe auf ſeinen Antrag vom 1. Octbr. 
d. J. ab mit Penſion in den Ruheſtand. Vom 1. Septbr. d. J. ab iſt der 
Poſtexpediteur Kühnel von Katholiſchhammer nach Schreibendorf, der Poſt⸗ 
Expediteur Wackermann von Leiſewitz nach Groß⸗Roſen und der Poſt⸗ 
Expediteur Jaehniſch von Schreihendorf nach Leiſewitz verſetzt worden. 

r [Bauliches.] Seit einer Reihe von Jahren ſchon hat ſich der Oder⸗ 
thor⸗Bahnbof der Rechten⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn immer weiter dem Elbing 
entlang bis nahe an die über die alte Oder führende eiſerne Brücke ausge⸗ 
dehnt, da ſtets neue Schuppen, Vorraths⸗ und Arbeitsräume geſchaffen wer⸗ 
den mußten. — Jetzt iſt man in der Nähe der vorgedachten Brücke wiederum 
damit beſchäftigt, einen neuen Reparatur, Aufbewahrungs⸗ und Reinigungs⸗ 
ſchuppen für 20 Locomotiven in der in der Neuzeit ſo beliebt gewordenen 
Hufeiſenform zu erbauen. — Die Grundmauern ſind durchweg aus Granit⸗ 
fteinen aufgeführt, während zu dem Oberbau ſogenannte Klinkern aus den 
beſten Ziegelöfen der Umgegend verwendet werden. — Es ſind einige dreißig 
Maurer und Arbeiter beſchäftigt, um das neue Gebäude vor dem Winter 
noch unter Dach zu bringen. 5 \ 

a [Von der neuen Matthiasſtraße.] Wie bereits früher mitgetbeilt, 
ſind auf der Matthiasſtraße zwiſchen den Häuſern Nr. 71 und 75, zu den 
drei Adern und zum rothen Stern, die drei Grundſtücke Nr. 72 bis 74 

en, um den Eingang zu der nach dem Matthiasfeld führenden neuen 
Matthiasſtraße frei zu legen. Die beiden zuerſt genannten Hauſer ſtehen 
nunmehr mit ihren Giebelmauern fenſterlos, nach der neu aufgeſchloſſenen 
Straßenfront und iſt man an dem Grundſtück zu den drei Mohren jetzt da⸗ 
mit beſchafligt, dieſe Brandmauer abzubrechen, etwa 2 Fuß weiter in die 
nunmebrige Fluchtlinie einzurücken und mit Fenſtern zu verſehen. — Für 
die Miether des betreffenden Hauſes bat der Abbruch die unangenehme Folge, 
daß deren Wohnungen nunmehr für die Zeit des Umbaues, nach der Weſt⸗ 
ſeite zu oſſen liegen, jo daß jedem Vorübergehenden der Einblick in die ver⸗ 
Wo diner Häuslichleiten frei ſteht, jo. weit die Bewohner ſich nicht durch 
orhänge ꝛc. von der äußeren Welt abzuſchließen verſucht haben. Im Sn: 
tereſſe der Betheiligten iſt zu wünſchen, daß die jetzt herrſchende prächtige 
erbſtwitterung noch einige Wochen andauern möchte, da bei eintretendem 
turm und Regen der Aufenthalt in den nur von 3 Seiten mit Wänden 
umſchloſſenen Zimmern ein ziemlich unangenehmer werden dürfte. 

+ Beſitzveränderungen.] Tauenzienſtraße 34/35 und Grünſtraßen⸗ 
ecke. Verkäufer: ehemaliger Rittergutsbeſitzer Herr Carl Albrecht; Käufer: 
Herr Appellationsgerichtsrath Otto Schade. — Mehlgaſſe Nr. 21 b. Ver⸗ 
käufer: Herr Ziegeleibeſitzer Guſtav Auſt: Käufer: Herr Bäckermeiſter Wil⸗ 
beim Dam reßky. —Schwerdtſtraße Nr 9 und Karuthhof Nr. 1. Verkäufer: 
Herr Bäckermeiſter 9 sie) Shierje; Käufer: Herr Kaufmann Traugott 
Vollwartzuy in Heriſchdorf. — Nachodſtraße Nr. 5. Verkäufer: 
Corſettſabrikant Carl Hierſemann; Käufer: Herr Ingenieur Jacob Engel⸗ 
dardt aus Caſſel. — Tauengienſtraßze Nr. 500: Verkäufer; Herr Glaſer⸗ 
meiſter Oscar Ehrbeck und Herr Buchhalter Heinrich Geritenberger; 
Käufer Herr Landesälteſter Friedrich Wilhelm von Verſen auf Marienbagen 
bei Freienwalde in Pommer. — Monbauptſtraße Nr. 9/10. Verkäufer: 
Bun Kunſt⸗ und Handelsgärtner Julius Mon haupt; K 

immermeiſter Rudolph Ehr beck. 


und 24a. „Arche Noah“. Verkäufer: Herr Landesälteſter von Ver⸗ 


ſen auf Marienhagen; Käufer: Herren Glaſermeiſter Oskar Ehrbeck und 
Heinrich Gerſtenberger. — Kletſchkauſtraße Nr. 1 Verkäufer: 


Buchhalter 


Herr Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius; Käufer: Herr Brauerei⸗ 


beſitzer Julius Heider. — Trebnitzer Chauſſee Nr. 2 und 4. Verkäufer: 
Herr Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius; Käufer: Herr Ziegeleibe⸗ 


figer Fellmann in Lilienthal. 
lKindergarten⸗Verein.] Der Vorſtand deſſelben läßt es ſich fort⸗ 

geſetzt aufs Cat d 0 

zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen immer günſtigere Reſul⸗ 


tate zu erzielen, ſondern auch für die von ihm geſchaffenen und geleiteten 


zwölf Kindergärten Einrichtungen zu treffen, welche der fortſchreitenden Ent⸗ 


wickelung der Kindergartenſache entſprechen. Bezüglich des Seminars für 
zen können wir mitibeilen, daß von Michaelis d. J. ab ein 
neuer Unter⸗Curſus beginnt, für welchen die Aufnahme⸗Prüfung am 26. Sep⸗ 


Kindergärtnerinnen 


tember Vor⸗ und Nachmittags in der höheren Töchterſchule auf der Taſchen⸗ 
ſtraße ftattfindet, während der an Oſtern d. 8 0 


den Ober, Cupquz übergeführt wird. Es wird allerdings zum erſten 


Herr 


äufer: Herr 
— Neue Junkernſtraße Nr 24 


lichſte angelegen ſein, durch die von ihm begründete Anſtalt 


J. begonnene e 0 
. ale, 
nachdem der Jahrescurſus eingeführt iſt, an Michaelis keine Entlaſſung von 
Kindergärtnerinnen erfolgen und daher mancher dringende Wunſch, eine ſolche 
1 — ſei es für die Familie, ſei es für die noch zu errichtenden oder die bereits 


eingerichteten Kindergärten — zu erlangen, vorerſt unbefriedigt bleiben, aber 
es läßt ſich jetzt ſchon unzweideunig erkennen, daß die Reſultate des Jahres⸗ 
Curſus doch ungemein günſtigere ſein werden, als die früheren Halbjahrs⸗ 
Curſe ſie — trotz aller Anſtrengung der Lehrenden und Lernenden — zu bieten 
vermochten. Die Zahl der Anmeldungen für den nächſten Untercurſus iſt 
übrigens bereits ſo bedeutend, daß weitere Anmeldungen nur noch in be⸗ 
ſchränkter Zahl in nächſter Zeit angenommen werden können. — An Michaelis 
d. J. tritt auch in Bezug auf die Elementarklaſſe der Kindergärten des 
Vereines eine Veränderung ein. Bisher war jeder dieſer Anſtalten eine 
ſolche Klaſſe beigegeben; dieſelbe erforderte nicht nur ein geſondertes Local, 
ſondern auch die Anſtellung einer beſonderen Lehrkraft, da die Elemente des 
Leſens, Schreibens und Rechnens, welche in ihr getrieben wurden, während 
der Vormittagsſtunden in den Kindergärten ertheilt wurden. Es wurden 
hierdurch Opfer nothwendig, welche nicht unerheblich waren und doch nicht 
in recht directer Beziehung zu dem Kindergarten ſtanden. Der Vorſtand hat 
daher beſchloſſen, den Elementarunterricht vom October d. J. ab nicht mehr 
in ſämmtlichen, ſondern nur noch in vier Kindergärten fortbeſtehen und 
ihn nicht mehr während der Kindergartenſtunden am Vormittage, ſondern 
an vier Nachmittagen der Woche ertheilen zu laſſen. Dadurch nimmt 
die reſp. Klaſſe nach jeder Richtung hin mehr den Charakter der Uebergaugs⸗ 
ſtufe von dem Kindergarten zur Schule an und da nur die älteſten der Züge 
linge des Kindergarlens von bereits zurückgelegtem ſechſten Jahre ab die 
Klaſſe beſuchen, ſo kommt es auch auf eine etwas größere Entfernung des 
Locales derſelben für die einzelnen Beſucher nicht mehr ſo ſehr an und es 
wird ſich daher leicht ermöglichen laſſen, daß aus 3 nächſtgelegenen Kinder⸗ 
garen die Kleinen nach einer Elementarklaſſe des Kindergartens geben. — 

ei der bedeutenden Frequenz, deren ſich die zwölf Kindergärten des Vereins 
zu erfreuen haben, tritt an den Vorſtand immer dringender die Nothwendig⸗ 
keit, auf die Gründung neuer Kindergärten Bedacht zu nehmen. Im Ber 
jonderen ſind es die Volks⸗Kindergärten, welche in den neu erſtande⸗ 
nen Stadttheilen von ihm zu ſchaffen ſind und er würde gewiß längſt damit 
vorgegangen ſein, wenn es nicht — auffallender Weiſe — ſelbſt in jenen 
Stadttheilen entſchieden an geeigneten Localen (zwei Zimmern und etwas 
fle Ne mit einem am Grundſtück belegenen Garten fehlte, oder wo 
ſolche Räumlichkeiten etwa gefunden, ganz enorme Preiſe dafür gefordert 
werden, wahrſcheinlich, weil man meint, daß die Kinder nothwendigerweiſe 
den Garten demoliren, die Blüthen abpflücken zc. müßten. Wer jedoch dem 
Leben und Treiben im Kindergarten, wie es ſich ja vielfach dem Publikum 
auch bei den Kindergärten des Vereines offen zeigt, einen Blick geſchenkt, 
muß ſich überzeugt haben, daß derartige Beſorgniſſe durchaus unbegründet, 
da die Kinder unausgeſetzt unter der Aufſicht der Tanten Kindergärtnerinnen 
ſich befinden; und wenn auch ein fröhliches Lied erſchallt, ein munteres Spiel 
im Garten vorgenommen, ſo geſchieht das eine wie das andere doch nur mit 
der Anmuth und dem wahrhaft kindlichen Frohſinn, deren Pflege der 
Kindergarten ſich angelegen ſein läßt. Es würde daher die Zwecke des 
Kindergarten⸗Vereins recht wirkſam fördern beißen, wenn die Beſitzer von 
Räumlichkeiten, die ſich zur Anlegung eines Kindergarten eignen, dem Vor⸗ 
ſtande Offerten betreffs Ueberlaſſung ſolcher Räumlichkeiten unter annehm⸗ 
baren 1 Nr zugehen laſſen wollten! 

1. (Der! 1 
nächſten Dinstag, den 8. September, feine Sitzungen wieder auf und wird 
dieſe erſte Sitzung im Casperke ' ſchen Saale auf der Malthigsſtraße ſtatt⸗ 
finden. Zur Verhandlung gelangen eine Reihe allgemein intereſſirender 
communaler Angelegenheiten, jo: die Steuerverhältniſſe in Breslau (Referent 
Dr. Weis), die Errichtung des ſtädtiſchen Irrenhauſes (Referent Dr. Hen⸗ 
Beh das Schulweſen Breslaus (Referent Dr. Thiel.) Gaſtweiſer Beſuch 
der Verſammlung iſt geſtattet. 

X. [Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats Auguſt c. find daſelbſt 19 Männer, 476 Frauen und 205 Kinder, zuſam⸗ 
men 700 Perſonen aufgenommen worden, im Durchſchnitt pro Tag 22 Perſonen. 
Die höchſte Zahl der Obdach ſuchenden war am 27. Auguſt mit 30 Per⸗ 
ſonen, die niedrigſte Zahl am 19. Auguſt mit 13 Perſonen. Die Bade⸗ 
Anſtalt wurde durch unentgeltliche Verabreichung von warmen Wannen⸗ 
bädern von 21 Männern, 120 Frauen und 78 Kindern, zuſammen von 
219 Perſonen benußt. 

u [Berichtigung der Zeitungs⸗Abonnementsgelder.] Durch 


„eine General⸗Verfügung des General⸗Poſt⸗Amts vom 29. Auguſt wird darauf 


aufmerkſam gemacht, daß Abonnementsgelder für Zeitungen niemals durch 
Ueberſendung von Poſtfreimarken ausgeglichen werden dürfen, ſondern. 
ſtets vermittelſt Poſt⸗Anweiſung 118 berichtigen ſind. 

h. [Nachfeier.] Am 4. d. M. beging die hieſige conftitutionelle Bürger 
Reſſource die Nachfeier des Sedanfeſtes im Springerſchen Locale. 
Saal und Garten waren auf das Geſchmackvollſte decorirt, und das Muſik⸗ 
programm befriedigte allgemein durch ſeine zweckmäßige Zuſammenſtellung 


ſowohl, wie durch präciſe Ausführung. Den einſtimmigen und wohlverdien⸗ 


ten Beifall erntete das von Heren Kunſtfeuerwerker Göldner abgebrannte, 
brillante Feuerwerk. Tanz ſchloß das zahlreich beſuchte und in ſchönſter 
Harmonie berlaufene patriotiſche Feſt. l 4 
+ [Preiskrönung.] Der bei der hieſigen Springer'ſchen Kapelle be⸗ 
ſchäftigte 2te Celloiſt Herr Wany hat den vom Prager Conjerbatorium aus⸗ 
Glorie erſten Ehrenpreis von 200 Gulden für die von ihm componirte 
uvertüre erhalten, welcher ihm von der dazu beſtimmten Jury einſtimmig 


zuerkannt wurde. 


(Gärtneriſches.] In der Schönthierſchen Handelsgärtnerei Stern: 


ſtraße 2, finden wir ein neues Abutilon venosum Fol. arg vos. margineta 


mit ſchöner Blaitzeichnung. Eine vectuca glauca ganz harte Grasart, welche 


ſich zur A Wo von Teppichcultur eignen würde, ſehen wir auch da. 


Ferner eine Bourbon Roſe „La Frances, Amryllides Valota purporea mit 
6 Blüthen, nicht minder die neue Phlox Lieroali. Die kleine gefüllte 
Sobelia compacte nora f. pl. wird ſich gewiß bier recht einbürgern. Eine 
roße Anzahl Latonien machten den Eindruck einer guten Cultur. Die neuen 
Futterpflanzen Latyrus. perennis Catipolia, ſowie Polygonum oriental 
werden dem Landwirth gewiß recht gefallen. ; 

* [Zoologiſcher Garten.] Endlich ift es gelungen, ein Paar benga⸗ 
liſche Tiger zu erwerben, ſo ſchön, wie ſie ſein ſollten, um allen an der 
Tigerlotterie Betheiligten wirklich Freude und Ehre zu machen. Die Thiere 
gebören der nordindiſchen großen Raſſe an und zeichnen ſich heut ſchon, nahe⸗ 
zu 2 Jahre alt erſt, durch ſehr kräftige Formen und äußerſt lebhafte Färbung 
aus, ſo daß unſer im nächſten Frühjahr zu beziehendes Raubthierhaus neben 
unjeren muſtergültigen Löwen nicht minder ausgeſuchte Tiger aufzuweiſen 
haben wird. Einſtweilen iſt für ſie Raum im alten Gebäude geſchafft wor⸗ 
den. Mit demſelben Transporte ſind außer verſchiedenen Affen, mehrere 
braſtlianiſche Rieſenrallen, wie deren der Garten ſchon ſeit längerer Zeit ein 
Exemplar als Geſchenk des Herrn Graf Rödern beſitzt, ferner ſchön ge⸗ 
fiederte Enten und noch andere Vögel eingetroffen. Unter letzteren dürfte 
am ſehenswertheſten der rieſenhafte japaniſche Kranich ſein und der Gigant 
aller Störche, Argala oder Adjutant genannt und in ſeiner Heimath Oſt⸗ 
indien, theils wegen des groteskkomiſchen Pathos feiner Erſcheinung, theils 
wegen ſeiner Dienſte, die er den unſauberen Menſchenanſiedelungen ſeiner 
Heimath in wahrhaft verwegener Gourmanderie leiſtet, hochgeehrt, außerdem 


„Marabufedern“ in den Handel kommt, mancherorts ſogar gebegt und 


gepflegt. Unter den neuangekommenen Säugethieren zeichnet ſich vor Allen 


der afrikaniſche Luchs, der Caracal, als echtes Wüſtenkind durch ſchönes 
iſabellenfarbiges Kleid und eigenthümlich zugeſpitzte Ohren aus, die dem 
Geficht einen ganz fremdartigen Ausdruck verleihen. Ebenſo abſonperlich er⸗ 
ſcheinen die mit den für Europa beſtimmten Elephantentransporten zu uns 
kommenden 5 iegen der dortigen Eingeborenen, mit deren Namen ſie als 
Homrahner Ziegen bezeichnet werden. In Europa hat man ſich gewöhnt, die 
Thiere Elephanten⸗Ziegen oder Elephautenammen zu nennen, weil die für 
unſere zoologijhen Gärten in Afrika von den Homrahnern aufgegriffenen 
jungen Keen auf dem langweiligen Transporte aus dem Innern heraus 
nach ihrem Beſtimmungsorte mit der Milch dieſer Ziegen getränkt werden 
und die meiſt ſehr jungen Thiere ohne dieſe Nahrung nicht lebendig zu uns 
gelangen würden. Für Jagdliebhaber von höditem Intereſſe dürfte der 
gleichneitig mit einem jener Glepbantentransvorie wobl zum erſten Male nach 
uropa gelommene 1 abyſſiniſche Jagdhund, der unſeren Bres⸗ 
lauern durch Brehm's Vorleſungen wohlbekannte „Slupui“, ſein. 
Vom Schwurgerichte.] Nach Beendigung der Gerichtsferien wird 
das hieſige Schwurgericht morgen den 7. d. M. ſeine Sitzungen unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisgerichtsrath Giersberg beginnen und bis zum 
19. d. M. tagen. Am 22. d. M. beginnt dann vor demſelben die jedenfalls 
mehrere ange lang dauernde, das allgemeine Intereſſe hier ſehr in Anſpruch 
nehmende Verhandlung in dem Proceß 
Conſorten wegen betrügeriſchen y 
dabei und Hehlerei. Die übrigen Verhandlungen umfaſſen nächſt 
thums⸗Verbrechen, z. B. am 14. d. M. Straßenraub, mehrere Anklagen 
wegen Meineides, Verbrechen gegen die Sittlichkeit, Verbrechen im Amte, 
ferner am 17. d. M. vorſätzliche Brandſtiftung und am 19. die Anklage gegen 
den Weber Wilbelm Hübner aus Neurode wegen Mordverſuches. 7 
* dug ner Heute Nachmittag gegen 2 Uhr kam der Omni⸗ 
bus Nr. 66 von der Stadt aus nach dem 8 


„ 


ezirks⸗Verein für Oder: und Sand⸗Vorſtadt] nimmt 


aber noch als Lieferant jenes koſtbaren Damenſchmucks, der unter dem Namen 


gegen die Gebrüder Stern und 
ankerutts, Theilnahme und a EB ö 
N igen⸗ 


5 l Ste Scheitniger⸗Thore zugefahren. 
Auf der Scheitniger⸗Straße vor dem Hauſe Nr. 9, wo die Paſſage ſehr eng 
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"Bürgermeifter Göltſch in Toft ift zum Reviſor der kath. Elementarſchule zu 


Nr. 21 und die erite 


hauſes zum einftweiligen Gebrauch für das am 1. k. 
x . — ſchreitet ſichtlich ſeiner Vollendung entgegen. Das qu. Schul⸗ 


it, fuhr ein beladener Ziegelwagen mit großer Heftigkeit an die Achſe des 
Omnibus, ſo daß derſelbe einen ſtarken Ruck bekarz. Der 10 Jahre alte 
Sohn des Schloſſermeiſters Borowsky, welcher ſich in dem vordern Theile 
des Omnibus befand, wurde durch den Stoß des Wagens gegen eine Fenſter⸗ 
ſcheibe geſchleudert, deren Glasſplitter ihm die Naſe und Lippen zerſchnitten. 
Der herbeigeholte Arzt Dr. Leitzmann nähte ſofort die losgeſchnittenen 
Fleiſchtheile zuſammen, worauf man den Knaben per Droſchke nach der auf 
der Friedrichsſtraße Nr. 44 belegenen Wohnung ſeiner Eltern brachte. 

+ [Polizeiliches.] In dem Reſtaurationslokal „zur Stadt Sedan“, 
Schuhbrücke Nr. 27, wurde einem dort anweſenden Candidaten ſein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend eine Kaſſenanweiſung der ſtädtiſchen Bank zu Breslau, 
in Höhe von 10 Thlr, einen harten Thaler und etwas Kleingeld entwendet. 
Der Dieb, ein Cigarrenarbeiter, wurde jedoch bei Ausführung ſeiner That 
von einigen Gäften bemerkt und zur Haft gebracht. — Geſtern Abend 8% 
Uhr machte ein Waarenhändler die Meldung, daß in dem auf der Klingel⸗ 
gaſſe belegenen Pferdeſtall Feuer ausgebrochen ſei. Der Kutſcher hatte näm⸗ 
lich eine brennende Stalllaterne auf den Futterkaſten dicht neben ein Gebund 
Stroh geſetzt, worauf er gegangen war um Waſſer zu holen. Als derſelbe 
zurückkam, fand er das Stroh brennend; jedoch gelang es ihm mit Hilfe 
zweier Männer, des Feuers Herr zu werden, ohne daß die Feuerwehr in 
Thätigkeit geſetzt zu werden brauchte. — Dem auf der Antonienſtraße 20 
wohnhaften Kaufmann Goldberg wurde heute Früh aus dem Entree geſtoh⸗ 
len: 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 dunkler Ueberzieher, 1 grauer Schlafrock, 2 Stück 
weiße Damenröde, 1 Damenbatiſtrock, 3 Stück blaugeſtreifte Kinderröcke und 
1 Mädchenjacke. Die entwendeten Gegenſtände haben einen Werth von 
40 Thalern. Die Vermuthung, daß irgend ein herumlungerndes Indivi⸗ 
duum die Kleider escamotirt bat, iſt ſehr wahrſcheinlich. — In der Nacht 
vom 1. bis 2. d. Mts. war es zwei Strolchen gelungen in die Werkſtätten 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mittelſt Durchkriechens durch den Zaun 
zu gelangen. Von einem dort befindlichen Haufen Zinkblech nahmen 
die Strolche ſo viel als ſie fortbringen konnten, worauf ſie den Rückweg 
antraten. Glücklicher Weiſe gelang es dem Wächter, einen der Diebe noch 
vor dem Durchſchlüpfen durch den Zaun feſtzunehmen; der andere entkam im 
Dunkel der Nacht. Jedoch ſchon am nächſten Morgen konnte jener zweite 
Dieb auch zur Haft gebracht werden. — Mittelſt Einbruches in eine Wagen⸗ 
remiſe in Raſchen bei Trebuitz wurden geſtern Nacht zwei complette neuſil⸗ 
berne Pfergeſchirre geraubt. Unter den Schwunggurten der Geſchirre waren 
Decken aus blau lackirtem Leder mit weißen Rändern angebracht. Ferner 
batten die Diebe eine Kreuzleine und einen Reitzaum mitgenommen. Für 
die Wiederbeſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Belohnung don 
10 Thlr. ausgeſetzt. — Einem Manne, der geſtern Nacht auf dem Königs: 
platz ſich Rx einem Schläfchen hingeſtreckt hatte, fehlten deim Erwachen die 
ſilberne Ankeruhr nebſt Filzhut. . 

„„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien] Zu Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
fpectoren wurden ernannt: Oberſtlieut. a. D. Liebeneiner zu Toſt für die 
katholiſche Elementarſchule daſelbſt; Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Schuler zu 


Gr.⸗Strehlitz für die Privatſchule des Cand. Schors daſelbſt. — In Ober: | 8 


Glogau iſt eine neue Kreis⸗Schul⸗Inſpection errichtet und die commiſſariſche 
Verwaltung derſelben dem Seminarlehrer Paſturzyk in Pilchowitz über: 
tragen worden. — Dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Woitylak zu Pleß iſt das 
Reviſorat über die in Cielmitz, Kr. Nleß, errichtete katholiſche Schule über 
tragen worden. Dem commiſſ. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Raßmann, bisher 
in Gr.⸗Strehlitz, iſt die einſtweilige Verwaltung der zweiten Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection zu Leobſchütz übertragen worden. Dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Kör⸗ 
nig in Leobſchüt it auch das Lokal⸗Reviſorat über die katholiſchen Schulen 

Bratſch, Peterwitz, Pilgersdorf und Türmitz übertragen worden. Der 
Kotliſchowitz ernannt worden. 

N Copſul Haber.] Die Mittheilungen, welche in Bezug auf den 


Conſul Haber gemacht worden find, kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ dahin er⸗ 


ganzen, daß die Ermordung deſſelben am 11. v. Mts. ſtattgefunden hat und 
daß die japantihe Regierung umgehend über den Vorfall ihr lebhaftes Ve: 
dauern ausgedrückt, auch gleichzeitig gemeldet hat, daß der Thäter bereits 
ergriffen und dem Gerichte überliefert ſei. Ein Beamter der kaiſerlichen 
Miſſion in edo, der Geſandtſchafts⸗Dolmetſcher Kempermann, hatte ſich an 


Bord S. M. Schiff „Eliſabeth“ ſofort an Ort und Stelle begeben, um die 


erforderlichen Ermittelungen zu veranlaſſen. Herr Haber war übrigens noch 
nicht definitiv zum Conſul in Hakodade ernannt, ſondern zunächſt mit der 


ſcommiſſariſchen Verwaltung dieſes Amtes betraut worden. 


Steinau a. O., 3. September. [Eiſenbahn⸗ Oderbrücke. — 
Dampf⸗Baggermaſchine.] Der Reſtaurationsbau an hieſiger Eiſenbahn⸗ 
Oderbrücke iſt ſeit längerer Zeit beendet und findet die Paſſage derſelben in 
gewohnter Weiſe „ ee ſtatt. — Aeußerem Vernehmen nach trifft in 
nächſter Zeit die erſte Dampf⸗Baggermaſchine hier ein und ſoll ihrem Zweck 
entſprechend mit der Räumung des verſandeten Hafens und des ſtellenweiſe 
verſandeten Flußbettes in Thätigkeit geſetzt werden. . 


X. Neumarkt, 4. September. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
erſchreckte uns der Ruf „Feuer!“ Eine helle Röthe bedeckte faſt den ganzen 
nn und im erſten Schreck glaubte man die epangeliſche Kirche brenne. 

ie freiwillige Feuerwehr allarmirte ſehr ſchnell ihre Mitglieder und man 
eilte helfend an die Feuerſtätte. Dicht an der Stadt neben dem neuen Kirch⸗ 
bofe brannte auf dem Grundſtücke des Kräuters Vogt eine mit Getreide ge⸗ 
füllte, iſolirt ſtehende Scheuer nieder. Eine zahlloſe Menſchenmenge hatte 
ſich dort verſammelt, allein Niemand konnte das Element bannen. Die Feuer⸗ 
wehr vermochte nur Maßregeln zu treffen, um weiterem Unglück vorzubeugen. 
ie Glück hatten wir Morgenwind, der die Flamme nach dem unbebauten 

artentheile drückte. Bei Abendwind wäre unzweifelhaft die benachbarte ſo⸗ 
genannte Babucke⸗Scheune und vielleicht noch mehr abgebrannt. Das bren⸗ 
nende Gebäude von Fachwerk mit Schindeldach war bald in einen Schutt⸗ 
haufen verwandelt. Der von dieſem Unglück betroffene Vogt hatte den Inhalt 
der Scheuer nicht verſichert. Zu gleicher Zeit brannte eine Scheuer vor dem 
Breslauer Thore, die Flamme wurde aber durch ſchnelle Hilfe im Entſtehen 
erſtickt. Dem Rermuthen nach rühren beide Feuer von einem Brandſtifter 
ber, der ſein Unweſen mit teufliſcher Freude im Verborgenen treibt. 


DO Peterswaldau, 3. Sept. [Kirch bau.] Seit 1743 bis jetzt hat die 
hieſige evangel. Kirchgemeinde ihren Gottesdienſt im linken Flügel des graf⸗ 
lichen Schloſſes abgehalten. Dieſer Raum und die jetzigen Verhältniſſe ge⸗ 
nügten nicht mehr, und ſie baut ſich jetzt ein eigenes Gotteshaus. Der 


m April 1871 begann der Bau, gothiſchen 
uß hoch, 1400 Kuff 64“ breit, und iſt bis 
ufziehung und Aufſetzung des Knopfes und 
Auguſt c. erfolgen konnte. 


wanziger geſchenkt worden. 7 
wls, bis zum Dache ca. 80 
jetzt ſo weit gefördert, daß die 0 
Kreuzes auf dem ca. 240“ hohen Thurme am 26. 


2 Im dazu war bon dem erſt RR verſtorbenen Kaufmann Herrn Auguſt 


An dieſem Tage fand vor dem Hauptportal der Kirche eine gottesdienſtliche 
ö Ss ſtatt. 


Herr Paſtor prim. Lange weihte durch Rede und Segen dieſe 
eichen, welche jede chriſtliche Kirche ſchmücken, feierlichſt ein, und ſie wurden 
unter den heißeſten Segenswünſchen, daß dieſe gefahrvolle Arbeit ohne Un⸗ 
fall geſchehen möge, emporgezogen und aufgerichtet. Nach 4 Stunden war 
dieſes vollbracht, und die Baumeiſter, die Baucommiſſion und die zahlreich 
verſammelten Gemeindeglieder ſangen dankerfüllt: „Nun danket alle Gott“. 


[Notizen aus der Provinz.] Neiſſe. Die „Neiſſer Ztg.“ meldet: 
Der Proteſt gegen Ueberlaſſung der Kreuzkirche zur „Mitbenutzung an die 
ſogenannten Altkatholiken“, iſt, verſehen mit 5357 Unterſchriften, an Se. 
Excellenz den Herrn Cultusminiſter Dr. Falk nach Berlin abgegangen. — 
Herr Lehrer Filte zu Neuland feierte am Montag fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — Im Laufe der vorigen Woche ſtürzte ein Einwohner von Hai⸗ 
dau, der im Begriff ſtand, Aepfel vom Baume zu nehmen, ſo unglücklich von 


der Leiter, daß ſein Tod am Dinstage erfolgte. — Das 2. Oberſchleſiſche 
b nfanterie⸗ 


Regiment Nr. 23, das 4. Oberſchleſiſche Infanterie = Regiment 
r. 63, die erſte Feldabtheilung des Oberſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
c 5 1 7 1 u 1 Nr 6 
(deſſen 2. Compagnie ſchon am Dinstag den 1. September bereits abgegan⸗ 
60 die 3. 9 852 am 26. reſp. 28. Auguft) find am 4. d. M. Morgens in 
dem Zeitraum zwiſchen 5 und 7 Uhr zum Manöver ausgerückt. Die Rückkehr 
erfolgt, mit Ausnahme der 3. und 4. Pionir⸗Campagnie, welche von den 
Herbſtübungen der elften Diviſion ſchon am 12. d. M. wieder hier einrücken, 
am 20. September. 5 i 
+ Neurode. Der „Geb. Ztg.“ wird von bier geſchrieben: Am Sonn: 
abend kam ein gewiß ſeltenes Pfandobject zum Verkauf, nämlich Kirmeß⸗ 
kuchen. Jemand, der ſich trotz der Ebbe in der Kaſſe die üblichen Kirmeß⸗ 
kuchen nicht 1 1 laſſen wollte, verſchaffte ſich die dazu nothwendigen 
ugredienzen auf Borg und ſtellte ſich die zum Kirmeßfrühſtücke unerläßliche 
Zugabe her. Jedoch muß ſein Credit kein ſehr großer geweſen ſein, denn 
aum, daß das Gebäck ordentlich kalt geworden, erſchien der ben und die 
Verſteigerung ging ſofort vor ſich, ehe die Nachfrage nach dieſem Artikel ins 
Sinken kam. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Der Bau des Schul⸗ 


otizen. 8 
Mts. zu eröffnende 


C. Nawitſch, 4. Septbr. [Kleine 


haus iſt eigentlich zur Aufnahme bieſiger Simultanſchüler und Schtilerinnen 
beitimmt; es iſt jedoch, da die alten Schulräume noch einige Jahre benutzt 
werden können, bis zur Errichtung eines Seminargebäudes, das neue Schul⸗ 
baus dem Seminar zur Verfügung geſtellt worden. Zur Aufnahme der Se⸗ 
minariften hat ſich eine dem Bedürfniſſe entſprechende Anzahl von Bürgern 
bereit erklärt und ſomit ſtebt der Ueberſiedelung des Seminars von Poſen 
hierher nichts im Wege. — Herr Kreisrichter a. D. v. Buchholtz in Grün⸗ 
berg hat die allerhöchſte Beſtärigung zum Bürgermeister der hieſigen Stadt 
erhalten und iſt deſſen Einführung durch den Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
v. Steinmann zu Poſen auf den 8. d. M. feſtgeſetzt. — Heute wird der bis⸗ 
herige Conrector der höheren Töchterſchule zu Hirſchberg, Herr Wenzel, bier 
erwartet, der mit dem heutigen Tage das Amt eines Schulen⸗Inſpectors 
x ne Kreiſes, mit der Weiſung, feinen Wohnort hier zu nehmen, 
erhalten hat. 

— ↄzà6——⁴ ñ ́M— — — ——— — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Septbr. [Untreue im Amte.] Vor dem Dreimän⸗ 
nergericht erſcheint, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, der ehemalige 
Güterexpedient der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Albert Lindner, 
unter der Anklage des wiederholten Betruges. 11 Fälle ſind es, die dem⸗ 
ſelben zur Laſt gelegt werden. Unter der Vorſpiegelung, daß er größere 
Geldbeträge für die Kaſſe der Bahnverwaltung an die Steuerbehörde abzu⸗ 
führen habe, ließ er ſich dieſelben aus der Kaſſe auszahlen und behielt ſie, 
zuſammen nicht weniger als circa 1800 Thaler, für ſich. In drei Fällen 
ſuchte er den Betrug nachträglich wieder auszugleichen. Doch entnahm er 
das Geld hierzu nur aus neuen Betrügereien. Dieſe ihm unzweifelhaft 
nachgewieſenen Veruntreuungen konnte Lindner nicht beſtreiten, und legte 
heute ein unumwundenes Geſtändniß ab. Der Staatsanwalt beantragte 8 
Monate Gefängniß. Es wurde mit Rückſicht auf das bisher unbeſcholtene 
Vorleben des Angeklagten trotz der vielen incriminirten Fälle und der hohen 
Summen des veruntreuten Geldes auf 6 Monate Gefängniß erkannt, und 
biervon auf die Haft während der Vorunterſuchung 2 Monate angerechnet. 


—[Verwaltungsgericht für den Regierungsbezirk I. Bres⸗ 
lau] In der geſtrigen Sitzung machte das hieſige Verwaltungsgericht zum 
erſten Mal von dem ihm nach § 133 Al. 3 der Kreisordnung vom Decem⸗ 
ber 1872 zuſtehenden Rechte Gebrauch, nach welchem Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes durch Beſchluß des Verwaltungsgerichts ihrer Stellung enthoben 
werden können. In der Sitzung vom 4. September wurde die Klageſache 
des Kreisausſchuſſes Neurode gegen den Kaufmann S. auf Ent⸗ 
hebung ſeiner Stellung als Kreisausſchußmitglied definitv zum Austrag 
gebracht, nachdem dieſelbe das Verwaltangsgericht bereits in zwei früheren 
Sitzungen beſchäftigt. Den Sachverhalt, über den wir bereits . 3. aus⸗ 
führlich berichtet, als bekannt vorausſetzend, bleibt uns nur die Mittheilung 
des Beſchluſſes übrig. Der Gerichtshof erkannte, daß das Kreisausſchußmit⸗ 
lied S. ſeiner Stellung zu entheben ſei, da die Beweisaufnahme 
es als feſtſtehend ergeben, daß ſich S. nicht desjenigen Grades don 
Achtung erfreue, welcher zu dem Amte eines Kreisausſchußmitgliedes noth⸗ 
wendig ſei. Der Angeklagte ſelbſt war nicht erſchienen, ſondern durch ſeinen 
Vertheidiger Juſtizrath Krug vertreten. In dem Verfahren wider den Ritter⸗ 
eg Büttner zu Alt⸗Wilmsdorf wegen verweigerter Uebernahme des 

mtes als ſtellvertretender Amtsvorſteher hatte der Kreisgusſchuß Glatz dahin 
entſchieden, daß Büttner wegen feiner unmotibirten Ablehnung auf den 
Zeitraum von 6 Jahren der Theilnahme an der Vertretung und Verwaltung 
des Kreiſes für verluſtig zu erklären und für dieſelbe Zeitdauer um % ſtärker 
als die übrigen Kreisinſaſſen zu den Kreisabgaben heranzuziehen ſei. Das 
Verwaltungsgericht erkannte die von Büttner vorgebrachten Gründe bezüglich 
der Ablehnung nicht als ſtichhaltig an und . lediglich das Erkennt⸗ 
niß des Kreisausſchuſſes. — Von den Sachen der Armenpflege bot keine ein 
principielles Intereſſe, in den drei Klageſachen, betreffend den Betrieb der 
Gaſtwirthſchaft, wurde auf Abweiſung der Fon: reſp. auf Beſtätigung der 
Entſcheidungen des Kreisausſchuſſes erkannt. Bezüglich der Klageſachen, be: 
treffend die Aufbeſſerung der Lehrerbeſoldung, und in den Beſchwerdeſachen, 
betreffend die Feſtſetzung der Amtsunkoſten⸗Entſchädigung, wurde die Beweis⸗ 
aufnabme beſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 5. Septbr. [Von der Börfe) Nach ſehr günſtigem 
Anfange machte ſich Realiſirungsluſt geltend und vermochten ſich die Courſe 
auf ihrer anfänglichen Höhe nicht zu behaupten. Der Verkehr war in inter⸗ 
nationalen Speculationspapieren, mit Ausnahme von Lombarden, ſehr ſtill, 
wogegen einheimiſche Banken lebhaft umgingen. Schluß etwas feſter, aber 
ſtill. — Creditactien pr. ult. 147 —7½ bez. u. Br., Lombarden 89— 74 
89 bez., Franzoſen 196 Gd. — Schleſ. Bankverein 118—117—117% bez. 
u. Gd., Breslauer Discontobank 93 / —2 , bez., Breslauer Wechslerbank 
80 bez., Schleſ. Bodeneredit 95 bez. u. Br. — Laurahütte pr. ult. 141— 74 
bis 140% bez. 


E. Berlin, 4. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Im Anſchluß 
an die vorige Woche verfolgte die Börſe namentlich in den letzten Tagen 
eine recht feſte Tendenz, die indeß mehr in erhöhten Courſen, als vermehrten 
Umſätzen zur Geltung gelangte; weſentlich gefördert wurde dieſelbe durch die 
endlich erfolgte Veröffentlichung des Semeſtral⸗Abſchluſſes der Oeſterr. Cre⸗ 
ditanſtalt, deſſen Reſultat (ca. 8% % pro anno) allgemein als günftig auf⸗ 
gefaßt wurde und ſomit keinen Grund bot, von der einmal eingeſchlagenen 
Richtung abzugehen. Daneben findet die Anſicht, daß den großen Häufern 
und Banken aus den ſchon früher angeführten Gründen daran gelegen ſein 
dürfte, die Börſe wenigſtens für die nächſte Zeit bei guter Laune zu erhalten, 
immermehr Gläubige, ſodaß die ganze Speculation, je nachdem ihre Mittel 
oder ihr Credit ausreichen, ſich & la hausse engagirt; daß fie in dieſer Ber 
ſtrebung wenig Unterſtützung gerade von der Seite findet, von welcher jede 
geſunde Hauſſe getragen fein muß, nämlich von der Seite des Privatpubli⸗ 
cums, ſcheint ſie nicht ſonderlich zu ſtören, vorläufig kommt noch der reich⸗ 
liche Geldſtand der Couliſſe zu Gute, welche nach ihrem Belieben Effecten 
auf Zeit kaufen kann, die man ſonſt nur per Caſſe zu handeln gewohnt war. 
Unter dem Einfluß der Herrſchaft der Creditactien konnten ſich denn auch 
Franzoſen und Lombarden von ihren Coursrückgängen erholen, wenn ſchon 
es bezüglich der erſteren feſtzuſtehen ſcheint, daß der Getreideexport aus Un: 
garn nicht ausreichend ſein wird, um auf die bisherige Mindereinnahme 
ii 3 und Millionen irgendwie beſſernd einzuwirken. 8 

on deutſchen Eifenbahnactien waren Rheiniſche und Weſiphäliſche bevor⸗ 
zugt, und im Courſe erhöht, dagegen zeigten ſich die leichten Bahnen ver⸗ 


nachläßigt und meiſt niedriger. 
Unter den Bankactien ſtanden Disconto⸗Commandit⸗Antheile an der Spitze 
des Geſchäfts und wurden nebſt Darmſtädter Bankactien ziemlich lebhaft um⸗ 


geſetzt. 

Daaden wurden auch die Actien diverſer anderer Banken im Courſe 
yo gelebt, wie Preuß. Bodencredit, Schleſ. Bankverein, Bresl. Disconto⸗ 
ank u. A. m. 

Loospapiere find ſämmtlich niedriger und auch die Umſätze geringer; 
man ſcheint jetzt die eingetretene Steigerung als eine zu rapide anzuſehen 
und wendet ſich nun anderen Gebieten zu, um auf denſelben moͤglicherweiſe 
ähnliche Erfolge zu erzielen. ; 

Induſtriewerthe bleiben bis auf einige, die bei der Speculation beſonders 
beliebt find, ohne Umſatz, erwähnenswerth find eigentlich nur Laurahütte, 
Gelſenkirchen und Dortm. Union, von welchen letztere geſtern (Donnerstag) 
7% höher ſchloſſen. Ueber letztere wird verbreitet, dieſelbe wolle ſich jet 
auch der Fabrication von Kriegsmaterial widmen und habe für dieſen Zweck 
bereits eine tüchtige, leitende Kraft gewonnen, 1 daß nunmehr eine ganz 
neue Aera für die Geſellſchaft beginne. Vor der Hand klingt das Alles noch 
ſebr problematiſch, der Börſe genügte es aber, um daraufhin die obener⸗ 
wähnte Hauſſe zu etabliren. 5 

Staatsfonds und Prioritäten waren ſtill und wenig verändert. 
43 Geld ne ſchon oben bemerkt, ſehr flüſſig, lange Disconten find mit 

4 geſucht. 0 A) 

teitag, 4. September. Auch die heutige Börſe verlief, ungeachtet einiger 
Schwankungen in feſter Haltung. Von den Internationalen Spielpapieren 
wurden Oeſterr. Creditactien und Lombarden höher bezahlt, während Fran⸗ 
oſen unbeachtet blieben. Außerdem konnten die Mheiniſch⸗Weſtphäliſchen 
r und die bisher pouſſirten Bank⸗Actien abermals pro⸗ 
tiren. 

Von Induſtrie⸗Papieren waren Laurahütte beſſer im Courſe, während 
Dortm. Union bis 61% wichen, da die obenerwähnten Mittheilungen über 
das Unternehmen ſich als Erfindung herausſtellen. 


A Breslau, 5. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
hat ſich von der in der letzten Woche herrſchenden Mattigkeit vollkommen er⸗ 
holt und befindet ſich wieder ganz und gar in der Hauſſeſtrönmng. Die Con⸗ 


tremine hat nach den empfindlichen Schlappen, welche ſie wiederholt erlitten 


und durch die ihre Reihen decimirt worden . den Kampf, wenigſtens bot: 
läufig, aufgegeben und die geſammte Cauliſſe, die des Spiels ihrer Exiſtenz 
willen bedarf, iſt in das Lager der 10 f übergegangen. Letztere ber 
herrſcht augenblicklich das Terrain und ihren Anſtren ungen allein iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß das leitende Speculationspapier, die Ereditactie, trotz der nur 
wenig befriedigenden Semeſtralbilanz der Creditanſtalt, dennoch ihren letzten 
Cours zu behaupten vermochte, die übrigen Speculationspapiere ſogar be⸗ 
trächtliche Courserhöhungen aufzuweiſen haben. Das Hauptgeſchäft fand 
aber in der letzten Woche weniger in den Speculationspapieren, als vielmehr 
in einzelnen einbeimiſchen Dividendenpapieren ſtatt, für welche Hauſſe⸗Con⸗ 
ſortien eine erfolgreiche Thätigkeit verwendeten. Einzelne dieſer Werthe, 
namentlich Bankactien gingen ſprungweiſe in die Höhe und riſſen auch die 
übrigen dieſer Categorie angehörigen Papiere mit ſich fort. Es läßt ſich nicht 
verkennen, daß der ſo unverhältnißmäßig geſunkene Cours dieſer Papiere 
der Speculation noch Ausſicht auf Erfolg bietet, wogegen dies bei den eigent⸗ 
lichen Speculationswerthen kaum noch der Fall if. — Die Lebhaftigkeit, 
welche zeitweiſe an der Börſe herrſchte, kann indeſſen nicht darüber täuſchen, 
daß die Anregung einzig und allein von der Speculation ausging, der 
Privatbeſitz hingegen nach wie vor in ſeiner paſſiven Haltung verharrt, und 
ein directes Eingreifen deſſelben noch für lange hinaus nicht zu erwarten iſt. 
Die Börſe wird gut thun, mit dieſem Factor zu rechnen und ſich nicht zu 
weit vorzuwagen, um vor empfindlichen Rückſchlägen gewahrt zu bleiben. 
Immerhin aber iſt die jetzige Bewegung geeignet, eine 17 —. Wirkung auf 
das Privatpublikum auszuüben. enn daſſelbe die in ſeinem Beſitze befind⸗ 
lichen Papiere im Werthe ſteigen ſieht, wird dies Vertrauen auf eine end⸗ 
liche Beſſerung unſerer commerciellen Verhältniſſe geſtärkt und die Unter⸗ 
nehmungsluſt angeregt. 

Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, ſo ſtanden, wie wir bereits 
erwähnten, Spesglationepaplere mehr im Hintergrunde. Creditactien büßten 
nach Bekanntwerden der Bilanz etwa 2 Thlr. im Courſe ein, erholten ſich 
jedoch in den letzten Tagen und ſchließen heute zu einem gegen die Vorwoche 
faſt unveränderten Courſe. Lombarden erzielten eine Avanee von nahezu 
3 ee dagegen blieben vernachläſſigt und vermochten ihren vor⸗ 
wöchentlichen Cours nicht zu behaupten. j 

‚ Einheimifhe Banfactien waren mit Ausnahme von Maklerbanken ſämmt⸗ 
lich feſt und theilweiſe ſehr belebt. Schleſiſche Bankvereinsantheile ſtiegen 
um 4 %, Breslauer Discontobankactien um 4½ &, Breslauer Wechslerbank 
um faßt 3 %, Schleſiſche Bodencreditactien um 4 &. 5 5 
6 In Eiſenbahnactien war das Geihäft ſehr beſchränkt bei gut behaupteten 

ourſen. 

Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe ſteigend, ohne daß die Um⸗ 
ſätze größere Bedeutung erlangten. Laurahütte⸗Actien erhöhten ihren Cours 
um mehr als 3 &, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien um 2% %. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat September 1874. 


Tir 


Scl b c eie 106 108. | 106 106 106 
chl. 3% proc. Pfobr. Litt. A. | 86% | 86% 86% 86% | 86% 
leſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. | 96% 96 74 96˙ 9% 96% 
Schleſ. Rentenbriefe  .... 1 98% [ 98% 98% 1.98% 1:98% 
45 Bankvereins⸗Anth. J112% 114% 114% 1116% 11775 
209 auer 1 Sieh 0 a 5 997 295 
iedenthal u. C. 93% 2% 
Breslauer Makler⸗Bank. . | 76 76 76 77 76% 
Breslauer Wechsler⸗Bank 78 78% 7971 804 81 
Schleſiſcher Bodencredit . 92 94 95 5% | 9 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 170 1714 | a 172. 173% 1727 
Kann er Stamm⸗Actien 11024 |102% 11024 102% 104 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien [120% 121 5 1217 1121% 122 
do. Stamm⸗ Prior. 120 120½ 8 121 121 1217 
Lombarden . 85% 86 2 85 87 89 
Franzen ancien — [195% 1194 195%. 196 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40 — 140% | 40% | 40% 
Ruſſiſches Papiergeld 947947 — 944 1 94% 947 
Oeſterr. Banknoten 927 2274 8 93% 937 937 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 147½ 146 * 1144½% 147 147 
Oeſterr. 1860er Looſe 109% 108 % 108% 109% 1109% 
Silber⸗Rente. 69% | 69% 685 | 68% | 69% 
Sana Anleihe. — — A — 
merik. 1882er AnleigßFe 98, ] 98% 93% | 38% | 98% 
815 Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 67% | 67% 68% | 70 7hr 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 98 94*) 94 94 1,95 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
ütte⸗Ackien 186% 137 136% 140 141 
Schleſ. Immobilien 170 70 70 70% 70 


*) excl. Coup. 


Wien, 4. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Nach einem durch 
die Jahreszeit bedingten Intervalle, in welchem die Thätigkeit der Börſe auf 
ein Minimum eingeſchränkt worden war, beginnt das Geſchaft ſich nun wie⸗ 
der zu entfalten; der Verkehr an der Boͤrſe iſt ſowohl äußerlich lebhaft, als 
auch quantitativ bedeutend: die Stimmung der Speculationskreiſe iſt eine 
entſchieden günſtige und die Courſe ſteigen. ande 

Ich darf mich darauf berufen, daß ich vom Beginn meiner Berichterſtat⸗ 
tung 9 und unter den allerungünſtigſten Verhältniſſen vor allzu 
weitgehender Schwarzſeherei gewarnt und mit den nöthigen Einſchränkungen 
und Reſerven unſere Lage als eine keineswegs verzweifelte, vielmehr als eine 
zur Hoffnung berechtigende geſchildert habe; allein ich verwahre mich gegen 
die Suppoſition, als ob ich geneigt wäre, die momentane Situation der 
Börſe als eine Bekräftigung meiner verhältnißmäßig günſtigen Auffaſſung 
der allgemeinen Lage zu betrachten. 

Ich bin im Gegentheile der Meinung, daß die gegenwärtige Lage der 
Dinge zu einem Treiben der Courſe keineswegs herausfordert, daß die ſtei⸗ 
gende Bewegung, welche Sie in den täglichen Coursberichten regiſtrirt fin⸗ 
den, nicht auf reellen Maſſenkäufen beruht, ſondern von der Börſe provocirt 
wird in der Abſicht, die verſcheuchten Clientel wieder heranzuziehen, und daß 
eben dieſe krampfhaften Anſtrengungen ganz darnach geartet find, das Werk 
unſerer wirthſchafllichen Regeneration in ſeinen n zu compromittiren; 
und wenn ich = ferner noch hinſichtlich der Anbahnung beſſerer Verhaͤlt⸗ 
niſſe Hoffnungen hege, und dieſelben für berechtigt halte, jo leitet mich dabei 
gewiß nicht zum geringſten Theile die Beobachtung, daß es der Börſe und 
den mit ihr Ar en Koterien ſelbſt jetzt noch nicht gelingt, weite 
Kreiſe zur etneuerten Betheiligung am Börſenſpiele zu beſtimmen. Die 
Lehre, welche unſer Publikum erhalten bat, wirkt noch fert, und darauf ſtütze 
ich die Hoffnung, daß das Werk der Conſolidirung ſeinen Gang fortſetzen 
werde; Reactionen an der Börſe und ſelbſt empfindliche Reactionen ſcheinen 
mir unvermeidlich, da die ſpecifiſchen Speculationskreiſe in einer ihrer 115 
tenz weitaus Überſchreitenden Weile agiren, um das „Geſchäft im großen 
Style“ wieder in Flor zu bringen; aber dieſe Reactionen werden keine das 
allgemeine Wohl beeintrachtigende Wirkung üben können, weil eben das Pur: 
blikum Allem, was Speculation heißt, mit außerordentlicher Aengſtlichkeit 
aus dem Wege geht. 8 { 3 ; 

Die Gründe, aus welchen die ſpecifiſche Börſeſpeculation ungeachtet der 
mangelnden Unterſtützung von außen die Zuverſicht zu ihren Operationen 
ſchöpft, und den Hinzutritt weiter Kreiſe zur Speculation foreiren zu können 
glaubt, beruhen hauptſächlich darauf, daß der Ausfall der Ernte die 
ſumtionsfähigkeit heben, die Fabriken in Flor bringen und den Banken Be⸗ 
ſchaͤftigung verſchaffen werde; dann, daß das fortwährende Anwachſen der 

Notenreſerve der Nationalbank in Kurzem zu einer Herabſetzung unſeres 
Zinsfußes drängen werde. Rich: = 2 

Dieſen letzteren Punkt betreffend, hege ich einige Zweifel. Es iſt ganz 
richtig, daß auf offenem Markte unter dem Bank zinsfuße escomptirt wird 
und man würde der intelligenten Leitung unſerer Nationalbank ein Unrecht 
zufügen, wollte man annehmen, daß ſie ſich zur Beibehaltung der hohen 
Zins rate durch Rückſichten auf idr geſchaftliches Intereſſe beſtimmen 
laſſe; dieſe Rückſichten würden vielleicht eher für eine Herabſetzung 
des Zinsfußes ſprechen. Die Bank hat einen weit triftigeren Grund 
für ihre allen Haranguirungen unzugängliche reſervirte Haltung. Man trifft 
die Vorbereitungen zur e e der Bankacte. Würde in dem 
Momente, wo die Bankacte reititwirt wird, die Notenreſerve eine geringe 
ſein, ſo wäre ein allgemeines Rennen in die Bankkaſſen die unmittelbare 
Folge: das dann eintretende raſche Sinken der Reſerve könnte eine allge⸗ 
meine Zurückhaltung aller Geldbeſitzer, eine Geldllemme und in deren Ge⸗ 
folge eine neuerliche Kriſe herbeiführen. Dieſe Gefahr will man dadurch 
vermeiden, daß man die Notenreſerve nach und nach bis auf eine Höhe bringt, 
welche alle Beſorgniſſe zerſtreut. Es iſt möglich, daß dieſe Auffaſſung eine 
etwas zu ängſtliche iſt; allein ſie iſtzeine principielle und darum halte ich die 
Hoffnungen der örſe auf eine ausgiebige Herabſetzung des Zinsfußes für 
Illuſion. Ebenſo ſcheint mir die Auffaſſung der Börſe hinſichtlich der Wir: 
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er Ernte auf unſere ſtrielle h 
natur re induſtriellen und commerciellen Verhältniſſe 
aeusſen Bench Iongjam eintreten kann, abgeſehen ferner davon, daß die 
mus einigermaß es ungarischen Miniſteriums geeignet ſind, den Sanguinis⸗ 
ſetzt ſtei zen zu dampfen, liegt die Befürchtung nahe, daß die fortge⸗ 
neucren — der Cerealien in Ungarn den Export beeinträchtigen, die 
peculation fiderer Länder du unſerem Schaden wachrufen können. Daß die 
ich nicht Ale: don unſeren Eiſenbahn⸗Actien zurück zu ziehen beginnt, kann 
rachten 8 ur S der erwachenden Erkenntniß dieſer Sachlage be⸗ 
nach Rich die Speculation in Bahnpapieren wird ja doch der Hauptſache 
allein die Halt unferem Platze, ſondern don den deutſchen Märkten betrieben; 
unferer 8 Ha 1 Deviſen giebt einen Fingerzeig, daß diejenigen Elemente 
ueilen eigen — che der Maſſe in der Auffaſſung der Situation voran⸗ 
Zelt it un Denim Horizont mit einigem Mißtrauen betrachten. Seit einiger 
traut ich nicht Jengefchäite ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten; man ge⸗ 
ründen welche 4. hausse zu operiren, aber man hat auch, offenbar aus 
gaben eingeitellt, mit dem Vorangeſchickten zuſammentreffen, die Blanco⸗Ab⸗ 
angel an Bedarf wollen Viele als ein unerfreuliches Zeichen der induſtri 
3 der ellen 
elle drachen. Stillſtand des Derijengeicäfte, dabei fortdauerndes 
Mandbriefe er Notenreſerve der Nationalbank, fortgeſetzte große Käufe von 
von Spechlal , Leerſteden der Wechſelſtußen. weiche ſich mit dem Vertriebe 
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ewann 4 Rm. Man handelte an .. 

0 176 lr. Br., September 17% Thlr. Br. September⸗October 17% 
Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗December 18 Thlr. 
Br., December + Januar 54 Rchm. Br., Januar⸗Februar 55 Rchm. Br., 
April ⸗ Mai 57% Reichsmark Br. 

Spiritus wurde in effectiver Waare für Berliner Rechnung in ziemlich 
anſehnlichen Poſten genommen, wodurch unſere Vorräthe beträchtlich redueirt 
und Abgeber zurückhaltender wurden, in Folge davon behaupteten ſich die 
Preiſe im Gegenſatz zu den anderen Plätzen noch ziemlich. In ſpateren 
Sichten war wenig Geſchäft, das Spritgeibät war ruhig. Man handelte 
an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., Sep⸗ 
tember 244 —½ Thlr. bez. Gld., Septbr.⸗ October 22% — 7 Thlr. bez., 
Detober⸗Rovember 21 Thlr. Br., Nobember⸗December 20% Thlr. bez., April⸗ 
Mai 61% Reichsm. Gld. 
} Mehk wegen des Waſſermangels trotz der weichenden Getreidepreiſe 
ziemlich behauptet. Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen fein 
11% bis 11% Thlr., Roggen⸗ fein 9% bis 10% Thlr., Hausbaden I% 
bis 9% Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizenkleie 31 —4% 

aler. 

Kartoffelſtärke bei kleinen Umſätzen flauerer Haltung 4% bis 5 Thlr., 
Weizenſtarke weichend 8 — , Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 

Breslau, 5. Septbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen war in Folge der wieder eingetrete⸗ 
nen warmen Witterung in der verfloſſenen Woche ſehr lebhaft. Feldfrüchte 
und Obſt, die durchgängig ſehr gut gerathen, waren in großer Menge zum 
Verkauf geſtellt. Desgleichen war an Federvieh, ſowie ſonſtigen Küchen⸗ und 
Tiſchbedürfniſſen kein Mangel; auch Fiſche und Fleiſchwaaren waren in ge⸗ 
nügender Menge am Markte. Die nunmehr begonnene Jagd iſt Veran⸗ 
laſſung, daß eine grobe Menge Rebhühner zu Markte gebracht werden, die 
im Laufe dieſes Sommers in Folge der günſtigen Witterungsverhältniſſe 
maſſenhaft vorhanden find. Kräutereibeſitzer aus hieſiger Umgegend und 
sc von Liegnitz her waren mit großen Fuhren Weißkraut und Gurken er⸗ 

ienen. 

Fleiſchwaaren auf dem Vurgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd.? Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Auen ‚2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro on 

aar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 


3 Sgr., Schweinenieren pro 


4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4-5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweinef malz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Nauchſchwene⸗ 


fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 644 Sgr., geräuchert 7 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 6 & 12 \ 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
8 Sgr., Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., r. 10 3—10 Sgr. pro Stück, 
Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 
pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 
20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. a 

Federvieh und Eier. Hühnerhahn pro Stück 12 bis 15 Sgr., Henne 
15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 10—15 Sgr., Gänſe pro Stück 25 bis 
60 Sgr., Enten pro Paar 20—35 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro. Stück, 
Tauben pro Paar 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 30—35 Sgr., 
Gänſeklein pro Portion 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 22 —24 Sgr., 
Entenklein pro Portion 2½ Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 
Sr 10 17 8 das Schock 26 —30 Sgr., die Mandel 7½ Sgr., Gänſeeier 
pro © 4 Sgr. 

Wild und Kaninchen. Rebhühner pro Paar 10— 15 Sgr., Kaninchen 
each l ſchbed 

en⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
115 Sgr. pro Pfd., Kochbutter 5 Pfd. 12—13 Sgr., ſüße Sale 12. 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. 4 Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmützer Kaſe 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 
Mi pid Maß Eh 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., Weich⸗ 

e pro Ma . 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5%4—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 24 Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., geſtampfter 
Sure pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., 

ohnen 1 L. 2—27 Sgr. 2 22 5 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln, diesjährige, 1 Liter 1 Sgr., 
desgleichen pro Sack 150 Pfund 45—55 Sgr., junge Oberrüben pro Mandel 
2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 8—10 Sgr., Mohrrüben, Schilk 5 Sgr., 
Schnittbohnen 1 Liter 1½ Sgr., Kopfſalat Schilk 5 Sgr., Gurken pro Stück 
Ya Bi ſaure Gurken pro Schock 15 Sgr., Pfeffergurken pro Mandel 
15 Sgr., Dill pro Gebund 2 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—15 Sgr., Pe: 
terſilie Schill 5 Sgr., Blumenkohl pro Roſe 5—10 Sgr., Wälſchkohl Mandel 
6—12 Sgr., Weißkohl pro Mandel 12½—15 Sgr., Meerrettig pro Mandel 
25—35 Sgr., Winterrettige 1 L. 3 Sgr., Borre, Schilk 5—8 Sgr., Spinat 
Korb 5 Sgr., Carotten Schilk 5—6 Sgr., Knollen⸗Zwiebeln 1 L. 3—4 Sgr., 


weiße Perlzwiebeln 1 L. 3% Sgr., Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblau 
1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk I Sgr. N 0 
Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham: 


pignons 1 Liter 7710 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 
Koͤrbchen 2 Sgr., Rnoblauchspilze Körbchen 5 Sgr., Reisken pro Körbchen 
2 Sgr., Preiſelbeeren 3 Liter 6 Sgr., Brombeeren 1 L. 2% Sgr. pin: 
beeren 1 L. 15 Sgr., Wachholderbeeren 12.1% Sgr. Kalmus pro Gebund 
4 Sgr., grüne Nüſſe pro Schock 6—7 Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 5—6 Sgr., 
Kamillen Gebd. % Sgr., Lindenblüthe pro Körbchen 1 Sgr. 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben pro 
Pfund 8—10 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelfinen pro Stück 1—2 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, en Sgr., 

ar gr., ge: 
badene Pflaumen, das Pfd. 5—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 4—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Reineclauden 
3. L. 7 % Sgr., Pflaumen (Kriecheln) pro L. 1% Sgr., friſche Birnen pro 
Liter 2% Sgr., Aepfel 3 L. 4 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., Pfir⸗ 
ſichen pro Stuck 5-7% Sgr., Aprikoſen pro Stück 1—1½ Sgr., Melonen 
ro Stüd 20-30 Sgr., Ananas pro Stück 1 — 2 Thlr., Johannisbrot pro 
9 Mas verf Pv pro ne 9 Pf. 14 g 

Diverſe Producte. Ameiſeneier iter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 er 8 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 31. Aug. 
und 3. Sept. Der Auftrieb betrug; I) 376 Stück Kindpieh, ra 
183 Ochſen, 188 Kühe., Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht ercl. Steuer 
prima Waare, 18—18½ Thlr., II. Qualität 15—16 Thlr., geringere 9—10 
Thlr. 2) 1090 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
beſte feinſte Waare 19—20 Thlr. und darüber, mittlere Waare 18 Thlr. 
3) 2208 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. 
Steuer prima Waare 7% — 77 Thlr., geringſte Qualität 24-3, Thlr. pro 
Stück. 4) 382 St. Kälber wurden mit 16—48 Thlr. pro 50 Kilogramm 
Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. f 


* Breslau, 5. September. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf.] Das Geſchäft war in vergangener Woche 
belebter, wie ſeit langer Zeit; doch war die Nachfrage wi nicht der Art, 
daß eine Beſſerung der Preiſe ſtattgehabt hätte, Es wurden bezahlt franco 


Bauplatz: 

Verbleudſteine 15—17 Thlr., Klinker 12% —13 Thlr., Mauerziegeln I. 
11% —12 Thlr., do. II. 9% — 10% Thlr. Feldofenziegeln 87 —9 Thlr. 
Hohlziegeln 12—13% Thlr. Keilziegeln 15— 17 Thlr. Brunnenziegeln 
15—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. 
Wee pro Stück 17 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 3040 Sgr. 
Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. een 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cement⸗ 
latten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Etr. 12 —13 Sgr. dio. ober: 
chleſiſcher pr. Etr. 81 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro Tonne 4—4% 
Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5—5½ Thlr. dito engliſcher —, lr. 
Mauergyps pro Ctr. 22 —25 Po: Stuckalur yps pro Etr. 30—35 Sgr. 

auer Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro Id. 5 20 Sgr. 
ferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro ii, Fuß 25—274, Sgr. Seiten: 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Cix. 10—10% Thlr. 


er Börſe per 100 Kilogr.: 


Seplember 1872 


Sbumag, Del 6. 


5. Septbr. [Börſen⸗Makler⸗Bank] Der Geſchäſts⸗ 


2 Breslau »Matle 
Bericht pro 1873/74 conitatirt, daß die 2 bät * der Bank angeſichts der 
böchſt ungünſtigen Verhältniſſe eine nur höchſt beſchränkte war. Bei den 


Operationen der Bank war in Bezug auf Geſchäftshandhabung und Perſo⸗ 


nen die größte Vorſicht geboten, außerdem ſchränkte de der Kreis der an 


der Börſe Verkehrenden von Tag zu — immer mehr ein, während die 
Geſchäftsunluſt immer größer wurde. Ausfälle und Verluſte waren unver⸗ 
meidlich. Trotzdem kann das Endreſultat des vergangenen Geſchäftsjahres 
noch als ein relativ gutes bezeichnet werden, da nach e von 
22,456 Thlr. auf zweifelhafte Forderungen noch ein Nettogewinn von 67,478 
Thaler übrig bleibt. Es wird vorgeſchlagen, nach Abzug ven 10,000 Thlr., 
mit welchen der Reſerpefonds zu dotiren iſt. und nach Abzug der ſtatuten⸗ 
mäßigen Tantidmen 8 ot. Dividende zu vertheilen und den Reſt auf das 
neue Geſchäftsjahr vorzutragen. 


Berlin, 4. September. [Stärke.] Bei völlig unveränderten Preiſen 
bewegte ſich der Verkehr in Kartoffelfabrilaten nur in den engſten Grenzen 
des laufenden Bedarfs. Von den franzöſiſchen Märkten berichtet man das⸗ 
ſelbe, ſo daß die nachfolgenden Notirungen lediglich eine Wiederholung der 
vorwöchentlichen ſind. Paris notirt: la en von der Diſe und 
aus dem Rayon der Stadt loco 38 a 39 Fres., auf 3 oder 4 Monate 34 bis 
35 Fres., feuchte Stärke per September bis incl. December 20% —21 Fres. 
Epinal notirt: Ia trockene Kartoffelſtärke loco, aus den Vogeſen 39 Fres., auf 
4 Monate von October an 33 Fres., feuchte Kartoffelſtärke auf 4 Monate 
von October an 19 a 19% Fres. Alles pr. 100 Kilo Br. Hier bezahlte man 
für: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit Centrifuge 

earbeitet loco und Auguſt incl. 5% Thlr., ab Schleſien 5% Thlr. Prima 
artoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht 
loco 5% a 5% Thlr., ab ſchleſiſchen u. pommerſchen Stationen 4%, bis 
5 Thlr., 1a Mittelſtärke und Mebl nach Bonität 4% a 4%, Thlr., sccunda 
4% 4 4% Thlr., tertia 3½ 33% Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per Cir. 
mit en frei hier netto Kaſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern 
erſte tollen. 


Poſen, 4. Septbr. (Borſendericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Heiß. — Roggen matt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
51 Thlr. September 51 B. September⸗October 50 bez. u. B. Herbſt 50 bez. 
u. B. October⸗November 49 B. Novemder⸗Decemder 49% B. 

ber⸗Januar 50 bez. u. G. Frühjahr 150 Rmk. bez. u. G. — Spies 
weichend. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 21%, Thlr. Sep⸗ 
tember 24% —24% bez. u. G. October 227 — 22 J, bez. u. B. 


20% bez. u. B. December 20 bez. u. G. Jannar 20 bez. u. G. (60 
Rmk.) Februar 20% bez. u. B. (60,3 Rmk.) April⸗Mai 20% G. 
(61 Rmk.) 


Nürnberg, 3. Sept. [Hopfenbericht.] Das Geſchäft blieb geſtern 
ruhig, 73er Prima gefragt, bis 68 und 72 fl., Mittel, weniger begehrt, mei⸗ 
ſtens zu 55—65 fl. bezahlt, konnten insgeſammt nur ca. 60 Ballen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen. Neue Waare, zahlreicher als porige Woche vertreten, wurde 
in geringem, feuchtem Zuſtande zu 118, 120 — 125 fl., gut getrocknete Qua⸗ 
lität zu 133 — 140 fl., 1-2 Säckchen ausnahmsweiſe bis 145 fl. gehandelt. 


— Am heutigen Markte war nur Jae Bedarfsfrage in alter und neuer 


Waare. Von letzteren waren ca. 50 Ballen ausgeboten, welche nur in guter 
Qualität Beachtung fanden und 130 fl. aufbrachten, halbgetrocknete wurden 
bis 120 und 115 herab übernommen, während 73er gute Hallertauer 62 bis 
66 fl., Wolnzacher 68 — 73 fl., verſchiedene Sorten Sekunda 50—66 fl. erzielten. 


Mancheſter, 1. Sept. [Garne und Stoffe.] Am Sonnabend war 
der Markt wie gewöhnlich obne Leben mit beſchränktem Geſchäft in allen 
Branchen. Geſtern zeigte ſich beſſere Frage und ſtetigere Stimmung; ordi⸗ 
nary 8% Pfund Shirtings waren beſſer gefragt und Producenten hielten 
feſt auf die vollen Notirungen des vorhergehenden Markttages. Die flauere 
Stimmung am Liverpooler Baumwollen⸗Markt hat den hieſigen Ton heute 
beeinflußt, da derſelbe wieder ruhiger und die Frage ſowohl nach Garnen 
als Stoffen von beſchränktem Umfang iſt, Preiſe blieben aber feſt. 


Glasgow, 1. September. [Theodor Hertz's Cijenbericht,] (vers 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.) Die Lage des Roheiſenmarktes 
det ſich während der verfloſſenen Woche nicht weſentlich verändert. Gemiſchte 
tos. Warrants wurden am Freitag zu 79/ Caſſe verkauft, geſtern aber wieder 
bis 81/9 bezahlt. Für Verſchiffungs⸗Brände zeigte ſich etwas mehr Begehr, 
was die Producenten, trotz der größeren Production, weniger geneigt zu 
Conceſſionen macht. a 

Heute fanden Umſätze ſtatt zu 81/9—80/3 Caſſe und am Schluſſe blieben 
Abgeber zu letzterem Preiſe. > 

Der Vorrath im Store iſt auf 20,000 Tons zuſammengeſchmolzen. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 8,751 
Tons gegen 12,309 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres und in dieſem Jahre 285,998 Tons gegen 436,552 Tons während 
derſelben Periode 1873. 

Middlesbro'⸗on⸗Tees, 1. Septbr. [Eiſen⸗Bericht von C. E. Mul⸗ 
le 1 iron merchant, and steam-ship owner, vertreten durch M. J. Ullrich 
in Breslau. Zufolge der heute in Barrow eröffneten alljährlichen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des „Iron and Steel Institute“ fehlten auf der 
heutigen Börſe viele ſonſt regelmäßige Beſucher. Die Wahrſcheinlichkeit 
eines Streike der Kohlengruben⸗Arbeiter wurde vielfach discutirt. Am kom⸗ 
menden Freitag wird den Leuten ſeitens der Grubenbeſitzer eine Lohnherab⸗ 
ſetzung von 20% angezeigt werden, die Arbeiter dagegen verlangen 15% 
Erhöhung. Unter dieſen Umſtänden blieb das Geſchäft beſchränkt. Nr. 1 
wird notirt zu 75 S.; Nr. 3 zu 70 S. man kann indeſſen auch eine Kleinig⸗ 
keit billiger ankommen; Nr. 4 (Gießerei Eiſen) 64 S. Im allgemeinen iſt 
Gießerei⸗Roheiſen nicht mehr ſo knapp und hat während der lezten Wochen 
im Preiſe etwas eingebüßt. Walz ⸗Eiſen iſt weniger disponibel und ſteigend. 

n Schienen ſind Aufträge in den Markt gelangt. Die gute Ernte und 
flüſſigeres Kapital haben ſonder Zweifel dazu beigetragen, Beſtellungen aus⸗ 
zugeben, welche bisher zurückgehalten worden waren. Man notirt: Schie⸗ 
nen: L. 8. 26 bis L. 8. 5., Matten! L. 9. 5. bis L. 9. 10., Stangeneiſen: 
L. 9., Roheiſenſchienen: L. 6. Die Fabrikanten ſind voller Hoffnung auf 
eine allgemeine Beſſerung im Geſchäft. 0 7165 

Coke. Preiſe ſind feſter, doch ließ der oben angedeutete vermuthliche 
Ausbruch eines Strike wenig zu Stande kommen. 


Coneurs- Eröffnungen. 
1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Koch zu Magdeburg. 
ahlungseinſtellung 21. Auguſt. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Ferdinand Thilo Faber. Erſter Termin 9. Se tember. 
2) Ueber das Vermögen des Kaufmanns H. L. Volland zu Calbe a. S- 
Zahlungseinſtellung 31. Juli c. Einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Spie⸗ 
gelthal. Erſter Termin 17. September. 


General⸗Verſammlungen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Ordentliche Geueral⸗Verſammlung am 
26. September zu Breslau. (S. Inſ.) 


. 

[Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der Auſſichtsrath hat 
eine weitere 20procentige Einzahlung auf die Stamm⸗ und Stamm⸗Priori⸗ 
tätsactien vom 15. bis 31. October cr. ausgeſchrieben. 


Aus weiſe. 5 
[Staatsbahn⸗Ausweis.] Die Wochenein⸗ 


Wien, 5. Sepkember. N 
mus 


nahmen vom 27. Auguſt bis 2. September betragen 682,605 Fl. 


143,501 Fl. 8 
Wien, 4. Septbr. [Wochenaus weis der 9 lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 20. bis zum 26. Aug. 1 390,350 Fl., gegen 1 370,606 
Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin za ehr⸗Einnahme 
19,744 Fl. Bisberige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 2.179, 984 Fl. 
[Dux⸗Bodenbacher ee Die Einnahmen betrugen im Auguſt 1874 
U 


123,180 fl., mithin gegen Auguſt 1873 um 54,980 fl. mehr. 
Verloo ER 5 
[Prämien⸗Anleihe der Stadt Bukareſt.] Ziehung vom 1. September, 


Auszahlung ab 5. September c. (Vollſtändige Liſte. 
Gezogene Serien: Nr. 27 109 784 870 1 8 
1979 2008 2095 2193 2242 2439, 2547 2610 2784 3027 3248 3376 3393 
3771 3908 4019 4149 4285 4377 4653 4682 4878 5030 5099 5320 5346 
5551 5719 5754 6064 6303 6398 6566 6644 6821 6886 6943 7364 7380 
7494. N 
Davon gewinnen: 
Serie 3971 Nr. 75 à 50,000 GR 
Serie 7494 Nr. 11 à 10,000 Fres. 
Serie 3027 Nr. 50 à 5000 Fres. 


Decem⸗ 


November 


1199 1414 1545 1651 1939 


Eu 
3 
=. 


FETTE NETTETAL EIERN 
S. 3393 Nr. 05 à 2000 Fres. 
S. 3393 Nr. 39, S. 4682 Nr. 13, 


ir 14 21 36 42, S. 5320 Nr. 14 84, S. 5346 Nr. 6, S. 5551 Nr. 11 38 100, 
| S. 5719 Nr. 5 11 73 88, S. 6064 Nr. 76, S. 6303 Nr. 32 67, S. 6566 
Nr. 42 51 87, S. 6644 Nr. 11 85, S. 6821 Nr. 43 59 91, S. 6886 Nr. 
70 76 94, S. 6943 Nr. 29 51 56 60, S. 7364 Nr. 33 93, S. 7491 Nr. 12 
33 81 90 à 50 Fres. 

Die in den vorſtehend verzeichneten Serien enthaltenen, hier nicht aufge⸗ 
führten Nummern à 20 Fres. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Internatioale Telegraphen⸗Conferenz in St. Petersburg.] Die 
internationale Telegraphen⸗Conferenz, die, wie ſchon berichtet, im Jahre 1875 
in Petersburg zuſammentreten ſoll, iſt jüngſt in eine neue Phaſe getreten. 
Bisher ſtand auf dem Programme dieſer Conferenz als Hauptberathungsge⸗ 
genſtand die Fortſetzung der Arbeiten des internationalen Telegraphen⸗Eon⸗ 
greſſes vom Jahre 1872 in Rom, die namentlich Abänderungen, beziehungs⸗ 
weiſe Abſchaffungen der Beſtimmungen der Pariſer Telegraphen⸗Convention 
vom Jahre 1865 umfaſſen ſollten. Seitdem nun der Brüſſeler Congreſſ zu⸗ 
N, ſammengetreten ift, verfiel die Ruſſiſche Regierung auf den Gedanken, das 
. dem Congreſſe zu Grunde liegende Hauptprincip auch auf die internationale 

Telegraphen⸗Conferenz anzuwenden und derſelben als einen weiteren wichti⸗ 
gen Berathungsgegenſtand den Antrag betreffs der Neutraliſirung der Tele⸗ 
raphen⸗Linien im Kriege, den ſeiner Zeit der Director der Tranſatlantiſchen 
eee Cyrus W. Field, als Vertreter der Vereinigten 
Staaten auf der Conferenz in Rom gemacht hatte, vorzulegen. Dieſen An⸗ 
trag habe damals Deutſchland unterſtützt, und es ſei Ausſicht vorhanden, wie 
verſichert wird, daß es auch jetzt zum mindeſten nichts gegen denſelben ein⸗ 
zuwenden haben werde. Um nun die diesbezügliche Meinung auch der übri⸗ 
gen Euroväiſchen Staaten, von denen bereits nahezu alle die Betheiligung 
an der Petersburger Telegraphen⸗Conferenz zugeſagt haben, zu erforſchen, 
wurde die Ruſſiſche „ in Petersburg ermächtigt, diesbezüglich 
die Meldung zu machen, „daß die Ruſſiſche Wee die Frage betreffs der 
Neutralifirung der Telegraphen⸗Leitungen im Kriege in das e der 
internationalen Telegraphen-Conferenz von 1875 aufnehmen wolle.“ 


Briefkaſten der Expedition. 


7 Herrn H. K.: Wir erſuchen, das Inſerat ſelbſt abzufaſſen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Genf, 5. Septbr. Die Regierung ſetzte 19 katholiſche Geiſtliche 
ab, welche den verfaſſungs mäßigen Eid verweigerten, und beauftragte 
den Kirchenrath, für die Verwaltung der vakanten Stellen Sorge 
zu tragen. 

Paris, 5. September. Der Großfürſt Conſtantin beſuchte heute 
Mae Mahon, dieſer erwiederte den Beſuch. Conſtantin und die Her⸗ 
zogin Marie reiſen morgen nach Biarritz ab. Mae Mahon geht am 
13. September nach Bethune zu den Manövern des Corps Clinchaut. 
Es verlautet, Gabriae remplacirt Chaudardy in Bern. 


TDTLelegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 
fi Prag, 5. Sept. Der Prager Gemeinderath hat Zeithammer's 
Abdreſſe, die zur Vermeidung von deutſchen Gegendemonſtrationen die 
Ausgleichs⸗Hoffnungen nur andeutet, mit 54 gegen 2 Stimmen der 
deutſchen Mitglieder angenommen. Die 34 Jungczechen waren in 
Folge Beſchluſſes abweſend. Die Deutſchen proteſtiren. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
8 (Aus Wolff' Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt, 5. Sept., 12 Uhr 45 Min. Nachm. Credit⸗Actien 257, 75. 
Staatsbahn 343, —. Lombarden 156, —. Galizier 269, 25. Silberrente 
—, —. Papierrentr —, —. Animirt. x 
N Hamburg, 5. Septbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
f 9 — Sept.⸗October 194, ri 197. — Roggen (Termin⸗Tendenz) 

p 


r TEE 


h eſter, Septbr.⸗October 150, ilʒ⸗Mai 151. — Rübol rubig, loco 55, Octo⸗ 
der 544. — Spiritus: matt September 514, Septbr.⸗Octbr. 51%. April⸗ 


Mai 51. — Wetter: 1 
Paris, 5. September. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 64, 52. 

Anleihe 1872 100, 22, do. 1871 —, Italiener 67, 45, Staats⸗ 

bahn 727, 50. Lombarden 338, 75. Türken 44, 55. Feſt. 

. Berlin, 5. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 

Aaetien 1477. Staatsbahn 195%. Lombarden 88%. Rumänen —. Dort⸗ 

munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Zeit. 

Berlin, 5. September, 12 Uhr 5 Min, r e.] Credit 
Actien 147%. Staatsbahn 195%. Lombard. 88%. Dortmunder 624. Köln 
Mind. — Rumänen 40%. Laura 141. Disconto:Comm. 186. — 1860 
Galizier —. Feſt, Lombarden beliebt. 
5. September, 12 Uhr 25 Min. Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 12675 1860er Looſe 110%. Staatsbabn 195%. Lombarden 83%. 

liener 67%. Amerikaner 99%. Rumänen 4075 öproc. Türken 44%. 

isconto⸗Commandit 187. Laurahütte 141%. Dortmunder Union 63%. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 139%. Rheiniſche 139%. Bergiſch⸗Märk. 94%. 


Galizier 115%. — Felt. 1 
eizen (gelber): Sept.⸗Oct. 624, April⸗Mai 196, 50. Roggen: Septbr.⸗ 
October 40 0 April⸗Mai 146. — Rüböl: September⸗October 17%, April: 
Mai 57, 50. Spiritus: September 26, 15, Sept.⸗Oct. 23, 03. 
Berlin, 5. Pee ee 50 x eſt. 
% e Depeſche, 2 Uhr! in. 
9 Cours 5. 4. Cours vom 5. | 4. 
Dieſterr. Credit⸗Actien 148 | 147% j Bregl.Dialler:B.D.... 88 88 
SHieeſterr. Staatsbahn . 195 % 195% Laurabütte 141%, 140% 
Fombarden 89.87% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 71 | 70% 
i ur Bankverein 118 J 116 [Wien kur 92,11 9274 
Bresl. Discentobank. 95 93% Wien 2 Monat 92,03 92,03 
b a Vereinsbank. 95 94½ Warſchau 8 Tage 94,09 94% 
HBresl. Wechslerbank. 80% 80% Oeſterr. Noten 98 9276 
do. 8 64 65. [Ruſſ. Noten 94% 94% 
do. klerbank 76141 76% i 
Bi. Zweite Depeſche, 3 Ubr 20 Min. \ 
4 proc. preuß. Anl.. 105%) 105% Köln-Mindener Me Zar 140 139 
N 8%proe. Staatsſchuld 93%] 34 Galiziieee 115% | 115% 
Poſener Pfandbriefe. 96 96, Oſtdeutſche Bank 804 934 
Deſterr. Silberrente. 69% | 69% Disconto⸗Commandit. 186 | 184% 
Deſterr. Papier⸗Rente 66% 667% Darmſtädter Credit . . 161 159½ 
Türk. 5 1865er Anl. 44, 44% Dortmunder Union... 63%: 62% 
talieniſche Anleihe 67% 674 [Kramſta % 95 
Poln. Liquid.⸗Pfanbdbr. 69 69% London lang 6,23¾% — 
män. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% 1 757 ur; 817 — 
Sberſchl. litt. .. 173% | 173 [Moritzbütte . 45% 45% 
Breslau⸗Freiburg .. 105 104 Waggonfabrik Linke. — | 46% 
N. ⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 122 122 [Oppelner Cement 44% 44 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 1214] 121 Ver. Br. Oelfabrikfen 66% 66% 
HPerlin⸗Görlitzenr 88% 677 67% 


Bergiſch⸗Märkiſche 95% 0 
N Nachbörſe: Credit⸗Actien 148%. Staatsbahn 196. Lombarden 89%. 
aura —. 

Beliebt. Realiſationsdruck vorübergehend und Grundton ſehr feſt, Credit, 
Lombarden ſteigend, Bahnen, Banken, Induſtriewerthe angeregt, Anlage: 
15 werthe begehrt. 


. 


verm. 10 ug nne dorf 


r 


5. . Bemühungen des Herrn Landraths entgegengeſetzt werden. Jeder Schritt 

Rente I, 80 71, 80 Staats ⸗ Eiſenbahn⸗ und Tritt deſſelben wird von der ultramontanen Preſſe aufs Gehäſſigſte 

National⸗Anlehen. 74, 80 74, 80 ien⸗Certificate. 318, — 316, —fkritiſixt. 

1860er Looſe 109, 20,109, 50 Lomb. Eiſenbahn . 147, 25141, — Aber bedauerlich war es, daß ſelbſt liberale Blätter 25 ſtreng in ihrem 
1864er Looſe +» 134, 50135, —[Londoeoen 109, 75/109, 70 Urtheile waren, und namentlich gegen einen Erlaß des Landraths fo heftig 

Credit⸗Actien ... 243, 75 240, 25 Galizier 251, 50249, 25 polemiſirten. h 

l .. . 163, — 162, —Unionsbank 128, 25 126, 25], Anordnungen und Erlaſſe der Verwaltungsbehörde, welche in großen 

Nordbahn 198, 25198, 50Kaſſenſcheine 161, 65/161, 75 Städten wie Breslau, Berlin paſſen, dürften ſich für unſeren noch nicht von 

nglo 154, 75 155, 50] Napoleonsd or 8, 8218, 81% |ver Cultur beleckten Bauer als unpractiſch erweiſen. 
Francos 63, 751 63, 751 Boden⸗Credit 106, — 107. — Wenn daher — mit der Brille eines Großſtädters betrachtet 
London, 5. September [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. ra: | — viele Anordnungen unſeres Landraths nicht in den Rahmen des Libera⸗ 


liener 67, Ol. Lombarden 13%. Amerikaner 104%. Türten 44, 03. — 


Schön. 

Paris, 5. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Rüböl 
per Sepibr. 73, — November⸗Deebr. 74, 50, Januar⸗April 76, 75. Matt. 
— Mehl pr. September 58, 75, pr. Novbr.⸗Februar 57, 25, ee 
April 57, 25. Steigend — Spiritus: September 70, 50. Ruhig. — Weizen: 
September 27, —. November» Februar 26, 75. Steigend. — Wetter: Schön. 

Köln, 5. September. (Schluß . Weizen matter, November 
6, 14, März 6, 14. — Roggen unverändert, November 4, 26, März 4, 26, 
Rüböl matt, loco 10, October 9¾ o. 

Newyork, 4. Sept., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte — Goldagio 9%. Wechſel auf London ir 
Gold 4, 86%. Bonds de 1885 % 117. 5% fund. Anleihe 112%. Bonds 
de 1887 / 117%. Erie 33%. Baumwolle in Newyork 16%, do. in New⸗ 
Orleans 16%. Raff. Petroleum in New⸗Hork 12. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 65. Rother Frühjabrs⸗Weizen 1,25. Kaffee Rio 
16. Havanna⸗Zucker 3%. Getreidefracht 4½. Mais od mixed 91. Schmalz 
Marke Wilcox 115. Speck ſhorte clear 112%. 

Berlin, 5. September. (Schlutz⸗ Bericht.] Weizen, gelber: höher, 
September⸗October 63%, October⸗November 64%, April: Mai 197, 50. 
Roggen: feſter. September⸗October 49, October⸗November 48%, April⸗Mai 
146, 50. Rüböl: behauptet, Septbr.⸗October 17/4, October⸗Nodember 17%, 
April⸗Mai 57, 50. Spiritus: ermattend, September 26, 20, Septbr.⸗Oethr. 
18 03. April: Mai 63, —. Hafer: September = October 58%. April⸗Mai 


u, 


Frankfurt a. M., 5. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 257, 50. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 342, —. Lombarden 15476. Silberrente —. 1860er Looſe 110%. 
Galizier 269%. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provpinzial⸗ 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter 403. Papierrente —, —. 
Bankactien — —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —, —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 
—. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Sehr feſt. 

Hamburg, 5. September, Abends 9 Uhr 20 Min. [Abendbörſe⸗ 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69%. Amerikaner —. 
Italiener —, — Lombarden 332, —. Oeſterreich. Creditactien 220, 75. 
Oeſterr. Staatsbahn 734, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 142, 25. Märkiſche — Köln⸗Mindener 142. Laurahütte 142, 50. 
Bergiſch⸗Union 63. Stillſtens. Preußiſchr Bahnen beliebt. 


Paris, 5. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 80. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 
40. dto. 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 67, 20. dto. Tabaks⸗Actien —, 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 728, 75. Neue dto. —, —. dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 337, 50. dito. 
Prioritäten 252, —. Türken de 1865 44, 25. dto. de 1869 288, —. Türken⸗ 
Ioofe 114, 50. — Feſt. 

London, 5. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols Oct. 92, 11. Italien. 5% Rente 67,03. Lombarden 13, 05. Ruſſen 


de 1871 —. 5 Ruſſen de 1872 100%. Silber 58. Türk. Anleihe de 
1865 44, 01. 6% Türken 1869 56%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 104%. 


Silberrente 684. Papierrente 66%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, — Paris —, —. Petersburg 
Platzdiscont 2% . Bankeinzahlung 8000 Pfd. Sterling. — Ruhig. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Septbr. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 
Drt. at. Be vom ri und | Allgemeine 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda f 330,6 8,8 — IN. ſtark. Nebel. 
n 332,7 12,6 — W. lebhaft. ſehr bewölkt. 
ga “u 7 5 271 7 * 

7 Moskau | — — — — 

7 Stockholm [331,9 1021 — SW. lebhaft. halb heiter. 
7 Skudesnäs — — — — — 

7 Gröningen 335,80 10,2] — SW. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 336,0] 11,0 — SW. z. S. mäßig.“ — 

7 Hernöſand 330, 7,22 — Windſtille. Nebel. 

7 Chriſtianſd. — | — — — — 

7 Paris 339,0 10,7 — ISW. ſchwach. bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 335,8] 12,2— 0,1 SW. ſtark. wolkig. 

7 Königsberg 335,80 10,6 — 2,3 SW. ſtark. trübe. 

Danzig 336,3] 10,2— 1,9 — bedeckt. 

7 Cöslin 335,91 11,0 — 1,5 SW. mäßig. zieml. beiter. 
6 Stettin — — — — — 

6 Puttbus 333,7 9,5 — 2,9 [W. ſtark. heiter. 

6 Berlin 335,8] 11,0 — 1,3 S. mäßig. deiter. 

6 Poſen 331,7 11,6— 0,8 [W. ſchwach nl beiter. 
6 Ratibor 331,8] 122] 0,3 Ng. ſchwach. bewölkt. 

6 Breslau 332.7] 12,2 — 03 |ED. ſchwach. beiter. 

6 Torgau 334.1 10.4 — 1,7 SW. lebhaft. beiter. 

6 Münfter 332.60 9,6 — 176 W. ſchwach. dewoitt. 

6 Köln 335, 1031— 24 S8. 3. lebhaft. zieml. bedeckt. 
8 5 Ba: un zn 2a 82 75 51 5 Regen. 

lensburg 333, 1 SW. mäßig. wollig. 
0 Wiesbaden 333,7 10 SW. ſchwach. bewöllt 


Tichau, den 3. September 1874. Auch in unſerem Orte wurde der 
Sedantag durch einen Spaziergang der Schuljugend, durch Böllerſchüſſe und 
durch Aufmarſch des Kriegervereins ſeſtlich begangen. 

„Es muß wirklich das Herz eines jeden Schulfreundes erfreuen, wenn man 
die Kinder unſerer meiſtentheils polniſchen Bevölkerung fo geläufig rein 
deutſch ſprechen hört, obwohl dieſelben mit den Eltern nur polniſch Pee 
und außer der Schule zwiſchen den Bauern kein deutſches Wort hören. 

Unſere Lehrer geben ſich die größte Mühe, aus dieſem polniſchen Elemente 


4 eine deutſche Generation heranzubilden, und it es nicht genug anzuerkennen, 
2 daß dieſer Eifer von beſtem Erfolge gekrönt wird, indem unſere polniſchen 
4 Kinder jede an fie gerichtete Frage ziemlich richtig deutſch beantworten. 


Es iſt ein reines Glück, daß der Geiſtlichkeit die Schulaufſicht genommen 
iſt, da dieſelbe jo viel wie nichts gethan hat, deutſche Bildung, Geſinnung 
und Geſittung unſerem polniſchen Volksſtamme beizubringen. Auch unſer 
Herr Parochus verhielt ſich — grollend mit dem Zeitgeiſte, nach dem Bei⸗ 
ſpiele feiner vielen Collegen — fern von dieſer patriotiſchen Feſtlichleit! 

Es perdient hervorgehoben zu werden, daß alljährlich der fürſtl. Director 
Herr Weigelt zu Pleß eine ziemliche Quantität Freibier für die Schuljugend 
bewilligt⸗ und daß auch dieſesmal Herr Brauermeiſter Müller hier dem Krie⸗ 
gerberein — deſſen Mitglied er iſt — ebenfalls eine entſprechende Menge des 
von ihm bereiteten edlen Stoffes zur Disposition ftellte, was nicht wenig zur 
Erhöhung der feſtlichen und fidelen Stimmung unter den Mitgliedern bei⸗ 
trug! Die Verhältniſſe unſeres dem Ultramontanismus ſo ſtark huldigen⸗ 
den Kreiſes fangen an, unter der l Ne d ſtreng gerechten Leitung 
des neuen Landraths Herrn Urban zu Pleß O.⸗S. beſſere zu werden. Der 


e.] Credit⸗Actlen] Einflu 1 
werben viele Neuerungen ins Leben gerufen, Mißbräuche abgeſchafft, jo daß 


Einflug der ultramentanen Geiſlichkeit wird nach und nach paralifirt. 8 


es endlich anfängt, in den Köpfen unſerer polniſchen Bauern zu dämmern. 
Es iſt unglaublich, welche Hinderniſſe von der vaterlandsloſen Partei den 


lismus paſſen, ſo iſt es nicht zu leugnen, daß dieſelben für unſere polniſchen 
Bauern, reſp. für die von der ultramontanen Geiſtlichkeit irre geleitete Be⸗ 
völkerung ſehr angemeſſen und practiſch und jedenfalls mehr werth ſind, als 
die weiſe Reflexion eines gemüthlichen Bierpolitikers. 2 
Referent, ſelbſt zur liberalen Partei gehörend, kann nur conſtatiren, daß 
die Principien des Liberalismus durch unſeren Landrath bei der hieſigen 
Bevölkerung gefördert werden, was jedenfalls ſchon die nächſten Wahlen be⸗ 
ſtätigen dürften. [3233] 


Oderſch, Kr. Ratibor. [Sedanfeier.] Der 2. September war für die 
Bewohner der am äußerſten Ende der Krersgrenze gelegenen Ortſchaſt Oderſch 
und der zu dieſer Herrſchaft gehörigen Orkſchaften ein wahres Freudenfeſt. 
Der Munificenz des Herrn Güter⸗Director Juretzki, deſſen Herz von den 
reinſten und edelſten Gefühlen für die höchſten Güter des Vaterlandes durch⸗ 
drungen und zum Wohlthun jederzeit geneigt iſt, verdanken wir die Veran⸗ 
ſtaltung dieſes Feſtes. Nach dem Gottesdienſte, welcher früh ſtattfand und 
welchem die Schuljugend beiwohnte, 10 Mittags die aus 500 Köpfen be⸗ 
ſtehende Schuljugend aus den zur Herrſchaft gehörigen Schulen unter Geſang 
und Muſik auf eine beim Walde gelegene und als Tummelplatz eingerichtete 
Wieſe in bunter Miſchung von Männern und Weibern, voran unſer hoch⸗ 
verehrter Herr Director, Herr Lieutenant Juretzki und die herrſchaftlichen Be⸗ 
amten. In der That war es rührend anzuſehen, mit welcher freudigen 
Theilnahme ſich Groß und Klein, Jung und Alt dieſem Feſte anſchloß und 
mit welcher freudigen Aufopferung und Hingebung der Herr Director Juretzki 
bemüht war, das Feſt zu einem wirklichen Freudenfeſte zu machen. Herr 
Lieutenant Juretzli richtete eine Anſprache an die Feſttheilnehmer, beſonders 
an die Schuljugend, in welcher in würdiger und entſprechender Weiſe die 
Wichtigkeit des Degen Tages erklärt wurde. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf unſern Heldenkaiſer Wilhelm J. 

Die Kinder und Lehrer wurden bewirthet, auch mit Geſchenken betheilt 
und ie ſich durch allerlei Spiele bis zum ſpäten Abend. 

Die Erinnerung an dieſes Feſt, beſonders in den jugendlichen 99259 der 


3 


Kinder wird eine dankbare und bleibende ſein. 


Aus dem Pleſſer Kreiſe. Auch in dem kleinen Anhalt, dem einzigen 
ganz deutſch ſprechenden Orte biefiger Gegend, an der äußerſten Grenze des 
deutſchen Reiches, deſſen Erwähnung erſt vor Kurzem in dieſem Blatte ge⸗ 
ſchab (Nr. 389) wurde das Sedanfeſt and begangen. Am Feſttage wehten 
Fahnen in deutſchen und preußiſchen Farben vom Thurme herab. Um 9 
Ubr Morgens verſammelte ſich der Anhalter Kriegerverein mit der Schul⸗ 
jugend an einem Ende des Dorfes und zog unter Glockengeläute und Vor⸗ 
antritt der Muſik in das Gotteshaus, woſelbſt der Driögeiftfiche nach der 
Feſtliturgie die Predigt unter Zugrundelegung 1. Petri 5, 5: denn Gott 
widerſtehet den Hoffährtigen, aber den Demüthigen giebt er Gnade, hielt. 
Zum Schluſſe des Gottesdienſtes wurde „Nun danket Alle Gott“ geſungen. 

Nach dem Gottesdienſte hatte ſich der Kriegerverein mit der Schuljugend 
auf dem Platze vor der Kirche aufgeſtellt, es wurde mit Begleitung der 
Muſik das „Heil dir im Siegerkranz“ geſungen, dann noch eine kurze An⸗ 
ſprache des Paftors an die Krieger und erwähnt, wie laut eines Berichtes 
von 1815, während die Rekruten aus den Nachhardörfern ſich dem Kriegs⸗ 
dienſt durch Deſertion zu entziehen ſuchten, ſtellten ſich die Anhalter ohne 
Zwang ke Im Jahre 1806 ſtieß kaum 7 der ausgehobenen Mann: 
as zu dem Regiment, nur die Anhalter fanden ſich alle ohne Ausnahme, 
ei den Fahnen ein. — Darauf folgte ein donnerndes dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und Parademarſch. 

Nachmittag um 1 Uhr zog der Kriegerverein mit der Schuljugend unter 
Begleitung der Muſik und Vortragung der Fahnen auf eine ſchattige Wieſe 
bei Lawek, woſelbſt ein reges Treiben begann, nachdem ſich daſelb der 
Lendziner Kriegerverein und die Schuljugend mit ihren Lehrern, dem Amts ⸗ 
vorſteher und vielen Gäften eingefunden hatten. Es wurde geſungen und 
die polniſchen Kinder aus Lendzin haben deutſche auf das Feſt 
bezügliche Gedichte gut vorgetragen. Es fand Bolzenſchießen ſtatt auf einen 
Turcos, Kinderſpiele wurden arrangirt und die Kinder mit Speiſe und 
Trank bedacht; darauf folgte ein Feuerwerk. In frober Feſtſtimmung zog 
Alles nach Hauſe. Schließlich hatten die Lendziner Krieger in Lendzin, die 
Anhalter in Anhalt noch ein Tanzvergnügen. [3317] 


Audiatur et altera pars. 

An die Leſer dieſer Zeitung richte ich die ergebenſte Bitte, ihr Ur⸗ 
theil über die Vorgänge, von welchen die in der letzten Mittwoch⸗ 
nummer enthaltene „Erklärung“ des Herrn Eduard Guradze 
handelt, gütigſt ſo lange zu ſuspendiren, bis auch von meiner Seite 
eine derartige Erklärung vorliegt. Rückſichten, über die ich mich nicht 
hinwegzuſetzen vermag, veranlaſſen mich, deren Veroͤffentlichung erſt in 
wenigen Tagen erfolgen zu laſſen. [1035] 

Kalinowitz, den 4. September 1874. 


M. Elsner von Gronow. 


An unſere Mitbürger 


richten wir die Bitte, zur beſtmöglichen Aufnahme der zur bevorſtehen⸗ 
den Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Breslau er⸗ 
wartenden Gäſte für die Tage vom 16. bis 25. September freie 
Gaſtquartiere zur Verfügung ſtellen zu wollen und erſucheu um die 
betreffenden Mittheilungen bis Donnerstag, den 10ten September, 
an unſeren Vorſitzenden, Stadtrath Hipauf, Oderſtraße 28. 
Breslau, den 5. September 1874. [3311] 


Die Wohnungs⸗Commiſſion 
für die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 


— ———— — ꝙꝗœ. — — ͤ — ã6G 
Wegen der Abhaltung des Ledermarktes in der ſtädtiſchen Turnhalle 

müſſen Montag und Dinstag, den 7. und 8. September die Turnübungen 

ausfallen. [3320 


Oeffentlicher Proteſt! 


In der Erklärung, welche der Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Georg Guxadze 
= Zprowa in Nr. 407 der „Breslauer Zeitung“ a um feinen. 
erüchtigten Ehrenhandel zu rechtfertigen, wird auch mehrfach erwähnt, daß 
der Groß⸗Strehlitzer Kreistag im Amtsbezirke N feine qualificirte Per⸗ 
ſonen zu Amtsvorſtehern dei habe, welche auf die Vorſchlagsliſte zu 
bringen geweſen ſeien. N 5 

dir Unterzeichnete, welche ſchon feit einer Reihe et im Kreiſe und 
Amtsbezirk Ottmuth wohnen und zum Theil mit der Verwaltung öffentlicher 
Aemter betraut find, proteftiren hiermit gegen dieſe irrige Anficht des Kreis⸗ 
tages oder vielmehr gegen die des betreffenden Referenten ze, Guradze und 
erklären hiermit ausdrücklich, daß wir uns zu dem erwähnten Amte im 
Sinne des Geſetzes ganz wohl für aualificirt erachten. 

Wir glauben dies um ſo mehr hier verſichern zu dürfen, als wir nicht 
aus Egoismus dieſe Erklarung abgeben, ſondern geſtützt auf die öffentliche 
Meinung einen Vergleich mit den in andern Amtsbezirken aufgeftellten Per: 
ſönlichkeiten nicht zu ſcheuen haben. KB 

Auch nicht von demjenigen Ehrgeize geleitet, — öffentliche Ehrenämter 
um jeden Preis, ſei es auch um den eines eventuellen Fauſtſchlages — über: 
nehmen zu wollen, ‚fühlen wir uns doch im perſönlichen Intereſſe und zur 
Abwehr jenes uns ausgeſtellten Armuthszeugniſſes zu obiger Erklärung noth⸗ 
gedrungen. 5 5 11036) 

Amtsbezirk Ottmuth, im September 1874. * * 
Arnold, Rittergutspächter. 10 dort Gutsvorſteher und Polizei⸗Verwalter. 
Siebert, Polizei⸗Verwalter und Local⸗Schulinſpector. Schneyder, Polizei⸗ 

Verwalter und Local⸗Schulinſpector. Künzel, Rittergutspächter. 
Th. Goedecke, Rittergutspaͤchter. 
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das Colportiren geiſtloſer Produkte nicht beläftigen Taf [2739] 


e 10] errn J. Oſchinsky in Breslau, CTarlsplatz 6. werden auf das Schnellste und Billigste besorgt in der 
V 0 Wie e ee gelen de men, a enkel Kunsthandlane VON F. Karsch, Stadttheater. 
2 m Fuße, die mich lange Zeit geplagt hat, jest dur . „ß I GEN 
aͤhrend des Jahrmarktes geheilt iſt. Dafür meinen größten Dank. 3264 5 Pi N 1 
| jung bei 74. er ano-Magazın 
34 große Partien Regenſch'rme in Alpacca, Zanella, Baumwolle und Nadztung del Zradienberg, den 28 18 2 leg 8. Lehrer. Th. Mall 8 5 8 3 
elde in größeren und Heineren Poften, All einzeln, zu außerge · Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Ce splatz 6. a Reihe Auswahl 
oͤhnli : in amPerge rer Univerfal Seife verdanke ich, daß mein Leiden am linken] vg 8 1 aus allen erst 
wöhnlich billigen Preiſen verkauft werden. [2367] Fuß geheilt . 0 es Pe 2 22 Rn Uarverſal Seiſe aus und Flügel, Pieninon und wären: ia aus allen a 
, Alex Sachs, e Wohlen Se durch 1 entnehmen, Febtuar 1874 - 
1 „den 22. 3 5 
im Hotel zum blauen Hirſch, BE erbößagen bei Wanger in Pommern, geniſe Kulſcher, Wirth. Zur Eröffnung der Jagd 


hlauer⸗ Straße Nr. 7, 1. Etage. 25 
Damentuche, Tunic-, Regen- und Radmäntel-Soffe, „Königl, 


= 0 5 empfiehl 
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= fferirt billigſt und unter Garantie ſelbſt eingeſchoſſene Lefaucheur und “ 
Für die bevorſtehende 3. Klaſſe der Aüneaſterf inten, Cal. 24, 16 und 12, ſämmtliche Sorten Wa e 
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Preußiſchen, Landes Lofterie „ die erſte ſchleſiſche Gewehr⸗Jabrik von 
F E. Richter, Breslau, 


unkernſtraße, vis-a-vis der goldenen Gans. 
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Flanelle und Lama's. 
Buckskins für Kinderanzüge, Livrée-Tuche und das 


Neueste in Herrenstoffen. 


Pe. — Ben 
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Pelzbezugtuche, Schwarze Bueckskins & Beinkl. 2%, Thir 5 1%, Thlr. in reichſter die Putzhandlung [2415] * 
Hechfeine Ratings. Floconnes und Eseimos. a Thlr. 80 40 > 10 0 Staats⸗Effecten „are in reichf N 
Wilhelm Durra, Blücherplatz4 (neben d.Mohr.-Apoth.). Schlesinger 8 Lotte egen N A Ge i A. Schott ’ Carlsſtt. 1 1 Breslau. a 


5 Thlr. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen, der mir die 
Verleumder jo nachweist, daß ich fie 
gerichtlich belangen lann. 2438] 
Joſeph Kuſch, 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 
Roſenthalerſtraße Nr. 5. 


Paul Scholtz’s Btablissement Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: Heute, Sonntag: 


Mittag⸗Concert Großes E 
3253 ohne Entree. 21242 tra- 
1253] ebe Entree... Militär⸗Concert, 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
> unter Leitung des Kapellmeiſters 
C. Englich. 3319 
Anfang 34 Uhr. 


Heute Sonntag: 
Entre: Herren 2 Sgt., Damen 1 Sgr. e 


Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein bisher 


R Schweidnitzerstrasse Nr. 1 


geführtes 


Detail „Geschäft 
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Concert 


RR 
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det Preslaner Concert-Capelle in Seidenband, Tüll Spitzen, Stollen Weisswaaren, =jf 
1/ g 9 9 ’ ’ . 3 N 2 ; 

ogg, bet ie Gebr. Roesler’s Modellen etc. ete. S e e a 
bn IBilse. Etablissement. = J — häfl R II or — Breslau, Blücherplatz 6/7, | 
Jelt⸗Garten. Kl ter ls Herrn & 0 er aus a 0 = Leih-Vibliothek. M 
onntag, 6. Septemb * eute Sonntag, den 6. Septbr. | Für das mir durch viele Jahre erwiesene Vertrauen bin ich meinen &® — U ! 

I Fr üh⸗ C 25 roßes Concert, © verehrten Abnehmern zu Dank verpflichtet und bitte um geneigte Uebertragung . Journalzirkel. 2 

5 Yon 1% pi 0 neert ausgeführt von der Kapelle des = desselben auf meinen Nachfolger. 2 Abon 8 au 
Thalia⸗Theaters unter Leitung des 2 er I | an. Ibor Ad no bene 1 

. Dirigenten Herrn © eodor Axt. ® Mein En ros-Geschält 9] 9 . 

5 N Concert G 8 eg ® i rbenannten Ene verlege ich nach der * 5 Humboldt ⸗Verein 
des Duftoireons Seren a. Kusel. Bog des denen 5 une. Bin, ‘ = b den  Erpenden 


Hoenigs- Strasse Nr. 1 
(neue Passage), l. und ll. Etage. 


Gersom Krotowskt. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige beehre ich mich ergebenst 
mitzutheilen, dass ich das von 


lierrn Gerson Krotowski € 
hier, übernommene . ; = 
2 os Handwerler⸗Verein. 
Detail- Gesch Alt use kene , 


Dinstag, den 8. September, Abends 
8 Uhr, im untern Saale des Cale 
restaurant. Monatsverſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit⸗ 1 
theilungen. 2) Herr Gymnaſiallehrer j 
Dr. Beblo: Ueber Gährung. 3) Re⸗ 
ferat des Hrn. Dr. Laß witz. J) Frage 

kaſten. [3249] \ 


R 
Thoma Ges. V. 


Die Uebungen beginnen Montag, 
den 7. September. Aufnahme neues 
Mitglieder täglich von 12-2 Ur 
Mittags. 2999] N 

B. Thoma, Teichstr. 22 


Bengaliſche Beleuchtun 
e g. des Gartens. 
Anfang 4½ Uhr. 192691 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, 6. September: 
roßes Coneert, 


ausgeführt von der S 1 
\ uger'ſchen 
Mut unter Direct des Auel 
5 ⸗Directors Herrn M. Schoen. 
n . —.— re 10 Uhr. 
: Herren? 1 
Damen und Kunde 5 . 


e ee 


Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [3270] 


Morgen Montag 
neert 


von derſelben Capelle. 
Anfang 644 Uhr. 


N 


Seiffert's Etablissement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag: 
Zur Nachfeier des Sedan⸗ 


Tages 


im feſtlich decorirten Garten und Saal 


oßes Volks⸗ 


1 0 


7 
18 


30 
88888 


55 


8 


Anfang October begint ein Cur us 


„im Saale. u, Gartenfeft mil Tan. = in Seidenband, Stoffen, Tüll, . Weisswaaren, Kindergärten⸗Berein. 


Modellen und sämmtlichen rtikeln für Putz 


des ganzen Gartens, der Blumen und 


rs 
[> 
7 
8 


Großes Blumen Anlagen durch 7000 bunte] 2 zur Ausbildung von Kindergärtne⸗ 


Doppel C Lampen, welche in Folge eines fünft- vom heutigen Tage ab unter meiner Firma innen. Die Aufnahmeprüfung fine 
8 oneert lichen R 5 det ſtatt am 26. September. Nur die bis 1 
chen Reflexes durch — zum 20. erfolgten Meldungen können 


gegeben von der renommirten Tiroler 


OR 


Berückſichtigung finden. Näheres duch i 
Frau Laß witz, Breslau, Breiteſtr. 25. ) 
3313]. Der Vorſtand. 


Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 


u 
 Beter = 


unsbruck, 3 Damen, 2 Herren 


J. Schäffer 


in den bisherigen Lokalitäten 


aden Sede dom be Brillant⸗Fenerwel schweidnitzerstrasse Nr. 1 eg dene Kloß k. 
€ alon » Komiker Herrn] und bengaliſche Beleuchtung. weiterführe. zwei Stiegen. 124500 


Mein besonderes Bestreben ist darauf gerichtet, für 


alle Speeialitäten der Branche 


sowohl mit neuester. wie auch Alideste und reichhaltiger 


Auswabl zu solidesten Preisen 


aufwarten zu können. : j x ! 
Strengste Re lität und sorgfältige Bedienungsweise nehme ich zum 


K. Fürſt u. Kapellmeiſter Herrn 
Kleiber aus Wien. 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 
e ander 1 Sr. 0 
Garten Entree frei. eg 


Breslauer Actien- 


r Penſionare 1 
finden freundliche Aufnahme bei dem 
Lehrer Arlt, Paradiesſtr. 2). 12399] Sa 

Brieg. 


* 

6 

Knaben, welche die hieſige Gewerbes 
4 

1 


eee 


8 


Yo 
8 


© 
8 


0 


a 


8 
75 
& 


ſchule beſuchen wollen, finden für jähr⸗ 


lich 120 Thlr. Penſion gute und ſorg⸗ 


B 1 10. und le te Cölner Domb.⸗ leitenden Geschäfts rineip und hoffe, unterstützt durch langjährige Erfahrungen ſame Aufnahme bei Frau Hollunder, 
K. 8 cauerei. Geld Lotterie z und geeignete Verbindungen, alle mich mit ihrem Vertrauen beehrenden Ab- 32 2 555 er 3, 2 St., Aae sr u 
Don 11721 r: nehmer in jeder Beziehung dauernd zufrieden zu stellen. 8 werbeſchul e. 


auptgew. 25000 Thlr. lleinſter >= 2 . Wohlwoll 
rei⸗Concert. Few. 20 Thlr., Such 1 Thlr. 2 Ich empfehle mich deren freundlichem Wohlwollen 


21 1 20 Thlr.) aus 2 32 
achmittags von 47 Uhr ab: ah . bezieh. durch Im. Mc Hochachtungsvoll 3247] 2 


Ring 4 ME 25 
Großes Concert. e ee Genen 0 3 8 chäffer = 
Dane ind 5 5 TE itten 2½ Sgr. pro Exemplar! 8 9 = 


a * 
Vorſtellun 
der Wunder: Fontaine, 


Breslauer Artien- 


RR 
8 
= 
& 
— 
8 
&® 
2 
Bu 
® 
EN 
2 


für Zöglinge, die hies. Lehranstalten 1 
besuchen, mit gründlich. Vorberei- 0 
tungs- u. Nachhilfeunterricht — 807 5 
wie für Erwachsene, Herren, auch 1 
Damen, die privatim ihre Bildungs- 2 


schw eidmitzerstrasse Vr. 1. r e de, 
kehr. Neuere Sprachen, Musik u. 
78818 8 gag bnd db b gb b bet 


Handels wissenschaften vertreten. 8 
Prospecte gratis. 3240] 0 
— 


i Die Augsburger) [876 
„Der Draueeel,, Multi Allgemeine Zeitung 


ferner vollgiltig für 3. U. 4. Klaſſe: 
ne enge Han e 
M 70 85 17% 8% 47 24 1% 
and Kölner Domb.⸗Looſe 
al Thlr. verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗ Comptoir, 
Roßmarkt 9, 1. Et. [3044 : 


2 


8 den 7. September 1874: 
achte voßes 
Jun den Concert, 


des Kapellmeiſters 


vor feinen Er ger 


ge. 
Wunder⸗Fonte , Uhr: (3278 
dog mit lebe g 


koſtet in ganz Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich täglich franco unter Kreuzband 
geliefert, per Monat Einen Thaler 


nzeige zu machen, dass ich von | 
acht Silbergroschen. Beſtellungen 9 
N 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene A 
jetat ab nicht mehr 


Schletter sche Buchhandlung, H. Skutsch, 


sondern 


Schletter sche Buchhandlung. 
E. Franck 
(in Breslau, 16—18 gchweidnitzerstrasse), 


firmiren werde. 


an die Expedition in Augsburg. 


an die Expedinen IN Zn U — i 
ge” \pecialite. x 
Verlobungs- u. Hochzeits-Briete, > 
(auch andere Familien-Anzeigen,) ! 

Wisiten- und Aaress-Karten, 5 
- Büren. Burger Brie, u 123 


Ehren-Mitglieds-Dintome, En 
Kanfmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 
f 


nden 


fen . 
Entree & Perſen ale Se 
ar Kinder 1 Sgr. gr. 


Sonntag, den 6. September: 


Commanditäre 


werden zur Betheiligung bis zu 100,000 
Thlrn. an einem rößeren induſtriellen, 


im beſten Betriebe befindlichen, jene 13273) 


Hochachtungsvoll 


Dyh ee % net find. Worzt i N. 5 * een Be 
„Dyhernfurth. ee dene d e na Kugen Fruame®. 


bfahrt von B 
mittag reslau 1% Uhr Nach-] Offerten sub J. d. 9643 befördert 
ige dom Freib. Bahn kuf Nudolf Moſſe, Berlin SW. f 


..... —— ae az 


erh wird für bier eine Vice 
wirth⸗Stelle. Caution wird ge⸗ 
legt. Gefl. Offerten unter Nr. 16 in 
den Briejtajten der Bresl. Zeitung. 


erlauben wir 
beſonderen Meldung 
anzuzeigen. 
Breslau, den 5. September 1874. 
Nichard Beer und Frau. 


Helene Beer, 
Julius Neugebauer. 
Verlobte. 


5 Die Verlobung meiner älteſten Ueber die Fabrication des Papiers 
Tochter Anna mit dem Pastor Montag, den 2 September. | z Wer bei den Alten mar Plinius XI. 
Primarius Herrn Rudolf Pietſch in den hanen Dee Ge 74-83). . ? 
. Giehren beehre mich hiermit Freunden ir.“ Genreb 9 a ar . 
und Bekannten anzuzeigen. „Elzevir.“ Genrebeld mit Geſang ure den 7. September. 
KLaubau, den 4. September 1874. 1 I Bee H. Wilken. Muſſk Naczeckabend bei Labuske. 
5 ee SR Ju Vorbereitung: N 
ü N g: „Der * 
11018] geb. Krüger. fliegende Holländer.“ Romantiſche Englisch. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Leuſchner, 
Nudolf Pietſch. 


Lauban. Giehren. 


Die 


gebenſt an 
J. L. Silberberg und Frau. 
Myslowitz, 3. Sept. 1874. 


Ida Philippſon, geb. Ephraim, 


ius Neuge⸗ 


“uns ftatt jeder 
hiermit ergebenſt 
f 2416 


Verlobung unſerer älteften 
Tochter Jenny mit dem Kaufmann 
Herrn S. Luft in Peiskretſcham zei⸗ 
gen Verwandten und Bekannten er⸗ 


be. Martin Philippſon, 


des ermählte. 
5 Bonn und Görlitz, den 1. Sept. 1874. 


„Marie, die Tochter des Negi- 
ments.“ Komiſche Oper in zwei 
Akten. Muſik von Donizetti. (Marie, 
— Hofrichter) Hierauf: „Die 

aldnymphe.“ Phantaſtiſches 
Ballet in 2 Akten vom Balletmei⸗ 
ſter Ambrogio. Muſik von Pugni. 


Philologische Seetion, 
Dinstag, den 8. September. 
Abends 6 Uhr: . [3251] 


Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


Lobe-Theater. 3275] 
Sonntag, den 6. Septbr. Zweites 
Geſammtgaſiſpiel der Mitglieder des 
Reſidenz⸗Theaters zu Berlin unter 
Leitung ihres Directors Herrn 
Albert Roſenthal. Zum 2. 
Male: „Werbeofſiziere.“ Schwank 
in 1 Ait von Mar Bauermeiſter. 
Hierauf: „Heinrich Heine.“ Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in drei Akten von 
A. Mels 


Montag, den 7. September. Drittes 
Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
Reſidenztheathers zu Berlin unter 
Leitung ihres Directors Hrn. Al⸗ 


Neueweltg. 2. II. Becker. 2442 


M. v. 8 — 10, Nachm. 3 — 5 Uhr 


Dr. Soltmann. 


im Atelier für künſtl. Z 
. 8, 1. Etage. [1646] 


Capitaliſten 


werden zu einem ſei mehreren 
beſtehenden, ſehr lucrativen 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Bernhard Iſakowitz, 

N Mathilde Iſakowitz, 

Ber geb. Leſchriner. [2446] 

110 Magdeburg. Pawlowig. 


. x 


3 


ax 1022] 
Noſalie Bloch, geb. Wohl. 
Roſenberg OS., im Septbr. 1874. 


lieben Frau Jenny, geb. Block von 
eenem gefunden‘ Mädchen zeigt hier⸗ 
durch hocherfreut an 2468 

2 A. W. Kottlarezid. 

Breslau, 4. Sept. 1874. 
N 
# 


“ 
Ne 


> 
8 


Die geſtern Abend zwiſchen 
und 9 Uhr erfolgte glückliche 


beehre ich mit anzuzeigen. [1027 
f Falkenberg OS., 3. Septbr. 1874. 
J. Aberle, Rector. 


5 
Kr Heute iſt uns ein Sohn geboren 
geboren worden. 

theilung allen unſeren Verwandten, 
4 3 und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſeonderer Meldung. 2414 
Breslau, den 4. September 1874. 
Hermann Werner Arotheker 
Agnes Werner, geb. Tſchirſchnitz. 
6 


— 


Heute Mittag 12 Uhr iſt uns un⸗ 
ſere geliebte Cäcilie im Alter von 
10 Monaten durch den Tod entriſſen 
boden. 2454 
Königl. Eiſenbahnſecretair, 
rban und Frau. 
Breslau, den 5. September 1874. 
In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
verſchied plötzlich zu Karlsbad unſer 
guter, treuer Gatte und Vater, der 
. Fun Gutsbeſitzer in Tſchechen, Kr. 


Neumarkt, Herr „ 2448“ 
5 Paul Undolph Lichtenſtaedt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 6. September 1874. 


Heute Abend 7% Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Sanitätsräthin Minna Ro⸗ 
15 ſenbach, geb. Traube. [1030] 
Krappitz, den 4. Sept. 1874. 
| Die Hinterbliebenen. 


" 
Kin Verſpätet. 
Am 29. Auguſt c. verſchied in Gott 
ergeben nach kurzem Krankenlager 
Aunſer guter Vater, Großvater, Urgroß⸗ 
dbater, Schwiegervater, Be und 
{ 3257 


Herr Israel Krebs 


en 

in dem ehrenvollen Alter von beinahe 
800 Jahren. 0 
u er den Verblichenen kannte, wird 


Todes⸗Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es gefallen, meinen lieben guten 


Hugo Güttler 


am heutigen Nachmittage im Alter 
von 43 Jahren von ſeinen jahrelangen 
Leiden durch den Tod zu erlöfen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
widmet dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme 015) 
Begte, verwittw. Bergräthin 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Paſtor Hoſemann 
in Malchow mit Fräulein Marianne 
Martius in Erxleben. 
Geburten: Ein Sohn: dem Lt. im 
Naben Huſ⸗ Reg. Nr. 10 Herrn v. 
Veltheim in Aſchersleben. — Eine 
Tochter: dem Diaconus Herrn Müllen⸗ 
ſiefen in Stralſund, dem Prem. Lt. 
im Großherz. Mecklenb. Gren.⸗Regim. 


; € in Schwerin. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Mar Bloch. 1 


Die glückliche Entbindung meiner d 


8 Uhr] 
Entbin⸗ 8 

dung meiner lieben Frau Agnes, geb. 
Merkel, von 2 munteren Mädchen 


Dieſe freudige Mit⸗ 


Nr. 89 Herrn Baron v. Stenglin IL fachen Heilwukun zen der Heger ſchen Salbe hat uns zur Einſicht vorgelegen. 


ert Raſenthal Jahn f 


Volks-Theater. 


Voraus garantirt. [243 


1 ee ang an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 
Verſprechen h. Heerd. [2431] Grundſtücke und Hypotheken 


ontag. Die Eheſcheuen. Schöne | weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
.. . „, Sep, Alle Funfsaße/ 


Zur Sandll 
[3309] 


engliſche Ingd-Ionpen und Paletots 


von waſſerdichten Stofsen,«von 6—16 Thlr. 


Cohn & Jacoby, 
8, Albrechtsſtr. 8, 


8 Bazar eleganter Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe. 


Zur geneigten Beachtung. 


Es liegt nicht in meiner Abſicht Marktſchreierei zu treiben, doch nölhigen 


mich die jetzigen Zeit: und Geſchäftsverhältniſſe, einiges Nähere über die | PREREENEREHE 
ſchon von meinen Vätern und heut noch von mir hergeſtellte und zum Ver⸗ 


kauf ausgebotene Heger'ſchen Familien⸗Salbe zu veröffentlichen. 


Bei Salben iſt es nämlich fraglich: ob fie in allen Fällen und bei allen !# 


Perſonen ein und dieſelbe Heilwirkung gegen Wunden, Beulen und Ge⸗ 
ſchwüre ausüben, um mit Recht als Univerſalſalben empfohlen werden zu 
können, wie dies zu oft geſchieht; die Erfahrung muß hierbei das Meiſte thun. 

Ein Heilmittel, wie die Heger⸗Salbe 
und weiter Umgegend über hundert Jahre gegen die verſchiedenartigſten 
äußeren Hautkrankheiten, insbeſondere wenn die von mir erfundene aroma⸗ 
tiſche Schwefelſeife, wie 15 dies durch Erfahrung ſeit einigen Jahren her⸗ 
ausgeſtellt hat, nach Vorſchrift mit verwendet wird, oft unerwarket günſtige 


Erfolge in kürzeſter Zeit erzielt werden, und durch verſchiedene . hä 
ug⸗ AN 


„Hühneraugen⸗, Rheumatismus⸗, Gicht, Hämorrhoidal⸗ und 
pflaſter, Brand» und Heilbalſam, Froſt⸗ und Wund⸗Salbe“ volksthüm⸗ 
lich geworden, ein ſolches Heilmittel, das ſich ſo vielſeitig in ſeinen Heil⸗ 


wirkungen bewährt, kann jedem anderen ähnlichen Heilmittel gleich geſtellt! 


und wohl ſchwerlich übertroffen werdeu. 

Der verſtorbene Kreisphyſikus Herr Dr. Alberti empfahl die Heger⸗Salbe 
feinen Patienten gegen eiternde Wunden unter dem Namen! „Kühlwachs.“ 
ausgeſtellt werden, da vor Jahren noch eine geſetzliche Beſchränkung im Ver⸗ 
kauf ſolcher Heilmittel ſtattfand. Auch von anderen Aerzten und Heildienern 
wird meine Salbe gegen Wunden, Beulen und Geſchwüre angewendet und 


hat mir eine höhere penftonirte Militäxperſon bei einer erneuten Beftellung 
meiner Salbe ſchriftlich mitgetheilt: „Sie wiſſen gewiß noch nicht, daß Ihr 
Hühneraugenpflaſter eine gute Bartwichſe iſt. 

Zeugniſſe über die Heilwirkungen meiner Salbe, die mir durch eine 


beſondere Veranlaſſung von geehrten Mitbürgern im Jahre 1851 und ö 


von Auswärts geworden, kann ich in ihrer Urſchrift vorlegen.) Eine aus⸗ 
führlihe Gebrauchsanweiſung wird jeder Schachtel Salbe don den unten mit 
einem Stern bezeichneten Niederlagen beigegeben. 

Betreffend die von mir erfundene aromatiihe Schwefel⸗Seife, fo ſteht 
deren vorzügliche Heilkraft auf den menſchlichen Körper wegen der bekannten 
vielseitigen günſtigen Wirkung des Schwefels in mediciniſcher Beziehung 
authentiſch feſt. 

Durch die Zeugniſſe ärztlicher Autoritäten, zuförderſt des Königl. Kreis⸗ 
phyſikus Herrn Dr. Alberti, insbeſondere aber durch das Gutachten eines 
Königl. hohen Medicinal⸗Collegii der Provinz Schleſien, ſowie durch Appro⸗ 
bation der höchſten Königl. Medicinalbehörden der preußiſchen Staaten wird 
deren Reellität beſonders begründet, und ihre Bewährtheit als Bade⸗, Waſch⸗ 
und Einreibemittel für den Körper hat ſich ſeit beinahe einem Vierteljahr⸗ 
ng als vorzüglich praktiſch erwieſen. Jedes Original⸗Packet iſt mit einer 

ebrauchsanweiſung verſehen. 


Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden. 


Eduard Heger's atomat. Schwefelſeife, 


echt nur zu haben in den Hauptdepots: Conrad & Simon in Berlin, Stall⸗ 
ſchreiberſtraße 30, *H. E. Saffran, Neumarkt 24, und in folgenden Nieder: 
lagen: E. Gross, Neumarkt Nr. 42, Julius Hannack, Weißgerbergaſſe Nr. 40, 
E. Schadeck, . eee 76, E. Lehmann, Kätzelohle 6 in Bres⸗ 
lau. A. Bänder in Brieg. *C.$Schubert und 6. Wolff in Bolkenhain. 


„Apothekor Rausch in Canth. F. Appun in Croſſen. E. Weinedel in Frank⸗ 


rie a. d. O. A. Seiffert in Frankenſtein. E. Krafft und A. Böhm in 
iedeberg am Queis. C. Hain in Glatz. Auguste Beer und E. Scholz 
in Goldberg. P. Schade in Görlitz a. d B. H. Söderström in Grün⸗ 
berg. R. Rachvoll in Glogau. R. Schöps in Hainau. *R. Seiffert, P. 


Guttler, geb. Kucharska, Spehr, J. Scholz und C. Schneider in Hirſchberg. F. Erbe in Hohen⸗ 
gleichzeitig im Namen der übrigen A H. Schelenz in Kempen. A. Werner in Landeshut. 8. Kosch- 
. Sinterbliebenen. 1 witz in Lauban. Ph. Grüneberger, 6. Dumlich in Liegnitz. F. Rother, 
KLonigshütte, den 4. Sept. 1874. k. Hayn und C. Gläser in Löwenberg. Bruno Börngen in Markliſſa. k. 
eee uchmann in Neiſſe. J. Wunsch in Neurode. M. Siltz in Neuſalz. 


S. Schnell in Oppeln. „H. Dessauer in Ratibor. F. Franke in Rawicz. 
R. Rathmann und C. Böhm in Reichenbach. Röhr's Erben in Schmiede⸗ 
berg. H. Frommann und A. Greiffenberger in Schweidnitz. 6. Opitz in 
Striegau. J. Heimhold und F. Pohl in Waldenburg. C. F. Liedl und 
H. Kums in Warmbrunn. *H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf und an⸗ 
deren bekannten Niederlagen. [1028] 

Dieſe Geſundheits⸗Fabrikate find auch direct gegen freie Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages bei E. Heger in Jauer zu beziehen. 


*) Ein Heft mit zahlreichen günſtigen Original⸗Atteſten über die mannig⸗ 


Exped. der Bresl. Ztg. 


onntag, den 6. September. Erſtes] F. z. X Z. d. 8. 
Auftreten des Frl. den ie 
königl. Tbegter Wiesbaden. d. 11. E 717. I. C. g 


H. S. IX. 6%. Conf. LI II. III. 


Herr Privatdocent Dr. Blümner: 


Mit Octbr., Nopbr. beg. w. Curſe. 


Ich bin zurückgekehrt und für Kinder⸗ 
krankheiten wie bisher zu fprechen | 


Schmerzloſe Einſez. künſtl. Zähne, 
ahnerſatz, von 
errmann Thiel & Comp., Breslau, 


Serien 


sabrik- 

als Theilhaber geſucht. 

Zehn Procent werden 2 im] 
5 7 


Gefl. Offerten werden unter X. Z. 17 


durch welches bereits hier in Jauer 


Ein anderes Zeugniß über die Heilkraft meiner Salbe konnte von ihm nicht 


empfohlen. Dieſelbe wird auch als Baumwachs verwendet. In neuerer Zeit 


N. 7 . 


Preiſe zu ſtellen und offeriren wir: 


das Meter 22½ Sgr., Meter 27 Sgr., 


alles in reiner Seide, 


das Meter 1½ Thlr., Meter 17 Thlr. 


71. Ohlauerſtraße 


Bazar „F 


I., II. u. III. Etage, 


in allen Qualitäten. 


hierdurch zu empfehlen. 


l 


Beſcheidene Anfrage 
an Herrn Auctions⸗Commiſſar 
Hausfelder, 


betreffend Pelz⸗Anuetion. 


Laut einigen Anzeigen in den hieſigen Zeitungen findet am 8. September 
in dem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 58, die Verſteigerung eines Lagers 


von Belschen AUS dem Nachlaſſe einer bedeutenden 
Kürſchnerei und wegen Liquidation tat. 


Da den unterzeichneten Kürſchnermeiſtern weder in Breslau noch in der 
Provinz ein Geſchäft von ſolchem Umfange, wie das ſpecielle Verzeichniß der 
Auctionsgegenſtände angiebt, bekannt iſt, deſſen Waaren aus den angeführten 
Gründen zur Verſteigerung gelangen könnten, jo fordern wir Herrn Haus; 
felder hierdurch auf, da ja doch ein Gebeimniß in keinem Falle vorliegen 
kann, die Firma, aus der dieſe Waaren ſtammen, zu nennen, widrigenfalls 
wir annehmen müßten, daß obige Angaben unrichtig und die Auetion 
nur das Manöver einiger Speeulanten fei. [3248] 


Breslau, den 5. September 1874. + 
S. Schacher, Hoflieferant. W. Polomski. A. Hoff. 
Wilh. Blaske. F. Robitzek. F. Enderwitz. 
A. Friede. Marcus Schachtel. C. Menzel. 
Julius Sturtz. A. Haase. V. Matthias. 


M. Goldstein. E. Bischoff. Fischer & Czeluschke. 
Mein Shawl⸗ und Tücher⸗Lager 
befindet ih jezt Carlsſtraße Nr. 12. 
[2360] enno Gradenwilz. 
Tapeten, 


geſchmackoollſte Muſter in Gold, Glanz und Naturell verkaufe ich zur Schluß⸗ 
Saiſon bedeutend unter Fabrikpreiſen. 5 


M. Wiener, Graupenſtraße 7/8. 


| 
2 5 3 
na 0 | 


| ſchwarzen und couleurten Seidenſtoffen i 


angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere erweiterten, geräumigen Locale, ſowie directe 
Verbindungen mit den erſten Häuſern des In⸗ und Auslandes geſtatten es uns, 
nicht nur allein eine umfangreiche Auswahl vorzulegen, ſondern auch ſehr billige 


Schwarze Taffete, 
Meter 1 Thlr, 
die lange Elle 15 Sgr., die l Elle 18 Sgr., die l. Elle 20 Sgr., die l. Elle 1 Thlr., 


Schwarze Faille forte, Ripſe, Cachemiro, 


Meter 2 Thlr., 
die lange Elle 1 Thlr., die l. Elle 1’; Thlr., die l. Elle 1¼ Thlr., die l. Elle 2 Thlr., 
Farbige Seidenſtoffe, 
zu Braut-, Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗Noben, 


glatt, geſtreift, faconnirt ꝛc. ꝛc., 
das Stück von 13 / Meter oder 20 l. Ellen 8 Thlr. 


Uebrigens wird jede beliebige Ellenzahl von allen Stoffen verabreicht. 


5 1 Die Preiſe aller Seidenſtoffe baſiren auf den jetzigen ſehr niedrigen Preiſen 
der Rohſeiden in Lyon ꝛc. f 


Die aus unſerer Handlung bezogenen Seidenſtoffe können wir in Bezug auf 
Tragbarkeit und Dauer ganz beſonders empfehlen und garantiren für ſolide Fabrikate, 


J. Glücksmann 


„9 Thlr., 10—20 Thlr. 


ortuna.“ 


E. Breslauer's 
Damen Mäntel⸗Fabrik 
Albrechts⸗Straße Nr. 59, 


beehrt ſich ihre Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winter Saiſon in überraſchend großer Auswahl 


[3235] 


Meter 1Y, Thlr., 


Meter 3 Thlr., 


71. 


C0. 


zniwiaop u Y SOA 


[3196] 


Privat-Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 8 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


. Gef chlechtskrankheiten 
Syphilis, weißen Fluß, an l. 
und 8 ten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 2798] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke, 
Dr, S Mdubere 19, 1 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
A Aug 5 Saler 63 1 Fr 7 
5 ec. . 301. 
Ausn-brieft. Sprit. 710%, 33. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe e. 
Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19,1, 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fersch erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. 263 


find | Damen! Woch 
n 
855 % nahe 155 en Hakan 
bſt, Brüderſtraße 3, 2. Et. [2417] 


er 


BEER Fra, en ZT EEE SZENE TICKET 
x > 5 EN a san? aan * 
5 


5 & 


Seas ĩðbĩſ . * | u a 
Beilage zu Ne. IS der Sreslaner Zeitung. — Sonntag, den 6. Sertember 1874. 


itte 3 
„Ober ſchleſiſche Eifenbahn. Quartier ⸗Geſuch. Breslauer Orchestervereln. 


. 


g DO 


2 am 26, September d Na mittags 3 Uhr An unſere Mitbürger richten wir die Bitte, zur beſtmoͤglichen Auf⸗ Den Mitgliedern des Orchestervereins bleiben für die Concerte d 
han großen Conferenzſaale der Get a Gere auf dem nahme der zur bevorstehenden Verſammlung deutſcher Natur: |ichsten Saison ihre früheren Plätze bis Ende dieses Monats reservi 
biefigen Bahnhofe ftattfind N > 5 1 Die Billets liegen von Montag, den 7. September, in der Königl. H. 
ittfindenden forſcher und Aerzte in Breslau erwarteten Gäſte für die Zeit kalten. i 17 75 
> d R Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Julius Hainaue 
E ordentlichen General⸗Verſammlung vom 16. bis 25. September geeignete, nicht zu entlegene Miethö: | Schweidnitzerstrasse 52, zur Abholung bereit. Ueber die bis zum 
a quartiere zu mäßigen Preiſen uns baldmöglichſt anbieten und nach⸗ d. e en Be u re ae 1 
ur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die im § 10 al. 1 d it weiſen zu wollen. Die betreffenden Adreſſen nehmen entgegen die dung einer Subscriptionsliste findet nicht statt. Die Preise der 
der Königli EUBIOHRAN „@ I pes mit sind auf 34, Thlr. (Saal) und 4Y Thlr. (Loge, Gallerie, Baleon) für je 
Königlichen Staats None am 17. September 1856 geſchloſſenen Herren: [3312] ee und 4% Thlr. (Loge, Gallerie, Balcon) 2400 


Betriebsüberlaſſun 8⸗Vert bezeichnet dentli 0 

General. ee ertrages bezeichneten ordentlichen Gegenftände der! Reinhold Sturm, Ohlauer Stadtgraben 26, D ite 

iejeni % as Comité. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung bei: Theodor Lichtenberg Schweidnitzer⸗Straße 30, 


Zobuen wollen, haben in Gemäßheit des $ 29 des Statuts fpäteiteng Paul Wolf (1. F. Grundmann succ.), Ohlauer Straße 82, | Sephles. Ban- Are nr. = 
25. September d. J im Directorial⸗Büreau — Zimmer Nr. 305 m 1. Stod Apotheker Reichelt, Ring 59. . Schles. Bau- und Architectur- Bureau. 


des hierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke belegenen Apotheker Werner, Ring 44, Breslau, Berlinerstr. 1, I. Traeger, Baumstr. u. Archit. 


neuen Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung d i i i i S 52 
oder deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung ee Julius Hainauer, Schweibniger Straße 52. 


Im Mittelpunkte der Stadt, vis-à-vis der königl. Bank in Breslau 


und zugleich ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern derſelben i i Breslau, den 5. September 1874. ’ 3 
emp aren zu übergeben, von denen das Eine mit dem ne Die Wohnungs: Commiffion H. E. Suchan 8 Hotel zum Dresdener ol, 
uden Stimmen und dem Siegel der Königlichen Direction der Oberſchle⸗ Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüßerſtraße). [1466] 


chen Eiſenbahn verſehen, zurückgegeben wird 3 der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
eilnahme an der 8 Neat n wird mid als Legitimation zur 5 3 — 3 5 


ormulare zu den Nummern ⸗Verzeichniſſen können in t 
Bureau in Empfang genommen werden. l 
Breslau, den 4. September 1874. [3315] 


Der Vorſitzende 
des Verwaltungsrates der Oberſchleſiſchen 
Eisenbahn Geſelſſchaft. 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Auf Bahnhof Strehlen ſoll der La 2 in ei 
4 ) ) gerplatz Nr. 12 in einer Größe von 
Bader Dat: October c. ab im Wege der öffentlichen Submiſſion ber: 
ermin hierzu ſteht am Montag, den 14. S b Vormi 11 
Uhr, auf biejigem Bahnhofe an, big in ſchriftlihe Offerten nach 4 8 
„ 0 „bis n 
gabe der beim Stations⸗Vorſtande ale ende de Beben anf 


. \ hierſelbſt ausliegenden Bedi 2 
die Sichten den eingesandt werden können. 1 AN Neue ſtãdtiſche Reſſouree. 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗ Bureau, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Sete He 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Gehorſam in der Geſellſchaft Zeſn. 


Urkundlich dargeſtellt 
von 
Theodor Weber, 


Dr. phil., Religionslehrer am Matthias⸗Gymnaſium und Privat⸗Docent 
an der Univerſitat zu Breslau. 
gr. 8. ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sar. 
Eine böchſt zeitgemäße Schrift, die gründlich und klar die in 
der Geſellſchaft Jeſu geltenden Grundſätze über den dreifachen Ge⸗ 
horſam auseinanderſetzt, nebenbei das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. 
behandelt und die Beſeitigung deſſelben bezweckt. 


nung. Diseretion in allen Fällen. 


. 


Louis Lewy jr. 
Fabrik von Coſtumes und 


Damen ⸗Mänteln, 
Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite, 


Königliche Bett ichg 3 ſpecti [3316] Sonnabend den 12. September cu Abende 7 up, im kleinen Saale Zur bevorstehenden Saif ſchle ich mei ich- BE 
— Nbllt, riebs⸗Inſpection. eie, ur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein reihe 
Brest -Shweibnik-Kreiburger Eif 1 FE General: ⸗Verſammlung. haltig ſortirtes Lager in überraſchend ſchöner Auswahl E 
l u al. chweidnitz Freiburger Eiſenbahn. Tagesordnung: a. Rechnungslegung. zu den ſolideſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 
> dierd Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 15. Juni c. bringen 3228 Vorſtandswahl. Der Borand 
ierdurch zur Kenntniß, daß von unſeren Güter⸗Expeditionen ein Ver⸗. 32 ä 


zeichniß derjenigen Tarife, bei welchen wir betheiligt ſind und bei welchen 


dom 1. uguſt c. ab eine Erhö i i 
7 rhöhung eingetreten iſt, bezo . 
Bresl „den 28. A ft 0 b & 9 ſt, zogen Ba 5 


Carl Winderlich's conceſſ. Knabenſchule, 
— — Directorium. i 5 


n. Biſchofsſtraße Nr. 16. ee 

a Aufnahme von jetzt an, Sprechſtunden täglich bis Nachm. 75 
Dels⸗Gneſener Eiſeuba n. 4 Klaſſen, gie Ouarta. (gejichert), Unterricht im Turnen und im freien 
9 f sche N 5 Erg ifenbabn-&e: Gar Winderli nF pr. m. \ 6 

e * tie mit den Nummern 3, „ „ 2 2 

e die mi pen ee e Carl Winderlich 's Eini.⸗Freiw.⸗Curſus, 
71, 78, 79, 91, 92, 98, 9, 565 2 8, 108, 1 Biſchofsſtraße r. 16. 
RN 132 I 188 160 161 165 108 5 55 17 I Aufnahme von Aspiranten im September und October; letztes 
= N 186, 188, 202, 206, 211, 212, 213, 215, 217, 226, I. Reiultat von 6 Schülern 5 beſtanden. [3246] 
22, En a a, 246, 4 555 en 15170 262, 263, 272, 278, 290, 298, — — — 
299, 300, 308, 313, 318, 332, 333, 335, 345, 366, 369, 370, 376, 379, 381 
485, 386, 391, 392, 393, 394, 399, 400, 407, 408, 416, 419, 420, 428, 420, Sch U 3 
471 #31, 432, 433, 434, 436, 438, 440, 441, 445, 447, 448, 449, 463, 470, ulanzeige. 


Avis. 1 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch : 
Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten W 
hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren. Ki: 
Das Parterre, 1. und 2. Etage find ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 
Neuzeit. [3302] EB 
Gleichzeitig empfehle mein, auf's Reichshaltigſte aſſortirtes WE 
Lager der f 


moderniten Damen Mäntel, Paletots, 
Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


471 und 486 be eich i i ; Michaelis (den 12. October) beginuen in meiner Privat⸗Vorbereitungs⸗ 7 
durch die Öffentliche Bel ee reden Schule — Curſe. S Aleranmeldungen td lich von 12—1 Uhr. j nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigiten 
vom 15. bi Bekanntmachung dom 95 Februar d. J. für die Zeit; Sch ſe. Schüle gen tag Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8 1. 
W. Ossig, 
[3260] Schulvorſteher. 
6 Die 8 der Männer: und Frauenſtände von beiden 
zu leiſten, widri ens zum 15. October d. J., 8 emeinde⸗Synagogen findet täglich während der Amtsſtunden im 
des § 7 des Gerelhgangigen die Säumigen in Gemäßsheit der Beſtimmung Bureau der Synagogen⸗Gemeinde ſtatt. [3190] 


veslan, den 25. Auguft dl. . be gegangen werben WIE % Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


5, bis 36. April d ö 5 

v 5 l d. J. ausgeſchriebene Einzahlung der 5. und 6. Rate 

wiederhole desen Auer auf die von 1 — gezeichneten Stammactien 
Dieſelben Waden ufforderung ungeachtet noch immer nicht geleiſtet. 

tungen nebit Bergugspinfen bei versende daefa ver, bie tetirenden de. 

zahlung der früheren Raten erfolgen Annahmeſtelle, bei welcher die Ein⸗ 


bis ſpäteſt 


A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ringe. 


Der Aufſichtsrath I i ; em = — 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Monatlicher Bericht Währen 8 F % 


——ů— J. Graf v. Maltzan. f = 2 für 
erpachtung von Brunnenarbeiten. Vereins Handlungs donn | 8 ) 8 Großes Fabrillager aus- 
f - Stahlfedern und Federhalter 
in Hamburg. = 


füb 


Angebote auf di - N 
6 ieſe Arbeiten find bis zum 15. September e., Abends 
Wee e dee Direchon einurciben, wofelbft bis zu dieſem 
gen eingeſehen werden ki 2 10 
oln.⸗ Wartenberg, den 3. September 187. [1018] 


Betriebs Direction 


der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
; Kun. 88.) 


Zinskupons zu Neuen 
(Nuſtikal⸗) Pfandbriefen. 


x DER der Generallandſchaftb⸗Direktion werden Zinskupons zu Neuen 
Ar un Ruftifal:) — Pfandbriefen der Serien I. bis XVI. in 
— 775 14. bis 28. laufenden Monats allwochentäglich 
en = Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags ausgereicht 
und — — e zu kuponirenden Briefe müſſen mit Verzeichniſſen derſelben 
a. ji — Serien I. bis VIII. mit einem beſonderen Verzeichniſſe, 
Br elchem die 3 ½procentigen Briefe getrennt von den Apro⸗ 

b. 10 gen erſcheinen, und 
edo Plandbriefe der Serien IX. bis XVI. wiederum mit einem 

De Verzeichniſſe vorgelegt werden. 

den Zingr darauf die Beifügung der bis Weihnachten 1882 laufen⸗ 
reihe a Et und der Talons für Erhebung der ferneren Kupons⸗ 
folgen. u achmittage deſſelben Tages oder am folgenden Tage er⸗ 


Auf de = 3 
uhren. 5 Breslau⸗Wärſchauer Eiſenbahn ſind mehrere Brunnen auszu⸗ 
in 500 verſchiedenen Sorten, darunter viele Neuheiten. 


Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn a 5 Sgr. [3241] 


Jules Le Clerc aus Berlin. 
Am Ring der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 


B. Schirm. Eu 


Poſamentierwaaren⸗ und Garn⸗Handlung! 


en gros « en detail, 
Breslau, Albrechts⸗Straße 37, 
vis-a-vis der Königl. Bank. 5 
Haupt-Niederlage von diverſ. Nähmaterial für Nähmaſchinen, Garne 
und Zwirne auf Spulen und in Lagen, Seiden, Chappſeiden. — 
Nähmaſchinen⸗Nadeln. „ 3284] 
Anerkannt beſte Fabrikate — billigſte Preiſe. mg . 


Monat August 1874. 


82 stellesuchende Mitglieder wurden placirt. 


184 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen liefen ein. 
258 Aufträge blieben ultimo schwebend (von früheren Monaten über- 


nd 


tragene eingeschlossen). (H. 04179) 
253 neue Mitglieder wurden aufgenommen, 
325 Mitglieder meldeten sich im Laufe des Monats als Bewerber an. 
671 Mitglieder blieben ultimo als Bewerber notirt. [3256] 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlſtäbe werden 


Hohe Schultern 


und Hüften, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, durch kunſtvolle 


Ausführung, die leicht, angenehm zu tragen, dabei feſt und g u den bevor te henden 0 en Fei ta eu 

— tadellos gleichgeſtellt, nach von mir 9en43305 den 905 — 5 eee dem 1 Km ee 
a . w 5 n verſehene TR 

> Ei 

„In ſchöuer Haltung Ungarweine BE 
ax Einrichtungen. Für corpulente Damen bequeme, = g 3392] 9 

. 15 ey Iongjährige Bari 7 117 zu den alten Preiſen. händl Ri 9 5 6 Br 

: udie en Specia un hierin : 2 

Kuponirung 1 * N re nach erfolgter mente ten „ ‚oem Safe eine Snyenbe 1 En *— Em. Weinhä ler, — ting Nr. J 2 4 
Br emjelben Wege zurückgeſendet werden. ie Beſtellerin zun Annahme nicht verpflichtet iſt, ſalls die Aus: 2 2 Pe 
Schlefſge Generallan 1 ungern [2000 Etur, Bechfeines Bintermalg 
f 2 N in „ r „ i brik bei W. dt i bſchütz. (923133 
Schleſiſche Generallandſch afts-Direftion. rechtsſtr. 20, 1 Treppe. ſind abzugeben in der Malzfabrik bei Schmidt in Leobſchütz. (923 5 


r aelmonrungen FI „| Dr. Wendt-Kudrass’scher 
auf Nufchinowig, Kreis Lublinitz, Sa Hm Ha u eee Be Cholera-Liqueur. 


C. Morys, Bohrmeiſter in Laskarzomka Rudzinitz bei OS. 


tauſchen wir und Salarnie, Oberſchl., [3086] Wegen Ortsveränderung iſt das ſeit 


egen Aufgeld in gleichhaltige Pfandbriefe um. 10 Jahren beſtebende Lampen⸗ 


chleſiſcher Bank Verein. rage 58, u verfanfen f 


Dieſen nach Vorſchrift des Geheimen Medieinalrath Herrn Dir. Wendt 
Umswasbalber ein elegantes, faſt bereiteten Liqueur, welcher ſich ſchon in vielen Epidemien bewährt hat, em: 
neues Pianino, voller, fchöner|pfehlen in ganzen und halben Flaſchen 2410 2 


Ton, iswürdig bald ver⸗ Urſuliner⸗Straße 
en 2 iontenkt. 28 1. 12477 Nitsc ke 4 Co., Nr. 5,6. 


RETTET FETT ZEROE 


7 


N 


rr 
* * 


N 


us 
Er 


15 


EN 


d Oppeln-Vossowska. 


7 A 


= 3E! · 1 ö N 
lan der Rechte -oder- Ufer - Eisenbahn. Breslau-Dzieditz uf 


as 9 855 


fer 


Gal. , i 7. Col. Nr. erlauben uns auf unſer großes 
m.. / bin min m5 „ eee, asses b vu u lie. ud, U- Av. Station. - Kinsse, nahe e eden geen 
owie Schreibmaterialien jeder Art 


N Vm. Vm. Nm. Nm 
Schmiedefeld RR Seh J a N RETTEN 5 7 35110 10) 2 35| 7 30 


Mochbeern 5 2 g 8 E 
Mochbern. 8 1110 39| 2 58 7.59 


RER UT 
Breslau, Oderthorbahnhof: Ank 


W zu machen und offeriren 


„ u. A. 2 
Canzlei, nicht durchſchl., Rieß 1 10 
Concept, nicht durchſchl., Rieß — 28 
Oetap⸗Poſt, gut gelmt., Rieß — 220 


10 al 


4,2 Ih 


Kobier, Tichau, Emanuelſegen. : . 1 4'38h0"16 | Quark of, gut gelmt, Nies 1 0 
Breslau, Stadtbahnbof .... Abt. Schoppinitz (Rosdzin) . | 8 5 48 = | 21 Fe 10 38 | Couverts, weiß oder gelb, 3 
4,8 Breslau, 0d b - 

2 reslau, ee, a 8 Laurahütte, Chorzom. £ . ; Poſtgrö e, Mille 1 
31,1 | „ 20 4% — 346 38 — 10 0 Satte Sen | 153 Heintze & Blanckertz sche 
A ö! |". ‚| Bedern, bei Abnahme von le Groß) 
585 TarnowWit gz Abf. — 5 48 Br zu Driginal:Fabritpreifen. 1 

6% 1801 6 240 10% Ka 1 e este, 1 Schreibebücher, der Did. j 

5 0 „ — à 2 pi i > 1 1 
9 „ dale bar,, Savas | I | zulegen — Sie e ee, n , 
Klein⸗Laf — Sauſenborg, E e VossO Ka. / Anh. 2 : = : = 1144] Auk, 2 8510 0 Ber 1 = 18 u. 25 MM 
e 4 330 1 17 6 29 - 8 8 £ Miſchline, Zembowis *. . : . . . Mett Ritter E Kallenbach“ 
132,3 Vossowska......2.....: $ Saufenberg, Klein⸗Laſſowitz“. 5 E 2 ; : : f 7 5 
Abf. 1 24 6 44 — 9 . Papierhandl., Nicolaiſtr. 12. 
a 3 3 — 7 47011 1802 490 — 7 41 
awadzti, Banbowig*, Keltſch, 1 Det — |8 2 Ua. 1 4 — 755 — 
162,3 2 Feet un 2101835 Noldau. f Ank C7777. 
riedri e. 5 = . . * g - j 
E 8 1 38 8 29 — 
Tarnowitz (455 2 2119.46 Bernstadt — 8 55 — 155 — 8 45 — Strumpfwollen, ; 
: Abf. 2 360 Nm. Groß⸗Zöllnig f. > . | Nm, 
. Sate Rabiontau ff, Scarlep*. ar ER Abf. 5 419180 — 2 1 — 9 58 1 wollene Kopf⸗ | 
„ Ebo 4 Lautabütt r Bodrau f, Sibyllenort T, Hundsf. ; 2 2 3 S It 4 1 
orzow, Laurahütte. — 8 Breslau, Oderthorbahnhef ... . 7 1210 0 — 3 3) — 9 440 20% U. haw ücher, 0 
Schoppinitz (Rosdzin)... { Abl. 3 48 6 3 Breslau, Stadtbahnhof Ank. 7 2110 9 — 9 53] Nm, Perlen im en 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 5 Breslau, Odertborbahnhof Abf. 10 911230 3,30 9 53 f p ’ 
„ r Ank, 238 1 — Mochbern ..... ER Ank. v. |10 16/12 40| v. 3,40 10 0 Knöpfe 
5 Abf. 33 8 11 — N Eu Ni min 
ad Goczalkowitz. 83 ; : BR 5 
ae Ank, 140 5 50820 — a ähmaſchinengarne 
Wal | Vm | Sohmiedereid | und Seiden, 


7 


5 Col. Nr. 
IV. 


Point laces 


empfiehlt [3252] 
in großer Auswahl billigſt 


Statlon. 


15. 16. 1 
AV. U IV. IIIV.I Auf den Zwiſchen⸗ 


Auf den Zwiſchen⸗ 


Van Eig. Nin ftationen alapane Um. Nm. Nm. ſtalionen Ebronftau 
. ͤ | und Chronſtau „5 N TER 8 37 5 330 8 3] und Malapane = 
31 o 270. 2110 14 9] Oppeln 10 4712 51) 7 50 balten alle Zuge. ii drinnen 9 35 6 34) 8 58 balten alle Zuge. Carl Beimelt 
| Vm. Nm. Nm. ; 7 
1 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit Tt bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


Tagesbillets laut aushängender Plakate, [874] 
Eiſenbahnſtation 
Di 512 


Operlanfiger und Cotkbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. Bad Wildungen. “at 


Gegen die Leiden der Harnorgane 


8 K ürzeſte Verbind ung zwiſch en B 1 2 81 6 u und L E ip zi g N Ges, Blaſenkrampf, Blaſencatarrh ze. ꝛc.), 


2 P egen die Krankheiten des Blutes 
via Kohlfurt Auhland Großenhain. 0 Heede dee 

N g — zn | Jo Georg Lietor⸗Quelle 3 die Helenen⸗Quelle (Salz 

brunnen) ünd die Thal⸗Quelle. 871 


Ohlauerſtr. 1, 


„zur Kornecke“. 


Saiſon vom 1. Mai bis 10. October. Haupteur vom 15. Juni bis 
15. Auguſt. Eu ße der hu Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 


Richtung: Leipzig Breslau. 


= Vormittags. Nachmittags. Abends. dra Vormittags. Vormittags. Wohnungen, nahe der Hauptquelle, im Badelogirhauſe und Euro⸗ 
Breslau Abfahrt 9. 0. u. 10. 15. 12. 45. 10. 0. u. 10. 40. Leipzig Abfahrt 0. ER 11. 40. päifchen Hofe. 
Kohlfurt Ankunft 12. 13. u. 12.35 4.25, 2. 3. u. 12. 39. Prieſtewitz Ankunft 7. 18 10. 50 2. 18. BE Directe Beſtellungen auf Waſſer der obengenannten Quellen nimmt 
„ | Abfahrt 1. 32. 5. 7. 4. 42. 5 ahrt 2. 23. 11. 10. 2. 20. entgegen: Die ben der Wildunger Mineralquellen⸗Actien 
Ruhland Ankunft . 8. 14. 8. 26. | Großenhain Ankunft 7. 33. 11.22. 2. 32. Geſellſchaft zu engen N 2 
„ Abfahrt 5. J. 8.51. 8. 43. i 2 Abfahrt 7. 44. 11. 27. 2. 36. NB. Dieſelbe ertheilt bereitwilligſt Auskunft und überſendet auf Ver⸗ 
Großenhain Ankunft 4 = 7005 5 40 Ruhland Abbt A 2 5 a 4 a. langen Druckſchriften über das Bad gratis. G 01214) 
7) abrt . . 40. A A n ahrt . . 8 . — — 7 ; 
Brienewi Jan ( 56 1.8 18.58. Koblfurt Ag es, 425 7 12 Pferde⸗ und Fohlen: Markt 
7 a . 28. . . " 5 . „. IJ. . 0 1 4 5 . 8 
Leipzig Ankunft 8. 20. 1.35. 12. 10. Breslau Ankunft 3. 30 u. 5. 5. 80 10. 45. (H 62237) u Frankfurt am Main [2453] 
Abends. Nachts. Mittags. Nachmittags. Abends. Abends. | 0 am 28., 29. und 30. September 1874. e 


Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallun⸗ 


—— e nn — —-„— OR - * 7 { 
i ; ; j f A b t ten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte 
in Koblfusf a Bete e Wadde 5 Bahn unmittelbar ab und an von dem Perron der Niederſchleſiſch-Märkiſchen BR. er eee 50 = Kaufe feinerer Pferde beftimmt. 


3 28 Sept. nebſt Vertheilung von Ehrenpreiſen 

Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Sag der Oberlauſitzer und Cottbus⸗ Großenhainer einerſeits und den Stationen Prämiirung an pie Bester der beten Matt gebbachten Pferde 

der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft getreten. V erlo oſung 70 Ko = 5 u 0 8 und 1 Be 
it⸗ un agenpferde, 


5 5 far e nach Amerita für Preußiſche Central Boden⸗Credit⸗ e RR Da Rec 
alex ewedirt [2855] Actien⸗Geſellſchaft. 5 PA auf e auf Zonfe, Letztere 


Julius Sachs Breslau, Carlsſtr. 24, 2 „a Thlr. 1. (Fl. 1. 45) per Stück, beliebe man franco an den Gecrefär des 
conceſſionirtes Bureau zul Sede der Auswanderer. kündige in größeren Chapter belegen Fausgrund pa Sen untergeichneten Mereind, Henn E. Kappel, zu richten, no auß nieder dme 


\ einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. 
Norddeutscher Lloyd. durch die unterzeichnete Vertretung vermittelt, bei welcher Antrag: | Den Aufträgen für Looſe ift der Betrag franco mit deutlicher Angabe 


N . 
4 Auskunft] der genauen Adreſſe beizufügen. Falls die Zuſendung franco und recom⸗ 
Posidam Schiffahrt ge wire wem es 18717 mandirt ga dc ie a die Sende Marken einzuſenden. 
* i ' . 2 Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt find, 
Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypothelen⸗ Be es ihnen ein gene 5 zufällt, davon — ſoweit thunlich — 
f m enntniß geſetzt. : 
von Bremen e Newyork una Baltimor A Darlehne zum Zinsfuße von 4 Procent aufmerk-“ Der Vorſthende dos Landwüthſchaftlchen Vereins: Dr. Georg Haag. 


America“ 8. Septbr. . * Weſer“ 22. Septbr. Newpork ſam gemacht. N 
Traugott Berndt, 


annover““ 9. Septor. Baltimore] Gen. Werder“ 23. Septbr. Baltimore Breslau, im Auguſt 1874. 


: * 12. Septbr. Newyork | Main** 26. Septbr. Newyork 1 
aalen - Sender eee Aae een. 20: Senke. dee Jullus Krebs, Bteiteſtraße 40. | | 
. 1 10 F Kö r I == ee Pianoforte⸗Fabrikant und Hoflieferant, 
2 a r. Newyor A g 5 
ben“ über Hake ** über Southampton, + direct. 1 Capitalien bis zu den gro bien Beträgen Breslau Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten 
Paſſage⸗Preiſe nach Newport: Erste Cajüte 105 Thlr., zweite Cajüte werden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken ſchleſ. Ruſtical⸗ und [4 Pe? ’ 
100 Thlr., Zwiſchendeck 30 Thlr. ; 5 Rittergüter und hieſ. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 2. October er.: empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von 
Paſſage Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck“ Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypothel): „ [ „ 
30 Thaler. 8 8 al par bei 5% Sa Annen ER Eoneert-Slüge n, Stutz Flügeln 
von Bremen nach Neworleans, 1 N 2 mag oem Bela n ene und Pianinos 
Havre und event. Havanna anlaufend. Bis 54 event. 55 % der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypotheh: b 
ankfurt 22. Septbr. Straßbur 6. Oetbr. Köln 20. Octbr. al pari bei 6 % laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. mit anerkannt vorzüglichem, ſchönem, edlem Ton, beſonders 


annoder 3. Nobbr. General Werder 17. Novbr. Frankfurt 1. Dechr. | Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 

er U nach Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 5 zum Bankdiscont und ½ % Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 5 
Zwiſchendeck 55 Thaler. , . „ Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit um Bankdiscont und 1 % Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 

der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. Iombardirt. 


leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit 
ſeiner Fabrikate jede gewünſchte Garantie. 


Um vorkommenden Verwechſelungen zu begegnen, bitte ich, 


deren inländiſche Agenten. [55] enau auf meine Firma zu achten. [870] 
ee Die Direction des Norddeutschen Lloyd. Hypotheken- u. Lombard-C mptoir f i 
5 von Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. (3283 nn | 
bre, Jada, ale Cal, Gag u. Namef Balfen — Patent-Petroleum-Motoren 
caſtre-, Zündnadel-, alle Cal. Engl. u. Franzöſ. Hülſen 
a Zubehör, maehen Lade app = = 7 — 4 swahl der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabrils⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
olen, Patrontaſchen, Lade⸗Apparate neueſter Conſtruction ; 5 a 
F eee 
1 C e eſſion, ſi inne —4 
Ratibor. II. Dessauer. 1 at 8 len e bog or N ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 


mit ganzer Marmor Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 


2 a - platte und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen 15 be⸗ 
i enb ubau⸗Gera a ten empfiehlt zu den billigſten Preiſen [2737] zieben durch die ; [1167] „ 
b ee en, hut Schienennagel, Kuhſchaf, c., Wade 4 Ni 0 B | Metallwaaren⸗ 1 rik und Gießerei 
auf Bahnhof ies manns dorf lagern, verkaufe ich wegen Beendigung der eo Dpa, res au, 1 1 V 
Arbeit dilligſt. 877 f Amand N ege 9 res lau, { 
Neiſſe, den 3. September 1874. Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. Berli 22 
8 a Luck, Bau- Unternehmer, Tuchſtraße Nr. 64. 5 | erlinerſtraße 22a. 


2 — RT 


7 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
Pr und Einbruch, 5 

allſeitig auerkannt beſtes & 


neuester Construction, mit englischen Stahlfeder- 
Mantinellbanden, mit Glas, Marmor oder englischen 
Schieferplatten [2733] 

empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


A. Wahsner 


und Centeſimalwaagen 
in jeder Größe. 
Viehwaagen, 


in Breslau, : . f 
Inhaber der Be eee bn Fabri. 5 4 
FR er |, ‚Beet: II. Iost, Breslau. Ares": 
eldschränke, „3; e BB. Bo. STEIN. gereuimise za 


Atteste liegen vor. 
'Gentesimal-Waagen, | 
= Brücken- u. Viehwaagen, 
letztere auf 3—4 Scheiben ruhend, iss 
Haus- u. Zimmer-Telegraphen, 7 


diebessichere Chatoullen, 1; 
E 


. Die Actien-⸗Geſellſchaft 

für Wagenbau in Jauer, 
zZ Niederlage 

u in Breslau: 

bei Herrn August Müller, 


Comptoir: Junkernſtr. 1 (Eing. Schloß⸗ 
ſtraße). Nemiſen: Nr. 13 und 14 in 
ö 505 a 1 1 in ee 

aft und Handel, empfiehlt ihre höchſt ſoliden und reell gebauten, 
8 5 ; FA N ausgeſtatteten [2210] 


Luxus⸗Wagen 
und Wagen aller Art, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung nur 


beſten Materials, zu verhältnd 3 * Preiſen. 


13. jüd. Neujahr If 


empfehlen Karten und Bogen 
mit hebr. Text zu billigiten B 
Preiſen. 3255 

Heinr.Ritter & Kallenbach, 
pPapierhandl., Nicolaiſtr. 12. 


mit Vexir, in allen Grössen, 


BR. Anger, 


Breslau, Neueweltgasse 33. 


Damen-Tuche 
in modernsten, echten Farben ver- 
sende in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreisen. Muster franco. 


The Singer Manufacturing&Co 555 
NEW-YORK Damentuch 


= ie Qualität, bedeutender Far: 
ala grösste Nähmaschinen - Fabrik 


der Welt, 
verkaufte im vorigen Jahre 


enauswahl und beliebiger Meterzahl 
berſendet billigſt, Muſter franco: 


Traugott Kulke, 
Tuchfabrikant, Sommerfeld i. L. 


5 SE 
5 (gmweimal hundert und zwei und dreißig 
tauſend vier hundert und vier und vierzig) — 


Nähmaschinen 


Preisgekrönt auf der Weltausſtellung in Amſterdam, Graz, Moskau, 


und erzielt d N 
Relte laut folgender, nach den beſchworenen Angaben der verſchiedenen Fabrikanten zufammengeftellten Statiſtit Steppdeckenlager Dr ad 10 daß ich den allein echten Geſundheits⸗Caffee von 
e eee de zu deurbilligsten Preisen bei Kraufe & Ce. in Rordhauſen für den weitaus beſten, nabrhafteften und 


Höchsten Umsatz. 
The Von den bekannteſten und größten Fabriken verkauften 1873: 
W Manufacturing J o 9 Maschinen. 
158 Wheeler & Wilson Mfg. C( Oo.. 119,190 
The Grover & Baker S. M. Oo. 36,179 
The 7. 8 21,769 
The Wileox & Gibbs 8. M. (oo. 15,881 
ed ze TVT ER ER he: 4 
eee, 1 2 P ee 15 nie n See zuſammen. 
wi 5 u ng zu Bremen erhielt die Singer Ma turi Co. 
iederum allein don allen Nahmafsinen-Ausftelleen den bödften Preis, die 8 nn 215757 


Goldene Medaille 


„ur ausgezeichnete Maſchinen ze den belle denten Zwecken“. 
faßriration Amerfkas herr, nung, ſowie der enorme Umſatz, welcher weit über ein Drittel der Gefammt- 
1. . 
er zuch, da e 0 eren emen un a 
ä Neidli den Saustatt® als für alle gewerblichen Zwecke geworden find. 


G. Meidlinger, Breslau, Ring 2, 


der Singer NManufactüring C0. für Nord- und Mittel-Europa. 


nützlichſten Caffee halte, der überhaupt eriftirt. 
85 Graetzer, Derſelbe ſchmeckt ſo ſchön wie indiſcher Caffee und hat außerdem den 
[822 na 4. hohen medieiniſchen Werth, daß derfelbe mit Nutzen anzuwenden iſt bei: 
„Augenleiden, Magen- und Unterleibsbeſchwerden, Serophu⸗ 
loſe und Rachitis und befonders von Nervenleidenden aller Art, 
def kranken, Lungenſchwindſüchtigen und ſolchen, welche von 
eftigen Kopfeongeftionen beläftigt werden, mit ſtets ausgezeich⸗ 
netem Erfolge getrunken werden kann. 

Es verdient daher nur allein der ächte Geſundberts⸗Caffee von 
Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz als ein ausgezeichnetes Geſund⸗ 
heitsmittel ganz allein und beſtens empfohlen zu werden, was ich gutachtlich 
und wahrheitsgemäß hiermit mit voller ärztlicher Ueberzeugung bekenne und 
durch Unterſchrift und Siegel beſtätige. 

amburg, Mai 1870 Med, Dr. A. Groyen. 
er Centner koſtet 6 Thlr. Man beliebe ſich direct an die Fabrik zu 
weuden, wo auch das kleinſte Quantum verſendet wird. 

Lehrer und Geiſtliche erhalten Proben gratis und franco. [3307] 

auptdepots in Breslau bei Herren 


d. Gross :» O. L. Sonnenberg. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden 
hierdurch unter Bezugnahme auf die § 25 und 27 
des revidirten Statuts zur 


Erſten ordentlichen 


” 
79 


beneral-Agent 


J. & P. Schiedmayer 
in Stuttgart, 
Duyſen — Berlin, 
Nöniſch — Dresden, 
Wittig — Berlin. 


im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz ergebenſt 
eingeladen 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


€ reichhaltiger Auswahl, unter mehrjähriger Garantie der beſten Arbeit und den billigſten 
S Preiſen einer geneigten Beachtung. 


6, Junkeruſtraße 6, Ecke der Dorotheengaſſe. 
Für ſchiefwachſende Damen und Kinder 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


7 Das — 
0 Die neueſten " M 10 b 3 N Antik geſchnitzte ; i : 
Medai : D el⸗Ma a in an geen D Aus dieſen berühmten Fabriken 
& | Sernituren ane eee Final Pianndsn. l General⸗Verſammlung 
= = nn Faan Em K oblynski werden Beitellun: = uae N Pianinos U. 7 < 
ee | ne e , bee | & armoniums auf Dinstag den 22. Sept. a, C, 
= empfiehlt fein aufs Neue affortirted Lager der beiten 5 [3268] ei ar Perm. 2 Nachmittags 3 Uhr, 
= > 
8 * 
= 


Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung und Erthei⸗ 
lung der Decharge. | 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 


Schnürmieder d G 3 ; : 8 3 L 3242 

65 sr, Slelfefung 6 inne Seitens eiäte Shi ii een ae 

Fr a Gi, Kanne Ir Brunn. e e Po errang 3) Wahl zweier Mitglieder des 
Bamber ger & Tochter, Weidenſtr. 29, Breslau. in bekannter ſolider Arbeit Aufſichtsrathes. 

— zu den Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der 


General -Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre 
Actien ſpäteſtens 3 Tage vor der General: 
Verſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangs⸗ 
Beſcheinigung zu deponiren. 2753] 
Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 
den 15. Auguſt 1874. 
Der Auf ſichtsrath. 


— — — 


In Folge der billigeren Fabrikationspreiſe für Bag a billigſten Preiſen 


. pe. Mühsam 
in ich die ea . Teppi chſtoffe IL 218 k . 2 | Ohlauerſtr. 7677, ; 
Vrüſſel⸗Teppichen | TE 


. AN A 
aa Belegen ganzer Zimmer 2 einig. Möbel z. verk., als kirſchb. 
— Wiederverkäufern offerire ich Schreibſeer., Kleiderſchr. eiſ. Bettſt., 


l Schmiedbarer Eisengiss eiſ. Geldkaſſ, Mahag.⸗Pianino, und 
ſehr billi Teppiche in Partien Gasleitungen verſch. and. Schmiedebr. 11, 3 Stieg., 
75 s [8272] v SM: ET ES bei Bernhardt. ß 2 24139 


J. L. Sackur, Ring 23 (Becherſeite). In verkaufen | 


Wegen Wegzugs ſ. noch 
ſehr vergrößer 


Brennmaterial und Zeit 
E ſparende 3 
Schmiede⸗Eßeiſen 

beſſer als jedes andere Kugelgebläſe 

F oder n Nen empfiehlt 
ram nit. 


— zwei Tournierſchneide ⸗Maſchinen 
billig Salzgaſſe Nr. 13. 2421] 


m ® 0 Sri - |, = 8 2 ne ; * 
Pferdedecken, Reit⸗ und le itartikel, 5 . N Sc Bir Ein Repo ſito rium 
c ((( ERS Ih cn Sri au en 


Be ar dt, ene abtgrabes-Gcke = 


Nr. 4 an die Expedition der Breslauer 3245 ’ 
[1002] 


Zeitung. 


agen 


Matratzen. und Geſundheits Caffee. | 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 
43, auf den Namen des Kaufmanns 
Louis Wilhelm Schweitzer lautend, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
. 16 Ar 40 Oudr.⸗Meter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation Schuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 
trag davon 6,42 Thlr.“) 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. Oetober 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 31. October 1874, Mittags 
12 Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
a Bietungscaution beträgt 500 
r. 


Der Ausug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [112] 
Breslau, den 3. Auguſt 1874, 
Königl. Stadt⸗Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Fürſt. 


*) In der erſten Bekanntmachung 
(vergl. Nr. 367 dieſer Zeitung) 
iſt irrtbümlich 642 Thlr. ſtatt 
„6,42 Thlr.“ angegeben. 


Bekanntmachung. [174] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3460 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Ernſt Oskar Aulhorn 
5 Dresden in das Handelsgeſchäft 
eines Vaters, des Kaufmanns Ern 
Louis Aulhorn erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma: C. C. Petzold & Aul⸗ 
orn hier, und in unſer Geſellſchafts⸗ 
egiſter Nr. 1155 die von den Kauf⸗ 
leuten Ernſt Louis Aulhorn und 
Ernſt Oskar Aulhorn, beide zu 
Dresden, am 1. April 1874 zu Dres⸗ 
den mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Breslau unter der Firma C. C 
etzold K Aulhorn errichtete offene 
ndelsgeſellſchaft heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [173 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 620 der Uebergang der Firma 
Wilh. Jacobſohn & Co. durch Erb⸗ 
gan auf die verwittwete Frau Buch: 
jändler Amalie Jacobſohn, geborene 
Oppenheimer, und den Buchhändler 
gu Jacobſohn bier, und in unſer 
eſellſchafts⸗-Regiſter Nr. 1156, die 
von der verwittweten Frau Buchhändler 
Amalie Jacobſohn, geborene Oppen⸗ 
heimer und dem Buchhändler Hugo 
Jacobſohn, beide zu Breslau, am 
27. Juni 1874, hier unter der Firma 
Wilhelm Jacobſohn & Co. errichtete 
offene Handelsgeſellſchaft heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 1. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 5-17] 
* unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3740 die Firma 
S. Sonnenfeld 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Sonnenfeld hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 1. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 12 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3695 das Erlöſchen der Firma 
Erſte Breslauer Chamottfabrik 
N. Fritſch 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 [175] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1062 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft Thiel und 
Gleis hierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 1. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des hieſi⸗ 
gen Königlichen Stadt⸗Gerichts vom 
8. Auguſt c. (Inſ.⸗Nr. 146 der 
Bresl. Zeitung“ vom 25. Auguſt c., 
„Beilage), die Firma Georgi & 
Bartſch betreffend, iſt in Zeile 11 
ſtatt Gorgi & Bartſch zu leſen: 
Georgi & Bartſch. 11771 


Freiwillige Subhaſtation. 
Zur Verſteigerung des dem Kauf: 
mann Joſeph Metzker'ſchen Erben 
a Ringhauſes Nr. 52 des 
rundbuchs von Neuſtadt OS., ab: 
geſchätzt auf 4014 Thlr. 15 Sgr. iſt 
ein Termin auf den 
1. October e., V.⸗M. 10% Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Eine An⸗ 
ablung von 2800 Thlr. iſt bis zur 
ebergabe erforderlich. [491] 
Die übrigen Kaufsbedingungen und 
die Taxe können im Bureau Va ein⸗ 
hehe t Be den 29. Aug. 1874. 
euſtad „den 29. Aug. 
Königl. Kreis- Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [488] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt die 

sub laufende Nr. 188 eingetragene 

Firma: Rattwitzer Dampf⸗Mehl⸗ 
Mühle heut geloͤſcht worden. 

Ohlau, den 1. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Gaſtwirths Theodor 
Stein in Liſſa der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accordes bean⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
gläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
galt en find, ein Termin auf den 
2. September er. Vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Com: 
miſſar im Terminszimmer Nr. 8 


beraumt worden. 489] 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 


oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 
Liſſa, den 28. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Conenrſes. 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gaſiwirths Theodor Stein 
in Liſſa haben der Fleiſchermeiſter 
Zimmer in Liſſa eine Forderung von 
829 Thlr. und Woldemar Günther 
in Poſen eine Forderung von 41 Thlr. 
17 Sgr. nachträglich angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf den 19. September er. 

ormittags 10 Uhr vor dem unter: 
zeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 7 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 490 

Liſſa, den 28. Auguſt 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. He 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des Rechtsanwalts und Notars 
Bauermeiſter zu Schrimm iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger noch eine zweite 


Friſt 
ft] bis zum 28. September 1874 


einſchließlich 
ieftgeiebt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. Juli 1874 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 
auf den 12. Oetober 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
2 aa Kreisrichter Weigert in dem 
agatell⸗Terminszimmer 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
e ae innerhalb einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. 0 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Na Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn⸗ 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. } 
enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Karpinski, Dr. von Li⸗ 
ſiecki u. Walleiſer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. i 
Schrimm, den 31. Auguſt 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Durch den Abgang des bisherigen 
Bürgermeiſters in eine andere Stel: 
lung iſt der hieſige Burgermeiſter⸗ 
Poſten vacant und ſoll ſchleunigſt 
beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bis zum 21. September er. unter 
Einreichung ihrer Atteſte und eines 
curriculum vitae bei dem hieſigen 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Schiffs⸗ 
baumeiſter Herrn Titze melden. 

Der firirte Gehalt iſt 300 Thaler, 
die Büreau⸗Koſten⸗Entſchädigung 54 
Thlr., Einnahme durch Nebenämter 
ca. 80 Thlr. . 

Dyhernfurth, den 3. Septbr. 1874. 

Der Magiſtrat. [487] 


Unterzeichneter, im Beſitze eines 
abſolut zuverläſſigen Mittels, 880 
ſicher als ſchmerzlos [880 


Hühneraugen 
u beſeitigen, verſendet daſſelbe mit 
ebrauchsanweiſung zu 1 Thlr. 10 


Sgr. (Heilung arantirt.) n 
Üskar Wichterich, 


Straßburg i. Elſ., Tränkgaſſe 16. ich 


Ohne Operation 


beſeit. ich Gewächſe, Blutſchwamm, 
Warz., Male u. Ballenl. gefahrl. 
Auch befeit. ich Hübneraug., eingewachſ. 
Nägel, Froſt, Rheumatism., Berhär: 
kungen, wundm. der Tann (obne 
d. Schwitzen ſelbſt z. jtören) ohne nach⸗ 
theil. Folgen. . Klieſch, pract. 
ußarzt, Albrechtstr. 17, im Hotel de 
ome. Sprechſt. Vorm. v. 9—11. 
Pachm. v. 3—4. Sonntag v. 10—12Uhr. 


Bei der e e katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 


Der Gehalt beträgt incl. Feuerungs⸗ 


und Wohnungs⸗Entſchädigung 320 


Thlr., ſteigt von a 5 Jahren um 

80 Thlr. bis auf Thlr. [438] 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 

reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt mel⸗ 

den, ſpäteſtens bis 15. Septbr. 1874. 
Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. 
Rüppell. 


Polizei⸗Commiſſarius. 
Die Stelle eines, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtigen, 
. iſt bei 600 Thlr. 
ehalt inel. Wohnungs⸗Entſchädigung 
baldigſt zu beſetzen. 440] 
Civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, welche mit dem Polizeifach 
anz vertraut ſind, wollen ſich unter 
Eimeichung ihrer Atteſte — möglichſt 
perſönlich — melden bis fpäteitens 
zum 15. Septbr. 1874. 
Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat. 
Ru ppell. 


Offener Poſten. 


Die mit 400 Thaler Gehalt und 
12% 4 Wohnungs Entſchädigung do: 
tirte Stelle eines i 


Polizei⸗Aſſiſtenten, 
welchem die Geſchäfte des Melde⸗ 
Amts ſelbſtſtändig zu übertragen ſind, 
und der gleichzeitig mit der Armen⸗ 
Geſetzgebung vertraut ſein muß, iſt 
zu beſetzen. 

Civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte bis zum 15. Septbr. cr. 
melden. Zmonatliche Probedienſtzeit 
bleibt vorbehalten. 

Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. [439] 
Rüppell. 


Auction 


von Mobiliar ꝛc. 


Wegen Verſetzung werde ich Mon ⸗ 
tag, den 7. September, Vormittags 
von 9 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
ſaale, Ohlauerſtr. Nr. 58, Hinter⸗ 
haus 1. 3 : 

1 überpolit. Garnitur, 12 Stühle, 

Tiſche, Buffet, Vertikow, Rollbureau, 

2 gleiche Spiegel, 2 Gemälde, Waſch⸗ 

tiſche, Spiegelſchrank ꝛc. (Nußb.), 
für andere Rechnung: 3 eleg. Nußb.⸗, 

2 Mah.⸗Garnituren in guten Roß⸗ 

garpolſtern und verſchied. feinen 
lüſch⸗ und Ripsbezügen, ein: und 
zweith. Schränke, Buffets, 24 eich. 

Tafelſtühle, 1 eich. Gewehrſtänder, 

3 Sophas, Trumeaux und andere 

Spiegel, 3 Patenttiſche mit je vier 

Einlagen, 


um 10 Uhr: 1 guten Mah.-Flügel| 5 


und 4 Pianinos, 
um 12 Uhr: 28 Fäßchen Wagenfett, 
ſowie 3 eiſ. Geldſchränke (unter 


5jähr. Garantie : 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3180] 


Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Große 
Pelzwaaren⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe einer bedeu⸗ 
tenden Kürſchnerei und wegen 


Liquidation werde ich Dinstag 
8. September, Vor⸗ 
mittags von 9, Uhr 


a in meinem Auctions = Saale, 
Dilauerftrape Nr. 58, Hinterhaus 
Etage: 
das ganze Lager von Pelz. 
fachen, beſtehend in 98 Stü 
feinen wie eleganten und ein⸗ 
facheren . Iltis -, 
Biber⸗, Biſam⸗, Schoppen- 
und anderen Pelzen, elegante 
echte Sammet ⸗Paletots und 
Jaquets mit den feinſten Pelz⸗ 
beſätzen und Pelzfuttern, 
einer großen Auswahl Damen⸗ 
pelzgarnituren in allen Gattun⸗ 
gen, Fußſäcke, Mützen ꝛc. ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2731] 
6 1 Auet.⸗Commiſſar 


ausfelder. 


Zur Beachtung für Händler 
— Neſtauranlb. Br 


Große WMuction. 


Mittwoch den 9. Septbr., Vor ⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions = Saale, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1 Et., 

16 Dtz. Nußbaum⸗, 21 D&. 
Mahagoni⸗ 8 Stühle 
mit gef, Bock, 14 Otz. 
Nußbaum ⸗Victoria-, 4 Otz⸗ 


Nußbaum ⸗Tafel⸗. 5 Dtz. di⸗ 


verſe Eichen -Tafelſtühle 
meiſtbietend gegen ſofortige 939900 


Der Königl. Auctions: Gommiffar 


verſteigern. 
G. Hausfelder. 


Montag, den 7. September, Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslokale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 34, 1. 7 

5 wenig gebrauchte Mah.⸗ und 

Nußb.⸗ Garnituren, 4 Mah.⸗ und 

Nußb.⸗Buffets, 5 Mah.⸗ und Nußb.⸗ 

Schränke, 4 Chiffoniers, 4 große 

Trumeaux, mebrere Pfeiler⸗ und 

Sophaſpiegel, Stühle, Noten» Etage: 

ren, Actenſtänder, Bücherſchrank, 

Kindertiſche, Küchentiſche, Waſchtiſche, 

Regulatoren, Cigarren, Wein u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 3234] 


M. V. Reszezyüski, 
Königl. Auctions ⸗Commiſſarius. 


Die Lieferung des für die Gruben 
Louiſensglück, Abendſtern, Morgen⸗ 
ſtern, Georg. Glückauf, Suſanna 
und Agnes⸗Amanda, für die Zeit 
vom 1. October d. J. bis ult. März 
k. J. erforderlichen rafſinirten Nüb- 
öls, ca. 600 Centner, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Sonn⸗ 
abend den 26. September c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Canzlei des 
Unterzeichneten anberaumt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten bis dahin portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 


Submiſſion auf 
Nüböl⸗Lieferung 


an den Unterzeichneten einſenden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
im Termine in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Submittenten. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen ſind bei dem Bergver⸗ 
walter Herrn Kuntze und bei dem 
Unterzeichneten hierſelbſt einzuſehen 
und werden auf Verlangen ſchriftlich 
gegen Erſtattung von Copialien mit⸗ 
getheilt. [1034] 

Louiſensglück⸗Grube, 

den 4. September 1874. 


Der Nepräſentan 


: von Krenski. 2 


" * 
Homöopathiſche Eur. E 

Zuverläſſigſtes und mildeſtes 
Heilverfahren zur radicalen Be⸗ 
ſeitigung aller Geſchlechtsleiden 
und deren Folgen, Schwächezu⸗ 
ſtand, Nervenzerrüttung. — 
Erfolge nach Tauſenden und 
zwar in den verzweifeltſten Fäl⸗ 
len. — Auswärtige brieflich. 
Dr. Loewenstein, Specialarzt. 

Berlin, Neue Königſtr. 33. 

Die neue Cur des Herrn Dr. 
Loewenſtein, der ich Errettung 
aus meinem ſchmachvollen Da⸗ 
ſein verdanke, empfehle ich, ihrer 
ganz beſonderen Vorzüge 1 
allen ähnlich Leidenden. [3238 

Grimm, Muſiklehrer. 

Berlin, Alte Jacobſtr. 30. 


Line Erfindung von unge: 
2 1 Wichtigkeit iſt gemacht, 
“br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam Pane der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 

Stellen neues volles Haar, 
SEE bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Ur. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original: Metall: 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 
sus 
u 
Zu 


N 


echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. (I. 13888) 3237 


E Gegen Gicht 


und Rheumatismus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich 
empfohlen [3223] 


Kiefernadel-Extraot zu Bädern, 


do. Oel zu Einreibungen. 
Nur echt zu haben bei 


S. Graetzer, 


Ring 4. 


N e reer 
Gegen Fr.⸗Einſ. von 10 Freimarken d N 

1 Sgr. (od. 128 3 xr.) verſendet Richter’s 
Verlags-Anstalt in Luxbt & Leipzig frco. 
das berühmte, m. viel. Iluſtrat. verſehent 
N a. 320 Seiten ſtarke Buch: Dr. Airy’s 


Jeder Kranke ſindet für ſein Leiden 
ſichere Hülfe Sich Dies ni, Taufe 
Zeugniſſe bürgen dafür! — Niemand vers 


fäume es ſich dieſe neueſte viel 
br beſſerte Auflage dB 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt, 
Vuchholg., Breslau, Ring 8. [57] 


om 1. Dctbr. 1874 iſt die Milch 
Vera 400 Liter täglich) vom 
Dominium Friedersdorf bei Ober⸗ 
Glogau auf längere Zeit zu ver⸗ 
pachten. 2457 


500,000 Stück 


gute Ziegeln werden loco Breslau 
gegen gute zweite Hypothek auf aus⸗ 
gebautes und bewohntes Grundſtück 
zu kaufen geſucht. Offerten nımmt 


entgegen . B. Sachs, 
Nee Nienlife . 7.2 0. 


Ofene Lehrer⸗Stelle. Mobiliar⸗Auction. 10001200 Thlr. 


find gegen 6 pCt. Zinſen auf eine 
ſichere Hypothek zu vergeben. Nähe⸗ 
res sub M. No. 1 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. [3146] 


Hypotheken 
auf Güter und Häuſer werden ſtets 
unter ſoliden Bedingungen unter⸗ 


gebracht und lombardirt durch Siegf. 
ilbermann, Goldene Radegaſſe 23. 


Geld 


discret, gegen Hypotheken⸗, Waaren⸗ 
und Erbſchafts⸗Unterlagen. 1. 8. 
Lewy, Alte Kirchſtraße 8. 


Mündelgelder 
pari 5% Zinſen find durch mich zu 
vergeben. Lewy, Alte Kirchſtr. 8. 


Geſchäfts⸗Verlehr: 
Nu 


Ein herrſchaftliches Garten: 
grundſtück an der Gartenſtraße ſchul⸗ 
denfrei, 8 Fenſter Front mit bedeu⸗ 
tendem Ueberſchuß iſt umzugshalber 
zu verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück in der alten Tauenzien⸗ 
ſtraße, ſchuldenfrei. Ueberſchuß 800 
Thlr., iſt wegen Erbregulirung zu ver⸗ 
kaufen. d 

Ein herrſchaftliches Haus in 
der alten Tauenzienſtraße mit großen 
Hofräumlichkeiten iſt für den billigen 
Preis 36 Mille zu verkaufen und 
bietet 900 Thlr. Ueberſchuß. 

Cin ſchuldenfreies Haus auf 
der Nicolaiſtraße zu jedem Geſchäft 
ſich eignend iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung für 11 Mille zu verkaufen. 
Rückſtändige Kaufgelder auf 10 Jabre. 

Ein Haus mit Baͤckerei, 
Mittelpunkt der Stadt, gute Lage, iſt 
für den billigen Preis von 36 Mille 
zu verkaufen. [3266] 

Ein Eckgrundſtück, alte Tau⸗ 
enzienſtraße, 14 Fenſter Front, mit 
bedeutendem Ueberſchuß iſt umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäaufer erfahren das 
Nähere Mittags von 1 bis 3 Uhr bei 


HK. Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 20; 


Meine neu gebaute [3286] 


herrſchaftliche Villa 
in Warmbrunn 


mit großem Garten, enthaltend 7 
Zimmer, 2 Küchen, Kammern und 
Keller, an der Hauptſtraße gelegen, 
mit freier Ausſicht nach dem Gebirge, 
bin ich Willens, bald zu verkaufen. 
Herrmann Gaebler. 


Zu kaufen beabſichtige ich 

1 Haus 

mit Garten in der 

und zahle 10,—12, U 5 

Selbſtverkäufer belieben Adreſſen unter 

J. v. H. Nr. 13 im Briefk. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 12393] 


Ein am Platze in 
guter Lage ſich befindliches, 


ſoon größeres Poſa⸗ 


mentierwaaren⸗Ge⸗ 


* 

aft wird von einem zah⸗ 
lungsfähigen Käufer zu über⸗ 
nehmen geſucht. Offerten sub 
V. 474 bittet man an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einſenden zu 
wollen. [3293] 


Beachtenswerth! 


Ein ſehr rent, für Nichtkenner 
mit geringem Betriebs - Capital 


leicht durchzuführ. Geſchäft, iſt 

Umſtände halber zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt 3290 
B. Berju in Görlitz. 


Mein vollſtändig eingerichtetes Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft, bin ich Willens zu 
jeder beliebigen Zeit zu verpachten. 
Das Nähere mündlich. [1032] 

Brzezinka bei Laband. 

Joseph Demarczyk. 


Zu pachten geſucht 


wird von einem jungen umſichtigen 
Manne eine frequente größere Gaft- 
wirthſchaft, — Neſtauration, wenn 
möglich in Ober: oder Mittelſchleſien, 
pr. 1. October. Gefl. Offerten werden 
unter A. K. 650 poste restante 
franco Gleiwitz O8. erbeten. 


Loeb. Forellen, 
Hummern, 
Schellfische, 
Speckbücklinge 


empfiehlt: [2444] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Ungarische 
Weintrauben, 


. friſche Sendung, empfiehlt 


„Titze, . 


Nr. 5. 


Schwd.⸗Vorſtadt[ Alte Taschenstrasse Nr. 1% 
0008 ihr, an — 


l beer⸗, Ebreſch⸗ und Blaubeer 


Im Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins ⸗ Wäſchelagetz 1 
Eliſabethſtraße 4, [330], 

die größte Auswahl einer reellen DE 
ligen Waare ſämmtlicher Leibw 95 
für Damen, Herren und Kinder. DE 
bekannt billigſten Oberhemden. asg 
für Neugeborene; Flanell⸗ů, Moire“ 
Stepp⸗ und Roßhaarröcke, Strümpfe 


Socken, Wollſachen ze. orthei“ 
hafter Einkauf von Ausſtattungen 


E EAUD’ATIRONA 34 
oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in 
Gläfern & 7% und 12% Sgr. neh 
Gebrauchsanweiſung mit Zengniflel 
berühmter Aerzte. Dieſe Seife ftärt 


und belebt die Haut, beſeitigt leicht um 
ſchmerzlos alle Ungehörigkeiten de 1 
ben, als i Leber⸗ und 
andere gelbe und braune Flecken, HW 
bläshen, Geſichtsrunzeln ꝛc. und en 
theilt allen damit behandelten Theile 
die angenehmſte Friſche, Wohlge“ 
ruch, blendende Weiße und Zarth 
Carl Kreller, [338 
älteſte Parfümeriefabrik in Rürnbenh 
Alleiniges General» Depot IE 
Schleſien ſeit 1847 Hdlg. Edus 2 
Gross, Breslau, am Neumarkt 2 


Ich empfing die erſten Sendung | 
von fetten, friſch geräucherten [3810 


Weser-Lachs, 
Elb. Neunaugen, 
russ. Sardinen, 
franz. Sardinen, 

Kronen-Hummern, 

Neufch. Käse, 


Oscar Giessef 
Junkernſtraße Nr. 33.— 


S 
— 


_ Täglich frische 
Speck-Bücklinge 
empfiehlt [3300] 
Carl Beyer, 
Alte. Taschenstrasse Nr. 18 
Ungarische 
Weintrauben, 


frische 


Pfirsiche, 


grosse Rosen 


Blumenkohl 


empfiehlt [3299] 


Carl Beyer, 


Himbeerſaft 


mit und ohne Sprit, ſowie rat } 
offerirt in größeren Poſten 328 


L. Raunau. 
Reichenſtein i. Sch 


remer Cigar r.⸗Fabri⸗ 
Verſteuertes Eu 
Bofwrein in £ 


rig. . Garant 
Aero Brand, Geſchmack u. Uromb | 
Jul. Schmidt, Hoftielerant, HANNOVER, | 


1. 80 g ) 
” Sgr. 3. Pfg 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


„Die Poſthalterei zu Franenſte 
in Schleſien verlauft zu Folge iht 
Auflöſung vom heutigen Tage abı 
das ſämmtliche 1023 


Poſthalterei⸗Inventarium 


0 
beſtehend in 1 neunſitzigen Wa en,? 
ſechsſitzigen Wagen, 3 viexſitzig 

agen, 2 Extrapoſt⸗Wagen, 2 ac 
Wagen, 1 offenen Wagen, Schlitten 
pet eine Anzahl Geſchirre, Stall 
tenſilien, Poſtillions⸗Uniformſtücken 
nebſt 7 Kleiderſchränken. 


2 lee ri — 
Weiße Porzellan ⸗Tafelſervice 

12 Couvert 17 Thlr., Speifeteller 3 u 

4 Sgr. ſind wieder vorräthig im Po 

zellan⸗ und Cryſtalllager von Fr“ 

Zimmermann, Ring 31. | 


Complete Einricht. I 
Menden he 
ollbureaux, Buffet, Waſchtiſche u. Spie“ 
el m. Marmor, Polster Garnituren h 


ih u. Rips bez. Bettſt. m. ME 
tratzen ꝛc. reell u. N f 240% 


Reuſcheſtraße 58/59 II. 4 | 
Chlorzink, roh, 
für techniſchen Gebrauch in groß 
Poſten Pi 
kaufen geſucht. 


iu | 
Offerten und Proben nimmt en, 
gegen sub 8. 2847 die Annoncen, 
Expedition von Rudolf Moſſe 

Coln, Marzellenſtraße 10. 2| 
2 Steyer ſche 27 
Nappenwallach 


find zu verkaufen alte Sandſtr. 


0 


Vierte Beilage zu Nr. 


415 der Breslauer Zeitung. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung patentirte, 
von chemiſchen und thierärztlichen Autoritäten begutachtete 
und empfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗Aus⸗ 
— . ſtellung ausgezeichnete, von königl. Militärs und anderen 
. — Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern, über⸗ 

aupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Reſtitu⸗ 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, 
und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant be: 
weiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und Ver⸗ 
breitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 6 Thlr., eine halbe Kiſte 
6 Fl. 3 Thlr. excl. Emb., 1 Flaſche 20 Sgr. [3306 


General⸗Debit: Handlung Ed. Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


neueſter Fagons in allen Holzarten, Wiener Stühle ꝛc. in beſter 
aare zu Fabrikpreiſen bei [1017] 


Ratibor. H. Dessauer. 


Professor Dr. Meidinger’s 
% 7 | Patent- 
Regulir-Füll- Oefen 


aus der Eisenhütte Kalserslautern haben für 


diese Saison mannigfache Veränderungen erhalten 
und stehen Prospecte sowie Preiscourante mit 


Original-Hüttenpreisen 


gratis und franco zu Diensten. [3297] 
 Schulöfen für Ventilationsheizung. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
„ Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche, Fabrik für Closets, 
Eisschränke etc., 
Breslau, Ohlauerstrasse 45, 


Stettin, Berlin, 
Mönchenstrasse 19. Leipzigerstr. 60. 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 150 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. 


F. Astfalck, 


Breslau, 
Herrenstr. 28. 
General-Agentur 


der 
16 
Gras-Mähmaschine 
von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. 8. 


2206] 


nn: MIETE 
Gewächshäuser. 
Abel vos alan und Fenſter in anerkannt beſter Conftruction und Re 


empfiehlt das n Schmiedeeiſen 


von - 
Mi. G. Schott, W 
Wichtig für Bau⸗Betriebs⸗Eiſenbahn⸗Directionen! 


Bei der Alföld⸗Fiumaner Eiſenbahn⸗Station Nagy⸗Salonta nächſt Groß⸗ 
falten ſind bunberhaufend Saal Eitenbahnfemellen, prima Qualität, unter 
Dede. Bedingungen zu vergeben. Unterhändler ausgeſchloſſen. „Nähere 
ingungen ſammt Preis ſind zu erfragen bei 12390 
Anton Schneider in Großwardein, 
Ungarn. 


Ein im beſten Gange befindliches 


Fabrikgeſchäft — baum⸗ 
wollen Damaſt⸗Weberei in Bettdecken — iſt mit geſammter 
Einrichtung Umſtände halber ſehr vortheilhaft zu verkaufen. 
Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe sub H. 22656 an die An⸗ 
Nr. 48g, Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 
r. 29, zu richten. 18105 


Fabrik zum Watt 
„W. Berliner“ in Ohlau 


(Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
Mferirt 1 befannter veeller Knall zuntes Gebaltsgakant 
e altsgarantie zu zeitgemäß 
Mint, Preiſen r Qualität unter Gehaltsg l. 22070) vi 


80 170 
gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmeh 


mit Schwefelsäure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 
Sodium, Knochenaſche 2c., ſowie ammenfaßaliſches Superphosphat. 
ohne ae Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
liefert. eiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 


Pferde⸗Verkauf. 


In der Hubener Ringofen⸗Ziegelei 
an der Strehlener Chauſſee ſtehen 2 
ſtarke, ſchöne und geſunde Arbeits⸗ 
pferde von beſter Zugfähigkeit, ca. 7 
und 9 Jahre alt zum Verkauf. 
HBeſichtigung, wenn an Wochentagen, 
in der Mittagsſtunde. [1465] 

Näheres bei Ziegelei⸗Verwalter 

Niering. 


Ein Paar ſchöne 


Wagenpferde, 


Rappen, Wallache, 5“, ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen Tauenzienſtraße 
Nr [2418] 


Viehverkauf. 


Dominium Mittel ⸗ Peilau bei 
Reichenbach in Schleſ. offerirt aus 
feinen Zuchtvieh⸗Heerden 


20 Kühe 
und 10 junge Bullen, 
Holländer⸗ Vollblut, 
10 Kühe 
und 4 junge Bullen, 

Kreuzung. 


Sämmtliche Thiere gut ges 
nährt, gefund und E . 
Gräſlich Perponcher⸗Sedlnitzky ' ſche 

Wirthſchafts⸗Direction. [3296 


Auf der Herrſchaft Heinrichau 
11024] 


8 Original⸗ 
Holländer⸗Bullen 


zum Verkauf. 
Die Oeconomie⸗Adminiſtration. 


Der Bockverkauf 


Original⸗franzöſiſchen 
u. deutſch⸗franzöſiſchen 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
Heerde 


beginnt zu feſten Preiſen 


am 14. Septbr. d. J., 


Mittags 12 Uhr. 

Im Mai 1875 find 100 Mutter: 
ſchafe aus der Stammheerde verkäuf⸗ 
lich. Nächſte Eiſenbahnſtation Neu⸗ 
8 [2427] 

Gnevkow bei Hohenmocker, 

Kreis Demmin. 


Bodi 


100 Mille 1⸗ und 


2jährige 
Birnen - 9 
offerirt [2330] 
Lehrer Barth ll. 
in Bernſtadt in Schl. 


Johannis⸗Roggen 
offerirt Dom. Schoenfeld, 


R.⸗B. Oppeln, mit 15 Sgr. für 200 
Pfd. über höchſte Notiz am 1 
tage, frei Bahnhof Conſtadt. [2282] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Einen 


Hauslehrer 


ſucht ein Rittergutsbeſitzer in der Nähe 
von Poſen, Station Opalenica, für 
ſeinen einzigen 8 Jahr alten Sohn, 
zum 1. October c. Gehalt bei freier 
Station 180 bis 200 Thlr. Gefl. 
Adreſſen unter 8. Nr. 218 befördert 
die Annoncen⸗Exped. von G. L. Daube 
& Co. in Poſen. [3227] 


Einen evangeliſchen Candi⸗ 


daten der Philologie, womöglich 
muſikaliſch, ſucht zur Erziehung und 
Vorbereitung ſeines Sohnes für die 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums. 
Station frei, Gehalt nach Verein⸗ 
barung. : [2769] 
Lisser in Kaltenbrunn, 
Kreis Schweidnitz, Poſt Seiferdau. 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das 
Placirungs⸗Inſtitut der Frau [1031] 


Julie Beck in Wien, 


45, Praterſtraße 45. 
Aus der Fremde in Wien ankom⸗ 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
ſtitute men und wird Placirung 

innerhalb acht Tagen garantirt. 


Eins ev. gepr. Erzieherin ſucht 
Stellung. Gef. Off. an die Exped. 
der Bresl. B. 22 erbeten. 


tg. unter 


Sonntag, den 6. September 1874. 


Eine Erzieherin, 
welche gleichzeitig muſikaliſch gebildet, 
wird geſucht. Meldun en zw. 1—2 
Uhr Ohlauerſtr. 56, II. 2478] 


1 ge rüfte Erzieherin, 


ür 1 Kind von 11 J., und 
Vonne 
‚(für 1 Kind von 7 J.,) 
firm in franz. Re u. im Schnei⸗ 
dern, ſucht d. Placierungs⸗Bureau, 
Albrechtsſtr. 20, 2te Etage. [2462] 


Eine Directrice 


für mein Strohhutgeſchäft 52 


zum baldigen Antritt. 
Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Ein gebildetes junges 3 
welches bereits 2 Jahre als Verkäu⸗ 
ferin in einem Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft thätig ge: 
weſen, ſucht in einem ſolchen oder 
ähnlichen zum 1. October Stellung. 
Gefällige Offerten bittet man unter 
Nr. 87 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
niederlegen zu wollen. [937 


Ein junges, 5 Mädchen 
aus guter Semi und brab erzogen, 
wünſcht baldigſt Stellung [1001] 


2 


als Verkäuferin 


in einem anſtän gr Geihäft. 
ö 


Um gefl. Berückſichtigung wird ge⸗ 


beten und ertheilen Auskunft gern die 
Herren Greve & Teſchner in Dresden. 


Für eins der renom ; 
mirteſten Putz und Weiß⸗ 
waaren-Gefchäfte hieſigen 
Platzes wird eine tüchtige 


Verkäuferin 


von gefl. Aeußeren, die 
bereits in einem derarti⸗ 
gen Geſchäft thätig war, 
per 1. October 8 enga⸗ 
giren 0 fferten, 
womöglich mit Photogra⸗ 
phie, nimmt unter D. 24 
die Exped. der Schleſ. 
Ztg. entgegen. 
FFP 


Eine Wirthin (3181 
in mittleren Jahren — nicht 
Dame — wird von einem älteren 
Herrn in einer Stadt Oberſchle⸗ 
zum 


fiend mit gutem Gehalte 
1. October geſucht. Dieſelbe 
muß umſichtig, fleißig, ſauber, 
treu und wirthlich, gut kochen 
können und befähigt ſein, den 
Haushalt in jeder Hinſicht exact 
zu führen. Anmeldungen und 
Zeugntßabſchr. Off. sub D. 454 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Eine alleinſtehende, rüſtige, 
in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft gut bewanderte und 
zuverläßige 


Wirthſchafterin h 


findet am 1. October er. in 
einem größeren herrſchaftlichen 
Hauſe Stellung. — Gehalt 
bei freier Station 100 Thaler 
jährlich. — Neflectantinnen, 
welche ihre Tüchtigkeit und 
Umſicht als Wirthſchafterin 
durch beſonders gute Atteſte 
nachweiſen können und ein an⸗ 
ſtändiges Auftreten zu beob⸗ 
achten verſtehen, wollen Atteſte 
und ſonſtige Empfehlungen in 
der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Nr. 11 ſofort 
abgeben. 


Zum 1. October ſuche ich eine herr⸗ 
ſchaftliche Köchin möglichſt in älteren 
Jahren; Atteſte umgehend an mich 
einzuſenden. 3285 

Rittergut Tragarth bei Merjeburg. 

Frau von Brederlow. 


E- Gin routinirter Reiſender, 
der über ſeine Thätigkeit die beiten 
genanifle beſitzt, findet in einer 

chuhfabrik per 1. October er. En⸗ 
gagement. 12412] 

fferten unter Z. 14 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Für ein wohlrenommirtes 
Tuchgeſchäft en gros wird ſpä⸗ 
teſtens 1. October ein [3152] 


routinirter Reiſender 
zu engagiren gewünſcht, der 
die verirauensvolle Bekanntſchaft 
einer ſoliden Kundſchaft in der 
Provinz Schleſien beſitzt und zu⸗ 


gleich mit den Lager⸗ und Com⸗ 
toir⸗Arbeiten in dieſer Branche 
vertraut ſein muß. 


Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Angabe ihrer 
früheren Verhältniſſe poste re- 
stante Luckenwalde B. K. 10 zu 
richten. 


Ein Reiſender, 


welcher ſchon für die Weißwaaren⸗ 
Branche gereiſt iſt, wir bei hohem 
Salair zu engagiren geſucht. 
Offerten sub Chiffre F. 30 poste 
restante Breslau. [2338] 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein routinirter j. Mann, der bereits 
2 Jahre für eine Spirituoſen⸗ und 
Weinhandlung reift, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, per 1. Oct. 7 
ment. [2370] 

Gefl. Offerten R. K. 8 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Ein ſeit längerer Zeit im Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft thätiger junger 
Mann, mit Buchführung und Cor⸗ 
reſpondence vertraut, wünſcht unter 
ſoliden Anſprüchen zum 1. Oct. d. J. 
anderweitiges Engagement. Gef. Off. 
wird gebeten unter Chiffre R. B. 20 
an die Exp. d. Bresl. Z zu richten. 


Ein Lagerhalter, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
kathol. Rel., wird zum 1. Octbr. 
c. Kue [3288] 

aution bon 6—800 Thaler 
wird gewünſcht. 


Conſum⸗Verein 


der braven Genoſſen. 


Königshütte. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


2 befähigte 
Verkäufer, 


und zwar einer für die Abtheilung 
der Kleiderſtoffe und einer für das 
Leinwand «Lager, finden in unſerer 
Handlung bei hohem Einkommen 


dauernde Stellung. 24 
J. Glücksmann & Co., 
[2458] 


Breslau. 
Einen tüchtigen, 
Verkäufer 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft pr. 1. October. 
S. Dann's Nachfolger. 


Für ein Breslauer Poſamen⸗ 
tier⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 
Buchhalter und Correſpondent 


zum Antritt per 1. October geſucht. 
Es können nur Solche Berückſichtigung 
finden, welche die Branche kennen und 
ſelbſtſtändig zu arbeiten verſtehen. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre E. 405 an die Annoncen⸗ 
Expedition Bernh. Grüter & Co., 
Breslau, Niemerzeile 24, abzugeben. 


Ein junger Mann (34 Jahr alt), 
der an ſelbſtſtändiges, ſicheres Arbeiten 
gewöhnt, mit der doppelten und ein⸗ 
fachen Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt und dem die beſten Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht, beſonderer . halber, 

r 1. Januar in einem größeren Ge⸗ 


ſchaſt etelung als Buchhalter, 
Gefl. Offert. sub U. 470 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. [3294] 


Ein junger Mann, prakt. Deſtilla⸗ 
teur, flotter Expedient, ſucht, ge⸗ 
De auf gute Referenzen, zum erſten 
ctober anderw. Engagement. [2469] 
Gefl. Off. nimmt unter Chiffre J. H. 
19 die Exp. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger Mann, 


mit ſchöner Handſchrift, ſucht geſtützt 
auf beſte Abe per 1. October 
in einem Mode⸗, Manufactur⸗ oder 
Leinenwaaren⸗Geſchäft, als Verkäufer 
in Breslau oder einer anderen größe: 
ren Stadt Stellung. [2394] 
Off. sub B. W. 30 poste restante 


Oppeln. 


Ein junger Mann, gegen⸗ 
B Modewaaren⸗ 
Geſchäft, ſucht per 1. October 
Stellung. 2408 
Offerten erbitte sub 8. F. 
poste restante Neuſtadt 


Oberſchleſ. 


wärtig in einem 


Ein kaufmänniſch gebildeter junger 
Mann, militairfrei, gelernter 
Deſtillateur, 7 einer ſchoͤnen 
andſchrift, welcher gegenwärtig als 
uchhalter und Correſpondent einer 
bedeutenden Liqueurfabrik am Platze 
angehört, ſucht in einem Wein⸗ oder 
Deſtillations⸗Geſchäft Placement als 
Comptoiriſt oder Deſtillateur event. 
zur Neife und erbittet sub D. 2 12 


fferten an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. 2398 


ür ein Hanfgeſchäft wird ein jun⸗ 
5 ger Megan . 1. October geſucht, 
dieſer Branche gründli 0020 

ren iſt. [3072 


Offerten unter Baffüqung von 
Zeugniſſen befördert sub H. 22648 
die en edition von Haaſen⸗ 
er Vogler in Breslau, Ring 

r. . 


der in 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich [1003] 
einen jungen Mann 


mit ſchöner Handſchrift und der Branche 
vertraut. Antritt ſofort, ſpäteſtens 


1. October c. 
Beuthen OS. Adolf Kohn. 


Zum Antritt per 1. 
November e. wird für eine 
Actien⸗Geſellſchaft ein in der 


doppelten Busfubrung 
erfahrener, mit der Eiſen⸗ 
branche vertrauter und in 
der Correſpondenz 
ee junger 

ann geſucht. — 


Nur ganz befähigte, nachweis⸗ 
lich erfahrene Bewerber, wollen 
ihre Geſuche unter Einreichung 
abſchriftlicher Zeugniſſe und Ge⸗ 
baltsanſprüchen einreichen an die 
Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau 
unter Chiffre S. 468. [3206] 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 


25 Jahre alt, ſeit längerer Zeit 


in einem größeren Cigarren ⸗ 
Geſchäft thätig, mit Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſucht ver- 
änderungshalber per 1. Oetbr. 
Stellung in einem Comptoir 
oder Cigarren⸗Geſchäft. Gefl. 
Offerten sub A. H. 7 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
(Speceriſt), mit ſchoͤner Handſchrift, 
ſucht per ſofort Stellung in einem 
Comptoir. Briefe erbeten M. P. 26 
poste restante Ratibor. 2322 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur, 


moſaiſchen Glaubens, noch activ, meh⸗ 
rere Jahre im Fache, welchem gute 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
per 1. October cr. ähnliche Stellung. 
Gefällige Offerten werden unter J. K. 
10 poste restante Oels in Schleſien 
erbeten. 24071 


Zum 1. October c. ſuchen für ihr 
Hut⸗, Schirm⸗, u. Reiſeeffecten⸗Geſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann 

Gebrüder Feller, Stettin. 

Perſönliche Meldung bei Herrn 
an Witkowski in Breslau, 

triegauer Platz 7. [2463] 

Ein Commis, 
Speceriſt, gewandter Verkäufer, 
findet in meinem Geſchäft ſofort oder 
per 1. October c. dauerndes Engage⸗ 
ment. [2447 
Offerten R. poste restante Canth. 


Ein Commis, 


im Band⸗ und Poſamentirwaa⸗ 


Für mein Colonialwaaren- 


Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 


tigen ſoliden [1009] 


ommis, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat, zum ſofortigen 
Antritt. 
Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 

euthen OS. 


Robert Weiss. 


Ein praktiſch gelernter Deſtillateur, 
welcher auch die Num-, Arraec⸗, 
Cognac und Eſſenzenfabrikation 
gründlich zu fabriciren verſteht, ſucht 
ſofort oder per 1. Oct. Engagement. 
Adreſſen werden erbeten unter E. 
A. 4 poste restante Dresden. [2400] 
Ein Mann von 36 Jahren, geſund 
und kräftig, mit allen Comptoir ⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht irgend eine 
Stellung, gleichviel welche. 
Gef. Offerten beliebe man an die 
Exped. der Bresl. Zeitung unter dem 
Zeichen H. B. 15 einzuſenden. [1025] 


2 Schriftlithographen 


nden ſofort, ſpäteſtens am 1. Octo⸗ 
er c. in meinem Inſtitut dauernde 
Stellung. Selbſtgefertigte Arbeiten 
nebſt Gehaltsforderung werden recht 
bald erbeten. 929 
Gleiwitz i ee 1874. 


. Krimmers 
— Lithographiſches Inſtitut 
Brauchbare [2437] 


Uhrmachergehilfen 


finden dauernde Condition bei 
Alb. Eppner & Co., Breslau. 


ei franzöſiſchen Bordeaux-Wein emubfiehlt von 10 Sgr. die Flache ab Carl Potyka, Shut ge 
Eiſenbahnſchienen zu Vanzwecken offeriren billiaſt Julius Brost & Comp., Langegaſſe Nr. 26. 


{ 


0 rr — 1 
* 1 


. e in penſ. kgl. Beamter, unverh., lte Kirchſtraße Nr. 20, 3. Etage 

Schleſiſches C ra a ftellenfugende Eid u g de e e eee eee Urſulinerſtraße 3 6 

E: ee ebe 36, 1241 —.— 5 He 918 5 ſerleiung 50 iſt die Hälfte des 1. Stock zu vermiethen und bald oder ee % October e. 
I ePferdekenntniß, ſucht paſſen ; 

3 Placirung von Wen e Perſonal. P. Straehler. Stellung 25 einer Fabrit oder dergl. l . 1 Etage. Ar Ve on zu beziehen. 12411] 


Bei einer Habofen und Kohlen: ua Bu aber. 2200. (ine, Wehnung für 60 ht. in Nitschke & Comp. 


ruben⸗Anlage iſt die Stelle eines dritten Stock iſt bien * zu n Ve Kleinburgerſtraße 47, 
ing 


L Eine Dampf⸗ 
Roßhaarſpinnerei 


f ; beziehen Große Gro 

1 Maſchinenmeiſters, um 1. October wird ein mit der | bez 

5 N bi e e erſte Close, iſt ein elegantes herrſchaft⸗ 
. t einen cout. . in ge: ink leich zu 2 21 f junger Mann als Eleve in einer Epe Sab ce 7 Sadowaſtraße Nr. 2 liches Quartier: Saal mit Ert Erker, ſechs 
legten Jahren, der mit Erfolg gereiſt! Gehalt hlr. pro he 60 größeren Apotheke der Provinz ge⸗ Kloſterſtr. 81, 2. Stieg. [2452 bald zu vermiethen im 2. Stock 5 Zünmet, Garten Baleon, vieh Beis 


immer, 1 Cabinet, 1 Küche mit gelaß, Gartenbenutzung, für 800 Thlr. 
S Thor A Cige B. Jin, . aſſerleitung und 1 Entree per 1. en Sun0 1 8 1 e. e 
gelaß, Kloſet. Offerten unter A. I. October zu beziehen. DR sage a 


ein muß Fr is 800 Thlr., Ban eier Wohnung und freier Feuerung. 
E. Richter, Agnesſtr. 3 Retertanten wollen ihre Del — engere bel den. Wfukle⸗ 


Be: unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Für ein „Hehpefeäft ſuche 10 Angabe der theoretiſchen und prakti⸗ 2 Zenke, Dreslau Herrenſraße. 


ee ee eee ſchen Ausbildung unter Chiffre H. 22672 Zum 1. October iſt 89] Is, Exped. d. Bresl. Zeit. [245 9 Dam ih. 2 y a eg Ye Kuveke. 
⸗Expedit U Ei . Er Re re ARE E ᷣ ER 
E. Richter, Agnesſtr. 3. [nein & Wogler ele ing eine Elevenſtelle Die zweite Cage Schuhbrücke Ohlauer⸗ Stadtgraben 29 Wobnnagen bon 23 3immern nebit 
2 en⸗Kurzw.- und Fabrik- Nr. 29, einſenden offen Nr. 74, herrſchaftlich und mit allem II. Etage 2 große elegante Vorder⸗, allem Zubehör und Comfort, 
chäft ſuche ich 1 jungen Mann, Turch das Iand wirthſchaftiſch⸗ Loslan, 1, Oberfälegen, 7 8 Be der l. Bebe aan — 1 kl. e Cabinet, Entree, as A 2 Stiegen, gleich oder 
er die Calculation verſteht und 5 D SentlalsBerioraunadr Bus ichalski, Apotheker. miethen. 2 427 Küche ꝛc. pr. 1. October. [2425 1 babe N a en 15130] 


1 Commis ae der polniſchen reau der Gewerbe-Buchhand⸗ B 
2 dl ich — — — — 
Bade as ma Michter Agnesſtr. 3. lung von Reinhold Kühn e En- BR niet unter ein Eine herrſchaftlich eingerichtete Woh⸗ Am Wäldchen Nr. 1 2 feine Zimmer ſind Gartenſtraße 
E. AKichter, Agnesſtr. 3. gelmann in Berlin W. ‚Leipziger: |ftigen Bedin [2635] N mit Waſſerleiiung, beſtehend iſt im erften Stock eine Wohnung, 4 ohne Möbel an einen ruhigen Miether 
. | Kirn ann Smith Aus > smcinegen Stuben Im braten, en ar m 
; ; » nten wollen 2 
501 e ih 5 u, 3. 1. Def. | Infpectoren, Hof: u. Feldverwalter, g laß, iſt für 220 Thlr. per 1. Oet. zu 1 2301 unter B. 10 in der Erped. der Died 
[2335] 


äufer bei 4— 120—250 Thlr., 5 Rechnungs: | Gleiwi M. Faerber. October zu vermiethen. [240 

600 Ehre x In B 15 t (er Se ‚150 2 5 G 100 1 1 . $. b 1 vermietben Kohlenſtraße 5. [2428] Rin 1 7 12402 Ztg. niederlegen. 

? * „ Agnesſtr. afterinnen, Ge r Für ein hie iges Bankge äft 

BERN Braun; nd», Bofament.: u. Nurzw.⸗ Arge 125 922 Int 941020 805 Rinder Ang 155 gentpenben Leſſing ſtr. Nr. 1 find Wohnungen 9. Stock und ein Ohlauerſtadtgraben? 22 
nur für wirkliche Lei ulkenntniſſen zum eto e : 

Ge aft ſuch e ich ſof u Oct. 2 8 55 Selbitgef riebene Offerten 125 We opmungen 247 r* geräumiger Keller zu vermiethen. it die ochparterre 


chriſtl. Commis mit ſchöner Fach. f 1 2 0 z ra Sb ha See 
E. Richter, Agnesſtr. 3 Ein Wirthſchafts⸗ I. d. 2. pode Testante erbeten. in, auch zwei elegant möblirte Sonnenſtraße 5 eg Posner, Blacherkl. 64. 6. 


i gi n Gee Aſſiſtent, sn Ein Eehrling lor un bein. Sonnenſteaße 4, Ind 2 Wohnungen mit Waferleitung 
8 zu verm @onnenfrape „u d Cloſet 200 und 26 
ſuche ich 1 . Mchter Aonesſu. 3. [der mit der Feder und dem Rech (moſaiſch) Sohn achtbarer 5 Etage rechts. [2475] hal 58 N 24221 Blumenſtraße Nr. 4 


fenen ee eure In de dagen e beuct e Häfdenfrate Sr. 18 it en) Holteiſtraße 10 ee au, 4 
ben 


großen fürſtlichen Domaine in der uch Weißwaaren⸗ oder 
Lehrlin E. N. Volontäre Nähe von Breslau Stellung. 120 ae a . — freundliche Wohnung für 270 Thlr. Wohnungen mit Wafferleitung von Sartenbemuhun zu vermiet 


r. Handlungshäuſer werden unter Thaler Gehalt und freie Station. 1. October Stellung. Gefl. Offerten bald oder vom, 1. October cr. ab 120150 Thlr. zu vermiethen. Nc res bei Posner, Blücherplatz 
onen G. Richter. Nohl Meldungen im Stangen ſchen An. werden sub B. G. 173 a ls vermietben (I. 23,000). (3238). Näheres Sonnenſtr. 4, ne Stiege. | Nr. [2720] 
ere "ODUNEUNESATIEME-Sttege: 


gnesſtr. 3. noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ Miechowitz erbeten. 1020] ine Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 72 wer 
TTT Eda 300 A si germicten vom Das Reſtaurationslocal A S. ee e 
„ Handschrift wird bei 200 Thlr. Gehalt: Es wird für ein größeres Vermiethungen und ſraße 2 erfte Gtage. Näheres Neu⸗ Selteifttafe 10 ift zu vermiethen. ist ein Geſchäftel local mit 3 angren⸗ 


und Station 8 gt e 55 zum erſten iet ſcheſtraße 1, 1 Treppe. 12434 Näheres Sonnenſtr. 4, eine wi 1 bald oder per P41 
. oder 5 e. M f bag eſucht. ‘|  Aleranderftr. 32 III. iſt per Mi- Neue Antonienſtr. 6 »Das Local eignet ſich zu einer fei⸗ 
ein guter, erfahrener, tüchtiger, Inſertionspreis we Sgr. die Zeile. chaeli eine 3 1 5 Wohnung 2 nen Reſtauration, Conditorei und zu 


8 uuverheiratheter 916 mit Waſſerleitung f. 300 Thlr. z. ver: am Nikolaiſtadtgr., find 2 zu einem | jed dlungs⸗ 
Wäſche fabrik⸗ der Ko wal] Biſchofs⸗Straße Nr. 6 | mieten J Manser. 35. San. | fr ce Zimmer e . kee Mate 
3 Sand Ege re el 4, welcher died ift der erſte Stock zu vermiethen, be: net u Sn mit Friedri „ 
E Kiich 2 2 „oder ohn den i i oh. für 
geſucht, welcher die beften Zeug - ſſehend in 2 Stuben, 2 Cabinets ohne anſtoßen 2 immern Air. u. 139 Tölt. Mich an derm. offenes Geſchäftslocal, 


Kicker Hare niſſe über feine Leiſtungen, über | Rüde, Entree x., und 1. Detober zu|it Reufcheftt. 58/59 nabe am Tor u. 135 Tol Mich zu dern 
T here 2 Blücherplatz per October c. oder frü u jedem Geihä ‚ 
c %% / 
D Sauberkeit beſitzt. — Ge — Friedrich 3 und [I bel⸗Magazin ꝛc. geeignet, iſt zu verm. Ringe, mit darauf toßender ch 
der mit dem Bau landw. Maſchinen je gr EMMEN igkeit Fiſchergaſſen⸗E „Noſenſtraße 3 Näh. Alte Taſchenſtr. 20, 1. Etage. „iſt bald oder 1. Octbr. zu ver⸗ 
ru 1 in Stangen, ſchen bis 16 4 Thlr. pro Jahr A it gun erste "Cage, We 5 4 große Werkſtatten, 4 Fenſter Front, Fr Vue mieze und zu begieben. 
e g dn erde persnliche und Küchenwäſche. 1 Fe ee 5 für Schloſſer, Drechsler, Rahmen: Greße Fürſtenſtraße 5 VS EEG 


Waſſerleitung zu vermiethen. ma fabrik ꝛc, bald und 2 
i per 1. October zu : 
224 beziehen. Näheres: Roſenſtraße im it das Hochparterre mit Garten: Beuthen Os. 


Fab 28, nieberulegen. _ [3280] Stellung iſt von Dauer, wenn deim Haushälter. b oe 
Neflectant convenirt, — Geeig⸗ Comptoir der Ender 'ſchen Brauerei. . — und Waſſerleitung Mar ver | In ee i 
der Caladen I in welchem feit 12 Jahren 


Gin Maſchinit ee, seien, wonen le möbl. Wohnung, Mattiasftrafe 62 | Gin Geſchäftslocal ee 
ierauf reflectiren, wollen ihre a ias raße in eſchäfts oca ein Cigarren ⸗Geſchäft betrieben wird, 
bie dance e einer in tteſte neb 3 elegant eingerichtet, ung, die Hälfte der 2. Etage, 7 Bien, mit eleganten Schaufenſtern ift Zwin⸗ ee = Sn zu 1975 
oſes Guttmann. 


leſien befindlichen ſtatio⸗ Mr. 69 in der Exp. der Bresl. an 5 „ Gas⸗ und Waſſerleitung, per 8 5 gerplag 2 und Hintermarkt 1 


Dampfmafhine unter ] Ztg. ſofort niederlegen. zu beziehen. vermiethen. Bla I a Er vera 7 
hnbaren Bedingungen, wird TW. Futte, iſt in der erſten Etage, Näheres: Roſenſtraße im Comptoir] Näheres Ring 32 im a N Ein Geſchäftslocal, 


75 


gefi Baldiger Antritt er: Ein unverheiratheter Diener e . yx rr. SEN EHDERERE 
pünſch. Offerten unter Chiffre M| mit guten Zeugnifien ſucht dauernde Monate zu vermiethen. Geſl. I der Ender ſchen Brauerei. Eise Verkaufs Sgemölbe mit Lager: | befte Lage, worin 10 Jahre ein Schritte 
Z. 475 bei Rudolf Moſſe, ] Stellung. Gef. Offerten unter K. Mu. Offerten unter E. A. poste „Klofteritrage 185. 3 Tr. r. zum keller und Wohnung iſt zur bal⸗ waren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg bes 
3 Breslau, niederzulegen. [33 5j 40 poste rest. Waldenburg i. Se restante Bad Neinerz. [8292] 1. Oct. 1 auch 2 moͤbl. Stuben N digen — zu vermiethen. Näh. 1 e wurde, iſt bald zu verpachten 
erbeten. 22781 b. der [24 Gartenſtraße 3, im Bureau. F. Pohl's Wwe. in Löwen. 
* Breslauer Börse vom 5. September 1874. 
— — '' ů̃ ' -- — (œ — — — u — 
inländische Fonds, Isländische Elsonbaha-Prloritäta-Obligationen, Industris- und divaras Aotlen, Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours.“ Nichtamtl. ©.| I Amtl. Cours. Nichtazatl. ©. [Feststellungen der städtischen Marktdeputatios 
Pros. come. Anl. |4% 106 B. — N 1% 9 0% B. 2 Bresl. Act.-Ges. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
1 00 Su do. Lit. — c Möbel |4 | — 2 5 pro 100 Kilogramm.) 
er 2 Oberschl.lit.E. B | 80% B. — F 5 . 2 
n 7 — do. Lit. Ou. D. |4 85 b. — me 5 28 6 1 5 zee mine, eee 
* . 1 b N re 100% k. 2 do. Börsenact. 4 — er; . he a 802706 nl 4 Aue 
% 1 3 86% G. — do. Lit. G. 99 101% B. — eee — et Rogger, alter. — -( — 
g 4 85 4 196% etw. bz| — 45 Ie H. 4 101% B — db.Wagenb.G. 4 3x 46%, U ER. nens 5127| 6 4 20 —15I7 8 
40. Lit. A * — I * ee 3 erste, AI ara © a EN 
do. 4 957 B. = do Reise Bi 47 — 2 Läurahätte.... |4 |141%81 d |pul41840% ds fle N de 7 — 6 91515 F 
n — Cast ear! — = Moritzhütte ... |i 45 „ = afer, alter 2 — 21 % 
do. Lit. B.... 4 a = 1 hg 5 2 Obe. Eisb.-Bed. 4 — 716, Erde neuer 1 5 6 85 ie - 
do. Lit, G.. 4 |1.96% d. IL.) — tete | SE Diaz Oppeln Cement: 43 P. erbsen = — | 
ie. ( 800 4* 1258. osx * > 2 z chl. Eisengies. 4 — 2264 8. — 
ee Er Ausländische Eisankakn - Actlen, do.F Sr 226 B. = g | 
EA do, 4% 101% - 6 = Oarl-Ludw.-Bi. (6: 1" N 1080445 db. Tmmob. = 70% 6. Notirungen der von der Handelokammer eraausten Comminsise | 
os. Erd. Tr 49 D2 = Lombarden... |4 89 G. pu bz do. do. . 73 G. zur Feststell „ : 
n har > Oest.Franz.Stb. |4 196 G. = dö.Kohlenwk. |4 | — 2 PRESSE. der Merkipreiig nen | 
Kentenb. Schl. 4 198% B. . Rumänengt.-A. 4 |40% 6. — do. Lebenvers. — — Rape und Rübsen 
do. Posener 4 | — = do. St.-Prior. 8 | — — do. Leinenind. 1 95 6, = x 2 f 
* 2 Fr. aa 12 92 B. er Warsch. -Wien. |4 — — ner 5 — 20% G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. gr, Pt. i 
— — —— do in -Act £ — 02 U. C 27, 7 
er 7 berge 355 114 47. bzG.| — = — r do. do. ge “ 1 109% 0. eine EI 8 2 2 2 6 ee 
Be j 5 zn 1 Sil. (V. ch. Fabr. — 72 3. Jommer-Rübsen e 2 
hen I | ee eee, [2 eee 3 
erte 1882 R 24 98% B do. Frior.-Obl. 4 — 2 Vorwärtshütte. |4 | — 46 B en HE 7 
E nerik, } m . Mähr. Schles, — - l — — — 
. na 5 3 1 2 8 . — ER | Fremd Vaiateg. Heu 50—52 8gr. pro 50 Kilogramm. 
ene de. 5 Be 67 * B Nang Aotisn, Ducate = ng Roggenstroh 9 Thlr. 27% Sgr.—10 Thlr. 2% Sgr 
Oest.Pap.-Rent. 4% — | 66% 0 Bres. Börsen. . 20 Fre. Stecke — — Scheck. à (00 Eigr f 
do, Sub-Rent. 4½ 69 444 bB. — Maklerbank |4 | — 90 G. Oest. Währung. | 93% be E. — R 5 
: 9. Loose 1860 5 109 , bz — do. Onssenver. |4 Fer TE öst. Bilberguld. = ; — ESSEN 
de. do. 1084 e 90 0 1 934 ne | - do. Te — > Kündigungs-Preise | 
Boln,. Pfd. 5 Handels- u fremd &|.+- — 
. 50 Piandbr 80% B Entrep.-G. |4 | — 74.6. aabeb Eds > für den 7. September. 
e rı do. Fe 80% B do. Muklerbk. |4 — 76% 6. Russ. Bankbitt 84 94a ba Roggen 52 Thlr., Weizen 68, Gerste 64, Hafer 53% } 
- Basa-Bod.-Ord 3 907 B 8 7 5 88 8. Raps 84, Rüböl 17%, Spiritas 24% E 
7 a Wien 5 = — . “WB. 31% 2 — ——:::. —— af 5 7 6. 
Tal. Anl s — 44 0. 8 : 8 5 bz = Weohset-Gouree vom 4. September. TEL 
8 . 8 2 — Hr 
Inländisohe Eisenbahn- Stammaotien d, Stemm- | do. Pred.- Bk. 4 17 B. Amsterd,2500. [3% |k8.1148% be | — Börsennetiz ven Kartoffel - Spiritus. 
en nu Prlerltätsantlens | Pos.-Pr.Wchalb |4_ | — — do. do. 3% 21. 1424 6. — Fro 200 Liter à 100 & Tralles loco 25 B. 24% 8. 
5 : 7 — 3 er Selle 3 = 80 G. Belg. Fire 2 t 7 — — in einem Falle 24%, bz 4 
8 0. neue 2B. — chls. Bankver, 4 1188747 ba — 85 E 5 1 9 
D verschl. ACD 3 mh. 9. do. Bodenerd. 4 — | 95 bz B. London IL.Ste 3 k S. 6. 25 be — dito pre 100 Quart bei 80 X Tralles 22 Thlr. 27 Sgr— PB. | 
do, B. — do. Oentralbk. 4 | 67 bz. — do. do. 3 3M. 6.23% b — dito dito 22 „ 17 „ 10 „ 
do. Dan. Em. 22 162% — tlo. Vereinsbk. 4 — 95 a5 bz Paris 300 Fıes, |4 [kg. 81% bz — 5 in einem Falle 22 „ 10 „ 11 „ bs 
3.0 -U,-Eisenb. 4 1 N rb. — Oesterr. Credit 4 147 G. pul47 47 bz Warsch 1008. K — 8 T.] AU G. f 
do. St.-Prior. | — Obergehl. Bank 70 6. — B. * 150 fl. 5 [kS. 92% 0. — . N 
45 5, | — 43% B. Obrschl.Crd.-V. — — do. do, 5 [R.] 92 — | 


B.-Warsc 


N — 
Verantwortlicher Redacteur:; Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 


